Ur. 24 (16 Zeiten) 


Suchen Mittel- und Süddeutſch⸗ 
land fhmwer heim. 


— 


Wehe den Seldfrüchten! 


„Zutunft‘ fekt Senfationsartitel 
über Eulienburg- Affäre fort. 


bracht worden find. Yüngit fand vor 
der Eriten Zivilfammer in Berlin die 
erite Verhandlung in dem Ehefchei- 


dungagefuch ftatt, weldes Freiherr n. | 
Edhardtftein, früher Erjter- Sefretär | 
des deutfchen Botichaftsamts in Lon= 


don, eingereicht hat. Seine Gemahlin 
ilt eine Tochter des verjtorbenen Eng=- 
länders Sir John Blundell Maple. 
Geheimrath Kempner, der Anwalt 
der Klägerifchen Partei, jagte, der Fall 
liege ganz flar, — indeß müffe er auf 
MWeifung feines Klienten davon Ab— 
ftand nehmen, den Ruf der Beklagten, 
als der Mutter feines Kindes, anzu= 


Chicago, Sonntag, den 16. Juni 


nn es 


fchen Gerichtshöfen zum Austrag ges | Beachtung erregt. Dasfelbe enthält 


eine Anzahl Pläne, Entwürfe und 
Skizzen von Denimälern, melde vom 
Kaifer angefertigt wurden. 

Einer der Hauptarbeiter dieſes 
Werkes mar der Maler NRoefchling, 
melcher darin erflärt, der Kaifer liebe 
die Bewegung in der Kunft über Alles, 
hafje aber das Häßliche; und habe fel- 
ber fich geäußert: „Ach erfenne teine 
Schule in der Kunft an; ich fenne nur 
das Schöne.“ 

Höheres Salär für Mottl. 

Prinzregent Luitpold von Baiern 


| 
| hat dem berühmten Mufifdtrigenten 


Telir Mottl, deffen Abdanfung vom 


| greifen. Dann zählte der Anwalt die | Prinzregententheater in München er 
| verfchiedenen formellen Klagepunfte 


Dorgehen gegen fchmindelhafte Ausftelluns | 
gen in Ungarn u. f. w. 


Deiterreihiiche Bolitit, 


Berlin, 15. Yuni. Schredliche Ges 
mitter- und Hagelftürme werden aus 
allen Theilen von Mittel- und Sübs ı 
deutfchland gemeldet. lngmeifelhaft 
find die Feldfrüchte fchwer durch bie: 
felben gejhädigt worden. Zahlreiche 
und verhängnißpolle Blißfchläge mer= 
ben befonder3 aus Eichafeld, dem 
Merrathal und der Goldenen Aue ge- 
melbet. 

Die „Zukunft“ laßt mit ihren Xr=- 
tifeln über die „Zafelrunde“ auf dem 
Eulenburg’fhen Schloß LXiebenberg 
u. f. m. nicht Ioder, obmohl fie fich in 
diefer Sache auch gerichtlich zu berant= 
morten hat. Der Herausgeber Mari- 
milian Harden beftätigt heute die Mels 
dung, daß er eine Duellforderung des 
Grafen v. Moltke (der jüngft al3 Ber- 
liner Garnifonstommandant jählings 
verabfchiedet murde) abgelehnt hat. Er 
ftellt indeß in Abrede, daß die frühere 
Gemahlin Molttes (geborene Lily v. 
Heyden, eine Holiteinerin) ihm Mate- 
tial für feine Gnthüllungen. geliefert 
habe. Auch betont er jet nachbrüd- 
lich, daß er niemals behauptet habe, 
das Schloß Liebenberg  i der Schau= 
plaß fittenmidriger Vorgänge; er habe, 
fagt er, lediglich auf einige fehr fon- 
derbare Freundfchaften unter Män- 
nern bafelbjt Hingemiefen.. Aber er 
glaube, daß, in den Zirkeln, welche in 
dem Schloß abgehalten wurden, unter 
moftifhen Dedmantel viele unmora- 
lifche Dinge verübt morben umb aud) 
Derfuche gemacht worben-*feien, ven 
Kaifer gegen bie. heiten Intereſſen 
Deutſchlands zu heeinfluffen. 

Herr -Harden gibt zu, daß der Kron» 
prinz den Kaifer auf dife Dinge auf- 
merffam gemacht habe, und zwar am 
2. Mai d. %. 

Der „Berliner Lofalanzeiger“ theilt 
mit, daß der GStaatdanmwalt eine be= 
fondere Unterfuchung jener verhüllten 
Anſchuldigungen bezüglich WVergehen 
* die öffentliche Moral eingeleitet 

abe. 


Die, mit den „wilden“ Ausftellun- 
gen und dem Mebaillonfchmwindel ver- 
bundenen Mißftände drängen neuer= 
dings aud in Ungarn zu einer gejeh- 
lichen Regelung. Gelegentlich einer 
fürzlich abgehaltenen Ausftelung des 
Pelter ftändigen Ausftelungspereins 
theilte ein Vertreter des ungarifchen 
Handeläminifteriums den Anmefenden 
mit, daß das Minifterium einen, gegen 
die Wintelausftellungen gerichteten 
Geſetzentwurf ausarbeite. Danach 
follen fünftig nur folche Ausftellungs- 
pläne zugelaflen werben, die von ber 
ungarifchen Regierung ausprüdii 
genehmigt find. Eine ähnliche Gejeh- 
borlage beihäftigt zur Zeit auch das 
franzöfiiche Parlament. 

Dentfhe Matrofenmeuterei. 


Aus Königsberg wird gemeldet, daß 
auf dem deutſchen Schiff „Guahyba” 
eine beträchtliche Meuterei ausgebro- 
hen jei. Ein Mitglied der Bemannung 
hatte Strandurlayb gehabt und fam 
zu fpät zurüd, um noch das Boot zu 
erreichen, melches nah dem Schiff 
fuhr. Er dachte aber, er fünne geradejo 
gut fhmimmend bad Schiff erreichen, 
und fprang in’s Mafler;—indeh murs 
be er von Krämpfen befallen und ers 
trank. 

Seine Kameraden beſchuldigten die 
Schiffsoffiziere, ſeinen Tod verſchul⸗ 
det zu haben. Jetzt iſt die Bemannung 
in zwei Parteien über dieſe Sache ge— 
theilt, und es iſt zu einer Rauferei ge⸗ 
kommen, bei welcher 9 Mann ſchwer 
verletzt wurden! 


Frankreich braucht deutſche Lokomotiven! 


Bedeutendes Aufſehen macht die 
Kunde, daß bon Frankreich in Deutch- 
land 2ofomotiven im Werthe von 30 
Millionen Tranten  beftellt morben 
fein. Das ift die erfte berartige 
Beitellung, und die Zeitungen erflä- 
ten biefelbe lebiglich damit, daß bie 
Srangojen die beutfchen Lokomotiven 
für beſſer Hielten, ala alle anderen, 
Natürlich ift man fehr befriedigt das 
‚ bon, bab bie frangdfifche Regierung 
einen folhen Schritt thut, — zumal 
man barin aud einen neuen Beweis 
bafür erblidt, ‘daß in der neuen fran- 
aöfifehen Generation bie. Repande- 
gebanfen — menn nicht ganz ber« 
ſchwunden ſeien, doch ſehr an Stärke 
verloren hãtten. 

Scheidungs lage eines frũheren Botſchafts · 


i v d die En hei 
ften 


auf. 
dung nicht megen Ungehorfams ber 
Baroneß verlangt werde, fondern eins 
fach wegen Verlegung Deifen, mas ih- 
rer und ihres Gatten Ehre gejchuldet 
jet. Auch wies er verfchievene Anga= 
ben zurüd, melche vor englifchen Ge— 
richtshöfen gemacht worden feien, 3. 8. 
die Angabe, daß der Prozeb in 
Deutfchland 9 Monate hindurch nicht 
zur Verhandlung fommen merbde. 

Dr. Bofinfon, Vertreter der beflag- 
ten Partei, erwiderte, er müffe miß- 
verjtanden worden fein; er habe nie= 
mal3 Angaben, wie die leßtere, im bri= 
tifchen Gericht gemadt. Sodann be- 
ftritt er die Hlägerifhen Anfhuldigun- 
gen Punkt für Buntt. Er behauptete 
auch, der Freiherr habe den biplomati= 
Then Dienft verlaffen und habe fomit 
feinen gejeglihen Wohnfit nicht mehr 
in Berlin. Frhr. v. Edharbtitein jel- 
ber verficherte aber, daß er noch im di— 
plomatifchen Dienft fei, und fich blos 
„auf Urlaub“ befinde, 

Der Gerichtshof vertagte die Sache 
auf den 25. Juni. 

Greifer Fürft wird Dominifaner-Mönch. 

Yürft Karl v. Lömenftein-Wertheim- 
Rojenberg (von der Bevölkerung auch 
kurzweg „der Heubacher Fürft” ges 
nannt, im Gegenfaß zum „Freuden- 
berger Fürft“, dem Haupt der pro= 
tejtantifchen Linie von Lömenftein- 
Wertheim) ift in das Dominilaner= 
Hlofter Venlo (in Holland) als Novize 
eingetreten. Dies ift injofern über 
rafchend, als der YFürft gegenwärtig 
bereit3 73 Yahre alt if. Ein fehr 
eifriger Katholit war er immer und 
[penbete große Summen bireft und in= 
direft für kirchliche Zwecke. Auch 
ſpielte er eine hervorragende Rolle in 
vielen katholiſchen Tagungen. In den 
letzten Jahren that er ſich auch als 
Präſident der Anti-Duell-Liga hervor. 


Keine Bisthümer-Verſchmelzung. 


Aus kompetenten Kreiſen der elſaß⸗ 
lothringiſchen Regierung und Geiſt— 
lichkeit kommt die Nachricht, daß die, 
kürzlich im ganzen Lande kolportirten 
Bisthums-Koalitionsgerüchte in keiner 
Weiſe auf Wahrheit beruhen. Es 
wurde nämlich gemeldet, daß die Ab— 
ſicht beſtehe, die katholiſchen Bisthü— 
mer Straßburg und Met mit den Bis⸗ 
thümern Fulda, Limburg und Mainz 
zu einer Kirchenprovinz zu ver— 
einigen. Diefe Bisthümer follten dann 
unter ein Erzbistum in Mainz geitelt 
werden. Die Meldung erregte nicht 
geringes Auffehen, da man allerlei 
politifche Kirchenpläne dahinter wit— 
terte. Das nun borliegende Dementi 
ift aber in einer Jolchen Weife in die 
Melt gefandt worden, daß man die ur= 
fprüngliche Meldung wohl als unrich- 
tig bezeichnen darf. 


Deutfhlands Handel mit Rußland” 


Der deutfche Handel mit Rußland 
hat im legten Jahre einen Werth von 
1545 Millionen Mark erreiht. Das 
pon entfallen 1088 Millionen auf die 
Einfuhr nach Deutfchland und 457 
Millionen auf die Ausfuhr. Die Bi- 
lanz im Vergleich mit den Vorjahren 
it paffiv. In mander Hinficht Fat 
fie fehr zugunften Rußlands und zu 
Deutichlandg Ungunften aus, und ob» 
wohl genaue Gründe fich nicht hierfür 
angeben laffen, jo vermuthet man doch, 
daß englifche und amerifanifche Ener= 
gie Deutichland eben den Rang ab» 
gelaufen und den ruffifhen Markt fo 
ziemlich erobert haben. 


Große amerifanifche Drahtbeftellung. 


Aus Düffeldorf kommt die Nach: 
richt, dak eine ungenannte amerifa= 
nifche Firma den dortigen dentfchen 
Merten einen jehr einträglichen Kon 
traft für 5000 Tonnen Walgdraht 
übergeben habe. Nachfragen Haben 
den Namen der Tyirma nicht ergeben. 
Die Fachblätter behaupten, e8 mürben 
noch meht derartige VBeitellungen über 
furz oder lang ihren Weg von Amerita 
nad Deutfchland finden. 

Japaner ehren Graf Malderfee. 

Die japanifche Kommiffion unter 
Führung des ehemaligen Marinemini- 
ſters, Admirals Jamamoto, welche ſich 
nach Kiel begab, um dort Fachſtudien 
zu machen, hat die Gelegenheit wahrge⸗ 
nommen, das Andenken deg, am 5. 
März 1904 geſtorbenen Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen v. Walderſee zu 
ehren. In Automobilen fuhr die Ge⸗ 
ſellſchaft nach Waterneverſtorf in 
Schleswig⸗Holſtein, wo die ſterbliche 
Hülle des Generals im Mauſoleum 
beigeſeht iſt, und legte einen Kranz an 
der Siätte nieder. ee 

„Kaifer und Kunft.” 


| Salär bebeutend erhöht. 
| daß fich Herr Mottl jet die NRüd- 


nicht annehmen wollte, neuerding3 in 


Er hob herbor, dak die Schei> | Audienz empfangen und hat ihm einen 


neuen Orden verliehen und auch fein 
Man hofft, 


trittsgebanfen au3 dem Kopf jchlägt. 
Eideszwang für Gräfin Kwileda. 


In dem vielgenannten Kmiledi’fchen 
Kindesunterfchiebungsprogeß hat jebt 
das vierte Zipiltribunal in Pofen die 
Gräfin Kmileda vorgeladen, um eidlich 
zu erhärten, daß der oftermähnte Kna= 
be ihr Sohn fei,—falla fie fich deifen 
meigert, fo wird der Gerichtähof den 
Jungen für einen Sohn der Gattin 
eines Bahnmärter3 erklären. 


Parteitreiben in Oefterreich. 


Eine Wiener Depefche meldet: Die 
Chriftlichfozialen, jegt die ftärffte Pars 
tei im Abgeorbnetenhaus des dfterrei= 
hifchen Neichrathes, verlangen ein 
neue3 Erziehungsminifterium. eden- 
fal3 wird der bisherige Minijter 
Marchet abdanten. 

Sntereffant tft auch, daß die Ru= 
thbenen neuerdingg den Deut- 
chen im Reichrath ihren Beiltand 
anbieten, nämlich zu dem med, gegen 
ihre alten Feinde, die Polen, mirkja- 
mer arbeiten zu fünnen. 

Die unjterblihen Johann Ortt»£egenden. 

Eine, vom Parifer „Figaro” in bie 
Welt gefegte Meldung vom Wieder: 
auftauchen von Johann Orth, dem feit 
dem fahre 1890 verfchwundenen 
öfterreihifchen Erzherzog Johann Ne= 
pomuf Salyator — eine Nachricht, die 
der „Figaro“ durch einen angeblich 
von dem Verſchollenen geſchriebenen 
Brief erhärten will — wird in Wien 
von maßgebender Seite als nichts wei⸗ 
ter denn plumper Schwindel bezeich— 
net. Meldungen, daß Johann Orth 
noch am Leben ſei und beabſichti 
nach Europa zurüdzufehten, pflegen 
feit Jahren in periodifcher Wiederkehr 
aus ben verjchiedenften Weltiheilen in 
die Blätter lanzirt zu merben. 


13 Bufaren begnadigt. 

In Großmwarbein find 13 Hufaren, 
melche füämmtlich zum Tode verurtheilt 
worden waren, zu 7jähriger Haft be- 
gnadigt worden. Sie hatten Befeh- 
len ihrer Vorgejehten feine Folge ge— 
Yeiftet, die Lebteren infultirt und ſo— 
gar körperlich angegriffen, Tchließlich 
auch bei der friegsgerichtlichen Ver— 
handlung eine Ruheltörung herborge- 
rufen. 

Ein Sieg der Kroaten. 


Wie aus Budapelt Heute telegraphirt 
wird, haben die Kroaten fchließlich ei- 
nen großen Sieg im Abgeordneten 
haus de3 ungarifchen Reichgrathes er- 
rungen. Sie feßten ed nämlich durd, 
daß ihnen von jegt an geitattet wird, 
fih in den Debatten ihrer eige-= 
nen Sprache zu tebienen, und daß die 
Protofolle der Verhandlungen nicht 
blo3 in magyarifcher, fondern auch in 
froatifher Sprache gebrudt merden. 
Um dieje Qugeftändniffe hatten bie 
Kroaten jahrelang gefämpft. 

— 19:9... 
Bom Bafeballfelde. 


„Americn League.” 

New York, 15. Juni. Im heutigen 
Wettſpiel 
völlig die Chicagoer („White 
Sor“) mit 2 zu 0. Es wohnten 20,⸗ 
000 Zufchauer dem Spiel bei. 

Philadelphia, 15. Juni. Mit 8 zu 
6 jiegten die Philadelphiaer heute über 
die Glevelandber Gäfte. 

Bofton, 15. Juni. Die St. Louifer 
bejiegten heute Nachmittag die Bofto- 
ner volljtändig mit 4 zu 0. 

MWafhington, D. K., 15. Juni. Die 
MWafhingtoner jchlugen heute die De- 
troiter auf’3 Haupt, mit 10 zu O. 

„Rational League” 

Chicago (MWeitfeite-Part), 15. 
Juni. In 11 Gängen fiegten bie 
Ehicagoer über die Broofiyner 
mit 4 zu 3. 

Pittsbutg, 15. Juni. Die Pitts- 
burger gewannen heute ihr erites 
Spiel von den New Yorkern mit 4 zu 
3. 13,000 Zufchauer. 

Cincinnati, 15. Juni, Die Phila- 
belphiaer Gäfte befiegten die Cincinna= 
tier mit 8 zu 3. 

St. Louis, 15. Juni. Mit 4 zu1 
fhlugen: die Boftoner Gäfte heute die 
St. Rouifer. 

Studentenfpiele, 

Cambridge, Maff., 15. Juni. Die 
Hatvard = Stubenten befiegten heute 
Nachmittag die „Holy Eroß“ - Riege 
mit 2 zu 1. (Zum zweiten Mal in bie- 
fem Yahre.) Aber der Sieg wurbe 
den Erfteren fehwer genug gemacht. 


wenn e3 feine 


ſchlugen die New Yorker 


bringen, ſeine Drohur 
bat, 


Heuer „Blulfonntag‘ 
Wird in der ruffiihen Hanptitadt 
befürdtet! — Obwohl die Par- 
lamentstrife bis Montag ver: 
hoben ift. — Regierung und 

Revolutionäre jehr thätig! — 

Polizei erhält viele Warnungen. 

St. Petersburg, 16. Juni. (Sonn= 
tag.) Wllenthalben äußert fich hier die 
Furcht dor einem neuen “Blutfonn- 
tag!“ Offenbar ift die Stabt von ber 
Revolution unterwühlt, und eine Er- 
plojion fann vor Einbruh der Nacht 
erfolgen. 

Schon vor Tagesanbrud heute früh 
Ihmwärmten Militärpatrouillen allent= 
halben, und jede wichtige Straße, ja 
jedes Straßengevierte, mar ftarf mit 
Polizei und Gendarmen beſetzt. Ko— 
fafen jprengten bin und her. 

Die Bevölferung mar fon recht 
früh auf den Beinen, und die Polizei 
hatte bebeutende Schwierigkeit, bie 
Volfshaufen in ftändiger Weiterbeie- 
gung zu erhalten. 

Wohl ijt die Krife im Parlamentz- 
haus mahrjcheinlich noch bi8 morgen 
dadurch binausgefchoben worden, daß 
der Ausſchuß, an welchen die Forbes 
rung des Premierminifterd Siolypin, 
alle 55 fozialdemofratifche Abgeord- 
nete auszufchliegen (und die Zuftim- 
mung zur®erfolgung bon 16 zu geben) 
verwieſen worden war, den Beſchluß 
faßte, um eine formelle Anklage gegen 
dieſe Abgeordnete zu erſuchen, — aber 
man befürchtet, daß Agitatoren ſchon 
heute Straßenkämpfe heraufbeſchwö— 
ren werden! 

Die Revolutionäre ſind außerordent⸗ 
lich thätig geweſen. Auch hat die Po— 
lizei zahlreiche Warnungen betreffs 
Komplotte erhalten. Und die Stim— 
mung des Volkes iſt ebenfalls eine ſehr 
bedenkliche! Das Ultimatum des Pre— 
miers an die Duma hat alle revolutio— 
nären Gefühle auf's Neue geweckt; da— 
für ſorgten ſchon die revolutionären 
Organiſationen mit ſolchem Erfolg, 
daß ihre Führex anſcheinend den Au— 
genblid für gelommen halten, den 
längjt geplanten Schlag gegen Abfolu= 
tiamus, Militafiamus und ben Zaren 
zu führen! ; 

Undererfeits "erwartet der Premier, 
tie e3 heißt, aüperfichtlih, bak das 
Bolt die Beseing unterftüßen mwerbe, 


“ 
nö Nr 


Magen gegen bie So- 
habe. 


Die Revolutionäre find aber offen- 
bar nicht gefonnen, zu warten, biß Hr. 
Stolypin das Volt erreicht Hat, — fie 
ftrengen vielmehr jeden Nerb an, einen 
Aufftand zu organifiren, mit melchem 
ie Regierung nicht mehr fertig werden 
oll! 

Daß die Bevölkerung allgemeine 
blutige Straßenkämpfe fürchtet, zeigt 
ſich an den weitgehenden Vorkehrun— 
gen, welche heute wiederum zum Schutz 
des Eigenthums getroffen werden. 
Schwere hölzerne und eiſerne Läden 
ſind an den Fenſtern von Wohnhäu— 
ſern und Geſchäftshäuſern angebracht, 
und nur wenige Verkaufsplätze ſind 
noch offen! 

Die Vorbereitungen der Regie— 
rung haben ganz und gar nicht dazu 
beigetragen, die Furchtſamen zu beru—⸗ 
higen. Die ganze vergangene Nacht 
hindurch ſandte das Raſſeln von Ar— 
tilleriewagen und das Klirren der Ka— 
ſten von großen Kanonen und Maſchi— 
nengeſchützen Schrecken in viele Herzen. 
Das ſind ganz dieſelben Geräuſche, 
welche man unmittelbar vor dem 
furchtbaren Blutſonntag vom Januar 
1905 gehört hat! 

Im übrigen Reich iſt die Lage ſogar 
noch mehr beunruhigend. Allenthalben 
iſt die revolutionäre Propaganda ſehr 
thätig betrieben worden. Hunderte von 
Bewaffneten ſind bereit, überall Auf⸗ 
ſtände in Gang zu bringen. Warſchau, 
Moskau und Odeſſa ſtehen am Rande 
des Aufruhrs! Die Nachricht von Hrn. 
Stolypin's „Ultimatum“ an das Par—⸗ 
lamentshaus hat ſich ſehr ſchnell ver⸗ 
breitet. Selbſt wenn St. Petersburg 
über den heutigen Tag ohne einen 
Aufruhr hinwegkommen ſollte, iſt es 
nicht wahrſcheinlich, daß im ganzen 
Lande der Friede gewahrt bleiben 
wird. Und jede Empörung, mit ben 
Tödtungen, zu denen fie führt, wird 
bon den Repolutionären dazu benußt 
werben, andere anyufachen. 


Und mas das Schlimmfte von Als 
lem ift: Die Duma foheint nicht mehr 
um eine Kataftrophe herumfommen zu 
fönnen. Weber Stolypin, noch die Ub- 
geordneten werben von ihrer jegigen 
Stellung zurücdmweichen. Das bebeutet 
Auflöfung, —und an Die Folgen bentt 
Seder mit Schauber! 

St. Peteräburg, 16. Juni. Sonn. 
tag Vormittag war in den Straßen ein 
Gerücht verbreitet, da die Duma bes 
reit3 aufgelöft fei! Eine diesbezügliche 
amtliche Anfündigung ft aber noch 
nicht erfolgt, obwohl die Morgenblät- 
ter ihre Ausgaben in der Erwartung 
wichtiger amtlicher Nachrichten verzö- 
gerten. 

Man glaubt, daß der Premier Sto» 
Igpin, bie Unmöglichkeit erfennenb, das 
Parlamentähaus zur Unterwürfigfeit 


e3 zu zerftören, — t 
E r einer dert 


‚srage überzeugt, 


ih, \ 
ob e ‚Inne m entbedt. 
ed: | murbe auf 


1907. 


Die Aufregung in den Straßen 
Ihlägt hohe Wogen, und Unordnun- 
gen erfcheinen unvermeidlich. 

&t. Petersburg, 16. Juni. (6 Uhr 
Morgens.) Die Duma ift wirklich auf- 
gelöft! Der ruffifche Minifterrath traf 
um 2 Uhr Morgens  diefe Entjchei- 
dung, und foeben ift diefelbe befannt 
gegeben worden! N 


Zugleich mit der Anfündigung der 
Auflöfung fam eine Drdre vom Ge- 
neralpolizeipräfekten Drachowski, wo⸗— 
durch die Zenſur über die Preſſe in 
noch ſchrofferer Form wiederhergeſtellt 
wird, als ſie ſeit den Tagen der 
ſchwarzen Reaktion exiſtirt hat! Alle 
Zeitungen haben Warnung erhalten, 
daß jede für die Regierung feindliche 
Aeußerung der Prefie mit $1500Geld- 
—* und drei Monaten Haft geahndet 
wird, 

Man befürchtet fchredliche Aufftände 
in allen Iheilen Rußlands3. DerSturm 
begann fich jehon zufammenzuziehen, 
ald Premier Stolypin das Anfinnen 
an die Duma ftellte, alle fozialiftifchen 
Abgeordneten auszuschließen. 

Streits in allen nbuftriegmei- 
gen, befonders an den Eijenbahnen, 
werben al3 Antwort auf den Beichluß 
der Minifter erwartet. Der Auflö— 
fung3-Ufas wird bier faft allgemein 
als ein direkter Yaujtfchlag gegen die 
BVolfsrechte bezeichnet, zumal dieDduma 
die Forderung des Premier noch gar 
nicht abgelehnt hatte. Man fieht da= 
ber jegt in jener Forderung nur eiien 
Thleht verhüllten Vorwand für die 
Auflöfung. 

Stolypin verläßt fich eben ganz auf 
das Militär. Ob diefer Verlaf jo fi: 
cher ift, muß fich bald zeigen. 

Die Haager Konferenz. 
Amerifaner errangen ihren erften Erfolg. 

— Neue Hoffnung, daf die Derhandlun- 

gen nicht vergeblich bleiben werden. 

Ym Haag, 15. Juni. Die amerifa- 
nifchen Delegaten Tpielten heute auf 
der Trriedensfonferenz der Mächte den 
erften Trumpf irgend einer Nation 
aus. E3 mar nur ein geringfügiger 
Puntt, um den e3 fich handelte; aber 
die Thatfache, daß die Amerikaner die= 
fen Erfolg erringen fonnten, hat die 
Vertreter der übrigen Nationen verans 
laßt, fie mit erniterer Beachtung zu 
behandeln. Und die Amerikaner 
glauben, daß diefer Erfolg eine gute 
Borbedeutung für das ganze Ergebnif 
der Konferenz bilde, und für Onkel 
Sam3 Antheil an derfelbe 
—Wenn dieſe Aunahme zutrifft; ſo 
mag die Konferenz immerhin mehr er⸗ 
reichen, als man derzeit von ihr zu er⸗ 
warten geneigt iſt. 

Es handelte ſich im obigen Fall um 
die Erwählung von R. Bailey: Blan- 
hard, zmeitemSefretär des ameritant- 
[chen Botjehafteramt3 in Paris, ala 
einen der Hilfsſekretäre desKongreſſes. 
Die Ver. Staaten waren anfänglich 
bei der Aufſtellung des „Slate“ für 
Organiſirungszwecke übergangen wor—⸗ 
den; als aber die amerikaniſchen Dele— 
gaten eintrafen, arbeiteten ſie ſofort 
dafür, einen der Sekretärspoſten zu 
ergattern, und es rief große Ueberra— 
ſchung hervor, daß ihnen dies gelang. 

Man weiß, daß die Ver. Staaten 
Vorſchläge begünſtigen, deren Aus— 
ſchließung aus den Erörterungen von 
manchen Mächten gewünſcht wird. Es 
wird nun darauf hingewieſen, daß, 
wenn die Amerikaner in wichtigen 
Fällen ebenſo großen Einfluß in die 
Wagſchale werfen können, wie im obi— 
gen Fall, noch das ganze Programm 
der Konferenz geändert werden mag. 
Mehrere der Delegaten ſehen daher be— 
reits auch einen Hoffnungsſtrahl auf 
die Aufnahme der Rüſtungs— 
beſchränkungsfrage in das 
Programm. 

Die aktive Arbeit der Konferenz 
wird nicht vor Mittwoch beginnen. 
Man erwartet, daß alsdann der Prä—⸗ 
ſident Nelidow einige der Ausſchüſſe 
bekannt geben wird. Dieſe Ausſchüſſe 
können ſich dann ſogleich an die 
Hauptarbeit machen. 

Waſhington, D. K. 16. Juni. Es 
wird amtlich im Staatsdepartement 
bekannt gemacht, daß die Delegaten 
der Ver. Staaten auf der Haager Frie— 
denskonferenz die Frage einer Ein— 
ſchränkung der Rüſtungen nicht 
auf's Tapet bringen werden, da vier 
Mächte, nämlich Deutſchland, Italien, 
Oeſterreich und Rußland, ſich gegen 
eine Einſchränkung der Rüſtungen er— 
klärt hätten, und die Ver. Staaten, 
obwohl von der Wichtigkeit dieſer 
ſich nicht geneigt 
fühlten, die Rolle eines Schulmeiſters 
gegenüber den europäiſchen Mächten zu 
ſpielen. 

Von Einſturz bedroht. 

New Hort, 15. Juni. Das-Zmeimil- 
lionendollars⸗Kriminalgerichtsgebãude 
dahier iſt allem Anſchein nach in drin= 
gender Gefahr, zuſammenzuſtürzen. 
Der Kommiſſär der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, Thompſon, ernannte heute einen 
Ausſchuß von Ingenieuren, um einen 

lan auszuarbeiten, das Gebäude ſi⸗ 

rzumachen. 
Amtlichem Zugeſtändniß zufolge hat 
ſich der mächtige Bau ſchon um 4 Zoll 
geſenkt und ſenkt ſich langſam noch im⸗ 
mer mehr. Die Untergrundbahn geht 
br nahe an feinem Fundament vorbei. 
Rilfe wurben in bem Marmorwerf des 

Obiger Ausſchuß 
uchen der Richter und 


ganze Reihe britiſcher Parlamente 


Ueunzehnter Tahrgang. 


Ein Fluch Jaliens. 


Die neuen Senſationen über 
die „Camorra“. 


And) Minifler verwickelt. 


Rand » Etreit wahrfheinlid für 
Ausftändige verloren. 


Aufrührerifche Eingeborenenpreile in Jı- 
dien greift auch den König an. 


Drdnung dort nur änfkerlih hergeitellt. 


London, 15. Juni. Stalien  ift 
abermals in große Aufregung durch 
die Enthüllungen über den verbrecheri= 
fchen Geheimbund „Camorra“ verfegt 
worden. Die Regierung hat gegen ben 
Parlamentsabgeordneten für denfreis 
Iraverfa, Signor Guifeppe Romano, 
der von einer Gruppe Abgeordneter 
öffentlich angellagt wurde, das Fri- 
minalverfahren eröffnet: Romano ift 
der anerfannte Präfident verbrecheri= 
fcher Gefelfchaften in feinem Wahl- 
frei! 

Noch fenjationeller aber ijt die Ge- 
fchichte durch die Hereinziehung des 
Namens von Dr. Schanger, den jei- 
gen italtenifhen Polt: und Zelegra- 
phenminifter geworben; diefer wird be- 
'huldigt, Romanos Spiehgejelle zu 
fein. 

Gleichzeitig bringt das einflußreiche 
Blatt „Mattino” in Neapel Artikel 
über die Mitfchuld der Ort3polizei an 
den Verbrechensthaten der „Camorra“ 
und hebt einzelne Polizeitommiffäre 
berbor, denen Diebsgefellichaften jähr- 
liche „Geburtstageſchenke“ machten, 
wozu jedes Mitglied beiſteuerte. 

Bei anderen Fällen denunzirte die 
Polizei, wenn ein Verbrechen entdeckt 
wurde, ihre eigenen perſönlichen Fein—⸗ 
de, in deren Wohnungen vorher Mit— 
glieder der Camorra verſchiedene ge⸗ 
ftohlene Gegenftände praftizirt hatten! 

Ferner wird—auf die Verficherung 
bon Gendarmen hHin— die Anklage er= 
hoben, diefe hätten auf die Verhaftung 
des berüchtigten „Samorra” = Häupt- 
ling &nricone, mährend berjelbe 
fih einen vollen Monat zu Afragola 
bei Neapel aufhielt (vor feiner Flucht 
nah den Ber. Staaten) verzichten 
müffen, —und zwar einziq und allein 
deswegen, weil, um ihn feitzunehmen, 
ein Sommerhäuschen hätte umitellt 
werben müffen, melches unmittelbar 
an die Bolizeimache ftieß, und mo ein 
Mörder zur Zeit verborgen wurde! 

Die Klagefchrift gegen den „Eamor= 
ra“Prieſter Don Ciro Vitozzi von 
Neapel umfaßt jetzt 18 ſchreckliche Kla—⸗ 
gepunkte, worunter Anſchuldigungen 
der Gräberſchändung, des Leicherver— 
kaufs, des Wuchers, des Todiſchlags 
und des Mädchenhandels ſind! 

* * * 

Aus Johannesburg im Trandvaal 
wird gemeldet: Nach den Rubeftörun- 
gen der legten Tage find die Rand- 
Streiter wieder ftill geworden, und e3 
verbreitet fi immer mehr der Ein- 
drud, daß fie geichlagen jeien. Die 
Bergwerfe finden anfcheinend Arbeits- 
fräfte genug, und viele Bergbauer be- 
ginnen jchon, das Land zu verlafjen. 

Delegaten von allen, am Streit be- 
theiligten VBergmerfen haben übrigens 
befchloffen, den Kampf fortzufegen, 
au wenn die Mafchinenführer auf 
ihrem Beichluß beftehen bleiben, ven 
Streif nicht mitzumachen. 

In dem Quartier unverheiratheter 
Bergmerfdarbeiter der Wemmer-Mine 
brad) jüngjt ein gefährliches Feuer aus, 
bon melden man jtarf vermuthet, daß 
es auf Branbitiftung zurüdzuführen 
fei. Wie es. fcheint, wurden brennende 
Büfchel Baummoll-Abfälle, melde in 
Del geträntt waren, durd) ein Teniter 
geworfen. Doc entvedte man den 
Brand rechtzeitig und konnte ihn mit 
geringem Schaden Töfchen. 

* * * 


Neue Berichte aus Simla, Yndien, 
melden, daß jet bie Eingeborenen- 
prejje in den unzufriedenen Gegenden 
fi in ihren Angriffen auch gegen den 
König Edward jeldft-mendet. So wird 
in zwei offenen Briefen, welche in ber 
Zeitung „India“ erfcheinen, die im 
Gujanwala (Bunjab) veröffentlicht 
wird, der Kaiferfönig in den beleidi- 
genditen Ausdrüden angeredet. Und in 
einem diefer Schriftftüde wird gejagt: 
„Selbit wenn die ganze weiße Bevöl—⸗ 
ferung Englands kemwaffnet und hier- 
ber gejandt mürbe, fo fünnten 300 
Millionen Indier fie mit Stöden atıs 
dem Lande treiben!” 

Nach den jehigen einfchlägigen Ge- 
fegen müffen die britifch-indifchen Be- 
börben Denen, melche folche Literatur 
verbreiten und die Bevölkerung berufs- 
mäßig aufreizen, noch ihren Schuß an= 
ven laffen, und das Poftamt, für 

fen Verwaltung die britifche Regie- 
zung zahlt, ift genöthigt, Tolde Zei- 
ingen au beförbern. Aber ſchon eine 
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hinweggeſehen, bis ſie jetzt unerträglich 
werden. 

Die „Europätjche Bertheibigungs« 
affoziation“ in Kaltutta, melde big 
meiße, aber nicht zum Beamtenftand 
gehörige Benölterung der Hauptfladl 
vertritt, veröffentlicht eine eindringlis 
he Xdrejfe an die Regierung, worin 


tung britifcher Waaren im öftlichem 
Bengalen und auf die fortwährende 
Aufmühlung von Raffefeindfchaft/aufs 
merffam gemacht, und die Forderung 
gejtellt wird, daß die Regierung eners 
gijch einfchreite, ehe Untervrüdungss 
maßnahmen zu jchmwiertg feien! 

Damit ift die allgemeine Anficht deu 
Europäer in Indien ausgejprochen. 
Denn e3 ift offenfichtlih, daß bie 
fürzlice MWieberherftelung der Orb» 
nung in den indifchen Kramallprobins 
zen nur eine äuferliche war, und die 
Kampagne der Empörung fo lebhaft, 
wie nur je, fortdauert! 

Scheuſal von Gatte: 


Sperrt Frau jahrelang in einen Uuhſtall, 


um mit einer Anderen zu leben! 


Rom, 15. Juni. Die borfäßliche 
Einfperrung einer Ehefrau in einem 
Kuhſtall jchon feit drei Jahren, bios 
damit der Gatte mit einem anberem 
Weib zufammenleben fönne, ift endlich 
an den Tag gelommen, und zwar das 
durch, daß Beamte des italienifcher 
Schagamtes die Ställe unterfudhten, 
um einen enfu3 über den Viehitand 
aufzunehmen. Die Frau war ſchon 
beinahe mwahnfinnig und jo ſchwach, 
dat fie faum fprechen konnte. Wahr: 
opeinlich hätten die Beamten auch jekt 
nicht die Entdedung gemadt, menn 
nicht, al3 fie in dem Haus erfchienen, 
zufällig der Mann und feine Mättzeffe 
abweſend geweſen wären, fobaß bie 
Eriteren felber inebem Stall nachjehein 
mußten. ıe unglüdliche rau war 
an einen Pfoten angefettet und ganz 
bon Schmuß umgeben. 

Yegt ift der faubere Gatte, ein ge= 
twilfer Pasquel, fammt feiner Zuhäls 
terin in Haft. 
Der Geburtstag Garibaldis, 


Detenmen feiner Sreifchbaaren mögen gute ° 3 


Zeit haben. en 
Rom, 16. Juni. Die nähfte Gari- 
baldi = Geburtstagfeier mag für bie 
überlebenden DBeteranen feiner Erei- 
Ihaaren eine bejonder dentwürdige 
und angenehme werben. EB tft nämlich 
eine Bewegung im Gange, $200,000 
ei diefe eier aufzubringen und dad 
d unmittelbar diefen Veteranen zur. 
Verfügung zu ftellen. Belanntli das. 
ben jich an den verfchiebenen Yelbzli- 
gen Garibaldis an die 200,000 Yrei- © 
willige betheiligt, und es nd noch jo 
viele derfelben am Leben, baß auf je 
den Mann etwa $20 fommen bürften. 
Das Aufbringen der obigen Summe 
Icheint gefichert. 
— — — 
DSDie Trumpftarte Orchard — 
Hat fie genug gejogen — oder nicht? 
Boife, Jdaho, 15. Juni. Der Staat 
%daho hat in feinem Spiel, meldes 
bezwedt, den Arbeiterführer Haymont 
auf den Galgen zu jchiden, jeim 
Haupttrumpflarte mit dem Zeugen 
arıy Orchard ausgeſpielt. Ohne 
weifel waren Orhards Ausſagen 
höchſt dramatiſch und ſenſatione 
Maren fie aber überzeugend? Man- 


den: Ya. Mber die Mehrheit des Pu- 
blitums ift eher geneigt, mit Nein zu 
antworten! 


würden mahrfcheinlich nächften Mit 
wmoh ihre Bemweidaufnahme zum Ybr © 
Ihluß bringen. Wenn das der Fall iſt 7 
fo haben fie die jchwerfte Arbeit nm 7 
diefer Yrage noch vor jich. Abgefehen 

bon Orchards Ausjagen felbit hat der 
Staat noch wenig gethan, den Angg- 
Hagten Haymoob mit ben, bom 

Orchard vorgetragenen Mordgeſchich⸗ 

ten u. f. w. in Verbindung zu bringen, 


e3 an! 
Mutpmapliges Wetter, 


Der Himmel fceint voll Baßgeigen zu 
hängen. 


Bundeswetteramt . ftellt folgendes 
Metter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausfit. 
Schön an beiden Tagen; leihie 
nörbliche Winde. F 
Dasjelbe gilt au für Indiana 
und für das füdlihe und nördliche 
Michigan. Dagegen werden für Wis- 
fonfin {don auf Sonntag Regen 
Tchauer im Weiten, und auf Montag 
allgemeine Regenfchouerr ala mahe 
fcheinlich bezeichnet, DER 
* Chicagoer Wetteronkel prophe·⸗ 
zeit: 

Schön 


am Sonniag. Montiagg 
vielleiht unbeftiimmt. Milde 
Iemperatur. Winde meiftens öftlih. 
Das Thermometer der 
Metterwarte zeigte Samftag 


tag um 2 Uhr 77 Grad, um 3 Uhr 
4 Uhr 73, 5 Uhr Abends 72, 6 
71, und 7 Uhr 70 Grad. Die nie 
fte Zemperatur. des Tages 4 
Grad (gmwifchen 4 und 5 Uhr 
gend), während 77 Grab bie 
war. 


Der Wind erreichte eine Scämell 
feit biß zu 17 Meilen pro Stunde und“ 
tam um bie vom Norden. — 
Der igleitsgehalt de 
betrug Morgens 60, Nadmitiagd 





diefelbe auf die anhaltende Bopfottia - 


che im Publitum antworten entjchie: - 4 


Die Verfolgungsanmwälte fagen, fie $ 
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Wafdington, D. K., 15. Yunf. Des ° 
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Lofalberit. 
Millionen-Anleihe. 


- City Railway Co. nimmt fie für 
Berbeflerungszwede auf. 


Herru Anderſons Selbſttäuſchung. 


Glaubte, „es kontraktlich zu haben“, hat 
ſich aber geirrt. —,Teachers' Federation‘ 
macht gegen den Charterentwurf Front. 
PDie TCodten der Woche. 


Die Harris Truſt and Savings 
Bank und die Firſt Truſt and Sav— 
ings Bank haben es unternommen, die 
erſteSerie von Pfandbriefen (810,000,⸗ 
000) unterzubringen, welche die Cith 
Railway: Co, ausftelt, um die Mittel 
für die Verbeiferung ihrer Anlagen zu 
erhalten. Die eriten feh3 Millionen 
Dollars werben die beiben genannten 
Banken im Laufe der nächlten Monate 
an die Gefelihaft auszuzahlen haben, 
bie mweiteren vier Millionen am 1. Ya 
nuar. Nach dem Vebereinfommen mii 
ber Stadt muß die Straßenbahngejell: 
Tchaft jo rafch mie möglich auf allen 
ihren Linien ein wirklich qute& Bahn 
beit und entfprechend: Geleife anlegen, 
und bi3 Februar kommenden Jahres 
müflen minbeftens : 150 neue. große 
Wagen in Dienfi gejtellt fein. Mit 
den Arbeiten an den Geleifen mird 
morgen begonnen werden, und zivar 
zunädft in der Root Str. Die Went- 
mwo:th Ane., die South Chicago ımd 
bie Eottage Grove Ave. follen binnen 
turgem ebenfalls an die Reihe foınmen. 

Die Union Traction Co. gibt be= 
fanni,, daß von heute an die Wagen 


ihrer 12.Str.-Linie, die bisher bis Dan | 


Buren und State Str. gefahren find 
und dann die Rüdfahrt nach der Weit- 
jeite angetreten haben, eine neue Route 
einfohlagen. Sie fahren jebt in ber 
Ban Buren Str. nur bi Dearborn 
Str. und dann dur Dearborn Sitr., 
Adams Str. und Fifih Ave. zurüd zur 
12. Sir. 


Hat’s nicht Fontraftlic. 


Der Unternehmer Chas. &. Ander— 
fon, 87 Wafhington Str., war unter 
dem Eindrud, daß er einen feiten Kon= 
traft für die Beforgung aller jtädti- 
Then Abbruchsarbeiten hätte, Der neue 
Baufommiffär meik nichts von folk 
einem Kontraft und übertrug deshalb 
neulich den Abbruch eines Gebäudes an 
der Austin Une, der Mejtern Wreding 
Co. Anderfon fümmerte fi) um diefe 
Abmahung nicht, fondern wollte fei- 
nerjeit3 mit diefer Arbeit beginnen, Er 
wurde polizeilich hieran verhindert. Er 
hat fich dann hierüber befchmwert, iſt 
aber von Korporationdanmwalt Brun: 
dage bedeutet worden, dab e3 die von 
ihm beanfpruchte Stellung eines Be- 
forger3 ftädtifcher Abbruchsarbeiten int 
ftäbtifchen Dienft nicht gibt; es ftehe 
dem Bauamt frei, derartige Arbeiten 
beliebig zu vergeben. 

Müflen Staatslizenfen habe. “1 


Staats » Sekretär Nofe hat die 
Stadtverwaltung benachrichtiat, daß 
am 1. Juli das neue Gefeg in Kraft 
trete, nach welchem Inhaber vonftraft- 
wagen zu deren Betrieb Staats-Lizen- 
fen zu erwirfen haben, für die eine Ge- 
bühr von $2 zu entrichten ift. Mit 
dem Lizensgefuch müffen, auf Formur- 
laren, die zu diefem Zmede geliefert 
werben, genaue Befchreibungen der zu 
Iigenfirenden Kraftwagen an den 
"Staat3-Gefretär eingefchidt werden, 
und natürli der vorgefchriebene 
- Mammon. 


Gegen den Charterentwurf. 


Die „ZTeachers’ Federation“ hat ge: 
ftern zur Nachfolgerin ihrer am 2, Mai 
verftorbenen Präjidentin, Frl. Ten: 
nerh, Yrl, Anna Baer gewählt. Im 
Uebrigen drehten die Verhandlungen 
in der Verfammlung fich fait aus- 
fhließfih um den neuen Stadt-Char- 
ter. Die Präfidentin wurde ermädh- 
tigt, einen Ausihuß von 250 Mitglie- 
„bern zu ernennen, der zufammen mit 
den Frauenjtimmrechtlerinnen „zu dem 
Charter Stellung nehmen“, d. h. die- 
fen befämpfen jol. Der Hauptgrund, 
welchen bie „teberation” zur Veriver: 
fung des Charters hat, ijt der, dah 
nach beijfen Beitimmungen die Stadt- 
verwaltung einen zu großen‘ Einfluß 
* auf den Schulrath, der Schulrath} aber 
fo-gut mie gar fein Recht erhalten 
würde, in Unterricht3-Angelegenheiien 
dem Direktor de3 Schulmefens Vor: 
ichriften zu machen. Außerdem ift 
freilich die „Federation“ prinzipiell da- 
für, da die Mitglieder des Schulra- 
thes nicht vom Mayor ernannt, fon- 
bern. von ber Biraerfhaft ermählt 
werben follen. Da nad) dem Yllinoifer 
Grundrecht bei den Schulmahlen auch 
die Frauen mitftimmen bürfen, fo 
mürben. bei etmanigen Schulrathsmah- 
Ien bier in Chicaan natürlich auch ‚bie 
Lehrerinnen ein MWörtchen oder ziel 
mitreben. 


Das Sigarettenverbot. 


. * Stabteinnehmer Magerftabt ftellt 
F Felt, dab Händler, melche bereits Lizen- 
7 sen für den Bigarettenverfauf gelöſt, 

auch dann feinen Anfpruh auf Rüd- 
erftattung der Gebühr haben miürben, 
"falls das neuerdings erlaffene geſetz⸗ 
 fiche Verbot des Zigarettenverkaufs 
 fich ala rechtäfräftig ermweifen follte, fo 
daß von der erwirkten Lizens kei⸗ 
men Gebrauch würden machen können. 
Es ſind bisher in dieſem Jahre gegen 
80000 für Zigarettenlizenſen einge⸗ 
gangen Weitere 800 Lizensgeſuche, die 
eingelaufen find, mil Herr Magerftadt 
- porberhand unberüdjichtigt laſſen. 
Sobald das porermähnte Gefeh in 
tritt, fol ein ‚Gerichtäverfahren 


ange f merben zur- Erprobung 
feiner Rehtsgiltigtett, _ " 
Ungeftellten des Eountpgefän . 
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Straßheim, vor einigen Tagen zum 
Gefängnißditektor ernannt hat, mit 
keinem hübſchen güldenen Amt. ern 


1: bejchentt, in welchem natürlich auch der’ 
‚ lanvesübliche Diamant, nit fehlt, 


Ein zweites Einhaltsgefuch. 


Beim Kreisgericht ift nunmehr von 
Grundbejigern aus der Gegend bon 
64. Strafe und Grove Ave. ein zwei⸗ 
tes Ginhaltsgefuch eingereicht worden, 
melches darauf abzielt, die People’3 
Gas Kiaht & Cote Co. am Bau des 
großen Gastefervoir3 zu verhindern, 
das jie nahe der Kreuzung genannter 
Straßen aufführen ‚Iaffen will. Es 
wird in dem Gefuch angegeben, daß die 
geplante Anlage eine Entwerthung der 
bena'hbarten Grundftüde und die 
gänzliche Vernichtung aller Vegetation 
auf mehrere hundert Fuß im Umfreis 
zur Folge haben würde, 


Sterblichfeits=Statiftif. 


Aus dem Ausweis des Gejundheit3- 
amtes ergibt fi, daß die Dahl ber 
Todesfälle in vergangener Woche hier 
um 135 höber gewejen ift, al& in ber 
entjprechenden Woche des vorigen 
Sahres. Daß die Zunahme großen: 
theils auf Rechnung der Witterungs- 
verhältnigfe zu jeßen ift, zeigt ein Blic 
auf die Aubrif „Lungenentzündung“, 
wo für die legtnergangene Moche 36 
Todesfälle mehr verzeichnet jtehen, als 
für die Vergleihsmoche aus dem vori= 
gen Jahr. Die Zahl der Opfer, welche 
Diphtherie, Keuchhuften und Mafern 
| gefordert haben, war erheblich größer, 
| al& in der Vorwoche, dagegen ilt die 
ı Zahl ver töptlich verlaufenen Falle von 

Scharlachfieber nicht außergemöhnlich 
ı groß gemwejen. Die vergleichende Ta= 

belle mit ven näheren Angaben in Be- 

zug auf die Gefammtzahl der Tode3- 
fälle und deren Bertheilung auf ©e- 
ſchlechter, Altersklaſſen und Todesur— 
ſachen folgt: 


15. 8. 
Suni Juni 
1907 1907 
571 574 


16. 
Juni 
1906 
Geſammtaahl der Todesfälle.. 436 
Jährliche Sterblichfeitsrate 
ber 14.13 14.20 
Nach Geichlechtern: 
Männlich 
u EEE 
Nah Altersklafien: 
Unter 1 Nabe 
| Swiichen 1 md 5 SBahren..... 


11.09 
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Smwiiden 5 und 20 Pabren.... 43 
Swifchen 20 und 60 Nabren..24: 
Dener. BD. SNBBDE.s Haan en 103 
Sauptiähl. Todesurſachen: 
Alute Gingeweidelranfbeiten.. 3% 
Schlagfluß ....... Besen 13 
Briabt’ishe Krankheit... 5 
Luftröhrenentzündung ........ 13 
Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 

Diphtherie 

Herzkrantheiten 

Jufluenza 

Maſern 

Nerventrantkheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 

Selbſtmord 


Thphus 

Unfälle und Gewalttbaten 
Keuchhuſten 7 
Alle anderen Todesurlachen. 426 
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Der Spielpläte-Berein. 


Sein bevorftehender erfter Jahresfonvent 
und Kinder-Spielfeft. 


Am fommenden Donnerftag, Trei- 
tag und Samftag wird hier der erfte 
Ssahresfonvent des Spielpläße = Ber: 
eins bon WUmerifa abgehalten. Mit 
Ausnahme der Gefchäftsfigung des 
Nationalratb3 im City Club am 
Donnerftag Vormittag finden Die 
Situngen in der Fullerton Halle bes 
Kunftinftitut8 . und im Sherman 
Park ftatt. Den erften Vortrag hält 
der rühmlich befannte Yugendrichter 
Lindfeyg aus Denver am Donnerjtag 
Nachmittag, und zwar über die Bes 
ziehungen des Sinderfpield zur Ver 
wahrlojung der Yugend. Eine Reihe 
anderer Vorträge über Kinberpiele, 
Spielpläße und verwandte Dinge 
wird im Verlaufe des Konpent3 von 
berufenen Rebnern gehalten merben. 
Am Samftag findet dann ein Spiel: 
feft im Daden PBarf jtatt. Dreihun- 
dert Kindergarten-Schüler werden fich 
in Gruppen bon je 30 unter Führung 
ihrer Lehrerinnen nad) dem Park be- 
geben, in geihloffenem Zuge auf den 
Spielplag marjdiren, fie in Grup- 
pen auflöfen, ihre Lieblingafpiele [pie- 
len und dann mit fliegenden Fahnen 
twieber abmarfchiren. Deutfche, fchmeir 
gerifche, Schmebifche, dänische, ruffifche 
und normegifche Kinderfpiele follen 
bei der Gelegenheit den AZufchauern 
bor Augen geführt werben. 
Der Sekretär des Spielplätze-Ver⸗ 
eins und einer ſeiner Gründer, Herr 
Henry C. Curtis, gleichzeitig Direk— 
tor der öffentlichen Spielplätze in 
Waſhington, D. C., war im Jahre 
1898 Zeuge des großen deuftſchen 
Spielfeſtes in Nürnberg und wurde 
von dem Geſehenen ſo begeiſtert, daß 
er befchloß, auf die Abhaltung eines 
ähnlichen Spield in den Vereinigten 
Staaten binzuarbeiten. « Demfelben 
Zwecke dient auch der bevorſtehende 
Konvent. 


* 
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68 regnete Scherben, 


Dier Senerwehrleute zum Glüd nur leicht 
verletzt. 


Sm dierten Stod des ftäptifchen 
Logirhaufes Nr. 206 Michigan Etr. 
brach geitern Nachmittag Teuer aus, 
das faum $50 Schaden anrichtete, Es 
wurden aber vier euermwehrleute Yeicht 
verlegt. Sie waren im Begriffe, ein 
Tenfter des von der Commercial Bat- 
terp Company benußten fünften Stod3 
zu öffnen, alö dort mehrere elettrifche 
Batterien erplobirten, Die Fen— 
fterfcheiben Wurden gertrümmert, und 
die Glasfcherben fielen auf die auf ei- 
ner Leiter ſtehenden Feuerwehrleute. 
Rebtere erlitten Schnittwunden an den 
Händen. Die Berunglüdten De 
Batatllonschef Frank Conway, Leut- 
nant %. Stahl und die Schlaudhführer 
Kames Mefzarley und Wm, Ramiey 
bom Spribenzuge Rr. 13. 


Derurfachte furze Betriebsftirung, 


Auf der Hochbahnfchleife an Clark 
und Ban Buren Straße jehte geftern 
Nachmittag die brennende Sicherung 
eines Motorwagen? mehrere Schwellen 
e — *— Das Feuer werte 
urze Di riebs ſtör u ng, wur a er bon 

afnangeftellten gelöfcht, ehe noch 


| 
| 
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Abgehehl. 
Annie Siray hat ein aufregende: 
Erlebniß Hinter fid. 


Sauberer Patron, - 


Sein Reinlihfeitsdrang hat Sranf Miller 
in Schmwulitäten gebradht. — Der erfte 
Schritt vom !Dege.— Deruntreute Werth: 
papiere. — Erlangte einen Aufichub, 


Nachdem die Polizei zu Epanjton 
und Rogers Bart fie zehn Stunden 
lang gefucht hatte, kehrte gejtern Nach= 
mittag die zehnjährige Annie Stray, 
Nr. 326 Eufter Ape., Epaniion, tobt= 
müde und hungrig beim. Ihren An— 
gaben gemäß hatte fie fi Morgen? 
mehreren befreundeten Anglern anges 
Tchloffen. Bon diefen babe jie gegen 
Mittag den Auftrag erhalten, ihnen 


bon Haufe einen Jmbiß zu holen. In’ 


der Nähe des Kalvarien = Friedhofes 
babe fie den Weg verloren. Von zmei 
Kötern angefallen und aehebt, jet fie 
umbergewandert,  biß ein Tleifcher 
ich ihrer erbarmt, fie: auf feinem 
Fuhrwerk bis Clark Straße und De- 
von Avenue mitgenommen und auf bie 
richtige Car gehoben habe. 


Braucht faubere !Wäjche. 


Geftern früd, kurz nah Mitternacht, 
tmurde der 3öjährige Frank Miller aus 
Dalton, IU., bei der Plünderung ber 
Canitery Laundry, Nr. 42 Meridian 
Str., abgefaßt und verhaftet. Richter 
Sadler übermwied ihn unter $2000 
Bürgichaft den Großgefchtvorenen. Der 
Angeklagte gab zu feiner Rechtferti- 
gung an, daß er faubere Mäfche ge- 
braucht habe. Da er nicht Geld hatte, 
um melche zu kaufen, habe er halt fteh> 
len müffen. Zu diefem Zmede fei er 
auf Schufters Rappen von Dalton 
nad Chicago gefommen. 


Ungeratbener Junge. 


Sohn, der 20jährige Sohn des be= 
tagten Boliziften James Gardiner von 
der Bezirfsmwache an Desplaines Str., 
wurde gejtern dem GStabtrichter Sab- 
ler unter der auf Diebftahl Yautenden 
Anklage vorgeführt. Als Kläger 
gegen ihn trat der Schneider 3, M, 
Mafon, Nr. 524 Madifon Straße, 
auf, Diefer gab an, daß Xohn bei ihm 
vorſprach und Stoffe für einen Anzug 
zu fehen mwünfchte. Als er ihm einen 
Augenbiid den Rüden fehrte, habe der 
Burfche einen Ballen Stoff unter 
jeinen Rod gejchoben, leßteren zuge: 
ndpft und fich wenige Minuten [päter 
mit der Erklärung entfernt, nichts, 
das ihm zufage, zu finden. 

Bald darauf habe er, der Schnei- 
ber, den Diebftahl feitgeftellt und bie 
Polizet benachrichtigt. Wiefe vers 
baftete den Dieb und ‚fand das ge- 
ftohlene Gut in feinem Befit. Auf 
Befragen erklärte der Angeklagte, daß 
er der Verfuchung nicht habe mider- 
ftehen können. Der Richter mollte ihn 
nach ber Bribemell fenden, ließ fich 
aber durch die Bitte des Vaters be- 
megen, e3 bei einer Strafe von $75 
und Zahlung der KRoften jein Bewen- 
den haben zu laffen. 


Mufte verfchoben werden. 


Um dem Anwalt Erbftein Gelegen- 
heit zur Vorladung von Zeugen zu ge- 
ben, mußte gejtern von Richter Chet- 
lain die Verhandlung des zu Gunften 
einer gewilfen Dora Polatäty anhän: 
gig gemahten Habeascorpus-Verfah- 
rend auf acht Tage verfchoben werden, 

Dora war eine Injaffin der von 
rau Emma Brendefe im Haufe Nr. 
279 W. Adams Str. betriebenen Ent: 
bindungsanftalt. Sie behauptet, aß 


Frauen- 
Reize 


Die Schönheit der Haut, 


Hände und Haar werden 
bewahrt durch) 


Sur Pflege, Neinigung und Werfähös 
nerung der Hmst; zur Säuberung ber 
Kopfhaut bon Fruften, Suppen” und 
Kopffleie, fowie zur Gemmung des 


und Befänftig 
ber Hände; bei Gmutausfchlägen,” Juden 
Wundreiben bon Säuglingen; für 
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— EHRE EREERERNE 


fie Monate vor ihrer Entbindung wie 


‘eine Gefangene in der Anftalt gehalten 


|.murde., Nach | der Entbindung habe 


man-iht. mitgetheilt, daß fie der An- 


Salt no. $15 Ähulde und, um bdiefe 


Summe abzüuärbeiten, meitere zwei 
Monate dort bleiben müjfe. 

Eine früher in der Anftalt beichäf- 
tigt geweſene Krantenpflegerin, Na- 
men3 Emma Young, brachte vor acht 
Tagen den Fall zur Kenntnif des An- 
walt3 Erbftein, der fofort die noth- 
mwendigen Schritte unternahm, Dora 
die rreiheit zu verfchaffen. Das Mäd- 
chen murbde im Iren? How Sanato- 
rium untergebracht und wird bort blei- 
ben, bis der Richter feine Entjcheidung 
gefällt haben mir. 

Emma: Young behauptet, in Frau 
Brendedes Anjtalt Zeugin jo mider- 
licher Auftritte geworden zu fein, daß 
fie fich veranlaßt fah, die Stellung nie= 
berzulegen. _ 

och nicht verhaftet. 

Die Polizei hat fich bisher vergeblich 
bemüht, eines gemwiljfen George Bija 
habhaft zu mervden, der, mie berichtet, 
bon der 15jährigen Hattie Dehn auf 
ihrem Gterbebette bezichtigt murbe, fie 
vergemaltigt zu haben. Das Mädchen 
erlag angeblich einer verbrecherifchen 
Operation. Sie wurde vorgejtern vom 
Zrauerhäufe, Nr. 148 N. Afhland 
Une, aus zur lebten Ruhe geleitet. 

Der Koroner. und die Polizei wer: 
den fi au in Verbindung mit dem 
yal mit Dr. Anna B. Schul einge: 
hender befaffen. Dr. Schult haite be= 
fanntlich auf dem von ihr ausgeftellten 
Todtenfchein angeblich wider beſſeres 
Willen Lungenentzündung ala Todes: 
urjache angeführt. 

Briefmarder abagefaft. 

Der 18jährige Poit-Eilbote Patric 
S. Bromn murde geitern Nachmittag 
unter der Anklage verhaftet, zwei ein- 
gejchriebene Briefe, die kleine Geld- 
jummen enthielten, entwendet zu ba= 
ben. Die Briefe wurden in feinem Be- 
fiße gefunden. Einer war geöffnet und 
jeines Anhalt3 beraubt. Der Häftling 
wurde dem Bundeskommiſſär Mark 
U. Foote vorgeführt und von legterem 
unter $2000 Bürafchaft den Bundes: 
großgeichtnorenen übermiefen. 

BEREIT OR 


Snittung mit Dem KHuüppel. 


“ 


Swei Belaftungszeugen gegen Dr. Blunt 
hinterrüds überfallen, 


Dr. U. 2. Blunt, 356 State Str., 
wurde, mie berichtet, am legten Mitt» 
woch von Stadtrichter Fake im Ge— 
richtshof an der Harriſon Straße we— 
gen Verkaufs von Kokain zu 83200 
Strafe verurtheilt. Als Belaſtungs— 
zeugen gegen ihn traten John Miller, 
48 Sherman Str. und Wm. L. van 
Winkle, 2406 50. Place, auf. Sie 
ſagten aus, daß ſie häufig von Dr. 
Blunt Kokain gekauft hätten. Am 
Mittwoch Abend wurde Miller auf 
dem Heimmege unweit feiner MWoh- 
nung binterrüd3 überfallen und nie= 
dergeſchlagen. Inzwiſchen 
Hilfsſtaatsanwalt Roe weitereSchuld⸗ 
beweiſe erlangt, und am Freitag erhob 
Van Winkle unter Eid neue Befchuldi— 
gungen gegen Dr. Blunt. Am rei: 
tag Abend wurde Dan Wintle in alet- 
cher Weife überfallen, wie Miller am 
Mittmodh. „Sie wollen Spikelbienft 
für den Staatsanwalt thun?“ fragte 
der Angreifer und jchlug gleichzeitig 
zu. Ban Winkle theilte den Vorfall 
geitern dem erwähnten Hilfsftaatsan- 
malt mit und verficherte, er merbe den 
Thäter ohne Zweifel wiedererkennen. 
Hilfsſtaatsanwalt Roe will nun die 
Staatsapothekerbehörde erſuchen, Dr. 
Blunt die Lizens zum Betreib einer 
Apotheke zu entziehen, und den Mann 
verhaften laſſen, den er im Verdacht 
hat, die Ueberfälle ausgeführt zu ha- 
ben. Miller wurde durch eine gemiffe 
„Grace“ bei Dr. Blunt eingeführt und 
Dan Winkle dur einen Trembdling, 
der fi „Jimmie“ Kennen nannte, 

—— m, 
Die erite Strede, 


Eröffnung eines Cheiles der „Air Eine” 
in Xaport?, nd. 

Dreihundert Aktionäre der „Chicago- 
New York Electric Air Line Railroad 
Co.” mohnten geftern der Eröffnung 
der eriten Gtrede der Bahn in La— 
porte, \nd., bei. Der dem Betrieb 
übergebene Theil ift fünf Meilen lang 
und beiteht au8 der GStrede, die bon 
Zaporte nach der Hauptitrede führt, 
Unter den Anmejenden, die von Nem 
York, Chicago, Minneapolis, Omaha 
und anderen öftlihen und meftlichen 
Städten gefommen maren, befanden 
fih auch die Bürgermeifter von Mil- 
wmaufee und von Dmaha, Der Eritere, 
Herr Beder, hielt die Hauptrede bei der 
eier, und auch fein Amtägenofje aus 
Dmaba fagte ein paar freundliche 
Morte und wünjchte dem Unternehmen 
Slüd, Bürgermeifter Haynes von 
Minneapolis war gleichfalls zugegen. 

— 


Zödtlih verlaufen. 


Der frühere Schiffstapitän Neb- 
mond Prindiville, der geſtern, wie be- 
richtet, von einer N. Clark Str.Elek⸗ 
triſchen über den Haufen gefahren 
wurde, iſt den bei jener Gelegenheit er⸗ 
litienen Verletzungen erlegen. Der 
Verſtorbene war 58 Jahre alt, wohnte 
Nr. 388 N. State Str. und war ein 
Vetter des früheren Friedens⸗ und 
Polizeirichters John K. Prindiville. 

Edward Schwaninger, Nr. 103 
Jefferſon Str. der geftern Nachmittag, 
mie berichtet, im Haufe Nr. 194—198 
Fifth Une. verunglüdte, tft drei Stun- 
den fpäter im County-Hofpital geftor- 
ben. Er batte angebli den YFahr- 
ftuhlführer Adolph Lütker, Nr. 815 
Praitie Ave. genedi, war dabei aus- 
alle äwifchen den hinuntergleis 
enden Fahrftuhl und die Wand gefal- 


len und hatte tödifihe Duetfchungen 


erlitten. Lükfer ift verhaftet worden. 


hatte, 


tag, ben 16. Zuni 1907. —— 
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Fleiſchfahrer ſüiumen füt ſchiedsge— 
richtliche Eutſcheidung. 


Großſchlächter lenken ein. 


Mit einer einzigen Ausnahme willigen ſie 
ein, die Frage einer Lohnerhöhung einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten. —Streitbes 
fhluß aber nicht rüdgängig gemacht. 


Der Streit der Fleifchfahrer, ber 
ich jedenfall3 auch auf andere Arbei- 
ter der Schlachthöfe ausgedehnt hätte, 


-tit infolge des Einlentens beider PBar- 


1 Die Tleifchfahrer werden 


Telegraphiſten 


teien, der Fleiſchfahrer und Groß— 
ſchlächter, glücklich vermieden worden. 
Mit einer einzigen Ausnahme ver— 
ſtanden ſich die Schlachthausfirmen 
geſtern Nachmittag dazu, über die Be— 
rechtigung der von den Aleif fahrern 
geforderte Lohnerhöhung ein Schieb3- 
gericht eytfcheiden zu laffen, während 
die Arbeiter fich nahezu einftimmig 
ebenfalls für die Regelung der ganzen 
Frage dur ein Schiebägericht ent» 
chieden. Die fogenannten unabhängi- 
gen Großichlächter haben jich Jämmt- 
lich dazu verpflichtet, bis zur Entfchei- 
dung die erhöhten Löhne zu zahlen. 
Der Streifbefhluh, der geitern vor 
aht Tagen gefaßt worden war, iſt 
nicht .rücdgängig gemacht worden, To 
daß Die Arbeiter jtet3 einen Drud auf 
ihre Gegner ausüben fünnen, wenn 
diefe die Tchiedögerichtlichen Verband: 
lungen hinauszufcieben trachten. 
Großſchlächter lenken ein. 

Die Großſchlächter ließen geſtern im 
Laufe des Nachmittags dem Geſchäfts— 
agenten des Fleiſchfahrer-Verbandes, 
George F. Golden, Angebote auf eine 
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung der 
Streitfragen zugehen und erklärten 
ausdrücklich, daß die Verhandlungen 
die verlangte Lohnerhöhung betreffen 
würden. Nur die Weſtern Packing Co. 
ließ nichts von ſich hören. Dieſe Ange— 
bote wurden dem gemeinſamen Aus— 
ſchuſſe der Fuhrleute-Verbände unter— 
breitet, der zum Frieden mahnte. Ein 
Ausſchuß von fünf Mitgliedern wurde 
beauftragt, in der für den Abend nach 
Corcorans Halle, 47. Str. und Prince—⸗ 
ton Ave. berufenen Verſammlung der 
Fleiſchfahrer ſich dahin auszuſprechen. 
Auch der Geſchäfts-Agent des Fleiſch— 
fahrer-Verbandes ermahnte zur An— 
nahme des Vorſchlages der Groß— 
Thlächter. Nahezu einſtimmig erklärten 
ſich die Verbandsmitglieder für ſeine 
Annahme. 

Fünf Schiedsrichter. 


Die näheren Beſtimmungen über die 
Verhandlungen des Schiedsgerichts 
werden von dem Ausſchuß der Fuhr— 
leute, der bisher mit den Großſchläch— 
tern unterhandelt hat, im Laufe der 
Woche vereinbart werden. Jede Par— 
tei wird zwei Schiedsrichter ernennen, 
die einen fünften‘ erwählen tmerben. 
ihre beiden 
Vertreter in ihrer regelmäßigen Sih- 
ung am nädhjften Sonntag ermählen, 


Gewerffichaftsrath für Schiedsgericht. 


zür nochmalige Bemühungen um 
eine fehiedsgerichtlihe Schlihtung der 
orderungen der TFleifchfahrer hat fich 
geftern Abend nad) einjtündiger gehei= 
mer Berathung der Gemerffchaftsrath 
ber Fuhrleute erflärt. Die Verſamm— 
lung war gut befucht, falt alle Vertre- 
ter der in dem Rath vereinigten Ge: 
mertichaften waren anmwefend, und die 
Sachlage wurde eingehend befprochen. 
Ein Streik fann unter den Regeln ber 
Tederation of Labor nur dann erfol- 
gen, wenn ein biesbezüglicher Beſchluß 
einer oder mehrerer Gemerffchaften 
bon dem Gemerfjchaftsrath qautgeheis 
Ben morden ilt. Häufig ift diefe Regel 
aber fchon verlegt worden, ſo z. B. bei 
dem großen Yuhrmannaftreif vor zwei 
Sahren. Die Gemerkichaften, melche 
fich einer folden Verlegung ſchuldig 
machen, feben fich dann der Gefahr 
aus, dak ihr Vorgehen mißbilligt und 
ihnen bie Streif-Unterftügung verfagt 
wird. Die fieben Vertreter der Fleifch- 
fahrer-Gemertfchaft im Gemerffchafts- 
rath überbrachten die Botjchaft den 
Gewerkſchaftsmitgliedern, welche in— 
zwiſchen in einer Halle an der Prince— 
ton Abe. und 47. Straße verſammelt 
waren. Zu ſeinem Standpunkt wurde 
der Gewerkſchaftsrath, wie es heißt, 
durch die Erwägung bewogen, daß den 
Großfleiſchern die Berechtigung der 
Forderung der Fleiſchfahrer vielleicht 
nicht klar genug dargelegt worden ſei, 
und daß, um eine Betriebsſtörung mit 
ihren unheilvollen Folgen für die Ge— 
ſammtbebölkerung zu vermeiden, eine 
genaue Prüfung durch ein von keiner 
Seite beeinflußtes Schiedsgericht im 
Intereſſe beider Parteien ſei. Daher 
ſollen den Großfleiſchern von den 
Fleiſchfahrern nochmals die Forderun⸗ 
gen unterbreitet und die Einſetzung ei— 
nes Schiedsgerichts vorgeſchlagen wer⸗ 
den. Sollten ſie darauf nicht eingehen, 
ſo wäre es nach der Anſicht, welche in 
der Sitzung des Gewerkſchaftsrathes 
zum Ausdruck kam und faſt allgemein 
Billigung fand, noch immer Zeit, durch 
eine Kraftprobe in Geſtalt eines Aus—⸗ 
ſtandes der Forderung Nachdruck zu 
verleihen, und der Gewerkſchaftsrath 
würde dann nicht zögern, einem 
Sreikbeſchluß zuzuſtimmen. 


Der dräuende Telegraphiſten-Ausſtand. 


Die Produktenbörſe hat geſtern 
Präſident Rooſevelt und Robert C. 
Clowry, den Präſidenten der Weſtern 
Union Telegraph Co., telegraphiſch um 
ihre DVermitielung behufs Abmenbung 
bed drohenden Ausſtandes der Tele⸗ 
graphiſten gebeten. Die Geſchäftsin⸗ 
tereſſen des gauzen Landes würden 

n allgemeinen Ausftand der 
gelähmt „werben, wenn 


eden. | 
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20 wänfden Sie? | 


— 


Guten Telephon-Dienit 


der von den eriten Telephom Ingenieuren 
der Welt gutgeheihen ift, 


bienft hindern, ober 


in der ganzen Gtabt 


ren“ bedeutet Weberlabung der 


Solcher 
empfohlen worden. 


die ihn ermöglichen. 


velt lautet folgendermaßen: „Die Pro— 
duktenbörſe der Stadt Chicago erſucht 
ehrerbietigſt den Präſidenten der Ver. 
Staaten, ſolche Maßnahmen zu ergrei— 
fen, welche er für angebracht hält, um 
die drohende verhängnißvolle Störung 
der geſetzlichen Geſchäftsintereſſen durch 
den geplanten Ausſtand der Telegra- 
phiſten zu verhindern. Nach der An— 
ſicht dieſer Börſe würde ein ſolcher 
Ausſtand dem Handel des Landes 
ſchweren und weitderbreiteten Schaden 
zufügen.“ 
Geſchäftliche Vereinigungen und 
andere Börſen haben gleiche Aufforde— 
rungen an den Präſidenten und 
Clowry erlaſſen; letzterer hat erwi— 
dert, ihm ſei nichts von Mißhelligkei— 
ten zwiſchen den Telegraphiſten und 
der Weſtern Union Telegraph Co. be— 
kannt. 
Die Streikgerüchte haben auch an 
der Aktienbörſe paniſchen Schrecken 
verurſacht, da man eine völlige Läh— 
mung des Börſengeſchäftes befürchtet, 
ſollte es zum Streik kommen. 
Präſident Small von der „Com— 
mercial Telegraphers' Union“, welcher 
ſich zur Zeit in New York aufhält, hat 
geſtern an W. C. Long, Redakteur des 
hieſigen Fachblaties der Telegraphi— 
ften, folgende Depefche aefandt: „Der 
Volitredungsausfhuß mird mahr: 
Tcheinlih bis Mitte ber Mode in 
Sikung bleiben. Eine Streifauflage 
in der Höhe eines vollen Tagelohnes 
wird fortgejeßt werden, bis wir er— 
folgreich find.“ 
Ein allgemeiner Ausitand der Tele: 
grapäniiten der „Meftern Union Zele- 
graph Eo.“ mas Entitehen infolge der 
Meigerung der Direktoren der Gejell: 
Ihaft, einen Ausfhuß ver Telegra- 
phiften-Gemertfchaft zu empfangen, 
welcher gewiſſe Beichiwerden und 
Wünſche vorlegen mollte.e Der Ge: 
werkſchaftsausſchuß war geſtern zu— 
ſammengetreien, um die Direktoren der 
Teleg? aphengeſellſchaft aufzuſuchen, 
wurde aber nicht empfangen und er— 
hielt den Beſcheid, daß die Direktoren 
ütezbauß nicht mit einem Mitglied 
der genannten Gewerkſchaft verhan⸗ 
dein würden. Darauf hat, wie Re— 
dakteur Wm. Long vom „Commercial 
Telegraphers' Journal“ mittheilt, der 
Vorſiand des Verbandes der Telegra⸗ 
phiſten beſchloſſen, jedem der 20,000 
‚Mitglieder eine Streifheifteuer im ber 
Höhe eines Tagelohnes aufzuerlegen in 
Erwartung eines allgemeinen Streif3. 
Aus New York wird gemeldet, Prä- 
fivent Small vom Nationalverband 
ber Ielegraphiften habe, ala er von 
dem Gefuch gehört, das die Chicagoer 
Produftenbörfe an die MWeitern Union 
Telegraph Eo. gerichtet, die Zunerficht 
ausgebrüdt, daß die Telegraphen-Ge- 
ſellſchaft in eine ſchiebdsgerichtliche 
Schlichtung der Streitigkeiten willigen 
würde. Auch in New York dürften 
ſich nun kaufmänniſche Vereinigungen 
mit ähnlichen Vorſtellungen an die 
Weſtern Union Co. wenden, und in 
Boſton, Buffalo, Philadelphia und an— 
deren Großſtädten wird vorausſichtlich 
das gleiche geſchehen. Präſident Small 
ſagt, die Telegraphiſten-Union würde 
es getroſt auf die Entſcheidung eines 
Schiedsgerichtes ankommen laſſen. 
—- ——— 

Erwic# fi tödtli. 
Eine Derlegung, die anfänglich bedeu: 

tungslos erfchienen war. 

Der H5Tjährige Frank Williams, 
3139 Armaur Ave, mar am 2, Juni 
auf der Kreuzung bon 47. und Gtate 
Straße durch einen Wagen der Stra- 
Benbahn am Hinterlopf getroffen 
mworben, hatte aber damals ber Ber- 
legung feine Wichtigkeit beigemeffen. 
Geftern wurde er bei feiner Arbeit in 
bem Gebäude Nr. 5206 Madifon Abe. 
plöglich von heftigen Schmerzen an ber 
berlegten, Stelle befallen. Er murbe 
nach dem Propident-Hofpital geichafft 
und ift bort bald nad feiner Einlie- 
rung geftorben. - 


—— —— 

— 68 gidt Dinge, die man nur 
langfam erreichen fann, und folche, bie 

an nur langfam und ganz unver⸗ 

ertt— verliert. 

— Rath, Meine Frau hat mir 
taufend Mark Mitaift zugebracht. Wie 
Be ich das Geld am 


* 


koſtenfreies Telephoniren ermöglichen. 


ift auögefchrieben worden, Der Kampf |. 


verwen⸗ 


nach welchem jeder Abonnent gerade für das bezahlt, was er 
erhält, und der daher die niedrigſten Raten für Jedermann 
bietet; nach welchem die Linien frei find und nicht „beichäftigt“ 
faft jedes Mal, da fie aufgerufen werden; 
zahlende und nuhlofe fortwährende Aufrufe nicht den Ielephons 


nad imelchem nicht 


Ankontrollirbaren Tchledten Dienſt 


mit feften Raten Linien, fo niedrig, daß fie 


vorherrſchen und überall 
„Koftenfreies Zelephoni- 
Ielephone und einen demora— 


lifirten Dienft, der nid;t forrigirt noch fontrollirt werden kann 
bon der Betriebsgejellickaft, jo lange die Rate in Kraft bleibt. 


Plan ift nie für 


Chicago bon irgend einem fompetenten Telephon = Ingenieur 


eine To aroße Erdange mie 


Wir find für guien Dienft zu ben niebrigiten, Raten, 


Chicago Telephone Co. 


208 Walhington Strafe, 


KRnappes Eutrinnen. 


Eine Eleftrifche wäre beinahe in den $luf 
geſtürzt. 

Nur die Wachſamkeit und Geiſtes— 
gegenwart des Wärters der Wells 
Str.Brücke haben geſtern Abend mit 
tnapper Noih verhindert, daß eine 
Elektriſche der Sedgwick Str.-Linie, 
auf der ſich gegen 20 Perſonen befan— 
den, in den Fluß geſtürzt iſt. Der 
Motorführer des Wagens hatte entwe— 
der die Warnungsſignale des Brücken— 
wärters nicht bemerkt, oder ſie, im 
Glauben, daß er noch über die Brücke 
würde gelangen können, nicht bemerken 
wollen. Auch einen Poliziſten, der, 
um ihn vom Weiterfahren abzuhalten, 
auf die Car eilte, bemerkte der Führer 
nicht. So kam die Elektriſche auf die 
Brücke, während dieſe ſich bereits 
drehte. Der Wärter wurde das zum 
Glück gewahr, drehte die Brücke noch— 
mal zurück und ermöglichte es ſo dem 
Motorführer, vollends auf die Brücke 
zu gelangen. Dann drehte er dieſe und 
den Wagen mit, da keine Zeit mehr zur 
Verfügung war, um den Wagen zu— 
rüd- oder gar über die Brüde fahren 
zu laffen, denn der Dampfer, für ben 
diefe geöffnet werden mußte, war jchon 
in unmittelbarer Näbe. 

Der unadtiame Motorführer wird 
bon der Polizei der Betriebsleitung der 
Union Iraction Co. gemeldet werden: 

—+ 0 ——— 


Böler Zufammenfioh. 


Er mag dem 27 Jahre alten Edward Emer 
tor das Leben foften. 


Ein Zufammenftoß, welcher dem 21 
Jahre alten Edmard Emetor, 111 
Sholto Str., da3 Leben fojten mag, 
ereignete fich geftern Abend an Polt 
Str. und Afhland Ave, Emetor fuhr 
auf feinem Zmeirad die Polf Str. in 
wejtlicher Richtung entlang und ſtram— 
pelte gerade mit aller Macht, um die 
Straße noch vor einem heranfommen- 
den Straßenbahnmagen zu freugen, 
alö er mit einem Zweirad zufammen- 
ftieß, auf dem der 22-jährige Charles 
Koper, 99 Forquer Str., faß, der bie 
Aſhland Ave, in fübliger Richtung 
beruntergefahren fam. Beide Lenter 
fauften auf den Boden, und Emetor 
wurde fo jchwer verlegt, daß bie 
Aerzte im Gountyhofpital an feinem 
Auffommen zoeifeln. Koper trug eben- 
falla fchwere, aber nicht lebensgefähr⸗ 
liche Berlegungen dapon. 

—— — — 


Taſchendieb erwiſcht. 


Von der Polizei als ein ſeit faſt einem 
Jahre geſuchter Räuber erkannt. 

Auf einer Elettrifchen der Went- 
worth Une. = Linie verfuchte geitern 
Abend ein Zangfinger einem der Fahr⸗ 

äfte eine VBrieftafche auszuführen. 
Sein Borhoben wurde bemerkt, und er 
mußte die Flucht ergreifen. Man fette 
ihm, nad), und die in der Nähe befind- 
lichen Poliziften Goggin und D’Yara 
chloffen fich der Verfolgung an. An 
der 55. Straße halten fie den Ylücht- 
ling ein, ala diefer über einen hoben 
Zaun zu klettern verfuchte. Sie nab- 
men ihn feft und erfannten dann vol- 
ler Syreube in ihm ben fdhon Tange ge- 
fuchten Wegelagerer Thomas Framley. 
Diefer enttam im Auguft borigen Jah- 
re3 auß dem Polizeigefängniß im 
Biehhofabezirk, von mo er unter einer 
auf Raub lautenden Anklage nad) dem 
Gountygefängniß hätte gejchafft wer⸗ 
den follen. Seht wird man ihm forg- 
fältiger verwahren, und er mwirb. nun 
die Reife, der er damals aus demßege 
gegangen ift, bod) wohl antreten müf- 
Ten. 


—— 
Plotz lich abberufen. 


An der 50. Ave.Kreuzung der St. 
Baul:Bahn, mo er ald Wägemeifter 
angeftellt war, begrüßte geftern Abend 
der 58 Nahre alte Charles Anderfon, 
901 W. North pe, feinen » alten 
Freund Charles Kofteb mit ben Wor- 
ten: * Charles, wie geht es Dir? 
Dieſe Worte ſollten ſeine lehlen gewe: 
ſen ſein, denn im nächſten Augenblick 
fiel er, vom lag getroffen, tobt 
zu Boden. Leihe „wurde nad 





Benn Sie üblen Athen ha: 
ben — Baden Sie auf! 
Ehen Sie auf! Es ift Zeit, ein 
Gascaret zu nehmen, 
— Wenn der Freund, mit dem 
Sie fprechen, Sich abiwmenbet. 
—MWenn Ahre Zunge belegt if. 
— Wenn Sie Sodbrennen, Rülpjen, jaur 
te8 Aufitoßen in der Kehle haben. 
— Wenn fih Hautausfchläge einftellen. 
— Wenn Ahr Magen nagt oder brennt, 
— Das ift die Zeit, ommende PBerftopf: 
ung, Unverdaulichtett und Dyspepfie zu 
verhindern. 
Ein einziges Candy Cascaret thut es, 
wenn e8 zur richtigen Zeit genommen wird, 


gerade wenn Sie zu fühlen beginnen, daß 
Sie eins brauchen. — Thut e8 jett! 


* * * 


Cascarets führen nicht ab, ſchwächen nicht 
und vergeuden feine Verdauungsſäfte, in— 
dem fte die Eingeweide aus ſpuſen, wie Sal⸗ 
ze, Riginusöl, „Phyſics“. 

Sondern—ſie wirken wie Bewegung auf 
die Muskeln, welche die Tingeweide ſuſam⸗ 
menziehen und ausdehnen, und ſo die Nah— 
rung natürlich an ihren Beſtimmungsort be— 
fördern. 

Wenn Ihre Eingeweide-Mustkeln ſchlaff 
werden, ſo brauchen ſie Bewegung, um ſie 
zu ſtärken — nicht Abführmittel, um ihnen 
die Arbeit abzunehmen. 

Cascarets liefern die Stärkung, welche die 
Eingeweide-Musteln brauchen. 

* * * 


Tragen Sie alſo die kleine Zehn-Cents- 
„Weftentajche”r = Schachtel fortwährend bei 
fich, und nehmen Sie etn Cascaret, wenn Sie 
vermuthen, dab Sie eins nöthig haben. 

Ein Gascaret befeitigt jedesmal üblen 
Athen oder belegte Zunge, und bemweift fo 
tar feine jchnelle, ftetige, jichere, aber milde 
und heilende Wirkung. 

Trageh Sie die Kleine 10c Nothfall-Schad): 
tel fortwährend bei ſich! 

Ale Apotheter verkaufen jie — über zehn 
Millionen Schachteln per Jahr, jeit den eh: 
ten ſechs Jahren. 

Achten Sie ſehr darauf, die echten zu er— 
halten, hergeſtellt nur von der „Sterling 
diemedy Company“, und nie loſe verkauft. 
Jedes Tablet „ECG“ geftempelt. 750 


Eokalb ericht. 
enorflehende Vergnügungen. 


gente nnd demmächft ftattjindende 
Bereinsfeite. 


“ 


Auf nah Monon Fari! 


Heute die Sofung für die Schiller-Kieder: 
tafel. — „Stot im Eifen‘ hält ım 
Erzelfiorr Part ein Dolfsfeft ab. — 
Allerlei Pifnifs. 


— — 


Nach dem Monon Park am Cedar Lake, 
Ind., wird die Schiller-HOLiederta— 
fel am heutigen Sonntag eine Exkurſion 
veranftalten, um im Kreiſe der fröhli—⸗ 
chen Sänger und ihrer Familien und Freun— 
de bei Piknik, Sang und munterem Spiel 
den Tag im Freien zu verleben. Der Monon 
Park iſt einer der geſuchteſten Ausflugsplätze 
und herrlich gelegen, die Betheiligung an dem 
Feſt wird daher vorausſichtlich ſehr groß 
werden, um ſo mehr, als der Verein ſich 
allgemeiner, Beliebtheit erfregt. Der Preis 

. für die ganze Fahrt ift nur 50 Cents, Kin: 
“der zahlen die Hälfte. Die Züge fahren von 

8:30 bis 10 Uhr Halbftündfiih dom Polt 
Etr.:Bahınıhof ab, der Nachmittagszug geht 

um 1 lihr. 

Kine Erfarjion nah) Mihigan City auf 
dem practvolten großen Dampfer „Iheodore 
Rooſevelt“ veranftaltet der Deutjde 
Tleijhergejellen Unterftü- 
Bungsverein am heutigen Sonntag. 
Die Abfahrt erfolgt um 10 Uhr Morgens 
von der Clark Str.-Brücke, Fahrkarten koſten 
75  Gents. Für gute Unterhaltung der 
Theilnehmer ijt ausreichend gejorgt. 

Im fchönen grünen Walde in Cragin hält 
der Verein der Oft: und Weit: 
preußen am heutigen Sonntag jein ziveis 
te8 Bastei = Pilnit ab. Für Beluftigungen 
alfer Art für Alt und Jung, fowwie für 
Getränfe"ift gejorgt, jo daß die Mitglieder 
und ihre Familien und freunde einen ges 
nußreichen Tag im Freien verleben können. 
Die Theilnahme koftet für jede Familie, ein: 
fchlieglich der Getränke, $1. Man fährt mit 
der North Ave.-Linie bis 40. Ave. und von 
dort mit der Grant Ave.:Linie bis zu Deren 
Endpunkt. Von dort geht man einen Blod 
öftlich an 51. Avenue. 

Ter Nordmweit - Chicago Brid: 
madher = Kranfen - Unterftüs 
Bungsperein veranftaltet am heuti- 
gen Sonntag in Hoerdts Grove, MWeftern und 
Pelmont Avenue, fein 20. Pifnif. Die 
Vorkehrungen wurden von den Herren Karl 
©. Bunge, Hermann Gensti, John Pahl, 
%ohn Schallo, Auguft R. Zuebte, Charles 
Epaeth, Conrad Rottmann, Frig Schmidt, 
Charles Bornhoeft und Frig Tieds in einer 
Meije betrieben, die Feinen Zweifel übrig 
läßt, daß die Bejucher ich köſtlich amüſiren 
werden. Das Bilnif beginnt um 1:30 Uhr 
Nadım.; Eintrittslarten, die einen Herrn 
nit Dame zum Eintriti berechtigen, often 
25 Gents. 

Die Miiglieder und vielen Freunde der 
geffing = Loge Nr. 15, Orden ber 
Hermanns:Schweftern, freuen fich auf das 
bevorstehende Piknit der Yoge, das am heu— 
tigen Sonntag in Gadens Grove, Nr. 192 
Madijon Straße, Ede Desplaines Avenue, 
Harlem, ftottfindet. Der Vorkehrungs:Aus: 
jchuß hat durch jeine Arbeiten dafür geforgt, 
daß die Bejucher jich die Zeit in angenchm= 
Bee MWeife vertreiben können. Alle Ordens 
schweftern mit Abzeichen haben freien Ein= 
tritt. Das Pilnik bginnt um 2 Uhr Nach: 
mittag®. 

Der beliebte öſterreichiſch-ungariſche Un— 
terftügungsperein „Stod im Eiſen— 
veranftaltet am heutigen Sonntag im Er: 
zelfior-Part an Arving Park Boulevard und 
Glfton Ave. ein großes Pilnit und Volfsfeft. 
Preistegeln und viele andere Wolfsbeluftis 
gungen werden zur Unterhaltung der Bejus 
cher dienen, und — Meine aus Ins 
garn und Bier aus Piljen werden den Gau: 
men laben. Abends 8 Uhr, warn die Felt: 
ftimmung ihren Höhepunkt erreicht hat, wer= 
den alle Anmefenden das flotte Miener 
Marfclied „Mien bleibt Wien“ mit Or: 
hefter = Begleitung fingen. Der Anfang ift 
auf 2 Uhr Nakmittags feftgeieht; Eintriti$: 
karten Toften im WVorverfauf 25, an ber 
Kafie 50 Cents. 

Beluftigungen im Grünen, Preisfegeln, 
feiblihe Stärkung mit delifater Thüringer 
Bratwurit ‚und ein prächtiges Vergnügen 
er den Bejuchern des Pitnifs bevor, welches 

re Thüringer Damenverein am 
heutigen Sonntag im Eurefa'= Part, Ar- 
ving Part Vlod. und Bernhardt Str., vers 
anftaltet. Die Damen haben große Anftren- 

ungen gemadt, um den Gäften vergnügte 
nden "zu bereiten. Eintrittstarten koflen 
25. Gents die Perion. 

In. Shmwah’ Grove, Ede 12. Str. und 
Sarlem We, Yoreft Park, veranftaltet der 
Yoshibelannte Jmmergrün- Frauen 
gerein am heutigen Sonntag ein gros 

Vilnik auf dem es. vorausjichtlich, wie 


iten biejes Verein, | 
. Seftfigteiten bieje — | 


und unterhaltend 


ſäumt, was zum Erfolg eines ſolchen Som⸗ 
merfeftes erforderlich ift, und da der Per: 
ein fi großer Beliebtheit erfreut,, jo wird 
der Befjuch ebenfalls nichts zu wärfchen übrig 
lafjen. Das Feit nimmt um 1 Uhr Nacdhmite 
tags jeinen Anfang; Eintrittsfarten koſten 
25 Cents. Der Feftausichuß befteht aus den 
Damen Augufte Triphahn, Präfidentin; M. 
Kühnaft, A. Gieje, Kate Kaak, Frau Hengit, 
Maria Bannier, Frau Lorenz, Haferfamp, 
Frau Zabel, Frau Schulz, Frau Babenner, 
Frau Mejche, Demlow, Schmilinsfi, U. Re: 
gen. 

Zum Anlauf eines Gottesaders mill der 
Dr. Herzl ungarijdhe Kranlten: 
und UnterfttügungS =» Verein den 
Reinertrag feines Pilnif3 verwenden, das am 
heutigen Sonntag in dem jchönen May: 
fair Bart, 1481 M. Montroje Ape,, ftattfin- 
den wird. Der Feitausichuß gibt jich bei den 
Vorkehrungen geoe Mühe und erivartet, 
daß alle Beſucher fich jehr gut unterhalten 
werden. Für ungariiche Mufit und Getränte 
wird geforgt. \ 

Sein elftes großes Pifnif nebft Preistes 
geln gibt der Tiroler: und Borarl- 
berger Verein am heutigen Sonntag 
in Myers Grove, 2494 Lincoln Ave., Bow: 
manville. Der Feitauzichuß, bejtehend aus 
Alois Eiter, Präjident; 2. Schranz, Vor: 
jiger; 2. Pult, Schaßmeifter; 2. Geiger, R. 
Auer und 3%. Holzfnecht, hat für Beluftigun: 
gen aller Art, jowie für Erfriigungen be: 
ftenS gejorgt und erwartet zahlreichen Zus 
fprudy. Der Eintritt koftet nur 25 Cents für 
Herrn und Tame, 

Der 
macht am fommenden Freitag einen Auss 
flug nad den herrlichen Ufern des Beaver 
Late, Wis. CS find alle Porfehrungen 
geteoffen, um den Arsflug zu einem 
joönften zu machen, den die „Harmonie“ je 
veranftaltet hat. Für die Fahrt zahlen paj= 
jive Mitglieder $7.50, deren Damen $6, ein= 
ichließlich der Getränke und PVergnügungen. 
Sm Hotel Anterlafen jind $1.50 den Tag 
für volle Verpflegung zu zahlen, Kinder uns 
ter 12 Jahren zahlen den halben Fahrz, jol: 
che unter 5 Jahren den halben Hotelpreis. 
Die Abfahrt erfolgt vom - Union:Bahnhof 
mit der St. Paul:Bahn um 9 Uhr Mor: 
gens, die Ankunft in Beaver Late um 1:30 
Nachmittags, die Nüdfahrt am TDienftag, 
dem 25. Juni, Nachmittags. Anmeldungen 
der Mitglieder nebft Familien jollten bis 
Dienftag, den 18. Juni, in der Lincoln 
Turnhalle erfolgen. Der Ausflug ift diefes 
Kahr nur für die aftiven und pafiiven 
Mitglieder. und deren Familien, nicht für 
fremde, tie in früheren Jahren, bejtimmt, 
Das Arrangementösfomite, Herr , Theo. 
Meyer und Herr Chas. Anwander, jind von 
Beaver Zafe zuricgefehrt, wo jie Arranges 
inentS im Hotel Interlafen, jowie für aller- 
hand PVergnügungen für die 5 Tage des 
dortigen Aufenthalts getroffen haben. 

Um den Bejuchern Gelegenheit zu geben, 
recht Tage Abends im Freien zu bleiben, 
wird die Chicago Turngemeinde 
ihr" diesjähriges Schülerpifnit an einem 
Samftag abhalten, und zivar am Tommen: 
den, in dem jchönen Elm Tree Grove, am 
Ende der Irving Park-Linie. Am Amüſe— 
ment fehlt es nicht. Tanz: und Kegelluftigen 
ift Gelegenheit geboten, einen vergnügten 
Tag dort zur verbringen. ES find Slegelpreije 
fir Damen und Herren ausgejegt. Für 
Abendejjen ift jeitens des Damenvereins der 
ITurngemeinde geforgt. Fintritt 25° Cents. 

Der Deutjihe Kriegerbund der 
Südiweitjeite gibt am fommenden Sonntag in 
Beders Grove jein 16. großes Pilnif. Der 
aus den Herren %. Kosbab, Präjident; Her- 
mann Höppner, Schagmeifter, und Guſtav 
Betmann, Sekretär, beſtehende Feſtausſchuß 
hat für alferlei Vergnügungen, gute Mufit 
und jchmadhafte Erfriichungen gejorgt. Der 
Gintritt foftet 25 Gents, Kinder unter 14 
Jahren zahlen nichts. Zum Feitplag fährt 
man mit der 22. Str.-Tinie oder der Metro: 
politan-Hochbahn bis 40. Upe., von dort mit 
der Laßrange-Linie. 

Die Vereinigten Logen der Süd— 
jeite des Ordens Mutual Protece 
tion werden am fonmenden Sonntag im 
Galumet:Grove (Blue Island) ein Piknit 
veranftalten. Ta diejes das erſte Piknik der 
vertinigten Südfeite-Qogen ft, hat das Ko: 
mite feine Mühe oder Koften gejcheut, um 
diejes Feit fiir jeden Befucher interefiant zu 
machen. Breisfegeln, . Bootfahrten, Fytichen 
und alle möglichen Spiele und Sport. iver: 
den da zır finden jein. Selbftverftändfich ift 
auch für gute Mufit und Getränfe geforgt. ' 

Die ingeftellten der Ornft To: 
fetti = Brauerei werden am nädhjiten 
Sonntag um 10 Uhr Vormittags vom Polt 
Str.:Bahnhof mit einem Zuge der Santa 
Fe: Bahn, der auch an Archer Ave. und Hal: 
fted Str. anhält, nad) River Grove, Willow 
Springs, fahren, um dort in der fchänen 
freien Natur ji bei einem Pilnif zu erho- 
len und zu unterhalten. Tojettis „Saazer« 
wird an Zapf jein. Die Rundfahrt koftet 50 
Cents. 

Piknik, Sommernachtsfeſt und Preiske— 
geln hält am kommenden Sonntag im Al— 
tenheim-Park (Luiſenhain) der Deutſche 
Kriegerverein von Harlem und Um— 
gegend ab. Dem Piknik geht eine Parade 
vorher, die ſich um 1 Uhr mit der Kaiſer— 
fahne vom Zentralverband von Böbes Halle, 
Ecke Desplaines Ave. und Sterling Str., 
durch Harlems Straßen bewegen wird. Für 
gute Muſik, Erfriſchungen und allerlei Belu— 
ſtigungen iſt Sorge getragen. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet 
der Turnverein Lincoln eine große 
Erkurjion nebft Pilnit nah dem Northwes 
ftern- Park, Desplaines. Das Komite, welches 
eifrig bei der Arbeit ift, theilt mit, da& Alies 
aufgeboten wird, um den Betheiligten einen 
wirklich vergnügten Tag zu beräiten. Sp 
wird u. U. ein Bajeballipiel ziviichen den 
„Lincoln Qurnern« und den „Desplaines 
Athletics« ftattfinden. Auf dem Tanzplatz 
wird ein gutes Orchefter tonzertiren, und 
den Tanzfuftigen volle Gelegenheit zu geben, 
fi zu amüjiren. Auch werden Schautur: 
nen, QTurnjpiele für Erwadjene und Kinder 
und andere Unterhaftungen und Vergnüguns 
gen beranftaltet. Für Freunde des Majjers 
fportS „ftehen Boote zur Verfügung. Die 
Rundfahrt Loftet 50c die Perjon. Die Züge 
fahren vom Northiweftern-Bahnhof um 9.10, 
10.45, 12.45 und 1.30 Uhr ab. Tidet3 find 
zu beziehen von: 8. Ehrenmwerth, 562 NRacine 
Ave; DO. Meier, 1333 Diveriey Blvd., und 
5. €. Link, Lincoln-Tıernhalle, ferner von 
den Komite-Mitgliedern vor Abgang der Züs 
ge am Bahnhof. 

Am kommenden Sonntag hält der be: 
liebte Gefangverein Qiedertafel Ein 
trat jein jährliches Sommerfeft in Ge: 
ftalt einer großen Erfurjion nad ‘dem wune 
derſchönen Monon-Park, Cedar Late, And,, 
ab. Die Frtiragüge fahren vom Bolt Str.- 
Bahnhof, Ede Dearborn und Bolt Str., um 
8.30, 9 und 9.30 Uhr Morgens, jowie 12.30 
Uhr Nachmittags ab, und es wird bejonders 
darauf gejehen werden, dak genügend Bahn: 
wagen zur Stelle jind, um alle Theilnehmer 
bequem hinaus zu befördern. Die Attraktio— 
nen des Gedar Lake jind ja befannt, Man 
fann dort jchwimmen,.fijchen und rudern, jo 
viel man mag, und auch die „Eintracht“ wird 
nichts unverjucht lajjen, um allen Theilneh- 
mern einen vergnügten Tag zu bereiten. Un: 
ter Anderem wird ein großes Preiskegeln ar: 
rangirt werden, Tidets für die Bahnfahrt 
und zum Zutritt zum Part berechtigend, ko— 
ften 50 Cents, für Kinder 25 Cents, und find 
bon allen Mitgliedern, an vielen mit Plafa- 
ten verjehenen Pläken und aud am Bahnhof 
am Tage des Pilnifs vor Abfahrt eines je= 


den Zuges zu haben. Nedoch ift einem Jeden, 


zn 
Kein ermüdetes Gehirn, 


wenn 
Grape-Nuts 
* Fond gegeffen wird. 
Thatfade! 


„Es hat feinen Grund.“ 
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Gejangverein Harmonie, 
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M. Nitic, 
und ®. Kopeisti. Anfang 
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ſich ſo bald als möglich mit den 
nöthigen Tidets- zu verjehen. F 

Die Bella Donna - Soge Nr. 700 
dom Orden der Chrenritter und Damen 
gibt am kommenden Sonntag. in Freres 
Grove an Clark Str. und Carmen Ave. ein 
Pilnit und Sommernachtsfeft. Die Bein: 
cher werden mit Preisfegeln und allerhand 
anderen Bolfsbeluftigungen unterhalten 
werden und im Sreije der Tiebenswitrdigen 
Mitglieder der Loge ficher einen vergnügten 
Tag verleben. Der Eintritt foftet 25 Cents. 
Man fährt mit der N. Clark Str.:Qinie bis 
zur Carmen Xpe. 

Tas gemeinjame Sommerfeft des Schwei= 
jer=- Klubs und des Turnverein 
wird am fommenden Sonntag in Hoerdt3 
Grove, Ede Belmont und Weitern Ave., ab: 
gehalten. Die umfangreihen Vorkehrungen 
gewährleiften ein jeltenes Vergnügeh durch 
vaterländiiche Spiele jeder Art, wie Turnen 
und Schwingen, Ringen und Singen, Schie- 
ben, Kegeln ujw. Für die Jugend jind 
Kinderipiele jeder Urt vorgejehen, und für 
die Tanzluftigen ift eine ausgezeichnete Ka: 
pelle engagirt. WUusgezeichnetes Bier und 
feine Weine werden zum Ausjchant fommen. 
Der Feitausihu erivartet eine große Men 
ge fröhlicher Bejucher. x 

Tür fommenden Sonntag hat der Or-= 
yhbeus Männerchor eine Sängerfahrt 
für Herren nad Inglejide (For Lafe) vorbe: 
reitet. Der Zug verläßt den Union-Bahn: 
hof, Ede Canal und Adams Str., Morgens 
um 8.05 Uhr. Zwed der Fahrt ift, außer 
einen fidelen Tag zu verleben, der erjten 
yahrt des von Herrn Kaping erbauten gro: 
ben Schnelldampfers „Trpheus“  beizumoh: 
ven, welche gegen Mittag unter Kommando 
des Admiral Frist Voß ftattfinden wird, — 
Fin weiterer Ausflug, mit Damen, wird 
jpäter ftattfinden und Zeit und Ort recht: 
zeitig befannt gemacht werden. 


Am tommenden Sonntag hält der Xun- 
aer Männerhor in Meyer's Grove, | 
Bowmanville, jein diesjähriges Pilnif und 
Sommernactsfeit ab. CS mwäre zu viel, 
alle Spiele für Kinder, jowie Unierhal- 
tungen für Damen und Herren aufjuzählen, 
foviel ift aber jicher, daß fidy die Mitglieder 
joivie deren eingeladene Freunde gut amüfi- 
ren Iverden. Gleichzeitig macht der Verein 
befannt, daß jein diesjähriger Herren = Aus= 
flug am 13. Sept. ftattfindet, und zivar 
nach dem jchönen, romantijchen Clthart 
Lafe, Wis. Der Verein war vor zehn Nah: 
ren Ddortjelbft und hat ji) außerordentlich) 
amüjirt. Die Theilnehmer werden durd) die 
verjchiedenen Ausfahrten Doppelt belohnt, 
welche der beliebte Dirigent und Naturfen 
ner, Herr G. Gundlad, arrangirt hat. Anz 
meldungen der Mitglieder und deren Treun: 
de werden je&t jchon entgegengenommen, 

Nac) den herrlichen „Dells“ bei Kilbourne, 
1Ris., wird der Senefelder Lieder- 
franz am TDonnerftag, dem 27. Juni, zu 
einer Sängerfahrt aufbrechen. ES ift der 
dringende Wuniche des Vereins, recht viele 
Damen und pajjive Mitglieder als Theil: 
nehmer begrüßen zu können, damit Alle die 
großartigen Naturjhönheiten bewundern. 
Die Raten für das Dreitägige Vergnügen 
find daher für Ehren: und pajjive Mitglie- 
der auf nur $11, für Damen auf nur $9.50 
feſtgeſetzt. 

Die Turnvereine Chicagos ver— 
anſtalten am Sonntag, dem 30. Juni, in dem 
romantiſch gelegenen Palos Park (an der 
Wabaſh-Bahn) ein Schüler = Turnfeft. Die 
Sinaben und Mädchen turnen in Klajjen, und 
es werden die im legten Jahre geftifteten 
Banner, welce Wanderpreije jind, al8 Preife 
vertheilt, während fich die Zöglinge im Ein: 
zelwettturnen mejjen, twofür goldene, jil- 
berne und fupferne Medaillen ausgejegt find. 
Auf der Kegelbahn wird Preisfegeln ftatt- 
finden und flotte Tanzmufit ift vorgejehen. 
Nung und Alt wird an diefem Tage Gele- 
genheit haben, jich zu amüjiren. 

Am Sonntag, 30. Juni, wird der Turn: 
verein 2aSalle in feiner Halle, Ede 
Larrabee Str. und Garfield Ade., einen dra= 
nıatifchen Abend veranftalten. Der dramatı: 
sche Klub, welcher vor 2 Monaten „Die Lie- 
der des: Mujitanten“ dort jo erfolgreich zur 
%ufführung brachte, wird. diefes Mal zum 
Peften des Vereins die Quftipiele „Der Linz 
denjommerftoffel auf der Brautſchau“ und 
„Musfetier Knaufer oder „Der UnglüdS- 
vabe" geben. Dieje ‚Eınafter werden nicht 
verfehlen, Die Ziwerchfelle derZujchauer zu er: 
ihüttern. Die neuen Biühnendelorationen 
find von Turner Carl Fahlbujh gejchmad- 
voll und Fünftleriich hergeftellt worden. Der 
Anfang der Vorftellung ift auf 8 Uhr Abends 
feftgeiegt. Um 9:30 Uhr Tany. Eintritt 25 
Gents, und 35 Cents für rejerpirte Sige. 
Iidets jind in der Turnhalle und bei Mit: 
gliedern zu haben. 

Tie Spiritualiften = Gemeinde Licht 
und Wahrheit gibt am Sonntag, 30. 
Juni, im Maifair-Part, 1481 Montroje 
Apde., ihr 5. großes Pilnif. Die Pejucher 
werden Gelegenheit haben, jich bei Preiste- 
geln, Wettlauf und PVoltsipielen und Belu: 
ftigungen aller Art beftens zu unterhalten. 
Tie Elfton Ave.-Linie geht. bi3 zum Part. 
Der Eintritt foftet nur 25 Cents und Xeder: 
mann ift willfommen. 

„Fröhlich Pfalz, Gott erhalt’s!« ift die Lo- 
jung für Sonntag, 30. Juni, in Freres 
Grove, Ecke Clark Str. und Carmen Ave., 
wo der Pfälzer Verein mit ſeinen 
Freunden ſich zu ſeinem 10. Piknik zuſam— 
menfinden wird. Der Vorkehrungs-Aus— 
ſchuß hat Vorſorge für allerlei Voltsbeluſti— 
gungen, wie Preiskegeln um werthvolle 
Preiſe für Herren und Damen, Wettrennen 
u. ſ. w. getroffen und auch für heimathliche 
leibliche Genüſſe, wie echten Pfälzer Wein 
und Pfälzer Wurſt, geſorgt. Eine Kapelle 
von 25 Mann wird zum Tanz aufſpielen. 
Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags, 
Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Wie alljährlich, hält der Schwäbiſche 
Frauen-Verein ſein Sommerfeſt in 
Hoerdts Grove, Ecke Belmont, Weſtern und 
Elybourn Ave., am Sonntag, 30. Juni, von 
1Uhr an ab, wobei fich Alt und Aung, ! 
Männlein und Weiblein, bei den Schwaben: 
Frauen nad Herzensluft amijiren‘ können. 
Der Schwäbiiche Sängerbund, jowie die Ge: 
jengsjeftion des fetgebenden Vereins werden 
neu einftudirte Lieder zu Gehör bringen. In 
der Kegelbahn jind werthoolle und verlodende 
Kegelpreife aufgeftellt, auch hat das Komite 
nicht nur für gute Mufit gejorgt, jondern 
auc für vorzügliche Getränke. Ebenjo wird 
das Nationalgericht, Sauerkraut und Spägle, 
jowie der berühmte Zwiebeltuhen von echten 
Schwobemädle jervirt werden. Alle Kinder, 
welche jih um 35 Uhr dem Reigen anjchlies 
ben, erhalten ein Gejchent. Tas Komite bie: 
tet Alles auf, um den Bejuchern gerecht zu 
werden, jogar gutes Wetter hat’S  beftellt. 
Ta der Gintritt nur 25 Es. koftet, werden 
fich dorausfichtlich viele Freunde einfinden. » 

Die Aurora = Loge Nr. 614 der 
Ehrenritter und -Tamen gibt am Sonntag, 
dem 30. Nuni, in Eberts Grone, 3563 Ridge 
Blvd., Rogers Park, ein großes Pilnik. - Die 
Bejucher. werden mit Preisfegeln und allerlei 
Spielen, Tanz und jonftigen Vergnügungen 
aufs Beite unterhalten werden. Zum fyeit: 
plaß gelangt man mit der Clark Str.:Linie. 
Ter Eintritt koftet 25 Cents, 

Sm Palos-Part hält die Ungarijde 
Wohlthätigkeits = Gejellihaft 
und der Damen=Hilfsverein Sarah:Toge am 
Sonntag, dem 7. Juli, ein Pitnif ab. Die 
Theilnehmer werden vom Polt Str.:Bahn: 
hof mit der MWabajhhahn fahren. Die Kar: 
ten foften 50 Cents. Es bedarf feiner Berji- 
derung, daß den Bejuchern Gelegenheit ge: 
geben werden twird, fich föftlih zu amüjiren. 
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mung von Waſchſtoffe Reſtern 


Der Verkauf beginnt mit thatſächlich jeder Art von ſchönen Cambrics und ſolchen prächtig gedructten Stoffen, die his zu L25 beim Stüchk verkauft wur⸗ 
den. Tauſende und Tauſende von Yards, darunter viele prächtige Waift-Längen und Stüde genügend für ganze Anzüge und Kleider. Die große An- 


bäufung ift fo marfirt, daß fie fozufagen fehmelzen wird wie Wutter in der Sonne, und dad) ift jede Yard für den Käufer den vollen 
Zu 35c haben wir eine große Gruppe von hübichen 


60c, 7de, 85er, $1 und 


35t 2 


fdhiedenen Staples. 


40c und 50c fanch weißer Madras, farbige franz. 
weiße Plaid LYarıns und Dimities, feidene Mulls, jchott. Gina 
hbams, jämmtlich beradgejeht, die Yard auf 


18 | 


CSwii Mulls, feidene Batiftes, fancy feidene Mulls, 
franz. Tilfues, weiße Suitings und Waiftings in ver- 


Importirte einfahe und farrirte Ginghams, iriiche 

bedruckte Dimities, ſchottiſche karrirte Voiles, Plaid 
Tiſſue Ginghams, beſtickte Tiſſues, fancy weiße Plaid 
Lawns, weiße beſtickte Swiſſes, bedruckte 
Waiſting u. Panama Suitings. 


1.25 Stoffen gemacht —beſtickte 


3. Floor. 


25c 


Organdies, 


Madras 
3. Floor. 


Dieſelben ſind 
in großer Nach⸗ 
frage für 


Jede Yard 
würde regulür 
zu 35e ver⸗ 
fanit werden 


10c 


weiße Baummollitoffe. 


Sommer Gemänder und Kleider, Negligees, geichnet= 
derte-und Kleider Waiit!, geichneiderte Sfirt® und 
Suit3. Tanfende werden nad der Gelegenheit grei- 
fen, jich mit dDiefen eleganten, wehlfeilen Stoffen zu 
Heiden, zu nur 3de die Yard. 
Fancy Waiſtings. Leinen appretirte Suit ings. Madras, 
Swiſſes, ſelf Dimities, Perſian Lawns u. andere ebenfalls ſtaple 
Baſement. 


Leinen appretirte Suitings, Shadow karrirte Suit— 
ings, weiße Perſian Lawns u. viele andere, für welche 
18e nicht die Webekoſten decken würden. Kauft, ob 
Ihr welche braucht oder nicht —da ſolcheBargains nur 
einmal im Jahr fommen. Reg. 3dc Stoffe. 


Preis werth. 


‚350 


dotted 


3. Floor. 


1860 


3. Floro. 


Spezielle Bargains geſammelt von unſerem SparſamkeitsBaſement 


32zÖlliges Shantung Pongee,» in weiß, 


Sream, Ghampagne etc., jpeziell 35c. 


Damen = Shirtwailt-Suits, dunkler und 


heller Grund, jehr jpeziell zu 85e. 


Sryftal Hutnadeln in ajjortirten Größen, 
Tiamant:Schnitt, jpez. Verkauf zu ITe. 
Mercerized jchwarze Zateen Ilnterröde, 
fehr jpez. marfirt, in diejem Verfauf Hör. 


de Muslin Nadıthemden für Männer, leicht beichmust, für nur 38c 


Aliover Spisen für Waiits. 


18 Zoll breit, die Yard für nur 25c 


Waichbare Anzüge für Knaben, Gröhen 3 bis 10 Jahre, fpeziell zu Löc 
Gute jilberplattirte Theeidifel, ipezielle Bargains, das Stüd für 4c 


Möbel-Politur. Mandel’s eigenes Fabri: 


kat, Probe-Flaſche ſpeziell zu &c. 


Negligee und Outing Männerhemden; im 


Werth rangirend bis 81; ſpeziell, 456. 


— 
et 


183Ö11. reinjeid. Tamen-Handichuhe, in 
hwarz und weiß, per Paar, Böc. 
Haar:Braid Tamen - Hüte, in allen Fa⸗ 
cons, werth bis zu 1.25, zu 25c. 


Orford TDTamenichuhe; 25 Styles, 
Größen, jehr großer Bargain, zu 
Mufter- Partie von Ylumen; werth bis zu 
750; große Reichhaltigkeit, zu 10c. 


Louiiine Seiden-Bänder, 5 Zoll breit, 


Koriet:Bezüge, rundes Spigen-Y)ote, weis 
te Front, außergewöhni. jpeziell zu 19c. 
Mother Hubbard Galico Baby-Kleider, 
ertra niedrig marfirt, zu 250 das Stüd. 


gute Scattirungen, für 10e 


Scidene Waiits, nur große Sorten,, Werthe bi8 $6, VBargain zu 1.95 
$1 Korjets, in allen- Größen, mittlere nnd lange Hüften, für nur 33e 
Weite Canvas Orfords und Schuhe für Tamen, alle Größen, für $1 


Peftifte Wajd =- Gürtel, mit verftellba= 
ren Schnallen, jpez. zu 10c das Stüd. 
Eiſerne Rollſchuhe, für fleine Mädchen 
und Knaben, jehr ftark; per Naar Töc. 


Schwarze Kutjchen-handtajchen, mit vers 
nieteten Geſtellen, ſpeziell zu 33e. 
Fairbank' Scouring Seife, ſpezielle Of⸗ 
ferte von drei Stüden für 10c. 


Außergewöhnlicher Einfauf von Suits und Sfirts 


Nachrichten von jolchen Preifen werden fich wie ein Zauffeuer verbreiten. Wir können hier nur einige wenige der 


Einzelheiten anführen. Jede Erwartung wird mehr als erfüllt werden. Ausgezeichnet geſchneiderte weiße waſchbare 
Stkirts, H1—$4 fanch wollene Walking Stirt3 2.45—Gefchneiderte wafchbare Suits 5.95 —$15 Tuch Suits 6.95. 


Der Deutijht Kranken - Unter: 
ftüßungsperein der Süpfeite hält am 
Sonntag, dem 28. Juli, ein großes Piknik 
im Leaf Grove an der Joliet-Linie in Sum— 
mit, Jil. ab. Volksbeluſtigungen aller Art 
werden den Beſuchern die Zeit vertreiben, 
auch iſt der Aufenthalt in dem Park ſehr an— 
genehm, und für Erfriſchungen wird eben— 
falls geſorgt ſein. Das Feſt beginnt um zehn 
Uhr Vormittiags, Eintrittskarten koſten 25 
Cents die Perſon. 


— —— — 


Zwei Straßenbahnunfälle. 


Der eine halbwegs gut abgelaufen, der an— 
dere nicht. 


Der vierjährige Auguſt Banilean, 
deſſen Eltern Nr. 224 23. Str. woh— 
nen, wurde geſtern Abend an der Ca— 
nal Str. durch eine Elektriſche der 
Archer Ave.-Linie über den Haufen ge— 
rannt. Die Fangvorkehrung ſchob ihn 
von dem Geleiſe und er iſt mit dem 
Verluſt einiger Zähne und verſchiede— 
nen Quetſchungen davongekommen. 

Nicht ſo glimpflich, wie der kleineBa— 
nilean, iſt der 6bjähr. Earl Walker da— 
vongekommen, der in der 63. Str. nahe 
Woodlawn Ave. durch einen Straßen— 
bahnwagen überfahren wurde, wäh— 
rend er hinter einem Balle herlief, den 
einer ſeiner Kameraden ihm zugewor— 
fen hatte. Der Kleine wurde fürchter— 
lich zugerichtet, aber noch lebend nach 
dem Waſhington Park Hoſpital ge— 
ſchafft. Seine Eltern, die man von 
dem Unglück benachrichtigt hatte, ha— 
ben in dem Krankenhaus noch vier 

| 
1 
| 
| 
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Stunden an dem Schmerzenslager 
ihres Lieblings deſſen Qualen mitan— 
ſehen müſſen, ehe der Tod den armen 
Burſchen erlöſte. Es waren dieſem 
beide Beine zermalmt, ein Bein gebro— 
chen und die Kopfhaut nahezu gänzlich 
bom Schädel geriffen worden. 


— — 


Stadtmiſſions⸗Pitnik. 


Inſaſſen des Armenhauſes in Dunning er— 
leben eine Freude. 

Der Wohlthätigkeitsverein der lu— 
theriſchen Stadtmiſſion veranſtaltete 
geſtern in Kolzes Park den 800 Inſaſ— 
ſen des Armenhauſes zu Dunning ein 
Piknik. Um 10 Uhr Morgens mar— 
ſchirten die Artmen mit klingendem 
Spiel unter Vorantritt der Konkordia— 
Kapelle von Arlington Heights und 
des 70 Mitglieder zählenden Kinder— 
chors unter Lehrer Zitzmanns nach dem 
Feſtplatz, wo die Kapelle konzertirte 
und der Chor patriotiſche Lieder ſang. 
Viele Kinder erfreuten die Anweſenden 
mit Deklamationen. Es waren etwa 
200 Gälte zugegen. Die Armen mur= | 
den zweimal reichlich mit Speife und 
Irtant bemirthet, und man jah e3 ih- 
nen an, wie fie fich über das fchone 
Teit freuten, dad unter Zeitung des | 


| Teltausfchuffes, mit Paftor Schlechte 


an der Spike, einen prächtigen Verlauf 


nahm. 
— — 


Die rüditindige Miethe. 


Wie frau Wasmi zu einem Armbrud ac» 
fommen tft. . 

Sohn Yuzark hatte früher bei der 
Frau Marie Wasmi, 172 Fullerton 
Avenue, gewohnt und war ausgezogen, 
ohne die Miethe voll bezahlt zu haben. 
Dafür hatte er aber einen Theil feiner 
Saden bei der Frau zurüdgelaffen. 
Geftern fam er, um diefe Sachen abzu= 
holen. Die Frau glaubte fich. berech- 
tigt, ihm die Auskteferung der Sachen 
zu verweigern, und als er fich den Zu- 
gang in das früher von ihm bemohnte 
Zimmer erzwingen wollte, vermehrte 


Der beliebte Northweft Frauen: | fie ihm den Einlah. E3 fam zu einem 


Berein veranfaltet am Mittwoch, dem 
10, Juli, im Greeljior Park an Yrving Part 
Boul, und Elfton Uve., fein 6. Stiftungs- 
feft, verbunden mit einem Sommernadt3- 


feft. Das Komite, melces eifrig bei der | dem Gt. Mary’3 


Arbeit ift, wird alles aufbieten, um den Mit- 
gliedern und Freunden bes Vereins einen 
wirklich vergnügten Tag zu bereiten. Preis: 
kegeln und fonftige Beluftigungen für Alt 
und Yung jind auf dem Programm. Mit: 
en mit Vereingabzeihen haben freien 
inteitt, Fremde zahlen 10 Cents. Da 
Vergnügungs:Komite befteht aus folgenden 
Damen: C. Krauje, Präfidentin und’Grüns 
derin des Vereins; Minna Boehnde, Anna 
ebenftod, 6. Wilede, ©. Wil: | 


. 
mann, 


Handgemenge, die Frau murde,zu Bo- 
den geworfen und hat einen Arm ge- 
brachen. Sie ift von der Polizei nad 
Hofpital geichafft 
worden. Auf Yuzark wird gefahndet. 


* Herr U. %. Peterfilg, welcher jeit 
fehs Jahren Lehrer der Mathematik 
an der Oft-:Hochihule in Cleveland 
mar und einer angefehenen deutſchen 
Familie der Waldftabt entitammt, hat 
eine, ähnliche, aber beffer bezahlte Stel- 
lung an ber. biefigen Francis 


— 


* 


Barter- falls fchon jeit fünf Wochen nor ſtets 


Die engliihe Bühne, | 
! 
Colonial. — Nachdem eine: 
Bühnenbearbeitung von George Bart | 
MeCutcheons intereffanter Erzählung | 
„Bremfter’3 Millions“ in New York 
portrefflich gezogen hat, wird fie jeßt | 
bon einer amerifanijhen Gejellichaft | 
mit großem Erfolge in London zur | 
Aufführung gebradyt, und eine zmeite | 
tird morgen, Montag, Abend hier im | 
Colonial mit verAufführung des glei- 

hen Stüdes beginnen. Der Inhalt 

des GStüdes fchildert, mie Monty 

Breifter e3 fertig bringt, der teita= | 
mentarifchen Beftimmung feines&ro$- 

vaters gerecht zu werden, nach melcher 

er Univerfalerbe von deffen Millionen 

mwird, fofern er e3 fertig bringt, binnen 

eines Jahres eine runde Million unter 

die Leute zu bringen, ohne das Geld 

geradezu zu verfchenten oder zum 

Fenſter hinauszuwerfen. Urſprünglich 

hieß es, der Verfaſſer hätte die Idee 

zu ſeiner Erzählung von ſeinem Bru— 

der Kohn, dem befannten Zeichner, er- 

halten; aber er gibt nicht diefem, jon= 

dern feinem jüngeren Bruder Benja= 

min einen Theil von den Tantiemen 

ab, welche er von dem Buche und dem 

Stüde bezieht, e8 muß alfo wohl ber 

Bruder Benjamin und nicht der Bru- 

der Kohn fein Mitarbeiter geweſen 

fein. — Inſzenirt worden iſt das 

Stück von Frederick Thompſon, und in 

der Partie des Monty Brewſter wird 

hier Herr Edward Abeles auftreten. 


Buſh Temple. — „AMlong the 
Mohawk“, ein ländliches Karakterge— 
mälde aus dem Innern des Staates 
New Vörk, iſt für dieſe Woche von der 
ſtändigen Geſellſchaft dieſes beliebten 
Theaters einſtudirt worden. Ein Akt 
des Stückes ſpielt in der Druckerei 
eines Landblattes am Vorabende der 
Wahl. Herr George Farren hat in dem 
Stück eine überaus dankbare Rolle. 


Studebaker. — Nachdem das 
Singſpiel „Miß Pocahontas“ jetzt 
abgehobelt und polirt worden iſt, er— 
weiſt es ſich ungemein wirkſam. Frl. 
Elgie Bowen, als Trägerin der Titel— 
rolle, und Walter Jones, der Dar— 
ſteller des „Captain Smith“, heimſen 
gemeinſchaftlich den Löwenantheil des 
Beifalls ein. — Direktor Savage hat 
das Aufführiingsrecht für eine Leber- 
fegung der Operette „Die luftige 
MWittme” erworben und mird dieſen 
neueften Schlager der deutfchen Ope- 
rettenbühne im Spätjommer bier ber- 
ausbringen. Al3 Träger der männli- 
Ken Hauptpartie des Stüdes bat er 
ven Berliner Gejfangstomiter Guſtav 
Matner gewonnen, der in der Rolle 
drüben einen faft beifpiellofen Erfolg | 
erzielt hat. 


Pomers. — Das Sittenbild aus 
dem Bühnenleben „Ihe Chorus Lady” 
entwidelt, dant der Geltaltungsfraft, 
mit welcher Frl. Roje Stahl die Rolle 
der „Batricia D’Brien“ verkörpert, 
eine mit jeder Woche machjende Zug- 
kraft. Sitfarten werden jegt fchon für 
drei Wochen im Qoraus abgegeben.- 


Garrid. — €3 heißt zwar, daß 
der Prophet in feinem Paterlande 
nichts gelte, auf die Prophetin trifft | 
aber der Spruch nicht zu. Frl. Rachel | 
Erothers, die Tochter eines Blooming- 
toner Arztes, bat unter dem Titel 
„Ihe Three of US“ eine hübjche Ge- 
fhichte aus dem’ Leben in den Gruben- 
bezirten des Weitens gejchrieben. Diele, 
dramatifirt, zieht gegenwärtig bier 
polle Häufer. In Bloomington it man 
auf den Erfolg „unjerer Rachel” nicht 
menig ftolz, und diefer Tage werben 
gegen 500 Gaugenofjen der Berfalfe- 
rin in Chicago eintreffen, um einer 
Aufführung des Stüdes beizumohnen. 


Illinois. — In New York 
ſteht das eindrucksvolle politiſche Zeit⸗ 
bild The Man of the Hour“ jetzt 
bereits ſeit dem 6. Dezember auf dem 
Spielplane eines der größten dortigen 
und hier wird es nun eben⸗ 


kommenden Winter will die Direktion 
Frohman nicht weniger als vier Ge— 
ſellſchaften mit dem Stücke auf die 


Wanderſchaft durch das Land ſchicken. 


Grand Opera Houſe. 
Mit dieſer Woche gelangt hier das er— 
folgreiche Gaſtſpiel von Frank Da— 
niels zum Abſchluß. Das Stück: „The 
Tattooed Man“, in welchem er auf— 
tritt, iſt von zwerchfellerſchütternder 
Wirkung. — Das Grand Opera Houſe 
bleibt von nächſtem Sonntag bis zum 
19. Auguſt geſchloſſen und wird dann 
mit einem Schauſpiel: „The Red 
Mill”, wieder eröffnet, das die Direk— 
tion Dillingham in Nem York heraus- 
gebracht hat, und welches dort den 
ganzen Winter hindurch gegeben mwor= 
den ilt. 

Chicago Dpera Houfe. — 
„Captain Eareleß“, ein unterhaltendes 
Sinafpiel, wird bier mit guter Be— 
fegung und in wirffamer Ausſtattung 
gegeben, und die Gejchäftsführung des 
Haufes rechnet darauf, daß fie das 
Stüd noh Wochen lang und biel- 
leicht 6i3 zum Herbit Hin mirb auf 
dem Spielplane belafjen fönnen. 

— — 


Wartete ziemlich lange. 


H. Monheimer, ein Schnapsverkäufer, von 
Frl. C. Scanlan verklagt. 


Auf 825,000 Schadenerſatz hat ge— 
ſtern im Superiorgericht die auf der 
Südſeite wohnende und, wie ihr An— 
walt Schaffner ſagt, 24 Jahre alte 
und hübſche Frl. Carrie N. Scanlan 
Hermann Monheimer verklagt, der 
angeblich als Verkäufer in Dienſten 
der Schnaps-Großhandlung von Mon— 
heimer & Co., 191 Fifth Ave., ſteht. 
Am 28. Juni 1905 ſoll ſich Monhei— 
mer in der Wohnung der Klägerin 
aufgehalten haben; wie er dahin kam, 
verſchweigt der Anwalt, auch was er 
dort that. Jedenfalls ſoll Monheimer 
das Fräulein angeblich auf den Boden 
geworfen, die Haare ausgeriſſen u. ſie 
ſchließlich gegen die Dampfheizungs— 
röhren geſchleudert haben, mit ſolcher 
Wucht, daß ſie am Rückgrat verletzt 
wurde und ſeither nicht im Stande iſt, 
ihrem Erwerb als Stenographin nach— 
zugehen. Sie iſt angeblich ſeither ge— 
lähmt. 


— — — 


Wettbuden ausgehoben. 


Insgeſammt wurden 34 angebliche Glücks⸗ 
ſpieler feſtgenommen. 


Detektives der Hauptwache hoben 
geſtern Nachmittag zwei angeblich mit— 
einander in Verbindung jtehende, im! 
Haufe Nr. 6346 Cottage Grove Abe. 
und über E. %. Brennans Wirthichaft, 
Nr. 6310 Eottage Grove Abe., betrie- 
bene MWettbuden aus und verhafteten 
34 Perjonen. Bier der Häftlingemwurs 
den unter der Anklage, ein verrufenes 
Haus zu führen, gebucht; die übrigen 
werben bezichtiat, Infaffen jenes „ver- 
tufenen“ Haufes gewefen zu jein. Jene 
wurden gegen je $300, dieje gegen je 
$200 Bürafchaft bis zur Verhandlung 
auf freien Fub gefeßt.. Sie mußten 
aber bis gegen Mitternacht in ber Wa- 
che ausharren, ehe je vom Schanf- 
mirth Brennan lo3geeift wurden. Er: 
mähnt jet noch, daß auch mehrere 
Terniprecher, ein Haufe Wettformu- 
lare und jchließlich noch Wettberichte 
polizeilich befehlagnahmt worden find. 


Sand Eonei Bart. 


Am Sans Souti-PBark Hat ji Ferullos 
Kapelle bei den Bejuchern in hohe Gunft ge- 
ipielt und berjammelt jeden Tag einen gro= 
ben Zuhörerkreis um sich. Zu den beliebte: 
ften Schauftellungen gehören das „Jenjeits,, 
das Bauderille-Theater, die „Scenic Rail: 
way“, die Rollbahn, die tleine Eijenbahn, das 
ge enland, das Quftichiff und viele andere. 

ie Verwaltung ift mit dem Beſuch des 
Parts jehr zufrieden, Nachmittags kommen 
meift Frauen und Kinder, für deren Bequem: 
b und Un {tung bejondere Bora 

ftellt ji das gr 


Wundern 


| 
| 


| 
| 
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in ein, um ji an ben 
Cans Eoucis mac Derundtuß u 
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Baſement. 


Brauerei in Braud. 


Die Bartholomae & Roeſing Brauerei um 
315, ooo geſchädigt. 


Gefahrvoller Marſch. 


Die Anlage der Bartholomae & 
Roefing Bremwing Eo., 327—329 Weit 
12. Straße, wurde gejtern Abent von 
einem Brande heimgejucht, der Hun- 
derte von geihäftlichen Dokumenten 
vernichtete, Bier im Werthe von $10,- 
000 zum Genuß untauglich machte und 
einen Schaden von $5000 am Gebäude 
anrichtete. Das Feuer fam in einem 
Berfchlag im 4. Stodwerf aus, in wel- 
chem’ die Firma .die Bapiere aufbe- 
mwahrte, welche erledigte Gejchäfte be= 
trafen. Die Flammen fanden an bie- 
fen Bapieren reichliche Nahrung und 
hatten fich bald über das gefammte 4. 
Stodwert verbreitet, jodah die im der 
Näbe 
Urbeiter Schwierigkeit hatten, fi 
dur. Hige und Dualım den Weg ins 
Yreie zu bahnen. 

Die Brauerei bejteht aus einem 
bierjtödigen, ein Geviert langen Ge- 
bäude, in dejfen Mitte fich ein um 
mehrere Stodiwerfe höherer Gerjtefpei= 
cher befindet. Etma 60 Fuß über dem 
Erdboden zieht ji um diefen Getrei- 
befpeicher ein etwa einen Fuß breiter 
Sims. FünfFeuerwehrleute vom Spri— 
tzenzug Nr. 21 hatten das Dach unmit- 
telbar über dem Brandherd erklom— 
men, als die Flammen aber durch das 
Dach ſchlugen, waren ſie zum Rückzug 
gezwungen. Der feurigen Lohe wegen, 


die aus den Fenſtern ſchlug, konnten 74 


bie Tyeuerrettungsleiter nicht benugen, ° 
fondern waren gezwungen, über ben 
fhmalen Sim3 zu gehen und den 
Schlauch mit fich zu fchleppen, den jie 
auf das Dach gefhafft hatten. Wäh- 
rend fie, dicht Hintereinander, im Gän- 
femarfch den gefahrpollen Weg gingen, 
trugen drei Kameraden den unteren 
Iheil des Schlauches, damit er nicht 
auf der Erde fchleppe und fein Gewicht : 
die gefährdeten Kameraden in der luf- 
tigen Höhe daß Gleichgewicht verlieren 
laffe. Gerade war der lehte der Tyeuer- 
wehrleute oben glüdlich auf das anfto= 
Bende Dach gelangt, als der Schlau 
barft. Die Gemalt des Strahles war. 
fo groß, daß die drei Feuerwehrleute 
zu Boden gejchleudert wurden, -einer 
bon ihnen, PBatrid DO’Brien, vom 
Sprigenzug Nr. 18, mit folder Ge- 
walt, daß er die Befinnung verlor und 
in dem Wafferfchtwall, der fich auf ihn 
ergoß, nahezu ertrant, ehe ihm Hilfe 
wurde. Seine Leidendgenofien, eben=. 
fall3 zum Sprigenzug Nr. 18 geho- 
rend, waren Jojeph McEafferyg und ' 
Bm. Brunton. N —— 
Der Brand hatte eine große Men- 
Ichenmenge angelodt, darunter au 
Diebe, wie Samuel Ginsberg, 98 
Johnſon Str., zu feinem Leidweſen 
erfuhr. Ginsberg ftand dor feinem 
Haufe, um jich den Brand anzufehen, ‘ 
und diefen Umftand benugten Diebe, 
um ich von Hinten in das Haus zu 
Tchleihen, mo fie GSilberzeug und 


Schmudfahen im Werth von mehreren - 


Hundert Dollars ftahlen. 
Die Urfahe des Brandes konnie 
no nicht feftgeftellt werben. Die 
Flammen wurden von dem Rachtwäch- 
ter Fifcher entdedt, 
Alarm abgab, und als der Marjchall 
Donahoe auf der Brandftätte eintraf, 
rief er durch einen 2—11 Alarm Ber- 
ftärfung herbei. Obwohl der Brand fait 


des Brandherdes beichäftigten - 


ber jofort einen .. 


ausfäießlich auf has oberfie, were _ 


Stodwert beichräntt blieb, fo wurde 


durch die auf den Brandherd gefchlen 


derten Wafjermaffen doch erheblicher 7 
Schaden an werthvoller Mafchinerie - 


angerichtet. Auch das MWaarenlager in 


bäube, in melhdem Samuel 

einen Kramladen betreibt, murbe buch 
Maffer und Rauch zum Beirag nam 
1000 beſchãdigt. an 4 
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Der Zug nad de dem Eliden, 


Bor Kurzem hat ein amerifanifcher 
Militärmediziner die blonde Raſſe vor 
dem Güden gemarnt—fie werde bort, 
im Sonnenjdein, zugrunde gehen; 
jet erklärt ein amderer militärifcher 
Doktor, und zwar fein Geringerer ala 
Oberſt William E. Gorgas, der Be- 
freier Havanas aus den Klauen des 
„Gelben ads“ und derzeitiger Bun- 
desgejundheitsfommiffär in der Pa- 
namalanäal-Zone,. der Süden fei das 
Sand der Zukunft und Hoffnung für 
die weiße Raffe, mas ‚die Blonden ja 
einjfchließt-—ber tropifche Süden! 

Dherft Gorgas prophezeite in einer 
Anfpräde an die Studenten det Me- 
dizimifchen Wbtheilung der ornell- 
Univerfität, daß im Laufe der nädh- 
ften zwei oder drei Yahrhunderte bie 
weiße Raffe fich den tropifchen Län— 
bern zumenden werde, und diefe, bie 
der Arbeit des Menfchen viel reichliche- 
ren Ertrag in Ausficht Stellen als die 
Gebiete der gemäßigten Zone, damit 
‚mieder bie Mittelpunfte der Zipilifa- 
tion und Bevölferung machen mer 
be, die fie zu Beginn ber menjchli- 
hen Geſchichte waren. Oberſt Gorgas 
geht dabei von der Anſicht aus, daß 
die weiße Raſſe hauptſächlich, wenn 
nicht allein, wegen der geſundheitli— 
chen Gefahren, die ihr dort drohten, 
ben Tropen fern blieb, und gründet 
feine Hoffnung oder Prophezeiung 
auf die großen fanitären Erfolge, die 
fett der amerifgnifhen Beſetzung 
Kubas dort umd feit der Befignahme 
der Ranalzone im Mat 1904 auf bem 
Sthmus von Barama erzielt murben. 

Mie Kuba, fo tft jebt au Panama 
bom gelben yieber völlig frei, und aud) 
die gefüirchtete, einit fo allgemeine Ma= 
laria ift fo zuriidgedrängt, daß fie der 
in unferen Zonen wüthenden Pneumo- 
nie gegenüber beinahe jo harmlos ift 
wie das Lamm im Vergleiche zum 
Molf. Dberft Gorgas fagte über 
Panama: „Wir haben feit langer als 
einem ahre nirgendwo auf dem Sfth- 
mus einen Gelbfieber- Fall gehabt. 
Mir alauben, daß in den Städten 
Colon und Panama der Gtegomyta 
(der das Gelbfieber verbreitende Mo3- 
fito) fo qut mie audgerottet ift, jo daß 
bie Seuche fich nicht verbreiten könnte, 
menn fie eingeführt mürbe. Beinahe 
ebenfo erfolgteich waren wir im Kam: 
pfe gegen die Malaria, deren Träger 
der Anopheles-Mostito if.  Diefe 
Krankheit fteht fo unter unferer Kon- 
teolle, daß für umfere ganze Mann= 
IHaft, Beamte, Schußleute, Arbeiter 
u. f. iv. die Krarfheitsrate für den 
Monat April diefes Yahres I auf 
weniger al& 17 vom 1000 ftelfte.” '#° 

Das find Erfolge, auf die unfer mi- 
Iitärifcher Gefundheitsbienft mit Recht 
fehr ftolz fein fann und die jebenfalla 
durchaus berechtigen zu ber Hoffnung, 
daß e3 möglich) fein werde, aud; an- 
seröiwo in den Tropen jene böfen 
Teinde zu befiegen. Wenn man das 
. aber zugibt, dann muß man e3 aud, 
menigitens für jehr gut möglich hal- 
ten, daß Oberft Gorgas' Prophe— 
jeiung in Erfüllung gebt, mährend 
“man jie noch vor zehn Jahren wahr: 
Fcheinlich ala „unfinnig“ bezeichnet ha= 
ben würde, weil man da no&h qlaubte, 
daß die Natur der Befievelung der 
Itopen durch die weiße Raffe ein un- 
überwindliches Hinderniß entgegenge- 
fegt babe, in dem Klima, beziw. den, 
diefem zu danfenden und bon biefem 
Tcheinbar unzertrennlichen Kranthei- 
ten. 

Wenn e3 gelang, auf Kuba und 
dem Yitbmus das Gelbfieber und die 
Malaria auszurotten, bezw. verhält: 
nißmäßig harmlos zu machen, dann 
muß das auch anderswo möglich fein 
und mird e3 auch gelingen, die ande— 
ren Zropenfrankheiten zu  befiegen, 
und darin hat Oberft Gorgas zweifel⸗ 
198 Recht, daß hauptfächlich die Krank⸗ 
beitögefahr die weihe Rafje den, Fro- 
pen erndielt, Auch mag es fehr gut 

fein, daß die beobachtete Erſchlaffung 
und Entartung der Weißen in den 
Tropen weniger oder doch nur zum 
Theil dem Einfluſſe des Klimas, alſo 
dem Wegfallen des „ſtärkenden Wech— 
ſels“, der dauernden Wärme und dem 
verringerten „Muß“ zuzuſchreiben iſt, 
als (oder, und auch) den tropiſchen 
Krankheiten, die —die eine oder die an— 
dere —ein jeder Nordländer durchma⸗ 
chen mußte, ber fich dauernd in ben 
Tropen niederließ und bie ihn, jofern 
et je mit bem Leben überjtanb, 
ſchließlich wohl akklimatiſirten, aber 
dabei auch ſtark ſchwächten und eben 
in jenem Sinne veränderten. Fiele 
aber auch die Gefahr noch weg oder 
"würde fie weniaftens ftarf verringert, 
dann wäre in ber That fein Grund 
erfichtlich, warum die weiße Raffe fich 
nicht den Tropen zumenden follte, 

‚Denn daß die Natur dort viel üppi- 
ger probuzirt, jede Arbeit viel reichli- 
xcher lohnt und fi im Allgemeinen 
dem Menfchen viel gefälliger- zeiat, 
Lahn doch wohl nicht beſtrit⸗ 
ten werden. Sie erſpart — * 
dem Menſchen ſehr viel Arbeit 

verringert ſeine körperlichen 
Bedürfniſſe auf Arbeitserſpa⸗ 
zung: läuft aber Doch unſer ganzes 
Sinnen und Trachten zum guten 
heil hinaus und je geringer bie kör—⸗ 

Bebürfniffe, deito glüdlicher 

ie Menich — fo prebigen bie Meifen; 

"hehe bei Ir Buma 1 

er fann ber 

Ausbildung und Pflege feines 
widmen — ri biele an 
pen «bie Hebung und d Vere de⸗ 


-.—— 


Wahrheit, jo falfch 5 ud „unfinnig“ 
ihre darauf aufgebauten Yolgen und 
Forderungen auch fein mögen. 

Menn heute jährlich viele Taufende 
zum Theil aus viel wärmeren „Hin 
melöftrichen“ nach dem norbifchen Ka- 
naba ziehen, mo ihrer ein 8-—Imona= 
tiger Winter Harrt, jo thun fie e3 
nicht, ihren Körper und Geift zu ſtäh⸗ 
len oder des Reizes, der im Wechſel 
der Jaheszeiten liegt, ſondern des ma— 
teriellen Gewinnſtes wegen, den ſie 
dort zu finden hoffen; weil ſie hoffen, 
It gut zu verdienen und alle ihre 
| förperlichen Bebürfniffe gut befriebi- 
gen zu können. Sie arbeiten dort fehr 
fchwer und ausdauernd, meil eben dort 
die förperlichen Bebürfniffe jehr groß 
find und das bittere Muß ihnen ein 
Nachlaffen nicht geftattet, jofern fie 
nicht riäfiren wollen, eines Tages dem 
Hunger und der Kälte zum Opfer zu 
fallen. 

sm Giüpden fönnten fie e& viel 
leichter haben; die Natur probu- 
zirt dort üppiger und der menjchliche 
Körper braucht weniger Heigmaterial; 
die Arbeit, die der Norbländer leijten 
muß, fi) vor der Kälte zu fehügen, 
fann der ZTropenbemwohner fich aanz 
jparen. Und die gefparte Zeit und 
Kraft fan er benugen, feine Perfon 
zu Schmüden oder feinen Geift auszu=- 
bilden und zu erheben oder fich an ber 


ı herrlichen Natur zu erfreuen oder das 


Leben zu genießen, mwie’3 ihm gefällt. 
&5 mill fcheinen, ala bedeute das Ver- 
barren der weißen Rafle im falten 
Norden eine ungeheure Arbeit3- und 
Kraftvergeudung, ala könne ed gar 
nicht fehlen, als müffe der meiße 
Menſch, der doch ſonſt ſo klug iſt, 
en masse nad dem Süden ziehen und 
fih dort anfieveln — fobald er dort 
feines Zeben3 und feiner Gefundheit 
halbwegs ficher ift, er darin bort nicht 
mehr bedroht ift, ala in ber fogenann- 
ten gemäßigten Zone, die in ihrem 
Mechfel und ihren Launen fe oft fo 
fehr unmäßig ift. 

E35 mag fehr gut fein, man fann 
pielleicht jagen, e3 ift mahrjcheinlich, 
daß die Prophezeiung des Oberft Gor- 
ga8 in Erfüllung geht, ein paar Jahr— 
hundertchen werden darüber aber mohl 
noch vergehen. Ein Kleiner Zug nad 
dem Süden macht fich jedoch fchon be- 
nterfbar, und zwar hierzulande. Aus 
Kanada wird eine ftarfe Verringerung 
der amerifanifchen Einwanderung ge= 
meldet, aus den Sübftaaten, Teras, 
Alabama ufm. wird berichtet, daß det 
Strom der Heimftättefucher, die den 
ftrengeren Norden mit dem fonnigen 
Süden vertaufchen mollen, immer 
ſtärker anſchwillt. Der Süden kommt 
offenſichtlich in Mode, und die werden 
wohl recht haben, die ihm für die näch⸗ 
ſten Jahrzehnte einen glänzenden Auf⸗ 
ſchwung, prophezeien, einen ungleich 
viel größeren Aufſchwung als der war, 
den „die Südſtaaten“ in den lehlen 
paar Jahrzehnten zu verzeichnen hat⸗ 
ten. Es muß ja ſo kommen. Nur 
darüber, daß es ſo lange dauerte, wird 
man ſich wundern können. 

—— 


Die Erziehung 3 aur Tugend. 


Ueber die Frage, n mie die Menfchen 
zu beffern find, haben fih fon jeit 
unbordenflichen. Zeiten die Beiten aller 
Völfer mehr oder meniger bie Köpfe: 
zerbrochen. Das Ergebniß waren ims 
mer Gejege und Ermahnungen und e3 
muß fchon zugeftanden merben, daß 
Manche darin recht Gutes . leifteten. 
Das waren die großen Weltmweifen und 
Religionzftifter, die die Jogenannten 
Sittengefeße wohl nicht erfanden oder 
erachten — denn fie merben jchon 
Aeonen vor der ferniten Zeit, von ber 
unfere Menſchheitsgeſchichte berichtet, 
bekannt und in Kraft geweſen ſein — 
aber doch auffriſchten, ſozuſagen, dem 
Volke in neuer, packender und ein⸗ 
drucksvoller Form predigten und Klar 
machten. Das Streben, die Menfchen 
zu verbeffern ift mit den Jahrtaufen- 
den nicht ſchwächer, ſondern im Gegen⸗ 
theil nur noch ſtärker, intenſiver ge 
worden und nahm dabei in der aller— 
neueſten Zeit noch ein ausgeſprochen 
altruiſtiſches Gepräge an: Mag man 
ſelbſt die Beſſerung noch ſo nöthig ha— 
ben, man verzichtet darauf, jelbit 
der Tugend nachzugehen und opfert 
freudig feine ganze Zeit und Kraft, bie 
andern anzufpornen, fie eifrig zu 
verfolgen und fi einzufangen. 
Sa, man opfert feine Nachtruhe und 
alle feine von Toilettenforgen und ge= 
ſellſchaftlichen Verpflichtungen (heutzu⸗ 
tage iſt bekanntlich die Klubdame die 
Trägerin des Welt-und Menſchenver⸗ 
beſſerungsgedankens) freien Stunden, 
gquf Mittel und Wege zu ſinnen, wie 
man die Andern zur Begehung des 
Tugendpfades und Gewinnung des 
Tugendparadieſes auf Erden und 
Himmelreichs im Jenſeits zwingen 
könne. 

Solch' ſtarkes Wollen bringt immer 
wenigſtens einen gewiſſen Grad von 
Erfolg. Auch hier trug es ſeine 
Früchte. Es iſt unnöthig und ⸗mög⸗ 
lich, ſie hier alle aufzuzählen; an die 
Temperenzgeſetzgebung der verſchiede⸗ 
nen Staaten, das Kantineverbot, die 
Anti⸗Spiel⸗ und Zigarettengeſetze u. ſ. 
w. ſei nur flüchtig erinnert. Das find 
ja alles alte Kaftanien. Aber ein 
neuer Gebante ift eben jet — nit 
ausgehedt morben, denn er ift fon 
längſt nicht mehr neu, aber —— — in 
einer Weife. verallgemeinert ozuſa⸗ 
gen, ausgedehnt und angewendet wor⸗ 
ben, die helle Beleuchtung und ernſt—⸗ 
hafie Betrachtung verdient. Denn es 
mag Wunderbares daraus werden: 
Durch ihre Lektüre will man auf die 
Menſchen wirken, ſie zu tugendhaften 
Menſchen erziehen; bezw. durch ihre 
Lektüre will man ſie vor der ſitt— 
lichen Verſeuchung bewahren. Der 
Gedanke ift ja eigentlich nicht nug 
nicht mehr neu, fondern uralt, Alle 
Dichter aller Zeiten, bie ihren Beruf 
ernft nahmen, haben ihm angehangen 
und in dem. fchonen Glauben gelebt 
u. ——5— La ihre ——— die 


zu Liebe 
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ion ei eine e neuzeitliche — 


die Auferſtehung in neuzeitlicher ame: 
tifanifcher Yorm gefunden burch bie 
riftlichenXemperenzfraiten, die e8 be- 
fanntlich zumege brachten, dab in den 
Schulbüdern mindeftens zwanzig Sei- 
ten lang die verheerenden, Körper und 
Geift töbtenden Folgen bes Alfohol- 
und Zabafgenuffes geprebigt merben 
müflen oder müßten. Das war birefte 
— zur Tugend durch Abfchre- 
ung. 


* * * 


Die Chriſtlichen Temperenzfrauen 
konnten ſich etwas einbilden auf ihren 
Erfolg und thaten das zweifelsohne. 
Doch werden ſie ſich dabei nicht ver— 
hehlt haben, daß es nicht angeht, alle 
Leute immer zur Schule zu ſchicken, 
noch ſie dazu zu zwingen, die ſchönen, 
Abſcheu vor Altohol und Tabak erre- 
gen follenden Bücher auch nad 
Verlajfen der Schule eifrig meiter zu 
jtudiren, oder überhaupt nur be- 
jtimmte, von der W. €. T. U. gebil- 
figte Bücher u. f. m. zu Iefen. Sie 
werben e3 als jehr beflagensmwerth und 
ungerecht empfunden haben, daß ihnen 
nicht das Recht eingeräumt ift, andern 
zu jagen, was fie lefen dürfen, und bie 
Veröffentlihung von irgend eimasg, 
was ihre Billigung nicht hat, zu verbie- 
ten, aber fie werden auch zu der lleber- 
zeugung gelommen fein, daß vorerft 
no nicht darauf zu hoffen ift, daß 
diefed Recht ihnen zugejtanden werde. 
Daher wandten fie fich der Quelle zu, 
in ber richtigen Erfenntniß, baß, mo 
die Quelle rein ift, ein Trunf daraus 
nicht vergiften Tann und fie gründeten 
einen befonderen Verein, deifen Auf: 
gabe e3 ift, allen Autoren und Publi- 
De. borzuftellen, mas in Sachen ber 

ugenbförberung bezw. -Erhaltung 
ihre Pflicht und Schulpigfeit ift: Alle 
Scriftfteller werden erfucht — zum 
Bitten geben fich die Damen nicht her 
— in ihren Schriften die fo beliebten 
frohen Irinf- und Rauchfzenen, jeden 
fröhlichen Gläferfläng und jedes frohe 
herzliche Profit, a Ermähnung bes 
füßen perlenden Champagners, gold: 
nen Weins und fhäumenden mürzigen 
Bieres mwegzulaffen, forte niemals ber 
duftenden Zigarette, der beruhigenden 
Wirkung einer guten Zigarre und ge— 
müthlichen Pfeife Erwãhnung zu thun. 
Man „hofft und erwartet“ von allen 
Publiziſten, denen die Ehre wird, mit 
einem der Rundſchreiben der neuen 
Tugendliga bedacht zu werden peinlich 
darauf zu achten, in ihre Schrif— 
ten kein Wörtchen hineinſchlüpfen zu 
laſſen, was in dem Leſer oder der Le— 
ferin den Gebanten, hier und ba, unter 
Umftänden, fönne etwas Aftohol- oder 
Nikotinhaltiges doc ganz fchon und 
angenehm fein, auflommen Taffen 
fönnte. „Dergleihen barf entmeber 
gar nicht erwähnt werben oder nur in 
einer Art und Weife, bie Abfchen ein- 
flößt und abſchreckt.“ 


Die Damen wandeln damit auf dem 
Pfade der Frau Baronin Bertha von 
Suttner, die frivole Menſchen „die 
Friebensbertha⸗ nennen. Die Baronin 
Suttner ſelbſt hat in ihrem berühmten 
Werke „Die Waffen nieder“ ein Bild 
von dem Kriege entworfen, das nie— 
ananden für das privilegirte Morden 
begeiftern. fann, und in ben Tlebten 
Jahren bei jeder Gelegenheit bie 
Schriftfteller und Bubliziften, im be— 
fondern die Herausgeber von Ges 
ſchichts- und Schulbüchern ermahnt, 
alles zu vermeiden, was für den män— 
nermordenden Krieg begeiftern, ihn al3 
etwas Schönes, Nütliches erfcheinen 
laffen könnte. Und fte hat damit, wenn 
nicht Befolgung, fo doch ziemlich viel 
Anklang gefunden. Der Unterfchied ift 
nur ber, daß die „Friedensbertha“ 
ſelbſt in ihren Büchern der Wahrheit 
die Ehre gab und nicht mehr fordert 
als das, daß das auch von anderer 
Seite geſchehe: daß die Verherrlichung 
des Krieges, wie ſie in patriotiſchen 
Büchern und Schriften und beſonders 
in den für die Jugend beftimmten all: 
gemein ift, aufhöre und dagegen ber 
Krieg gefchildert werde, wie er wirklich 
ift: „die Hölle“, wie unfer großer Ge- 
neral Sherman faagte, eine grauenvolle 
Iragddie, die Hier und ba mohl 
nicht zu vermeiden und vielleicht jogar 
nothiendig ift, die einmal mit trch> 
leben zu fönnen, jedoch fein Menich 
fich wünfchen foll und feiner fich mins 
[hen fann, der nur eine blaffe Ahn- 
ung bon ihren Schreden bat. Man 
braucht den Krieg nur halbwegs wahr: 
heitögetreu zu jehilbern, wie er ift, und 
jeder wird mit Abfcheu erfüllt werben, 
die Dichtung und Gefchichtoſchreibung 


für das „Volk“ und die Jugend hat 


ſich bisher aber immer eifrigſt bemüht 
den Krieg zu verherrlichen, und durch 
überſchwängliche Verherrlichung von 
Kriegsthaten die Luſt zum Kriege zu 
wecken — entgegen der Wahrheit. 

* * * 

Nicht minder — eher mehr noch 
— auf Koſten der Wahrheit würde es 
aber geſchehen, wenn die Literaten den 
Wünſchen unſerer Chriſtlichen Tempe—⸗ 
renzfrauen nachgeben und das Leben 
ohne Wein und Bier und Tabak in 
jeglicher Yorm fchildern oder nur bon 
den jchredlichen Tyolgen des Genuffes 
diefer guten Gotresgaben erzählen 
wollten. Und ed würde ganz und gar 
nichts nützen. Solche unwahre und 
unnatürliche Dichtungen würden nicht 
geleſen werden, ſo lange irgendwo und 
⸗wie noch etwas Beſſeres zu haben 
wäre, und wenn doch —wenn es gelän⸗ 
ge, die Menſchen dazu zu zwingen — 
dann würde auch noch nichts erreicht 
ſein. Wollte man jegliche mögliche Ver⸗ 
leitung zu Böſem aus der Lileratur 
fernhalten, dann müßte auch jedes 
Wort von Liebe dermieden werden, ja 
jedes Wort, das daran erinnert, baß 
es zweierlei Menſchen ge denn jebes 
folhe Wort muß den Gebanten an die 
Liebe nabelegen, und. bie: fogenannte 
Liebe im Webermaß, die ungezügelte 
Liebe ‚hat jchon fehr viel meht yon 
und Sünde auf dem —— 
tohol und Tabal — 

vn Sen, und 
—* 
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engen it's, daß-bas 


Erfuchen der begeiſterten Vorlämpfe⸗ 
rinnen für die Tugend Anderer bei 
Leuten, die's mit ſich und ihren Mit⸗ 
menfchen gut meinen, Gehör finden 
könnte. 

Nur der Schriftſteller hat Erfolg, 
der wahr iſt, die Menſchen und Dinge 
ſchildert, wie ſie ſind, bezw. wie ſie ih⸗ 
rer Naturveranlagung gemäß ſein und 
handeln müſſen — oder den, der ihren 
Wünſchen und Träumen entgegen— 
kommt und ſchmeichelt, ihre Phan⸗ 
taſie anregt und ihr Form dibt. 
Und nur wahre Schilderungen 
vermögen dauernden Eindruck zu 
machen, erzieheriſch zu wirken. 
Wenn die chriſtlichen Temperenz⸗ 
frauen die Schriftſteller und Dichier 
des Landes erſuchen wollten, den 
Fluch der Unmäßigkeit in jeglicher 
Form zu ſchildern, dann ſollten ſie 
Gehör und würden ſie Erfolg finden 
in ihrem Streben, die Menfchen zu 
größerer Tugend zu erziehen. Denn 


das märe wahr. Aber wie fann tan 


verlangen, daß fie Mafhalten predi- 
gen follen von Sol!cen, die jedes 


berwerfen und Wahrheit von Leuten, 
die nur auf den Schein etwas geben?! 


Orhard und feine Verbrechen. 

„Eines Mannes Rebe ift feine 
Neede, man muß fie hören Beede“, 
fagt der deutfche Wahrfprudh. Und fo 
wird man 'mit feinem Urtheil zurüd- 
halten müffen, bi3 auch die andere 
Seite zu Worte gefommen ift, in Be- 
treff all der Thaten und Unthaten, bie 
ber Erzhalunte Orchard in feinen 
blutrünftigen Geftändniffen ande- 
ren Perfonen zur Laft legt, gegen bie 
er als antlagender Zeuge auftritt. Wo 
er aber fich felber antlagt — und er 
tlagt fich mehr an als irgend jemand 
mehr al3 Moyer, mehr als 
Haymood, ‚mehr als Pettibone und 
mehr als alle drei zufammengenom= 
men—da dibt e8 feine „Beede“ und da 
darf man ihm Glauben fehenten, auch 
wenn fein Zeugni feine andermweitige 
Beftätigung Hätte. Man darf ihm ba. 
nicht bio glauben, man fieht Ach ge 
zungen, ihm zu glauben. &3 tft ge- 
radezu unmöglich, ihm nicht zu glau= 
ben, wenn er Verbrechen über Verbre- 
chen befennt, eins immer ſchändlicher 
und immer ſcheußlicher als das an⸗ 
dere, zehnmal hinreichend, ihn dem 
Galgen zu überliefern. Niemand, der 
bei geſunden Sinnen iſt, belaſtet ſich 
ſolchermaßen und gibt Freiheit und 
Leben dahin durch das Geſtändniß 
todeswürdiger Verbrechen, wenn er 
nicht wirklich ſchuldig iſt der Verbre— 
chen. Selbſt wenn es die Abſicht wäre 
eines ſich ſelbſt zum Ekel Gewordenen, 
des Lebens Bürde von ſich zu werfen, 
ſo gibt es andere Wege dazu: minder 
langwierige, minder peinvolle, minder 
ſchimpfliche Wege. Wer ſcheiden will 
aus der Welt der Lebenden, iſt über— 
dies faſt immer darauf bedacht, einen 
möglichſt guten Namen zu hinterlaſ⸗ 
ſen. Das liegt in der menſchlichen Na— 
tur. Einfach widernatürlich ift e8, daB, 
am Ende feiner Laufbahn Einer ge- 
fliffentlih zum moralifhen Sceufal, 
fich ftempeln follte, das er in Wahrheit 
nicht iſt. 

Wie wenig man Orchard fonft zu 
glauben geneigt fein mag, in feiner 
GSelbftbefhuldigung und Selbitfehän- 
dung muß man ihm glauben. Daß, 
mie anfangd manche behaupten mol: 
ten, fein ganzes Geftändniß ein gro- 
Bes Lügengemebe fei, eine Ausgeburt 


ſonſt, 


ſeiner Phantaſie, und daß er ſich zu 


brüſten ſuche, indem er ſich (fälſchlich) 
als den Verüber „koloſſaler“ Verbre— 
hen hinftelle:—heute wagen das nicht 
einmal mehr die bezahlten DVertheibi- 
ger zu behaupten. Hätte nicht fein ei- 
gene Auftreten und Gebahren e3 be- 
tiefen, jo hätten fie durch ihr Kreuz- 
verhör e3 bemiefen, daß feine heroftra= 
tifche Natur in ihm jtedt. Statt mehr 
geftanden zu haben, als ihn mirklich 
an verbrecherifcher Schuld bebrüdt, 
bat er weniger geftanden, Die Verthei- 
bigung felber hat gezeigt, daß er noch 
eine Menge Schandthaten auf dem 
Kerbholze hat, die er nicht geitanden 
hatte. Nicht zu zeigen vermocdht hat fie, 
daß von allen, die er geitanden, au 
nur eine einzige ihm nicht zur Laft 
fiele. Wie fie denn überhaupt fein 
Zeugniß bis jeßt troß des ſchärfſten 
und grünblichiten, faft vier Tage mäh- 
renden Kreugperhörs in feinem mes 
fentlihen Puntte zu erfchüttern ver= 
moct bat. 

Nachträglich, ſobald er darnach ge— 
fragt wurde, hat er denn auch be— 
kannt, was durch die Nachforſchungen 
der Vertheidiger von Moyer, Haywood 
und Genoſſen aus ſeiner verbrecheri— 
ſchen Vergangenheit ans Licht gebracht 
worden iſt. Er hat nichts geleugnet, 
hat nichts beſchönigt, hat aber auch 
kein Rühmens draus gemacht. Und ſo 
weiß man denn aus ſeinem Munde, 
daß er an der Ermordung von mehr 
als zwanzig Menſchen betheiligt war, 
und außerdem Thaten geplant und 
ins Werk zu ſetzen verſucht hat, bie 
leicht noch Hunderte Menſchenleben 
mehr koſten konnten. Man weiß dar— 
nach, daß er die Betriebswerke der 
Sullivan und Bunkerhill Mine zu 
Wardner mit Anderen in die Luft zu 
ſprengen und den Superintendenten zu 
hüngen verſucht hat. Zwei Mann wur⸗ 
den dabei getödtet, der Guperinten- 
dent aber entfam; 2) er half bei An- 
bringung ber Boribe in der „Qindica= 
tor“Otube, wodurch zwei Mann ges 
töbtet wurden; 3) er plante die meuch- 
leriſche Ermordung des Gouverneurs 
Peaboby von Kolorado; 4) er jhoR 
und töbtete den Sheriffsgehilfen Lyte 
Gregorh in Denber; 5) er plante die 

ber Bahnftation 

l., mobei 14 nicht 
zur Gemerfichaft Börige © Arbeiter 
umfamen, und ba Ausfüh⸗ 
rung des Verbrechens; 6) er verfuchte 
ben Minen- „Manager“ Fred Bradley 
zu töbten, indem er die für-den Ge- 
—— Bu 


— 
zu Independence, Ka 


b 
Berge — 


Bombe für Richter Gabbett, deren &- 
plofion einen anderen Mann töbtete; 
9) er legte die Bombe vor Richter 
Goddards Haus, die nicht-erplobirie; 
10) er 2 auf der Lauer, ven Miliz- 
general Sherman Bell zu ermorden; 
11) er plante die Ermorbung vom 
Andy Mayberry, welches Vorhaben 
ſpäter 5 wurde; 12) er ver⸗ 
übte den Mord an Ex-Gouverneur 
Steunenberg, der zu der jetzigen Ver— 
handlung geführt hat. 

Dazu kommt, was Moyer und Hay— 
woods Veriheidiget weiter an den Tag 
gebracht haben; nämlich 13) daß er 
feine Käfefabrit in Kanada in Brand 
geftect Hat, um die Verficherungdfum- 
me gu erlangen; 14) Betrug an Far: 
mern buch Berfauf jchmindelhafter 
Hagelverfiherungsa-PBolizen; 15) er 
plante die Entführung der Kinder von 
Baulfon, einem früheren Partner; 
16) ließ eine Frau in Kanada. im 
Stih; 17) ließ eine Frau in Eripple 
Greet im Stih; 18) ftahl Schaft; 
19) erbradh einen Kafjenapparat und 
ftahl $40 daraus; 20) ftahl einen Kof- 
fer; 21) jegte zu Independence eine 
Schankwirthſchaft in Brand der Ver⸗ 
ſicherung wegen. 

Nicht erſichtlich iſt bis jetzt, was die 
Vertheidigung durch dieſe Darlegung 
ber früheren (und geringeren) von Ot= 
hards Verbrechen zu gewinnen erwar= 
tet. Jedenfalls wird dadurch, daß er 
auch kleinere Verbrechen begangen, 
nichts dagegen bewieſen, daß er auch 
die von ihm eingeſtandenen großen 
Verbrechen verübt hat. Im Gegentheil, 
grade der Nachweis, daß er ſchon von 
langer Zeit her ein mit allen Hunden 
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gehehter Halunfe gemefen und um ae= | 


ringen Geldgewinnes willen allerhand 
Betrug und Diebſtahl verübt hatte, 
läßt ihn als die geeignete Perſönlich— 
keit erſcheinen, ſich gegen Geld auch als 
Meuchelmörder zu verdingen. Die 
Laufbahn des für Geld zu jeder 
Schandthat fähigen Mörders, die er 
in ſeinem Geſtändniſſe beſchreibt, 
wäre viel ſchwerer zu glauben, wenn 
er nicht ſchon vorher vom graden 
Wege abgewichen wäre. Und der Ein— 
druck, daß ihm Alles zuzutrauen, ver— 
ſtärkt ſich in Betrachtung des Bum— 
mellebens, das er geführt, und der 
Scheu vor ehrlicher Arbeit, die er zeigt, 
indem er's niemals lange aushält bei 
ſolcher Arbeit. 

* * * 

MWogegen freilich andererjeit3 auch 
gefagt werden mag, daß die Worte 
folches felbftgeftändigen Werbrechers 
feinen Glauben verdienen. Mit bem- 
felden Sleihmuth, womit er alles An 
bere geftand, hat er au geitanden, 
daß er nie gezögert habe zu lügen, mo 
ihm das bottheilhaft erfchien. Aber— 
hat er jemals gelogen, mo es ihm nicht 
vortheilhaft fhten? Und melden Vor- 
theil könnte er darin finden, fich felber 
fälſchlich mit Verbrechen zu belaften, 
deren jedes entweder den Tod am Gal- 
gen für ihm bebeutet, oder den langja= 
men. Tod hinter Zuhthausmauern. 
&o fehr man Grund hat zu zmeifeln, 
mo ein Zeuge zu feinem eigenen Vor: 
theile ausfagt, fo, getroft darf man 
ihm glauben, wenn, was er fagt, ihm 
nur zum Nachtheil fein kann. 

Soweit Orchards Zeugniß ihn ſel— 
ber belaſtet, iſt es klafſiſches Zeugniß. 
Anders ſteht es um das, was er gegen 
Andere ausſagt. Hier iſt ſein Zeugniß 
allein entſchieden nicht genügend. Un— 
ter keinen Umſtänden genügend, die 
Beſchuldigten für ſchuldig zu erklären. 
Aber doch genügend, böſen Verdacht 
auf ſie zu werfen. Und genügend, ja 
zwingend, die Anklagen gegen ſie zu 
erheben. Man nehme blos den gleich— 


| 


artigen Yall, daß ein Arbeiterführer, 


ermordet worden wäre, mie Er-Gouv, 
Steunenberg ermordet wurde; viel- 
leicht Gomper83 ober Mitchell oder 
Haymood jeldft, und daß der Mörder 
gefaßt wurde wie Orcdhard gefaßt 
wurde, und geftände, daß er die That 
im Auftrage gemwiffer Leiter eines Ya= 
brifantenbundes verübt, die ihm Be— 
zahlung ‚dafür verfproden: — welcher 
Staatsanwalt könnte e8 wagen, die jo 
Beichuldigten unbehelligt laufen zu 
laſſen? Und was würde von ihm ge- 
fagt werben, wenn er fie laufen ließe? 

Was immer fonft von Orcharb ge- 
halten werten maa,-baß die von ihm 
der Mitfchuld Bezichtigten zur Unter- 
fuhung gehalten wurden, war unter 
den Umftänden unpermeidlid. Und 
wird jegt, nach den Enthüllungen der 
legten acht Tage, nachdem jelbft die 
BVertHeidigung das früher geleugnete 
Beitehen enger Beziehungen zimifchen 
DOrhard und den anderen Angeklagten 
dargethan hat, wenigſtens ſtillſchwei⸗— 
gend auch von Denjenigen zugeſtanden, 
die vorher am lauteſten gegen die Er— 
hebung der Anklagen als gegen 
eine unverantwortliche Vergewaltigung 
ſchrieen. Moyer, Hahwood und Petti⸗ 
bone verdienen alles Mitleid, falls ſie 
ſchuldlos angeklagt ſind; die Anklage 
ſelbſt iſt nach der Lage der Dinge un— 
umgänglich geweſen. 

Und ſo wenig ſich jetzt noch bezwei⸗ 
feln läßt, daß Orchard die Mordtha— 
ten gethan hat, zu denen er ſich be— 
kennt, ſo wenig iſt ein vernünftiger 
Zweifel daran möglich, daß er ſie ge— 
gen Bezahlung gethän hat. So daß 
anſcheinend als einzige entſcheidende 
Frage verbleibt, ob die Bezahlung von 
den Gewerkſchaftsleuten kam, von de— 
nen OQOrchard ſagt, daß ſie kam, oder 
ob, wie die andere Seite behaupiet, 
Orchard die Verbrechen verübt hat im 
Auftrage des Grubenbeſitzerbundes, 
der im Kampfe lag mit der Gemerf- 
ſchaft und der dadurch die Gewerk— 
ſchaft zu einer Verbrecherbande hätke 
een wollen, damit bie öffentlichen 

börden fich genötigt fünben zur 
Unterbrüdung , derfelben. Darüber 
witd man in den fommenden Wochen 
mehr zu bören belommen. Daß Or—⸗ 
hard, mie er fagt, feine Geftänbniffe 


nür aus eeligiöfen Pflichtgefühl macht 


und ſich und Andere der irdiſchen Ge⸗ 
*2* en 


— ——— n, gehört zu den 


Er —J fi nicht bemeifen Iaf- | 


fen. 


Botaiberigyt. 


Beim Spiel. 


Der dreijährige William Cazzola lebens- 
gefährlich verletzt. 

Beim Spiel vor der elterlichen Woh- 
nung Re. 193 N. Afhland Ave. wagte 
fi geftern am Spätiıtachmittag ber 
dreijährige Wmm. Cazzola auf bie 
Strafe und murde im nädhiten 
Augenblid von einem John Eohan, 
Nr. 465 W. Chicago Ape., gehörigen 
und von ihm felbit gelentten Fuhrwerk 
überfahren. Cohan ſprang ab und 
trug das verunglückte Kind in die 
Wohnung der Eltern. Ein ſofort ge— 
holter Arzt bezeichnete den Zuſtand 
des Knaben als beſorgnißerregend. 

— 


— Denn einer „fi fühlt“, fühlt 
er oft gar nicht ſich. 


Todes - Anzeige 
Berwandten und Belannten die traurine Nad» 
richt, daß uniere liebe Gattin, Mutter, Groß» 
mutter und Uraroßmutter 
Wilhelmina Vollack 


Donneritaa, den 13. Nuni, Morgens, nad fur» 
zem Leiden im Alter von 68 Nabren, 8 


Juni, 12 Uhr Mittaad, vom Trauerhaufe, 792 
Racine Abe... nabe Belmont Ave. nah dem 
Emanuel Friedhof bei Waldheim. Die trauern 
dent Sinterdliebenen: 


ernhard Base 


Sndnch Fr Boltad, Guftay Bolige, 
Kinder, nebit Schwieaerföhnen und 
Schtwiegertöchtern, Enfeln und Urs 
eitfeln. ftiafon 


Todes - Anzeige 
er ae Freunden ind Pefannten aut 


Nachrich 
Mathias Dotzauer 


im Alter von 67 Zabren am 15. Juni, 1315 
Nadm., ueitorben ift. Die Meerdigung — 
ſtatt am Montag um 130 vom Sanfe 204 Dah 

ton Str. nach dem Montroſe Friedbof. Die 
trauernden binterbliebenen Söhne und Töchter: 


Mathias, George, Agnes, geb. Ratbaeber, 
arbara, geb. Streich. 


Geftorben: Dite Nloedner, 30 Nabre und 6 
Monate alt, aeliebter einziger Sohn bon Fried: 
rich und Lucinda Kloedner, Neffe bon Anna 
Diedmat. Beerdiauna am Conmtag. ben 16. 

ARunt, um 1 Uhr Nadım.. vom Trauerbaufe, 
628 Milmaufee Ave.. nah Waldheim, frialo 


3 Leichte Meiieleftüre. — Romane, Hume- 
seöten, Augendfchriften in größter Auswahl u. 
au allen Rreifen. Kataloa gratis. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nandoiwh Str. — Zeleohon: Gentral 536 


:-ELM LAWN 


Sale Str., Elmhurit. Chicaaos Tchd 
Sriedhof. Grobe Famililen⸗Lotten 
und auimärt auf ee —— 
von $1. Einzelne Gräber ‘$ 


. Gim Lawın Gemetery Company. 
immer 305, 172 &. Waibinaton Sir. 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


SamtliensLotten bon’ $35 aufwärts. 
Einzelne. Gräber für Kinder, $6.00. 
a Gräber für Erwarfene, $10, 

Se are bon irgend einem 
PTR Aa der Stadt. 


Telephone Humboldt 1518. 
13n0&* 


Waldheim. E 


Eunalaer 56* lonfe 5 ——— bon 


rn. tee a rote! itan⸗ 
n. Billige Begräbnißp ind in dieſ 


—— ——— a ale nge® Senn e 


&tadt-D ie — ”. Chicago ae xel. 751 
Bhilipp Maas, Seir. Jacob Sawab, ur 


4. Zährl. Schüler: Turnfeit 


veranitaltet bon den 
Turnvereinen Chicagos 


im ®alo8 Bart, 

Sonntag, den 30. uni 1907. — Möfabrt ber 
Züge mit der Wahalb Bahn vom Poll Straße 
Depot um 9 und 11 Uhr Vorm. u. 1:80 Nachm. 
bon Burnfide 10 Ubr Borm.—Nüdiabrt um 
5:30, 7 und 9 Ubr Abos. nah Bolf Str.-Depot, 
um 8 Ubr nad PVıurnfide. — Rundfabrt-Tidets 
für Erwaciene 50c Die Berion, für Kinder 2öc. 

in16,19,23,26,29 


Fröhlich’ Pfalz, Gott erhalt’s! 


w. großes allgemeines YfälzerPiknig, 


deranitaltet bom 


Dfüher: Derem von Chicago, 
onntag, den 30. Juni 1907, in Frered Grove, 
3524—34 N. Clarf Str., Ede Carmen Abe. — 
Man transferire zu Clark Str. Card bi3 zum 
Grove, Grokartine Volläbeluftinunaen aller 
Art. Wettrennen, Rreisfegeln. Werthvolle Breiie 
für Herren und Damen. Echter Wälzer Wein. 
Großer Derfemer Worjhtmarkt. Anfang 2 Uhr 
Nachm. Tickets 25c die Verſon. inte, 30 


Chicago Turngemeinde 


Sonnabend, den 22. Inni, 


Schüler : Bit: Nil 


— im — 
Eim Trees Grove, 
ant Ende der Arbing Bar! Linie. — Preis. 
tegein, Tanzen u. f. w. — Eintritt 25 Genis. 


Fikni and Sonmernarife 


‚derbunden mit vVreiskegeln, des 
Bürger » Frauen - Unterftügungsverein 
von Lake Biew 


am Sonnabend, den 6. Yuli 190%, in Hoerbt’3 
Grove, Belmont und Weiterg Ave. — Anfang 
1 Uber Nadm. — Tidets 1öc,' an der Kaffe 2 


Griurfion und Bil: Nik 


nach Gebar —— Indiana, 


Liedertafel® Eintracht 


Sountag, den 23. Auni 190%. 
SE Tidet3 50 Gentd, für Kinder 25 /Gents, =r 
in16,19,22 


EBCOrossss Pikniks 


verbunden mit Breiötegein für Herren 
und TDTamen, abaebhalten bom 


——— — — en :Berein 


uni 
Aibkand Grası, Elle 3 u. bbifen Abe. 
3 ers im Vorverkauf 25c, an ber Halle 35€. 
Anfang 1 Ubr-Nabm. — Lincoln Ade.-Kard 
———— an Afhland Abe. zum Grove 


in16,22 


Ge PIKNIR 


kigggfialiet, Dir et bon den Bldfeite See 28 
Bes Erden Weine! an sides 
eisteaeln und alle nassen anderen en 


En Vase ade = 


Schiebt 28 mit anf) 
Kommt heute 
Und das bedentet u“ werbei immer fon 


men nad 
RIVER WTIEW 
Geht mit den Maiden 
und Ihr verirrt Eh —— ER 
Spezielle Borführun 


und Conwan und —— 


Zweiter jaãhrlicher Feldtas 
Spiele, 
Breiie, 
—2 


600 a in einem 


Leder willtommen! 


en 
Spe zial⸗ 


Großes Pageant. 


—WED 


Mehr natürliche Park⸗Schauſtellungen 
als in irgend einem Anderen Ver⸗ 
gnügungsblatz in Amerila. 
Ferullo und Kapelle, 

Jeden Tag von Tauſenden belauſcht. 
Nehmt Eure Mahlzeiten im 
Neuen Kaſins — ſtets komfor 

Rollſchuhtaufen, 

Das Mekka der Vergnügen⸗Sucher. 
Tanzen im neuen Pavillion — 
— Orcheſter. 
Banbeville-Theater, 

Alles eriter Alaffe Künfkfer. 
Nehmt eine Yahıt auf der Scenic 
Railwan, dem Roller Coajter,, in den 
Lufticiffen, fliegenden Schauleln. 
auf der —— den vo⸗ 

FR Ne —— u eftfäjes 
Se teafter”, tür Theater, 
Third Degree, Arcadia, Pine, Ymerg> 
Eintritt zum Barf 10c. 


North Avenue Theater, 
North Ude, und Sehawid Ste; 
Ein wirkliches Familten- Theater. 
Dad einaiae wirtkliche Vaudevbille⸗ auf 


UeTheater 
der Norbieite, da3 alle aroßen tellungen 
der belannten Baubebille- Formen beiaak, 


eben Abend. gg — Sam und 
——— — — Da." 


Grosses PIK-NIE 


beranitaltet bon dem 


Angeftellten der Ernit Toſetti Brauerei, 
Sonntag, den 23. Juni, 

in River Brave (Wilom Springs), 

Santa Fe R Zug verläßt ort Str, = t 

punkt 10 Ubr Borat and, hält an Ardher Abe. 

und Halited Str. Rundfabrt 50€ bie Berlon. 

:Ernit Tofetti „Saaser” am fafon 


Wu. SCHOENINGER & Son 
655-657 N. Clark Str, 
Ede Nuriö Une, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert 
Saal an North Übenue. — Alle Arten 
Erfrifcgungen. — „Edelweiß“ ımb „Hof 


bräu“ an Zapf. Lo. 
THE RIENZL 


Chiragos popnlärfter a ee — 


Zu vermiethen: An Logen und Vereine 


Louisenhain 


der beſtgelegenſte 


PIKNIK-GROVE 


in ber ne bon Ghbicago. Nähere Auskunft 
A. Holinger, 172 Wafbington Str.; 

Philipp Maas, TO MW. € — Ade.; Lonid 

Sala, Ede 14. und Unton 

—* ‚iuni2,9,16,23,30 


Unferen Kunden zur gefälligen Nach» 
richt, dab die an 93 Dearborn Str. jeit 
Jahren bejitandene 


Weinftube 
H. JAEGER & CO. 


— nad — 


167 Waihington Str. 


verlegt iit und unter dem Namen 


D. RECHER 


meiterlebt. 3 tird mir = Ehre ges 
reichen, alle meine bish teunbde 

in meinem neuen Xofale zu ie Ben. 
ür gewohnte foıtlante 
verbürgt ©. > 
16fn.fomobo,im 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 


Am Gentral-Bahndof. 
Nubige Lage, 150 Bias und, er 


moberner 
a ws; ee Sole wenlion von 


Tfeb. dofon.Ea ®. Bobs, Beliter. 


Ernst Kusswurm 
Deutfcher Anwalt 


Neunter Fleur, 


162 Washington Str. 


ung: 1808 Wellin Str. 
Wohnung sten En 


Rıcnaro A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


9 Wachington Sur. 





/W" THEMUSICHOUSE 
266 WABASHAVA 


Muſike-Inſtrumente, 
Sprechmaſchinen. 


| vIeT! OR 
EDISON 


Neuefte Victor, die Yatiör, 6 
feine Metorps, 200 Nadeln in + 
Compartment Bor, nur 
‚ Allerneueite Victor Ite, Tapers Fr 
RR Arm, jechs große Rekords, eo)+ 
‚Aadeln tim Ipesieller -Bor.... 
Sppyielle Victor 2te,  Tyfömer: 
on, 6 jehr feing- Rekorde, 200 . 
übeln in getheilter Bor, fur.. 
30. Tüge freie Probe für alle Spremafdinen. 
dr: um unfere ſpezielle freie Probe⸗Offerie. 
Baäarovdder Seihte Bedingungen 
Freie —— von Violinen, Guitarren, WMando⸗ 
linen, Blech⸗ und Oicheſter⸗Inſtrumenten, Sprech⸗ 
maſchinen, Harfen und alerhand Muſilk⸗Artrlel 
un, pybcehe. * 
Welſches wollt Ihr haben? 
‚Könnten wit Guh (frei) unſtere mongtliche Liſte 
ſchiden? 


Eokalbericht. 
Für Mufitfreunde, 


Lorenzo Riefe neltorben. — Mißerfolg der Ober 
„Die SKatalonierin." — Mdelina Patti und 
Richard Wagnerd3 Mufil, — Garufo und Chas 
liapin in Paris, — Allerlei aus dem Kunit- 
leben der alten Welt. 

Die Schlußfeter des Bufh Temple 
Konferbatoriums findet am 21. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, im Bufh Temple- 
Theater ftatt, und zwar unter Mitwir- 
fung des von Ludwig Beder birigirten 
Ihomas-Drcefterd. Das Programm 
lautet: 

Ouberture, „Hebriden are Menbelsfohn 


i j Orcheiter, 
Konzert, Op. 54, A-Mol, Allegro affettuofo, 
Schumann 
Edaax A. Nelſon. 
Duo (Eavalleria rufticane)............Mascagni 
Satftuzza: Edna Erenk. 
Zurridus Clande Saner. \ 
Konzert, Op. 11, E-Mol; Allegro Maeitofo.... 
Satbarine 


MeBee Bailey. 
Quartett aus „Rigoletto”...uneeoneenenenen Derbi 


Irene Liebmann, Dora VBiobl, 

Dr. 3._2®. Sonnenfbein u. Wallace Bile 
Konzert, Ov. 70, Adagio und Moderato Affai.. 
. Rubinftein 
Loutfe: Love. 


* * * 


Am kommenden Dienſtag Abend 
findet im Auditorium die 41. Jahres⸗ 
ſchlußfeier des Ehicago Muſical Col⸗ 
lege ſiatt. R. S. Tuthill wird 233 
abgehenden Studenten die Diplome 
übergeben. Die, mit Diamant-Me— 
daillen ausgezeipneten Schüler der 
oberen Klaſſen werben unter Mitwirk: 
ung »eds von Karl Redzeh- geleiteten 
Ihomas=Drcheiters-- Folgendes muſi⸗ 
tabifche Programm ausführen: 
Duberfuke.. „Brometbeus“ 
PBiattofonzert in D-Mol, 1. Sa 
Herr Walter 3. Rudolph. 
„Baiaasi“ Leoncadallo 
L Quella Gerteude Ehilion. 
Ballade u. -Bolstaife (Violine) Vieuxtemps 
Frk. Dollie Stella Benzion. 
Vianolonzert in EDur, 2. .u. 3. Sab..Reinede 

rl. Mabel Reiterman. 
Wabnſinnsſzene aus „Hamlet“ Thomas 
Frl. Marb, Elizabetb Hinbfmith 
Violinfonzert Nr, 8 Cpobr 

Frl. Ada, Co 
Arte aus „Samion und Deli Saint⸗Saens 
1. Bera Mue Peebles, 


2 ®@ 


„re, 
Bianolonzert in GMol, 2. und 3. Satz 
Frl. Ruby Nelſon. 
* * * 


Der frühere Heldentenor der Dres⸗ 
dener Hofoper Lorenzo Rieſe verſchied 
im 71. Lebensjahre. Mit Rieſe iſt ein 
beliebter Vertreter der früheren Ge— 
ſangmethode, des „Bel Canto“, dahin⸗ 
gegangen. Seltſam war der Entwick⸗ 
lungsgang dieſes begabten Künſtlers. 
Am 17. März 1836 in Mainz gebo—⸗ 
ren, erlernte er ſchon in der Jugend 
die Ausübung verſchiedener Inſtru—⸗ 
mente und trat dann in das Mainzer 
Theaterorcheſter als Trompeter ein. 
Der Leiter dieſes Orcheſters entdeckte 
ſeine ſchöne Tenorſtimme und ſchickte 
ihn nach Köln, wo Koch ihn zum Sän⸗ 
ger ausbildete. 1867 debütirte Rieſe am 
Kölner Stadtheater in einer Oper 
„Das Geſpenſt“ (Texte und Muſik von 
Adolf L'Arronge). 1864 wirkte er am 
Kroll'ſchen Theater in Berlin, hierauf 
in Hamburg und Breslau, 1872 kam 
er an.bie Kal, Oper zu Dresben, imo 
er biß.. zu feiner Penfionirung im 
Jahre 1893 thätig war. Er hatte hier 
als erfter Heldentenor eine bielbenei= 
bete Stellung inne. Sein fünftlerifcher 
Vortrag entzüdte Sangesfreunde 
feldft um bie Zeit, ald der Künftler an 
ber Schwelle des Greifenaliers ſtand. 
Allerding ftand fein Meußeres und fein 
Darftellungstalent nicht auf ber Höhe 
feiner Gefangtunft. Sein Rollenfrei3 
feßte ji aus dem Fauft, Fra Diapo« 
u mp% ‘„wanG“ ig ul I0foag ‘a 
ber „Iphigenie“, Arnold im „Zell“, 
Edgardo in „Lucia, Qroubabour, 
Zobengrin und Chapelou im „Poftil- 
Ion“ zufammen. Große Wirkung er: 
zielte er. im „PBoftillon“,; indem er, 
ftatt mit der Peitfehe zu fnallen, als 
ehemaliger Trompeter das Poſthorn 
ertönen ließ. , 


Arie aus 


br. 
#T 


Die Dper „La Catalare” von Fer⸗ 
nand le Borne, die, wie fchon gemeldet, 
an ber Barifer Gropen Oper ala No« 
bität aufgeführt wurde, bürfte bald 
wieder vom Reperkoire verſchwinden. 
Meder das nach A. Guimeras Texra 
Baira“ fabrizirte, unerträglich in ddie 
Weite gezogene Libretto von Ferrier 
und Tiercelin, noch die äußerſt nichts⸗ 

nd: Mufit a Bornes erheben fich 
über den Durfehnitt, ja fie bleiben 
© hinter biejem zurüd. m Mits 
telpunft der im achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert in Catalonien ſpielenden Hand⸗ 
—J 


5* — 
— 
% — 4 


die it einer, 
—— — 


a ur men 


genhirten, Andres, verheirathet werben 


fol. Daraus ergeben ſich tragiſcheKon⸗ 
flitte, die mit der Erwürgung Don 
Migueles durch den Hirten enden. Auf 
bier Alte auseinandergezerrt, wird 
diefe Gefchichte dur die üblichen 
Bolfsfzenen und Tänze nur mühjam 
intereffant geftaltet. Was dem Libret- 
to mie namentlich der Mufif durchaus 
fehlt, ift die echte Leibenfchaft, bie in- 
nere fatalonifche Wildheit, der fortrei- 
bende Zug. Le Borne ift ein ftiliftifcher 
Mifchling, er neigt ebenfo ftarf zum 
Berismus der Neuitaliener tvie zur fü- 
Ben Romantit Maffenets. Seine $n= 
ftrumentirung ift von fihier unglaub» 
licher Navität, feine Harmonit Höchft 
dürftig. Mitleid mußte man beinahe 
mit den Darftellern haben, die fi — 
Muratore (Andres) an der Spike — 
mit mahrem Feuereifer einer verlore- 
nen Sache annahmen. 


Man gab vor Kurzem eine Aeuße— 
rung Adelina Pattis wieder, in der die 
augenblidlich in Paris meilende Sän- 
gertn erzählte, daß fie Wagner ziwar 
verehrte, ihn aber nie im Theater ge= 
ungen. habe. Dazu fchreibt nun Se- 
mand: Auf dem Slonzertpodium ift 
die Patti dem Bayreuther Meifter nä- 
bergetreten. Die Künftlerin liebte e3, 
in allen ihren Konzerten brei oder bier 
Sängerinnen auftreten zu laffen, bie 
bor ihr in der erjten Abtheilung mit» 
mizkten. Auf einer ihrer amerifani- 
Then Tourneen gefehah nun etwas Un- 
ermartetes: fie intereffirte fich für den 
Gefang einer Kollegin und laufchte, 
aus dem SKünftlergimmer heraußtre- 
tend, mit fichtlihem MWohlbehagen dem 
Liede „Träume von Wagner, das bie 
ametifanifhe Sängerin unter ftürmi- 
Them Beifall vortrug. Als bie große 
Sängerin nad ihrem in Siüd-MWales 


belegenen herrlichen Schloffe Eraygsys, 


No8 zurüdtehrte, Iprad) fie wiederholt 
begeiftert bon dem Eindrud, den Wag- 
nerd „Iräume“ auf fie übten. Balb 
nachher ging fie an das Studium bie- 
fes Liedes, und in ihrem näditen 
Londoner Konzerte in der Albert-Hal 
fang fie e3 unter fo großem ubel ber 
Zuhörer, daß das Lieb dreimal imie- 
derholt werden” mußte. Diefer unge- 
möhnliche Erfolg eines einfachen Xie- 
des veranlaßte die Künftlerin zu mer 
teren Wagner-Gtudien, und.in ihrem 
felgenden Konzerte fang fie das Gebet 
aus „Zannhäufer” mit ergreifenditer 
Wirkung. Und wieder wollte fich der 
Beifalläfturm nicht eher legen, ala bi 
die Sängerin zwei Wiederholungen 
davon folgen ließ. Seitdem gab e8 in 
der großen Magner-Gemeinde zei 
glühende Anbeter mehr: Adeline Patti 
und ihren Gatten Ricolini. 

Die ſechs „Salome“Aufführungen 
im Pariſer Chatelet-Theater haben als 
Totaleinnahme die ſtattliche Summe 
von 190,267 Franes ergeben, alſo nach 
unſerem Gelde im Durchſchnitt über 
86000 pro Abend. Richard Strauß 
hat ſich nach Holland — wo er 
einige Kanzerte dixigiren wird. 

2 "ne 48. beuffthe Zontünfifer- 
feit, da& in ben Tagen vom 29. Juni 
bis 2. Juli d. $. in Dresden ftattfin- 
det, haben folgende Künijtler und 
Künitlerveteinigungen ihre Mitwir— 
fung zugefagt: Die Kammerfängerin: 
nen Erika Wedekind und Sreite v. 
Ehavanne, die Kammerfänger Karl 
Burrian, Karl Berron und Karl 
Scheivemantel, die SHofopernfänger 
Friedrich Plafhe und Georg Groſch. 
Ferner mwirten mit: Konzertfänger Heb 
(Berlin), ° KRammerbirtuns Walter 
Bahmann (Dresven), das Rojequar- 
tett (Wien), das Petriquartett (Dred- 
den) und das Lemwingerquartett (Dres- 
den). 

An Stelle dg3 verftorbenen PBrofel- 
fors Zofef Hellmesberger hat die Lei= 
tung des Tonkünſtlerorcheſters in Wien 
die Herren Hofkapellmeiſter Bernhard 
Stavenhagen (Münden) und Hans 
Pfigner (Berlin), den SKomponijten 
der Oper „Die Rofe vom Liebesgar- 
ten“, für die Abenbionzerte des näch— 
jten Winters al Dirigenten verpflich- 
tet, 

Dresdens berühmte Darftellerin 
Alice Bohlig geht nach achtzehnjähri- 
gem Wirken am Dresdener Schau» 
Ipielhaufe nach Wien. Sie wurbe vom 
Direltior Lautenburg für das Rai— 
mund-Theater verpflichtet. 

„Meroe”, eine Tragödie in fünf 
Akten von Wilhelm v. Scholz, hatte 
im Hoftheater in München einen Surf 
beftrittenen Erfolg, „Meroe” ift bie 
Tragödie des felbit gegen die Götter 
fämpfenden Abjolutismus, der fchließ- 
lich der jtärferen Macht der Mutter- 
liebe unterliegt. Das Stüd fpielt in 
einem Königreih im präbiftorifchen 
Alien. 

Der beliebte Wiener Komiter Adolf 
Rakomitfch, deffen Spezialität Dialekt: 
rollen waren, ift einem -Qungenleiben 


erlegen. 
* 


Diegrökten Attraktionen ber Part« 
fer mufitalifhen Saifon, bie. binfort 
alljährlih im Mat abgehalten werden 
fol, maren, wie man aus Baris 
Ichreibt, Carufo und EChaliapin, ber 
italienifche Yenor unb ber ruffifche 
Bah. Man hat fie interviewt, Ga- 
rufo tritt nur in Konzerten auf, nicht 
in der Oper. Er fann nit mehr 
thun, was er will. Garufo hat fi 
verkauft. Für vier Jahre gehört En- 
tico Carufo mit Stimme, Leib und 
Seele dem ameritanifchen Jmprefario 
Gonried. Er befommt dafür pro Jahr 
eine Million Franc, für die vier 
Jahre vier Millionen Yrancz! Mer 
Carufo zum Gaftfpiel haben till, 
wär's in Berlin, Rom, St. Pelers⸗ 
burg, Peting ober Melbourne, ber muß 
fih an Conried wenden. - Der allein 
verfauft den Artitel Carufo, für- den 
er auf bier Jahre bas Monopol bat. 
„Sp erfpare ich mir Mübe und Sorr 
ge“, meinte ber italienifche Tenor, ber 
bis elf Uhr gefchlafen hatte und im 
Babeınantel aus ber Tranfeebpr fei- 
nem Interbiewer erfchien, „wollte ich 
alle Unfragen um Gaftfpiele felbft I 
antivorten, müfgte - ich bier 


* 


Nahrungsſorgen auf.“ Caruſo widmet 
ſich ganz ber N feiner _ziwei 
Söhne, von benen ber ältefte 9 Jahre 
alt ift und zum Leidivefen des Papas, 
der Ion mit zehm Kahren fang, feine 
Yortfchritte im Klavierſpiel macht; 
der jüngfte tft 3 Jahre alt, und brülltte 
im Nebenzimmer während bes Inter⸗ 
views fo, daß Ausfichten vorhanden 
find, das Süngergejchleht Carufo 
werde nicht mit.diefer Generation aus- 
fterben. — Chaliapin ift fehr viel be> 
fcheidener; er tritt im den ruffifchen 
Veittvalfonzerten auf; der blonde Riefe 
ift jebt 34 Jahre alt, fingt aber fchon 
jeit 17 Yahren, denn er war 17 Sabre 
alt, al man ihm und feinen forini- 
dablen Bat im ruffifhen Kajan ent: 
bedte. Direltor Conried hat den zuf- 
fif gen Bauernfohn für die Metropoli- 
tan-Dper nad New York engagirt, wo 
er ihm für 25 Vorftelungen 250,000 
Francs zahlen wird! MWorher tritt 
Chaliapin im Covent Garden in Lon—⸗ 
don auf, nachher in Monte Carlo, 
Mailand und Barzelona. Er bewohnt 
ein kleines Zimmerchen in einem hol⸗ 
ländiſchen Hotel in Paris. Seine Ge— 
banfen meilen bei feiner Frau und fei- 
nen fünfflindern, die in Monza, nahe 
Mailand, wohnen; er hatte eine Atalies 
nerin geehelicht, die ihm jüngft mit ei- 
nem Zmillingspaar beglüdte. 

Eine Carufo-Anefdote macht augen- 
blidlih in Barifer Kunftkreifen < die 
Runde. Enrico Carufo, defjen New 
Yorker Affenhaus-Abenteiter noch im- 
mer nicht vergeffen tft, weilt momentan 
in ber Seine-Stabt, um bort bei ei- 
ner großen Wohlthätigteitöporftellung 
mitzumirfen und auch mit der Großen 
Oper abzufchließen, die ihn im fom- 
menden Herbit ala Rabames in „Aida“ 
jehen tmird. Bei biefer Gelegenheit 
warb ber teizendbe Scherz geprägt. 
Man erzählt fih nämlich, dag Robin 
den Sänger porträtirt und für fein 
neues Bildmwerf auch bereit3 den Titel 
gefunden habe. Er lautet: „Le PBin- 
ceur“... Der berühmte. „Benfeur“ er- 
hielt fein Gegenftüd in dem „PBinceur“, 
dem. „Kneifer“. Keiner aber foll über 
den Scherz mehr gelacht haben ala Ca- 
rufo felber. 

— — —— — — 
Riverview Bart. 


Die Riverview-Saiſon tritt heute in die 
bierte Woche, ſeit der Eröffnung haben bes 
reits Hunderttauſende den beliebten Park 
aufgeſucht, der auch bei tühlem Wetter immer 
gefuͤllt war. Seit Eintritt des ſchönen Wet⸗ 
ters kommen täglich ungezählte Mafſen hin— 
aus: Heute beginnen die Konzerte der im 
Ghicago beliebten Kapelle von Ithaca. Die 
Kapelle wird drei Wochen bleiben und bejön 
dere Sorgfalt den populären „Ragtime«s 
Konzerten widmen, mit denen fie lehtes 
Bahr fo großen Erfolg erzielte. Ein zahlen: 
twüthiger Menjch hat ausgerechnet, was e8 
koſtet, Riverview „durchzumachen“ und ent⸗ 
deckt, daß der Beſuch ſämmtlicher Schauſtel⸗ 
lungen, vom „Höllenthor“ bis zum „Zug⸗ 
raub“, die Betheiligung am Tanz, am Roll⸗ 
ſchuhlauf, an allen Beluſtigungen, Spielen u. 
ſ. w. nebſt Eintrittsgeld, die Erfriſchungen 
im Kaſino und anderwärts nicht gerechnet, 
eine Ausgabe von 87.05 bedingt. Er hat zu 
dem Verſuch vier Tage gebraucht. Der Sta: 
tiftifer theilt gleichyeitig mit, daß er jich köft- 
lid) Dabei amüfirt und den vollen Werth fei- 
nes Geldes erhalten hat. 

— — 
Wyhite City. 

Je weiter die Saiſon fortſchreitet, deſto 
mehr entwickelt White City ſich zit einer 
Stadt der Wunder, denn fie bietet nicht nur 
eine Unmenge vrigineller und unterhaltender 
Attraktionen an der „Midway“, jondern 
auch zahlioje Unterhaltungen und Bequem: 
fichteiten im freien. Mundys Mlenagerie, 
die. Mafjerfünfte von Annette Kelermantt, 
die „Gverglades* mit den Alligatoren und 
Schilvfröten, der Säuglings:Intubator, das 
große Feuerſchauſpiel „Robert F. Leer, daB 
Igorrotendorf und vieles Andere, im freien 
die Noll: und die Rutichbahn, die Teufels: 
ichlucht, die elektrische Schaufel u. f. iw., jınd 
alibeliebte Zerftreuungen. Morgen beginnt 
ein furzes Gaftfpiel einer der berühmteften 
italienischen Kapellen, Qambiafes veneziani: 
icher Kapelle, beftehend aus 45 vorzüglichen 
Musikern. Am Kajino gibt Prof. Ferdinand 
Start mit jeinem Orchefter eine Nethe von 
Symphoniekonzerten. Babcocks toilkühne 
Radfahrt muß den verwöhnteſten Anſprüchen 
in dieſer Richtung genügen, und auf der La— 
gune, im Hippodrom und im verſenkten 
Garten werden ebenfalls viele neue Schau— 
ſtellungen geboten. Die Anſtrengungen der 
Verwaltung, dem Publikum immer mehr des 
Neuen und ftct8 das Befte zu bieten finden 
ihren Lohn in dem täglichen ungeheuren Be: 
fuch des großen Vergnügungsplakes. 


— —ï —— — 
Bismarck⸗Garten. 


Der Bismarck-Garten mit ſeiner entzücken— 
den Einrichtung, ſeiner maleriſchen Umge— 
dung und feinen ausgezeichneten Konzerten 
ift ausnahmslos dicht mit Vejuchern gefüllt 
und bat fich gleich bei der Cröffnung Teinen 
alten Plak in der Gunft des Publikums er— 
obert, wenigftens bei dem Theile, dep ein gu= 
te8 Konzert und einen Abend der Erholung 
feinerer Art zu fchägen weiß. Sorrentino 
und jeine berühmte Banda Rojja haben jest 
dem Metropolitan-Ürchefter, daB bedeutend 
verſtärkt worden ift, unter Heren Kari Bart: 
ge Plag gemacht. Tas Orchefter hat jeit Ans 
fang der Saifon mit geohem Grfolg in ans 
deren Städten gejpielt: Sein Repertoire ift 


fehr umfangreich. Heute Nachmittag werden, 


u. U. ein deutjches Xiederpotpourri, der Krö: 
nungsmaric auß „Die Follunger” und bie 
Duverture zu „Martha“ geipielt; er 
Abend wird Frl, Lilltan B. Reid ein Solo 
fingen und Herr U. Ziehm ein Kormetjolo 
vortragen. : 
_— 


una Part. 


Im QunasPark ift geftern ein Schönhert?: 
tongreß aller Nationen eröffnet worden. Er 
ift dazu beftimmt, eine dauernde Eintihtung 
und Attraktion de immer populärer werben 
den Parks zu werden und z0g bereits geftern 
große Zuſchauermaſſen hinaus. Knabenſhue 
unternimmt ſeine Ballonfahrten nach wie 
vor unter Zulauf dielen Volles, und Tha— 
ping’ Kapelle jeht ihre Komgerte fort, Die 


Kapelle hat viel Anklang gefunden und ift. 


am eine jchäkensiwerthe mitiwirtende Kraft 
bereichert worden, nämlich die Soliftin Mar: 
guerite Berri, die jedesmal umter raufchen: 


dem Beifall auftriit. Der Ichöne Park bie 


tet eine jyülle don abmwechjelnder "Unterhal: 
tung und einen höft angenehmen, Aufents 
halt für die. zahlreichen "Beiucher, die ich 
täglich in ihm erholen und gerftreuen. > > 


Rienzi, 


Bei dem jetigen jchönen Eommermwetter | 


einen Abend oder Sonntag R ittag im 
Garten des Rienyi zu ur 
Eine fühlende Brife, 
vom Sincoln ‚Part her 


ert, we 
dem See, man ſigt 2* — 
jumen- an 


grünen 


Senntagpon, Eyicass, Honntag, Den 


Wenn Stamme reden. | 


nr ’R ein * 


* 
— 


— 


— — 


Scheidungsverhandlung eines taub⸗ 
ſtummen Ehepaares. 


Das zahnende Kind. 


Der Vater dünkt ſich klüger als der Arzt, 
und die Mutter erhält angeblich Prügel. 
— Kein Weihnahtsgefhenf für die Kin» 
der, aber Shmähungen für die frau. 


In der Scheibungstlage von Attie 
| Gottheimer, 319 35. Straße, gegen 
Ka Gottheimer, melche geitern vor 

ihter MceEmen verhandelt murbde, 
machte nur eine Perfon Ausfagen, 
und das war eine Unparteiijche, wenn 
gleich außer der Klägerin noch zmei 
Zeugen vernommen mutrben. Diefer 
' fcheinbare Widerforuch klärt fich da= 

hin auf, menn man vernimmt, daß die 

Klägerin, ihre beiben Zeugen und ihr 
| Gatte taubftumm find, die „Ausfagen= 
ı de”, Frau Franf Gibfon, 4114 Calu— 
met Uve., aber al3 Dolmetfcher diente, 


| 
| 


die fragen in der Zeichenfprache ftellte 
und die Antworten dem Richter „über: 
fette”. Frau Gottheimer theilte, nach- 
dein fte in der „Zaubftummen-Spra= 
che” vereidigt worden mar, mit, daß 
| fie ihren Gatten am 10. März 1886 
geheirathet und mit ihm bi$ zum 3, 
Ditober 1905 zufammengelebt habe. 
Am 18. Januar 1887 habe er fie mit 
einem Wafferglas auf den Kopf. ge- 
fhlagen und mit Waffer befprikt; im 
darauffolgenden Monat Mai. habe er 
fie gefhlagen. Am 8. Juni 1897 
| brohte er fie zu erfchießen. Am 14. 
April 1902 warf er fie auf den Boden, 
und am 11. März 1904 fniff er fie 
und flug fie nieder. Das feltfame 
Gedächtniß der Frau für die Tage, an 
denen fie die aufaeführten Mikhand- 
lungen erlitten haben will, fiel dem 
Richter auf. Auf feine Frage, ob bie 
ftebzehn Jahre alte Tochter des Paas 
res auch taubftumm fei, Tautete die 
Antwort verneinend. Frau Gibfon 
fügte Hinzu, daß ein folches Gebrechen 
fich nicht nothmendiger Weije nererbe, 
fie felbjt fei beifpielämeife bas Kind 
taubjtummer Eltern. Die Klägerin 
bat um Obhut über die Tochter und 
um Nährgeld für beide; ihr Gatte 
verbient $24 die Woche. Die beiden 
taubftummen Zeugen waren die adht- 
zehnjährige Henriette Dromeyer, 895 
Dgden Xpe., und Chas. Hemett, an 
der 23. Straße, nahe Indiana. Une, 
wohnhaft. Die Verhandlung nahm 
| trog ber umjtändlichen FFrageftellung 
nur ganz furze Zeit in Anfprud. 
Eine lofe Band. 


Norma MeL. Koyce Prentis erfuch- 
te Richter MeE&mwen geftern ebenfalls 
um Löfung ihrer Ehe und um die Ob- 
‚hut über ihr jet drei Nahre altes 
Töchterhen. Ahr Gatte ift Agent der 
White StarsLinie in Bofton. Das 
Pkar Hatte am 2. Dftober 1901 ge: 
beirathet und in der Boftoner Vorjtabt 
Meltofe Highland3 gemohnt. Als das 
Kind, Norma, zahnte, holte bie Mut» 
ter einen Arzt, und diefer verfchrieb 
eine gewijje Diät in der Ernährung. 
Er verbot u. X. Süßigkeiten. Trogdem 
foll der Vater der kleinen Kranfen fol: 
che gegeben haben, und als die Mutter 
dagegen Einfpruch erhob, foll er be- 
hauptet haben, bie Merzte verjtänden 
nicht3 bon derartigen Sadıen. Frau 
Prentis wurde nun ärgerlic) und dann 
bon ihrem Gatten angeblich mihhan- 
delt. Im Herbit 1904 joll er fie zu 
Boden gefhlagen, im Mai 1905 foll 
er fie gewürgt und ein paar Monate 
fpäter auch geohrfeigt haben. Sie gab 
ihm dann dreißig Tage Zeit, um fi 
zu beffern, und ala das nichts nüßte, 
tam fie mit ihrem Kinde nach Chicago. 

Anaeblich ein roher Patron. 

Am Superiorgericht hat geftern rau 
Ada Plenste auf Löfung ihrer Ehe 
mit Hermann Plensfe angetragen, den 
fie am 2. Juni 1901 in St. Joſeph, 
Mich., geheirathet hatte und am bor- 
legten“ Mittwoch verlaffen mußte. 
„Swei Donate nach unferer Hochzeit 
begann er mich zu mißhandeln,“ er- 
zählt die Frau in ihrer Klagefchrift. 
Letzie Weihnachten bat ich ihn 'um 
Geld, um unferen Kindern Gejchente 
machen zu fünnen. Er wurde ſehr 
aufgeregt und fuchtelte mit einem Re» 
bolper vor mir herum. ch befürchtete, 
daß er mich töbten werbe, und jchlug 
ihm die Waffe au der Hand. Dann 
warf er eine Röhre nach mir, traf aber 
unfere fechsjährige Lillian. Am 5. 
Mai flug er mich mit einem Mäfche- 
wringer und drohte, mir Karbolfäure 
ins Geficht zu gießen.” 


Gefelihaft „Erholung’’, 


Die Wohlthätigkeits -Geſellſchaft 
„Erholung“ bewilligte für Unterſtütz— 
ungen an arme Familien in ihrer letz⸗ 
ten Verſammlung 83110. — Die Da- 
men beabſichtigen, im Falle günſtiger 
Witterung, dem Vergnügungs-Park 
Sansſouci einen Beſuch abzuſtatten 
und treffen ſich daſelbſt am kommen⸗ 
den Mittwoch Nachmittag. Ein grö— 
Berer Ausflug ift auf Mittwoch, den 
10. Juli, angefegt, mann die Ge- 
Thäftsverfammlung im Nitenheim 
abgehalten wird, und daran anfdlie- 
Bend ein fröhliches Sommerfeft. Zu 
allen diefen Gelegenheiten find -Mit- 


glieder und Freunde herzlich willlom⸗ 
men. 


— —— ⸗ 
wWin. Ea dniuger & Son... 


jefter bereitet Den Gäften be& 


Ein gutes Orchefte: 
populären Lotald non Schöeninger & Son, 


Start Str. und North at 
angenehme mu 
Dies, in | 


16. uni 1907. 
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TR EN 
N Bon Hand Dominik. 


Bor furzem habe ich in diefen Blät- 
tern die Erfindungen der Zukunft be 
ſprochen und dabei angebeutet, baß 
fommende Jahrhunderte vielleicht ein- 
mal dazu gelangen mürben, das 
Ihmadhafte Beeffteat, das wir jebt auf 
dem Ummege ber Rinberzucht gewin- 
nen, unmittelbar in ber chemifchen 
Retorte darzuftellen. Diefe Behaup- 
tung hat im Leferkfreife mehrfah Wi- 
berfpruch gefunden, und e3 bürfte 
daher nicht unangebracht fein,auf diefe 
Einwürfe näher einzugehen. 

Zunädjft darf man bei folchen Zu= 
funftsbildern fehr fühn fein, fofern 
man im Rahmen der Naturgejehe 
bleibt. Wenn jemand zur Zeit Frie- 
rich des Großen das Zelephon oder 
den Phonographen, die Photographie 
oder die eleftrifche Straßenbahn vor— 
ausgejagt hätte, jo wäre er zmeifellos 
mit fehr foliden Ketten behangen und 
in das nächte Nartenhaus erpebirt 
worden. 3 ijt auch befannt, daß 
mehrere Erfinder, die Friedrih den 
Großen mit der in England bereits 
gebräuchlichen Dampfmafchine zu be= 
freunden juchten, glatt abgemiejen 
wurden. Ztoßbem find alle diefe Er- 
findungen gemacht worden und heute 
auch für den einfahen Mann etwas 
Alltägliches. 

Wenn wir daher unſere Blicke von 
der Gegenwart in eine Zukunft wer— 
fen, die hundert oder zweihundert Jah— 
re vor uns liegt, ſo brauchen wir nicht 
gerade zaghaft zu ſein, immer vor— 
ausgeſetzt, daß wir nicht gegen die 
ewigen, unwandelbaren Naturgeſetze 
— Ein folder Verſtoß liegt 
aber teineöwea3 vor, wenn wir von ei» 
ner Zeit träumen, da die Nahrungs- 
mittel unter Umgehung der Pflanzen- 
und Ihierlörper unmittelbar aus den 
Urftoffen, ven Elementen gemonnen 
werben. Etmas ganz anderes wäre e3 
3. 8, mit einer’ anderen, leiber bes-öf- 
tern gemachten Prophezeiung, von der 
Konzentration der Nahrungsmittel. 
In verſchiedenen Zukunftsromanen 
wurde die Meinung geäußert, daß die 
Menſchheit in einigen hundert Jahren 
nicht mehr auf ſolide Weiſe zu Mittag 
eſſen, ſondern nur einige wenigeNähr— 
pillen zu ſich nehmen würde. DieSache 
wurde ſo dargeſtellt, als ob man in 
einem kleinen Fläſchchen, das ſich be— 
quem in der Bruſttaſche unterbringen 
läßt, Nahrung für die nächſten ſechs 
Monate mit ſich führen könne. Eine 
ſolche Prophezeiung iſt unſinnig, weil 
ſie zweimal gegen die Naturgeſetze ver— 
ſtößt. Erſtens iſt kein Körper denkbar, 
der etwa in der Maſſe von drei klei— 
nen Pillen diejenigen Mengen chemiſch 
gebundener Arbeit enthält, welche wir 
etwa in einer ordentlichen Mahlzeit von 
ungefähr ZLit. Inhalt zu uns nehmen. 
Ferner aber, wenn &8 wirklich foldhen 
Stoff gäbe, könnte er der Menfchheit 
doch nichts nügen, mweil unfer Magen 
nun einmal durch.eine Jahrhundert- 
taufende alte Praris an die Einnahme 
recht beträchtliher Nahrungsmengen 
gemohnt ift. Mit demſelben Rechte 
fönntesman daher auch vorausfagen, 
daß die Löwen in 200 Jahre Gras 
freffen merben, ober baß 
Sandfeldern der Wüfte Sahara eine 
glänzende Heringszucht entſtehen 
würde. 

Im Gegenſatz zu der berühmten 
Pillentheorie verſtößt dagegen die Her— 
ſtellung organiſcher Stoffe und insbe— 
ſondere der Nahrungsſtoffe aus unor— 
ganiſchen Körpern, wie z. B. Waſſet, 
Kohle, Schwefel und dergleichen, kei— 
neswegs gegen ein Naturgeſetß. Die 
ganze Unterfcheidung zmwifchen organt- 
hen und anorganijchen Körpern 


auf ben. 


Tcheint im Gegentheil nach den heuti=" 


gen Ergebniffen der Wilfenfchaft ein 
wenig veraltet, zu fein. Spradlich 
fommen die beiben Worte au8 dem 
Griehifchen von „to organon” — ba3 
Werkzeug. 

Unter diefem Werkzeuge ift aber das 
lebendige Gebilbe, gemiffermaßen bas 
Werkzeug der lebenden Natur, ber 
Organismus zu verftehen. Demnad 
find alfo orgänifche Körper alle dieje- 
nigen Stoffe, welche von ber Iebenbi- 
gen- Natur, d. h.: von Pflanzen und 
Ihieren, hervorgebracht werben, ber 
Reit ift nicht organisch, ‚befteht aus an? 
organifchen Körpern. Yn diefemSinne 
ift alfo Holz, Zuder, Fleifh, Mehl 
und dergleichen organifcher Stoff, da- 
gegen Schwefelfäure, Salzfäure und 
dergleichen mehr anorganijch. 

Dieje Erklärung erfcheint zunädhit 
durchaus einwandfrei und lüdenlos. 


Bei genauerem Hinjchauen merkt man: 


aber bald, baf die Grenzen fhmantend 
find. €3 gibt eine große Reihe von 
Körpern, die jomohl von ber lebenden 
Natur hervorgebracht werden, als auch 
durch Vorgänge in der unbelebten Na— 
tur. An erſter Stelle kann hier die 
———— genannt werden. Be— 
kanntlich athmen Menſchen und Thiere 
beſtändig Kohlenſäure aus. Der Sau— 
erſtoff der eingeathmeten Luft ver— 
brennt im menſchlichen Körper kohlen⸗ 
ſtoffhaltige Subſtanzen zu Kohlen⸗ 
ſäure, die in den Lungen gasförmig 
ausgeſchieden und ausgeathmet wird. 
Mir können uber die Kohlenſäure auch 
aus der unbelebten Natur gewinnen, 
indem wir beifpielam. Marmorbroden 
mit Schmwefelfäure übergießen. Man 
fann alfo nicht behaupten, daß bie 
Kohlenfäure zu . einer beitimmten 
Gruppe gehört. Etwas Achnliches gilt 
bon‘ der Salzfäure. Einerjeit3 jtellen 
wir fie in den hemifchen YFakriken ton- 
nenmeife aus anorganifhen Stoffen 
her. Andererſeits ſondert jeder arbei⸗ 
tende Magen bei Menſch und Thier 
freie Salzſäure ab, die er aus ihren 
Grundſtoffen, Chlor und Waſſerſtoff, 
ſelbſtändig au 


Unſicher heit wurde lan⸗ 


Trotz —* 
‚ge Zeit der Stanbpunft vertreten, daß 
fonft nie ’Telpftftändig in der Na= 
ertftehen, auch von der Menjchbeit 


ne —— — — — — — —— — nn Sie ————— — —— 
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Harnbeſchwerden, Waſſerbruch, 


Faßt Muth 


gleich, 


Dr. J. W. Hodgens. 
Ich garantire das Geld, 


Dollar erhalten habt. 
Freie 


men Haben, 


beſſer iſt als anderswo. 


Zufammenfegung der organifchenKör- 
per und lernte, die einfacheren von ih— 
nen in ihre Betandtheile zu zerlegen. 
Sp entdedte man 3. ®. die Zufammen- 
fegung der fogenannten Kohlehydrate, 
d. 5. des Zuders, der Stärke und ber 
Zelluloje. Die analytifche oder auf- 
löfende Chemie fand, daß unfer jchö- 
ner weißerStreuzuder nicht3 meiter tft 
als eine Verbindung bes Kohlenftoffes 
mit dem Waffer oder, richtiger gejagt, 
mit Wafferftoff und Sauerftoff. Dan 
fann fich davon Teicht überzeugen, 
wenn man energifche Mittel anmenbet, 
um bem Zuder.jein Waffer gu ent» 
reißen. Man kann 3. ®. ein menig 
fongenttirte Schmefelfäure auf ein 
Stüd Zuder gießen: Die Schwefel: 
faure reißt dann gierig das Wafler 
an fich und verbünnt fich dabei, mäh- 
rend die klare, jhröarze Kohle zu Tage 
tritt. Das Stüd 2 wird unter 
dem Einfluß der Schwefelfäure erft 
bellbtaun, dann 
ſchließlich ſchwarz. 
in Ermangelung vonSchwefelſäure ein 
wenig Zucker in einen Löffel thun und 
über eine heiße Flamme halten. Der 
ucker wird zunächſt ſchmelzen und 
eine gelbe, ölartige Flüſſigleit bilden. 
Je heißer wir ihn werden laſſen, deſto 
brauner und dickflüſſiger wird er. 
Treiben wir die Erhitzung ſo weit, daß 
der ganze Löffel ſchwach rothglühend 
wird, jo behalten wir eine harte, klin—⸗ 
gende, tiefſchwarze Kohle, die Zucker⸗ 
‚tohle, im Löffel zurüd, während das 
MWaffer in Dampfform außgetrieben 
und in die Quft entmwichen ift. 


So gelang e3 der analytifchen Che— 
mie, die verjchiedenften Körper in ihre 
anorganifchen Beitandtheile zu zerles 
gen. XTrogdem geben die Gegner "ber 
Chemie nur_Schritt um Schritt nad). 
„But,“ meinten fie, „ihr fünnt orga= 
nifche Körper in anorganiiche Stoffe 
zerlegen. Das paffirt ja aber aud 
Schließlich in der unbelebten Nafur. 
Ein Ipierförper mwirb beifpielämeife 
unter dem Einfluß der Faulniß aud 
in Kohlenfäure, Stidftoff, bezw. Am: 
moniat, Schwefelmafferftoff u. dgl. 
zerlegt. Was man zerftören Tann, 
fann man aber nod) lange nicht wie: 
der aufbauen, und fo wird e8 euch 
niemals möglich fein, au anorgani- 
[chen Stöffen imjeber organifche her- 
juftelen.“ In diefe Behauptung 
legte zuerst der große Chemiker MWöh- 
ler im Jahre 1828 Brefche. Er ftellte 
aus einem anorganifchen Körper, dem 
chanfauren Ammoniaf, den Harnftoff 
ber und baute damit ein durchaus or- 
ganifches Probuft aus unorganifchen 
Stoffen auf. Seit diefer Zeit ift die 
wiederaufbauende, die ſynthetiſcheChe⸗ 
mie ſtändig vorwärts geſchritten. Ge⸗ 
genwärtig können zahlreiche Körper 
aus anorganiſchen Stoffen hergeſtellt 
werden, für die man früher nur die 
Natur als Erzeugerin kannte. Als be— 
rühmteſtes dieſer Beiſpiele mag der 
Indigo gelten, der noch bis zum An—⸗ 
fange dieſes Jahrhundert ausſchließ⸗ 
lich aus beſonderen farbhaltigen 
Pflangen, den verſchiedenen Indigofe— 
ren, gewonnen wurde. Alljährlich gin⸗ 
gen ungezählte Millionen aus Euro⸗ 
pa in die tropiſchen, insbeſondere in⸗ 
diſchen Länder, um den koſtbarenFarb⸗ 
ſtoff einzuhandeln. Inzwiſchen iſt es 
gelungen, den Jndigofarbſtoff, der 
an ſich ein viel komplizirterer Körper 
iſt, als etwa der Zucker, aus anorga⸗ 
niſchen Stoffen, insbeſondere aus dem 
Steinkohlentheer künſtlich herzuſtellen. 
Eine Darftellung für das Laborato- 
rium mar ‘bereit3 in bem achtziger 
Jahren de3 vorigen Jahrhunderts be- 
fannt, Der daraus gewonnene In⸗ 
digo war jedoch theurer als der na= 
türliche anzenſtoff. Inzwiſchen 
glückte es aber, einen billigeren Weg 

finden, unb in ben legten Jahren 


buntelbraun un 
Man kann ferner 


Ganz befonder3 wünjdhe ich leidende Männer zu fehen, die ohne 
handelt wurden, den ich weiß, da meine Dienfte mehr gewirrdigt werben; wenn - 
ich einen Mann heile, der fi) fchließlich an mich wendet. ch habe jolche Männer & 
behandelt und ihren Dank erhalten, und mein ärztlicher Ruf ift muf ihre Anger 7 
ben begründet. Ich Habe ihre Empfehlungen, um die vielen Steptifer zu über» _ 
zeugen von meiner Fähigkeit in der Heilung bon 
Blutvergiitung, Hautkrankheiten, Wunden, — 
Nervenihwäde, Schwäche, Hämstrhoiden, ir + 
fteln, Krankheiten der Nieren und Blafe und allen Krankheiten oder 
den, die den Männern eigenthümlih find. 


— Berzweifelt nicht! 


Wenn hr Zu ber 
Ihiwadher Männer g 
zweifelt jind, bedenkt, daß Eure Gejundbeit un»; 
Yhabbar it. Könnt Ihr daran denfen, das Bes 
ttreben, jie. wieder zu erlangen, aufzuge 
lei, was es foftet oder Mid grof 
Itio müht Ahr e3 nochmal verjudien.. 
wie oft Ihr erfolglos behandelt imerden 
feid, haltet aus, mern möglich wird der wi 
Ichließlich nicht fehlen, aber wenn Ihr auf 
die Zukunft verloreit. / 
Erfahrun 
Jahren derPragis in der Behandlung von Veden- 
und geheimen Krankheiten der Männer und m 
die mwichtigiten Bunfte, die von Männern, welche 
Behandlung fuchhen, erwogen werden müfjen. 
glaube ich bin in der Lage, das Beite für meine 
Patienten zu erzielen und gemwähre gerne freie 
Konfultation Leuten, die 
terſuchen wünſchen. 


das Ihr mir bezahlt, 
ben wenn Jhrnuicht befriediat und 
Bertifitat fihert End, dat jeder Dollar, den Ahr mir beiahlt habt, auf Verlangen surideriint» - 
tet wird, wenn Ahr nicht wolitändig und nachhaltig geheilt, io daß das Leiden Hide wieder 
fehrt, und Ihr völlig befriedigt jeid, und weil meine wohlerhruoßien Methoden einen fo aeahen> 
Brozentfas von Fällen heilen daR ich in der Rage bin diefen Vorihing zu machen, ben anbee 
Sprzialiiten nicht bieten. Meine Patietten werden mit der VBedltigung angenommen, Bab EB 
innen. abfolnt nichts Loitet, anfer fie werden völlig befriedigt von meiner Bekaubfung: Ru 
Mein Garantie-Zertifttat iit wicht einfach ein Veribrehen ver Rantrait, der nichts Beben» - 
tet, fondern it für Euch ein nefenlihe® Dokument mit meiner Unteriähriit id Siegel, abielut 
bindend, mit taufenden bon Dollars dahinter, um Euch gegen jede Möglichkeit eines Bertunes " 
zu ichüsen, im Falle Zur wicht geheitt feld und den vollen Werth für jeden mir besnblten 


Adreifirt oder fpredht bor bei Dr. 3. W. Hobamd, 74-76 Dit Adams Eir, 
State und Dearborn. Gegenüber The Fair, Chicago, U. X 


— — — ——————ü— —— 


— 


Geſchwüren, Krampfaderbruch. 


roßen Anzahl kranker 
ehörk, die entmutbigt und 


—— 


ie 
Gang 
» 3 


und Geihidlihkeit - fommen 


RL) 


meine Methode :zir uns 


surüdsnnen 
Garantie 


geheilt fFeid— Mein 


Brobe-Behandinng— Leuten, die bei verichiebenen Weriten. waren und , 
alfe Hoffnung auf Heilung aufgeneben haben und zweifeln, gebe id eine Probe-Behatbiung 
abiofut frei, um zu zeigen, dak ich ein neichieter Eveaialiſt bin und daß fie mehr Muse von 
meiner Probe-Behandlung haben ald von anderen Behandlungen die fie monatelang Kenni- 


Sprecht vor oder fchreißt wegen freier Koniultation unb Unterindnns, 
denw Ahr werdet finden, daß meine Gebühren niedriger und meine YBehandiung fhneller und - 


daburdh viele Millionen im Lande bes 
halten. , 
Mit dem Spiritus find toir heute fo 
weit wie mit dem Yndigo vor 25 YJab- 
ren. Man kann Spiritus bereits aus 
feinen Grundftoffen erzeugen, und im 
Laboratorium mirb dieſer Verſuch 
auch des Defteren ausgeführt. Die 
Herjtelung ift jedoch theurer ala das 
andere Geminnungsverfahten ausflars 
toffeln ufw. Deshalb benupt unfere 
Spiritusinduftrie vorläufig noch biefe. 
&3 ift aber nicht ausgejhloffen, daß 
auch hier kommende Jahrzehnte ben 
Steintohlenfpiritus vorziehen - wer- 
den. Weberhaupt hat fich die Chemie. 
bis jeht nicht fo fehr ber ——— 
Nahrungsmittel als vielmehr der häu⸗ 
fig recht kunſtvoll zuſammengeſehten 
foftbaren Stoffe angenommen, bei 
denen eher ein guter mwirthichaftlicher 
Gewinn zu erwarten ift, ald bei Kat 
toffelneund Stärtemehl. Daß Ambigo 
murbe bereit3 genannt. nm ämeiter 
Reihe wären die zahlreichen Duftftoffe 
zwWrennen, die Früher unter großem 
Glldaufwand aus Blumen gemonnen,” 
jet ‚aber vielfah aus anotganifchen 
Stoffen, im allgemeinen aus bem 
Steintohlentheer, -hergeftellt: werben. . 
Dazu gehört in erfter Linie der Beil’ 
enriechftoff. E3 ift aber nicht außge- 
fchloffen, daß tommende Jahre ung 
ſchließlich auch das künſtliche Roſenöl 
die eigentlichen organiſchen Körper, die 
beſcheren. Stellenweiſe verzichtet die 
Chemie dabei auf die Herſtellung aus 


Hodſens winfchl — — - 


u 


* 


— 


PL 


anorganifchen Stoffen und verwandelt 


nur weniger werthvolle organiſche 
Stoffe in werthvollere. Da iſt z. B. 


f 


die Banillindarftellung aus gemöhnli- / 


hen Neltenöl. Das Neltenök, beffen’ 
Geruch und Geſchmack doch wirklich 
nicht an die Vanilla erinnert, wird 
nach einem befonderen Verfahren mit. 
Dgon behandelt und babei in reines 
Vanillin, den Würzitoff der Vanillen⸗ 
fchote umgefeht. Das Kilo Reltenöl 
foftet noch nicht 150 Frant, das Kilos 
gramm Banillin über 500 Srant. Das 
Gefchäft lohnt fich alfo. An ähnlicher 
Weife wird durhOgonbehandlung bil: 
liged Zerpentinöl in theuten Kampher 


verwandelt. Co hat fi die Chemie 


zunähft der an fich Hochwertbigen 
Stoffe rg an denen viel zu 
verdienen i 3 fteht jeboch zu- ers 
warten, daß fie fich mit fortfchreiten« 
ber Entwidelung immer Ges 
biete annehmen mwird, und mir bürfen 
daher das hemijche Beefſteal der Zu⸗ 
funft nicht furzmweg ala Utopie bezeich- 
nen. 


— Höchſte Zeit. — Frau vom Haufe 
(zur Köchin): Freuen Sie ji mit 
uns, eben erhielt mein Mann die Nach» 
richt von feiner Ernennung zum Wirk- 
lichen Geheimen Rath mit dem Titel 
Erzellenz. — Ködin: Da gratulire id, 
Erzellenz, —morjen hätte 
jefündigt! 

— Freier Klaſſenaufſah —A— 
Die Oſter⸗Verſetzung. Ich bin Oſtern 


verſetzt worden und nun nicht mehr in 


Mäbgentlaffe V And ich fol nun ai 


fegt werben, dann freuen fie fich, wenn 
aber bie großen Leute verfeßt werben, 
dann fchimpfen fie. Ontel Edgat, mas 
ein Leutnant ift, ift von Berlin naı 


er mächtig gefhimpft. Bruder 
hatte am Montag au 


Zaune, und Schwefter Ella ae a 5 


Ylamme hätte ihn am 


Sangenfalza verfeßt morben, da bat“ : 


— 


— 


>; — 


von. 


ifo 
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. Berguägungs-EBegweifen 
nn 8. Baby,“ 
omwerß' —# a ham Boßan.e 
; of: 8. 
our.” 


€, 
t 
) ocabontas.* .. 
je. — „Zattoved’ Dan.* 
Houje — “Captain Gares 


e. — „Cumberland, ’61.* 
onzert jeden Abend und Gonntag 


ufe. — Rongert jeden Abend: und 
8 


achmittag. 
itd. — Allerlei Attraktionen. 
. — Üllerlei Attraktionen, 
Pa: — Allerlei . Attrattionen. 


i art. — Allerlei Attraktionen. 


Morituri te falutant. 
Ein Frühlings idyll von Seon Go in y. 


RL ‚Die Apfelbaume ſtanden in voller 


Das war eine Pracht! Wie 


rim Shimmernbes Meer in weiß und 
20%} 


309. Fi ‚die. Obftplantage am 
Ar Meinbergs entlang. Den 
Berg hinauf führte ein Schlängelmeg, 


ben in diefen Tagen viel frühling3- 
„frohe Menfchen gingen. Er lief in 
“einen ebenen Plat aus, der mit leuch- 


dendem Wieſengrün beftanden mar. 
Huf diefem Plate. hatte ein Men, 
ber den Dank der Mitwelt verbiente, 


» unter dem mächtigften ber blühenden 


Wu 
Se bie auf ein Haar genau für zwei junge 
ſcchlanke 


schien. 


Bäume eine zierliche Bank errichtet, 


Menfchentinder berechnet 
E3 mochte freilih auch fein, 
baß der Stifter diefer Bank ein behä- 


“.biger alter Junggefelle von erfledli- 
# chem. -Leibesumfange mar, und daß 
3. feine humanen Bejtrebungen meniger 


‚lichteitäliebe 


einer. freundlichen Rüdficht auf- die 
nerliebte Jugend als eigener Behag= 
zugefchrieben merben 
mußten, aber einerlei, — gewiß mar 


Ses jedenfalls, daß auf dieſer Bank 
ſchon manches zärtliche Zwiegeſpräch 


gepflogen worden war. 
etzt hatte ein Jüngling auf ihr 
Platz genommen, der mit entzückten 


Augen die ſonnige Pracht um ihn her 


anſtaunte. Auf ſeinen Knien lag ein 


“ ufgefchlagenes Buch, das ich bei nä- 
herem -Hinfehen ala Goethes „Fauft“ 


auswies. 


4 


Alſo kein „produzirender“ 
Künſtler oder Dichter — Gott ſei 
Dank, aber beides vielleicht mehr als 
lauſend andere, weil ſeine Seele in 
unbewußtem Drange dichtete. 
Leiſe wie huſchende Schmetterlinge 
glitten hin und wieder zartroſige Blü— 
then auf ihn nieder. Die Bank war 
ſchon über und über mit dem duftigen 
Schnee beſät. 

In den Augen des jungen Men— 
ſchen lag die innige Seligkeit reiner 
Lebensfreude. Es lag ein Zug in ſei— 
nem Geſicht, der darauf ſchließen ließ, 
daß er vor kurzer Zeit erſt Schweres 
überſtanden haben mochte. Die leiſe 
angedeuteten Linien um den Mund 
und Augen zeugten von überwundener 
Bitterniß und ließen den Ausdruck 
ſtiller Freude doppelt klar hervortre— 
ten. Aber noch etwas ſprach aus ſei— 
nen Zügen, wenn auch die Glückſelig— 
keit der Stunde ihren roſigen Schleier 
darüber gebreitet hatte: die hoffnung3- 
lofeite aller Krankheiten hattewin die— 
Ten jungen Menfchenleib ihre Raub: 
thierfänge aefchlagen. Hektiſche Flecke 


umgigkelten jeine Wangen. ; i 
Der Süngling fah aus feinen en 
mer bob; ein Geräufch, "verffiten 


erit, über, fommend, ward laut. 
‚Er RR N faft unmillig den 


Meg empor, doch im nächften Augen 
bli gewannen feine milden Züge ei- 
nen noch innigeren Ausdrud als zu=- 
bor; wie in verflärtem Staunen hing 
jein. Auge an der neuen Erfcheinung. 

Den Schlängelmegq vom Weinberg 
herab fchritte eine hohe, Tchlanfe Mäd- 
Kengeitalt. Sie trug ein hellfarbene3 
Kleid und einen großen gefhmunnenen 
Strohhut mit rothen Mohnbüfcheln, 
die in der Sonne wie Flammen leuch- 
teten. 3 mar ein reizpolles Bild. 
Bon dem Hintergrunde des fattgrünen 
Rafens und der fprofjenden Reben hob 
Tich die helle jchöne Geftalt, die fich in 
graziöfem Rhythmus der Glieder, ein 
wenig mübe zimar, aber in voller An- 
muth näherte. Bon beiden Geiten 
vollendeten die rofigen Blüthenmwände 
dere Apfelbaume das eigenartige Bild, 
als. veffen Mittelpunft ein  bleiches 
Mädcengefiht mit dunklen Augen 
und fehwerem, in Zöpfen um den Kopf 
gewunbenen Haar fi allmählich der 
Banf näherte. 

Der junge Mann hatte feine nach- 
läffige Haltung verändert. Er legte 
das Buch zur Geite und Jah zu ihr auf 
in dem Nugenblid, al3 fie vor ber 
Banf angelangt mar. Geine Bewe— 
gung ließ fie leicht zufammenfchreden, 
denn fie jchien tief in- Gedanten ge= 
gangen zu fein, und nun and fie ei- 
nen Moment unfhlüffig vor ihm. Er 
erhob fich jofort und bot ihr artig den 
Plat neben ji an. Sie dantie und 
fette fich ohne Zaubern an feine Seite, 
nachdem fie verftohlene Blicke erft auf 
da3 Buch, dann auf ihren neuen Be- 
fannten geworfen hatte. Eine fleine 
Berlegenheitäpaufe mar die Tyolge. 
Beide empfanden wohl zu gleicher Zeit, 
daß die üblichen banalen Eingangs 
und BVorftellungsflosteln das Tonnige 
Frühlingsidbyl zu einem alltäglichen 
einen Erlebnif hetabwürbdigen mwilr- 
den. Endlich warf er doch eine hHarm= 
lofe Bemerkung. hin, welche fie erii- 
berte, und fie famen bald in3 Plau> 
bern. Dabei nahm er Gelegenheit, 
das Mädchen verjtohlen zu betrachten, 
aber da3 Ergebniß diefer Blide war 
ein tiefes Erjchreden feiner Seele, dem 

“eine Empfindung bitteren Weh3 folg- 
te, Denn aus ihrem Gefiht ward e3 
ibm Har, daß fie dem Tode verfallen 


t. 
3. Ob au in.ber Seele des Mäbchens 


ähnliche Erwägungen fich gelten mach⸗ 


ten? Man Tpricht foniel davon, daß 


 biefe Sranten ihren Auftand nie Har er» 


‚ennen und mit verbundenen Nugen in 


* den Tod gehen, aber e8 tft auch gewih, 


Pie 


daß fie mit unenblid) feinem Empfin: 


den ihre Schiefalögenofjen erkennen. 


"Wielleicht ift es überhaupt nur ein At 


ur 


einem zum anderen, und im Laufe 


1 

„Wir ſind wohl Leidens — Verzei⸗ 
hung! — Weggenoſſen?!“ ſagte er mit 
dem leiſen Anflug von Bitterleit, der 
ſich in die Aeußerungen ausſichtslos 
Kranker oft wider Willen einſchleicht. 

Sie lächelte. Es war ein wunder⸗ 
ſames Lächeln in ſeiner wehmüthigen 
Heiterkeit: „Ja, Leidensgenoſfen 
glaub' ich — weshalb ſollten wir es 
uns verhehlen?“ entgegnete ſie mit 
einer vollen weichen Altſtimme, die ſich 
zärtlich in ſein Herz ſchmeichelte. 

Er raffte ſich auf. „So hauſen wir 
am Ende gar im gleichen — in der 
gleichen — Heilanſtalt, ohne uns bis⸗ 
her geſehen zu haben?“ 

„Ich wohne drüben im Waldſana— 
torium.“ 

„Und ich auf der anderen Seite, 
beim Doktor Bergfeld.“ 

Wie ein Schatten legte es ſich bei 
dieſer, die rauhe Wirklichkeit nur allzu 
klar und unerbittlich bezeichnenden 
Erläuterung einen Augenblick über die 
ſonnenfreudigen Sinne der jungen 
Menſchen. Aber das dauerte nicht 
lange, und mit dem heroiſchen Inſtinkt 
künſtleriſcher Naturen ſetzten ſie ſich 
bald über die trübe Stimmung hin— 
weg und gaben ſich ganz dem Reiz der 
blühenden Frühlingsſonne gefangen. 
Eine ſonnige Heiterkeit, die in ihrer 
abgeklärten Milde die jungen Men— 
ſchen mit rührendem Zauber umgab, 
durchbrach jede Befangenheit. Scher⸗ 
zend ſtellten ſie ſich einander vor. 

„Ich bin die Sehnſucht,“ ſagte ſie 
wehmüthig - ſchalkhaft. Darauf er 
ſchlagfertig im gleichen Ton: „Und 
ich der Glaube!“ Mit einem langen 
Blick auf ihr weiches, weißes Profil 
fügte er hinzu: „Ich glaube an die 
Sehnſucht!“ 

Da wußte ſie abermals Antwort: 
„Und ich ſehne mich nach Glauben!“ 
Zwei Herzen erbebten; an ihrer Wim— 
per hing eine ſchimmernde Thräne, zit— 
terte leiſe und fiel auf ihre gefalteten 
Hände. Da hielt es ihn nicht mehr; 
in impulſivem Empfinden ergriff er 
ihre beiden Hände und führte ſie an 
ſeine Lippen. 

Die Sonne war im Untergehen. 
Ihr tiefes glühendes Roth verſchmolz 
mit dem leuchtenden Mohn auf dem 
Hute des Mädchens. Ein leiſer Abend— 
ſchauer ging durch die Bäume, und 
riefelnd tanzten duftige Blüthenfloden 
auf die beiden nieder. ihre Schultern 
berührten fich leife.* Die ganze Nas 
tur um fie her war in einzige Schön- 
heit getaucht. 

Der junge Mann hob mie in plößs» 
lichem Entfchluß den Kopf. Aus fei- 
nen Augen jtrahlte freudige Wärme, 
und mit fühner Bewegung legte er 
zärtlich feinen Arm um ihte Schulter, 

„Da mir doch einmal jterben müf- 
fen, dürfen wir auch ein bißchen qlüd- 
lich fein!“ 

Völlig im Banne der feligen Stun 
de ließ fie e3 geichehen. Ihre, Lippen 
fanden fich unterm blühenden :Apfel- 
baum. Die GSehnfucht —füßte.. den 
Glauben, und die Liebe ummob ein 
hartes Gefchi mit ihrem erlöfenden 
Schimmer. 


Sommerfrifche, der erjt vor Kurzem‘ 
Servietten in feinem Betriebe ein= 
führte, einen Gaft beobachtend, mie er 
fi an der©&erviette die Hände wilcht): 
„s glaub’ gar, der wird fih’3 Maul 
auch noch nanwiſchen?! 

— Boshaft.—Herr: Ihre Tochter 
hat ſtudirt, nicht wahr?—Dame: Ja, 
ſie hat ſogar eine große Zukunft vor 
ſich. — Herr: Na, na, das kann ſo 
ſchlimm nicht mehr werden, ſie hat 
doch auch ſchon eine große Vergangen—⸗ 
heit hinter ſich. 


Kleine Anzeig 


en. 


Verlangt? Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Agenten überall. Weder Erfahrung no 
Verkäufectalent nothwendig. Jedermann kauft. 81. 
räoliche Kommiſſion für Agenten. Daugberty * 
Co., 45 La Salle Straße. 16jnK* 


Verlangt: Mann, um tleine Farm zu verwalten. 
Zu erfragen: 3122 State Straße. fomo 


Verlangt: Yunger: Mann für_Saloon=Ürbeit. 
792 Carroll Ave, Ede, Robey Str. fombi 


Verlangt: Ein Farmer juht ein Mann, der aut 
melten umd die Farmerwirtbichaft verftcht, hat gu=s 
tes Heim: Dir. Heney Emert, Algonquin, 0. 

jomo 


h Berlangt: Bainters. John F. Kabner & Bayp, 
Winnetka, Illinois. ſomodi 
Teren Aunger Bäder an Cakes und Bis— 
euits. 104 Oft Belmont Uve., nahe N. Weſtern Avbe. 


 Berlangt: Agenten für leicht verfäu liche 10 ts. 
Artitel. Wamana Company, 44 Wells Str, 


Schloffer. 345 Filth Avenue, 
Verlangt: PVorter für Saloon. Bergboff Quffet, 
172 Euftom Houje Place. 


Verla 
Arbeit. 
Harlem, 


Nerlangt: Qutcher für Eishaus-Arhbeit. 984 W. 
Late Strafe. 


Berlangt: 


: Ein guter Schuhbmader für Reparaturs 
yenty Pub, 166 Madifon Str., Dat 2 
a omo 


£ 


‚ Verlangt: Ein Junge von 14 bi8 18 Jahren in 
einem Sommer - Relort für zwei Monate, Teichte 
Arbeit. I. I. Merted, MecHenry, SU 


Verlangt: Pürftenmaher. Empire Brujb Works, 
385 Sermitage Ave. 


Verlangt: 800 Ürbeiter, Holzarbeiter, 
AUbichneider und — —————— verheirathete und 
fedige Leute, großer Lohn, freie Fahrt. . Ste: 
pbenfon Co., Escanaba, Mid., fpreht vor Zimmer 3 
18. Clark Str. ſaſo 

Verlangt: 1 
495, Board und immer, ftrede Fahrgeld vor. 
cas,, Zimmer. 3 — 128 Elarf EStr., Chicago. 


Borke⸗ 


Fermacbene für Oregon, monatlich 
Lu⸗ 
ſa ſo 


Berlangt: Junger Mann, in Bäderet; muß Er: 
fabrung haben. 130 Orfpans Str,, nahe Erie. fafo 


Berlangt: Ein guter Junge für allgemeine Stores 
arbeit und Ausgänge zu_bejorgen, über 16 Aabre 
alt. Bringt Referenzen. Wm. R. Strebl Co., Zim- 
mer. 401, HE. Monroe Sir. fafo 


U Merlangt: Jungen fir Fabrikarbeit; gute Stel 
ung. mi otsluitäer Gelegenheit zum Emporarbeis 
ten. Crane Co., 511 S. Canal Str. dirfafo 


a nifes. 

s außer L en 
— — Zimmer 36 Dearborn Si. 
aio 


VBerlangt: Carriages und Wagen-Kolzarbeiter. 
108 Aufn Upvenue löinin 
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538 Lomis Str. frſaſo 


erlangt: Ein junger Barbier, guter Arbeiter, 
fire Sielung. 1106 ®. Obio Sit. ER 


t: Agenten überall, Weder Erfahrung n ' 
Berfänfetalent ——— —— 
täglihe Kommiiiten v WUgenten. aug 
a La alle. Straße. Yeiafe 


Verlangt: Junge für allgemeine Wrdeit in Grar 
terpeGton. 2518 Lincoln, Wpe. ' frfafo 


Berlangt: Painter. 


m 


* 


* A 


> 


r Laufe bes 
———— bot fib au ein Punkt zur | 
Aufklärung. 


_ Berlangt: Männer uud Rnaben.. . 
(Anzeigen "unter diejer Ruprik 1:Gent: das. 2 


Berlangt: Sechs gute-Verkäufer: Den paſſenden 

erfonen ift Gelegenheit geboten, mit einem großen, 
inangsnftitute in Verbindung zu treten, jidh_ das: 
durch eine regelmäkige Kundjhaft mit einem Eins 
tonımen zu fhaffen, mweldes nur buch perfönliche 
Bei und HAGEN begrenzt : if. Der 

orzug wird — chen gegeben, die Erfahrung im 
Veriauf von Büchern, Lebensverſicherung oder Al⸗ 
tien haben. Gute Referenzen verlangt. 
Rector Building. 

Verlangt: Ehrliher Yunge, der Duft hat, Gold:, 
Silber: und Stahlgraveur zu werben; muß Talent 
I Zeichnen haben; Bedingungen: Kein Kohn Anz 


bis zehn Dollars gefichert;  Lehrgeld erforderlich.‘ 
Einzige Gelegenheit unter wnerfanntem Künftler bie 
Graveurtunft gründlich zu erlernen, Studio: Sim: 
mer 1104 Henmwortb Building, Ede Wabafh Ave. 
und Madifon Str. 


ſa ſo 

Verlangt: Maſchiniſt oder Feuermann. Muß Er—⸗ 

fahrung an Boilers und Pampen haben. a 
fehr leicht in «kurzer Zeit verbeffern. Adr.: &.- 


Abendpoſt. 

Verlangt: Finiſher an Wagenarbeiat; nur ein 
uter braucht jich zu melden. 507 'Elfion Ave., Ece 
ort Ude. ſa ſon 


Berlangt: Mann, vom 18 bi 30 
Normal-Figur, zum Anprobiren und Berpaden in 
Kleiderfabrit; $10  möchentlih, bei achtftündiger 
Arbeitszeit und Beförderung ; engliſch nicht Bedin⸗ 
gung; aber Alter, Körpergröße und letzte Beſchäfti— 
gung mijfen angegeben werden. Antworten in 
deutih: WU. P. 18, Abendpoft. jafon 


Verlangt: Ein Brauerburjche außerhalb. 
Adr.: M- 614 Abendpoft. jus—18% 


Berlangt: Starker Junge von etwa 18 Jahren, 
um das Gleftrotppeurgejchäft zu erlernen. Anzu— 
fragen 171 ©. Canal Str., 9, Floor. frſaſo 
—— rn oe en TE — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Stelle als Janitor oder Wächter. 4110 
Wallace Str. Peter Miller. . ; 


ahren, mit 


für 


Geſucht 
601 W. 14. Str., nahe Laflin Str. 


Geſucht: Ein nüchterner, älterer Mann münjht 
Beihäftigung, am Tiebften als Nachtwächter im In: 
nern. . Adr.: ©. 360 Abendpoft. 


Gejudht: Junger Mann juht Stelle als Porter 
in Saloon, bat Erfahrung. 4949 Xoomis Str. S. 9. 


Gejuht: Yunger Mann fucht Stelle als Kutſcher 
und Pferde zu bejorgen. &. E., 4949 Loomis Str. 


Gefuht: Deutige Dame, vorzüglihe Köchin und 
Haushälterin wünicht gute Stellung bei feinen -Seus 
us befte Empfehlungen. Zu erfragen: €. North 

venue. 


— Geſucht: Junger Maſchinenſchlojſer, kurze Zeit im 
Lande, fucht Arbeit. Jos. Hlobjyk, 4 Dayton Stre, 
i t. 


is Yla 


Geſucht: Mejähriger junger Mann, friſch einge— 
wandert, ſucht Stelle in Saloon oder Reſtaurant. 
M. Styachicz, 908 Clybourn Ave. ⸗ 

Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcker ſucht Stelle 
als zweite oder dritte Hand. M. Popopid, 908 
Elybourn Avenue. 


Geſucht: Bäder, friih eingewandert, fucht Arbeit 
in Bäderei. Sandor, 165 N. Center Une, , fafo 

Gejuht: Erfahrener Badediener, praltiiher Hüb- 
neraugenjchneider und Mafjeur, juht Stelle in 
Badeanftalt oder privat; fünfjährige Erfahrung in 
warmen und falten Bädern. Hofef Biro, 5086 
Aberdern Str. fafonmo 

Geiuht: Deutiher Mechaniker juht Stelle auf 
Nordjeite. 353 Ward Str., Kauten. ſaſo 

Geſucht: Erfahrener Mann wünſcht Stelle als 
Verwalter in Saloon oder Sommerplatz. Adr.: P. 
859 Abendpoſt. frjafo 

Gefucht: Deuter Carpenter fucht ftetige Arbeit, 
fein bober Lohn. B. &., 921 Elybourn Ave. friafo 


Geſucht: Ehrlicher nüchterner deutſcher Mannn, 
verläßlich, ſucht in gutem Privat- oder Geſchäfts- 
bauſe leichtere Arbeit. Farm nahe Chicago nicht 
ausgeſchloſſen. Anträoe unter Lohnangabe adreſſire 
1566 W. Lalke Str., bei Mr. Jeſſin. ſaſo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: In, unſerer neuen Hoſen-Werkſtätte, 
allerle: Arbeitſkräfte an Hoſen; feinſte Arbeitsſtätte 
in der Stadt. Montag Morgen: 367 S. Clark Str. 


* Jomo 


Verlangt:  Ledigerr Männedt und Ehepaare * 
STR und andere Stellmigen in. der & 
ofche. Die etwas englifh .iprehen, „bevorzugt, 

2 W. Vale Straße... 

lWöinjomifelm 


Verlangt: Eheleute, Porters, Köche, Carpeitters, 
Maichiniiten, Stalleute, — Mädchen für 
allerlei Arbeit. Zimmer 3, 159 E. Waſhington Be 

omo 


erfrägen:- Enright- & Go., 


\ für Garten: 
Nehmt Lincoln 
U. Budlong Eo., 


fajonnto 


Nerlangt: Männer und Frauen, 
arbeit: Auszahlung jeden Abend. 
Anve.:Car bi8 zum Erdpunft. 8, 


Lincoln und Welt Fofter Ave. 


Stellungen fuchen: Ehelente.- 
(Anzeigen unter. diefer Rubrik 1 Gent ba8 Wort.) 


Gejuht: Yunges Ehepaar fucht Abendarbeit von 


7T—12Uhr. Mdr.: PB. 867, Abendpoft. ſaſomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlanat: I Mädchen für leichte, fchöne Fyabriks 
arbeit, Gelebende Umgebung; qauter Lohn. 
Grader a — 
245 S. Peoria Straße. 


Verlangt: Mädchen für Stamping und perforiren 
an Muſtern. 545 Marſhfield Ave. 

Verlangt: Eine erfahrene a iniſherin. Nach— 
zuftagen die ganze Woche. 491 Wells Str, j 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, welches das 
Kleider machen verſteht. Rauſchenfels, 1548 Milwau— 
tee Une. ſa ſo 


ſaſo 


Maſchinen-⸗Mädchen an Shop-Hoſen. 
180 das Stück. 1054 W. 18. Place. 
14in 1wx 


Verlangt: Mädchen über 16 Yahre für Teichte Urs 
beit in Zigarrenkiſtenfabrik; 5500 die Woche ik 
rend der Lehrzeit. 187189 W. 20. Str. dfrſaſo 


Verlangt: 
l4c, 150 bis 


Hausarbelt. 


Verlangt: Frau für einige Stunden Hausarbeit. 
Stetiger Plag. 539 Sheffield Ave., Ecke Lill Ave., 
oben. 
auch zweite Köochin, 


Verlangt: Pantrymädchen, 


$12.0. 120 La Salle Str., Zimmer 5. 
Mädchen für ausarbeit, 


Verlangt: allgemeine 


muß zubauje ichlafen. Mıs. Steele, 149 Howe Etr. 


Verlangt: Ein gutes, zuperläjfiges Mädchen für 
allgemeine &ausarbeit bei zweien, muß gute cin: 
fahe Köhin fein; Empfehlungen. 1720 Michigan 


Avenue. jomo 
tere au, 

für leichte Hausarbeit. Cafe, 

Me 


aub junges Mädchen 
5489 EIS pe, 


381 Milwautee 
fomo 


Verlangt: 


Verlangt: Diningroom-Mädchen. 
Avenue. A. Brunauer. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, zuub etwas 
englifh iprechen. Guter Lohn. Mrs. Collins, 2398 
Kenmore Uvenne, 


Aunges Mädchen für Kinder und bei 
Guter Lohn. Meferen: 
497. Oft 8. Str, 


Rerlangt: 
der Hausarbeit zu helfen. 
zen. Keine Wäfche oder Bügeln. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zwei in ber 
preis. Mrs, €. Schram, 4310 Grand Boulevard, 
1. Flat, R 


_ Perlangt: Köhin. MO Eaft Ravenswood Bart. 
Veter Evert. fomodi 
Berlangt: Kindermädchen zur Beaufiihtigung der 
arbeit, Zeugnilje verlangt. 
Rosiyn Ba vn 


- 


Kinder und bei leichter Hausarbeit mitzubelfen, 
6405 Yale Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit in 
fleiner Familie, 1083 Carmen Wpe. Roeder. ſmo 


Berlungt: Mädden f für allgemeine 
2 Le; qutes Heim. 1113. Douglas 
. Flat. 


lein kochen. 


— _ — 


ußarbeit, 
oulevard, 
fomodi 


Verlangt: Eine Frau zum Wachen und Pitgeln, 
einntal die Woche, Montags oder Dienftags, Bors 
zufprehen 527 Datleh , Blod. 


Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren Jab— 
ren für Sausarbeit. Muk zu Hauije fjchlafen. 1153 
Milwaulee Ave. \ fajo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Geuserbeit 
on 


fajon 


3649 Braitte Une. 


ngt: „Ein der Säule entlafjenes Mädchen 


% 


Verla 
welches zu Hauſe ſchlafen kann, einem Kinde, 
u de Leo Addiſon Upe., Flat.  Fefio 

ein Find und 


Verlangt: Ein befieres Mädchen für 
— ac Bauen 


Y Berianst: Ungeriiäes 6 er.) 


2 


an 


— 


J Miböit 1 Cent 
J. — 
ak Sr 8. — Se ln 


immer 403 } 
l5iniwX F 


angs; nad fehs bis aht Monaten mwöhentlih fünf-f 


fafonmo | 


: Junger Mann fucdht Arbeit in Bäderet.- } 


* 


* 


Mädchen. 
das" Wort.) 


worth Avenue. 


Seſucht: Ein deut Mãdchen jucht Stelle für 
— ——— nidt unter die Woche. 
Bitte. jelber- worzufprechen oder gu ichreiben.. 1096 
Nord 41. Avenue. 


eren, Wittwer 


' als. Haushälterin bei anftändigem 
Sound ’ s Adr.: M, 


mit zwei Kindern nicht ausgeichloffen. 
2 Wbendpoft. * 


Geiut: »Eine‘ alleinftehende Frau, 32 Jahre aft, 
mit: srjährigem Kinde, juht. Stelle als Haushälte- 
rin bei anftändigem’ Herrn. mit Kind, ‚außerhalb 
der Stadt⸗ Adr.? G. 359 Abendpoſt. ſomodi 

Geſucht: Ein kräftiges deutſches Mädchen ſucht 
Stellung für Bügeln und Hausarbeit, Privat. Store 
oder Saloon⸗ Nachzufragen 4Weſt 3. Str.,nahe 
Blue Island Ave. und Lincoln Str., Mrs. Hemel. 

J jafomo 
—— —— —— —ñ— —ñ—— — 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Haus arbeit oder im 
Reſtauraut für einige Stunden in der Nähe 2052 
NR. Kedzie Ave. a fajo 


Gefuht: Tüchtige Schneiderin mwünfjht Arbeit ins 
Haus. 1185 Grenibaw Str. tjafo 
Gefuht: Zei deutihe Frauen fuhen MWajhpläge 
und Stellen zum KHausreinmaden. 5424 Shields 
Ave. 10in 1wæ 


Te 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 dag Wort.) 


Zu vermiethen;: 5 _Zimmer,. Gas und Wurnace, 
$12.09, „143 ’ Lpttle Str, nahe 12. Str. 


Zu vermietgen: &Bimmer Wohnung, mit allen 
modernen’ Eintihtungen. 643 Weit 12. Str. Nadıs 
aufragen. 530 Aſhland Blod. 

Zu ler Im Buidb Temple— 

Ede R. Clart Str. und Chicago pe. 
-Bilftard:Dalie, Buffet und Cafe. i 
Keine beiiere Gelegenheit auf der Nordfeite. 
Der Mann, der jein Geichäft verfteht: und eine Leaſe 
a ‚erhält einen niedrigen Breis. Kommt 
ogleih. - E.: E.- Spotsiwood, Agt., Tel. North 1181. 

t 1lin,im& 


— — —— — —— — 


Zimmer und Board. 
(Üngeigen unter, diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkmiethen: "Schöne, neue, möbliete Frontzims- 
mer. bei. alleinftehender rau. 112 PVender Straße, 
nahe Larrabee. ) 
- Bu vermiethen: Elegant möbliertes Zimmer, $1.50 
die Woche. 1531 N. Clark Straße. 


Zu vermiethen: Schön möblirtes -Schlafgimmer, 
gute Transportation, 1. Floor. 641 N. Robey Str. 


Bu vermiethen: Elegant möblirte Zimmer, $2 
er Woche und aufwärts. 87 Marlet Str., nabe 
tadilon Str. 15inimX£ 


große und Kleine, in Ber: 
153 Eaft North Ape.. 1. u 
ſaſon 


Verlangt: Kinder, 
pflegung und Koſt. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit Koſt. 
701 MHalſted Str., gegenüber von 
ſtation, nahe North Ave. 

Zu vermiethen: Freundliches, luftiges Zimmer, 
wenn gewünſcht mit Koſt, in kinderloſer Familie; 
nahe Hochbahnſtation und Strabenbahn. 1710 R: 
Albany Ave., 2. Flat, Logan Square. jajon 


Zu vermiethen: Nettes Zimmer, mit allen Be: 
quemlidteiten, $1.75 die Woche; auf Wunfh Koft; 
Heine Familie. 5252 Indiana Wve. ſaſon 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für Dame 
oder Herrn, oder 2 Freunde Mrs. Gleinauer, 
1093 Soutbport Upe., 2, Floor. jajo 


Zu bermiethen: Selles, 
für Zwei; Gas, Bad; preiswertb. 
Str. 


pafiend 
Gtart 
jafon 


großes — 


Zu vermiethen: Neu eingerichtetes freundliches 
— nahe Hochbahn. 99 Fremont his 
at. ao 


- — — — 


reundliches möblirtes Vorder-— 
erren. 391 Lincoln Ave. 
13in 1w* 


Fein möblirtes Frontzimmer, 
auch paiiend fir zwei Herren. 18 Wisconjin Str., 
am Lincoln Bart, ſaſo 


Zu vermiethen: 
zimmer für zwei 


Zu vermiethen: 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Herr (Wiener), ſucht 
Zimmer mit VBogtd bei Yin ber on bejieren Ber: 
\miethern, «nahe North Ave. und'R. Elarf Str. et> 

ünicht. Detaillirtefte Anträge unter. G. 35: pojt 


Zu miethen geiuht: Wohnung, am. hei 
—— jicago, -3.di3 4 Zimm 3— 


den Lande nahe 
ut dor dieren. Adr.: R. 776 Abendpoft. Amp 


v 


Zu micthen gejucht: Anftändige Familie, ein 
Kind, jucht vier fchöne Zimmer an der Nordieit- 
feite. ©. Zanner, 468 R. Wood Str. 

Zu miethen gefucht: Junger Mann jucht Zimmer 
mit guter SKoft kei’ alleinftehender Wittfrausr Adr.: 
©. 361 Atendpoft. ’ 


Zu miethen geſucht: Aelteres Ehepaar, alleinites 
bend, fucht 3 bis 4 Zimmer mit Gas, nahe Oft 
North Ave. Miethe B—$10. Adr.: ©. 343 * 
omodi 


Zu miethen geſucht: Cottage, 4 bis 5 Zimmer, 
Nordweſtſeite. Schubert, 14 Ewing Place. frjafo 
EEE EEE NETTE EEE EEE en 
Berfönliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Dentihböhmen, Egerer, Tachauer, Uieſer Ges 


gend, gibt genaue Adreſſe an, und Geburtsort. Er— 
haltet ſchönes Kaiſerbild frei. Adr.; G. 354 Abdpoſt. 


— 


Window Shades gut gemadt, billigite Preiſe; 
trompte Bedienung. Chicago, Window Shade Works, 
566 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Zmzjajodido* 
aa En a ne an 
Umzugs - Notiz! 

Konrad Rider, Real Eftate und fire 
Broker, ift umgezogen von 626 W. 18. 
1183 ©. St. Zoni3 Ave, Chicago. 


nfurance 
tr. nad 
linim& 


— — — — — —— — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bon diejem unzweifelhaftem Angebot und unjerem 
wahrhaft einzigen von den erſten Firmen begün⸗ 
figten Spftem zur jchnellen —— Unterftü: 
gung Eingewanderter und Stellungslofer bitten ji 
durch" zwanglofen Bejuh baldigit zu überzeugen: 
Die Behördlih privilegirten und diplomirten Weltes 
ften Engliihen Sprad:Inftitute Chicagos. Haupt: 
office: 263 E. North Ade., Ede Sarrabee Str. (Bants 
ebäude). Geöffnet Vorm. 9 bis Abends 10 Uhr, 
onhtags 10-12. Domen und Herren! Wir zahlen 
81000, wenn unjere jchnelle und gründliche Lehrmes 
thode noch wo anders in Amerika 
ann, und $1000 Jedem, der einen 
ebjolbirt und Engliih nicht gründlih und volllom⸗ 
men erlernt bat! Preiie don 50 Cents wöchentlich. 
Baölf Stunden. Voller freier Probemonat! Bezah: 
ung ganz nah Wunjd. Unbemittelte koftenfrei! 


eboten wer den 
urſus bei uns 


Beglaubigier Quartalsbericht, Proſpelt, ſowie Na⸗ 
men und Adreſſen von fremden Schülern, welche 
täglich zu uns übertreten! Dr. P. F. Compatt, 
Euperintendent, Dr. Dougla® und Dr. Whitman, 
Aififtenten. Alle obgleich geborene Umeritaner, 
riechen sehr gut Deutich. linin& 


Vermeiden Sie weitere Berlufte an Zeit und Gelb! 
Lernen Sie „nperfettes“ Englii$ nad 
unfern wiffenichaftlihen „jahrelang“ erprobten 
Lebrmethoden. $3 monatl., au 50 Et3 wähentl.— 
16 Stunden! —Tag3 und Abends, auh Sonntags. 


— Die Deutih:AUmeritaniihen Privatihulen — 
Nahmeisiih „Aelrteften“ u. Erfolgreichiten, in 
Chicago, gegründet 1892. Brof. John Siebe, Dr. 
%, ©. Cambridge, amerifaniiche behörblich geprüfte 
deprer; auch Vorbereitung zum Angenieur-Eramen. 
Neferenzenlifte auf Wunſch. Schulgebäude: 373 
Larrabeeftr., „Dicht“ an North ———— 

Sin,fa,jodido,im 


ie den, ofgreihe Methode befonders 
——m ẽ —8 %8 Fremont > 
Omailmt 


fangt: Damen, um das Stleidermaden zw ers 
* Res. Madjad, 734 Clybourn Avenue. 
in2—20c0) 


Patentanwälte. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das -Mort.) 


un 0-00 — 

Ratente-—Shüst Eure Jdeen; kein Ba 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei. Ctablirt 
1864: Spredhftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle 

prepftunden für ‘Komtultation arrangirt. Milo 
$ & © o., 163_Randoip 
#unden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 


Str., eriter 
Main 


Haupt = Dffice: 
2maimifrion* 


— — 


Stepen 
Biss; Telephon: 
fsington, D. €. 


Nobt. Alok & Eo., ‚deutihe Patentanwälte 
und An e, ertheilen freie Austunft in Patent: 
Angelegenheiten, Erfindungen verbolltommnet. Kapir 
talitten ebentuell ne Vatentliteratur frei. 


Sprecht vor im Schiller 2fbdojondi* 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Be er ee er 5 —— 
— Tr : 
8 Bee Deafiigirt er de Geri ——— 


und en. 


Spr: 
bis 
an F 
unter. diejer Rubrif,2 Gent$ das Wort.) 


12 J 


(Anzeigen 


Gejuht: Beflere Frau, Defterreierin, fuht Stelle: 


a , — 9* — * 


Cyicage, Sonntag, den 16. Zumt 1907. 


Finanzielles. _ 
(Ungeiger unter biejer Rubrik 2: Cents das Wort.) 


Zu * Gute erſte Oypotheken auf bebautes 


C Grundeigenthum: 
— Eigenthums werth 8 

abre, 
400-6 5 abre, 00 


Eigenthbumswerth 
4 Eigenthumsiwert 

2700-6. %, —* Eigenthums werth 386500 
ahre, Eigenthums werth 84500 

Jahre, Kigenthumswerth 84000 
Jahre, Eigenthumswerth 860 
Jahre, Eigentyumsmerthb $2500 
Koh & Eo., SB Wafhington Str. 
irfajo 
Zu verlaufen die folgenden Mortgages: $5W, ! 
Proz. Sinfen, Cigentpum mertb $2000; $600, 5 
Proz. Zinjen, Gigenthbum mertb $390: 8800, 5 Bros. 
Zinſen, Eigenthum werth 3500; $1000, 5% Broy. 
Sinjen, Eigenthum wertb 35; $2000, 5 Bro. 
Sinjen, Gigentyun werth 85000. Wir garantirem 
alle Mortgages, die von uns gelauft werden, und 
taufen jie zurüd au jeder Zeit, wenn Ahr Geld 
leihen wollt für berbejferte8 Grundeigentum. 
Banking Houfe von Yofeph Stein & Eo., 1561 Mil: 
waufee Une. frjafo 


oo en en en en en 


10065 9%, 
Rihard 2. 


Zu leiben_ gefudt: $150 auf 0 Tagb, privat. 
Siherheit Tiamanten zum Merthe von Bes 
zahle $200 zurüd. Adr.: P. 873 Abenppoft. 


Sreenebaum Sons, Banlers, 
terleiben_ Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Lhicago Grumdeigenthbum zu verlaufen. 
Nordoftete Clark und Randolph Straße. 3in*t 


€. ©. Bauling, 12 La Ealle Str. — Erfte 
Hypothelen zu vertaufen. Geld zu verleihen: zum 
nıedrigiten Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*X 


zum 


Grundeigentbums: Darlehen zu re Rommif: 
fion oder re rg ren. Peter Ban Blijfingen, 
vierter Floor, 172 CH Waſhington Str., Ecke Fifth 
Avenue. Wap*X 


Geld zu verleihen auf Norpiweftieite Grundeigens 
tum bon Privatmann zu niedrigen Ainien, ohne 
Kemmiffien. Herman id, 1093 Hayes Str., Logan 
Square. 24mailm! 


Zu verkaufen Erfte Snpothelen auf bebautes Chis 
ago Grundeigentyum. Geld zu den niedrigften Ras 
ten. Rihard U. Koh & Co, 5 Wafhingten Str. 


15ja*% 


Als: Lerfonen, welde Geld auf Chicago Grund: 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen mollen, jolls 
ten boripreden bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und NRandolph Str. Map*X 


Darlehen auf un Hyvotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt beſorat; S der reoulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 ©. Clark Str., Zimmer 504 

22p*% 


Geld auf Möbel n. j. mw. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleipen— 


auf Eure Möbel, Pianos,’ Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Meceipts etc. 

Wir laifen die Waaren in Eurem Beiik. 
Wenn Ihr Geld braudt, fo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nit vorjpreden fönnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, jhidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird ‚Sofort vorjpreden und alles toftenfrei 
en us beiprechen, 


Auf Sicherheit bon 
Wann vorzufpreen...u.... odönenononse 
U. rend 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central. Yarz 
Durleben auf Möbel und Pianos, ohne zu entfers 
nen, folgende monatlihe Raten, feine andere Koften. 
30 nur 81.50; $50 nur $2.00; 875 nur 82.50. 
$40 nur $1.75;_$60 nur $2.25; $100 nur $9.00. 
Lang etablirt, alles privat, leihte Zahlungen, 
Otto E. Boelder, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer #4. Bitte jpreht vor. 
22mı*X 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Prominente Familie ift gezwungen, die ganze, 
wenig benußte dornehme Cinrichtung ihrer 14:Bims 
mer Rejiden; jofort zu irgend einem Preije zu vers 
faufen, Alles hochfein; brillante Gelegenheit für 
Leute, die jich zu verheirathen gedenken. Stüdiweiie 
oder zufammen, Parlor, Bibliothels-, Speiſe- und 
— —— Importirte Portieren, 
Teppiche, Piano, türkiſche Ledercouch, Schaukelſtühle, 
prachtvolles Parlorſet ete. Kommt ſofort, 643 Jul: 
lerton Boulevard, nahe Lincoln Park. 12ju, Iwx 


x Yu_ verlaufen: Faft neue Möbel, wegen Verlaſſens 
ber Stadt; faft neu; 534 Sepgmwid Str., 2. Ylat, 
R. 2. 10in 1we 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Keine Anzahlung erforderlich. Beliebige Bezah— 
iungen arcangirt. Zum Verkaufe bieten wit alle 
unjere gebrauchten, — worn“ und wenig ge— 
brauchten Pianos dieſe oche ohne Rückſicht der 
Koſtenpreiſe. Bradford 65, Bauer 80, Steinway 
$100, Cable, EihensGehäuje, $95; Cable, Mahagoni: 
Gebäuje, 3125; Chaje 25, 6 Monate gebraudt; 
Fler $150. vier Monate gebraucht; andere von 
850 aufwärts. Square Pianos mijjen fofort ver: 
fauft werden, $10 und $2%0, nicht theurer, 

Pa. Stard Biano Go., 204—206 Wabaih ne. 





$65 kaufen elegantes 40 Upright Piano, mit 


Garantie, baar oder Zeit. 629 Larrabee Straße. 


Wittwer muß Piano berfaufen; aud anf Kleine 
monatlihe Abzahlung don zubderläjfigen Leuten. — 
Adr.: VB. 892 Ubendpoft. fajoıno 


Keine Anzahlung — Beliebige Bedingungen — 
Steinwah 100, Bauer 365, able 8125, Fiſcher 
8150, Chaſe 81853 und andere, Squares $10 bis 
$20. — $3 den Monat. 14inX* 
PB. U Stard Piano Eo., 4206 Wabaſh Ave. 

Weines echtes Mahagoni Upright Piano, zwei 
Monate gebraucht, ivie neu, tft für 100, wenn gleich 
genommen, zu verfaufen; foitete 8300. 301 Lincoln 
Ave., nahe Kalited und Fullerton pe. 13iniw& 


Wegen Berlafien der Stadt ift Familie gezmwun: 
gen br autes $400 Upright Piano für $70 zu ver: 
ichleudern. 389 Lincoln pe, 13inim& 
Verfchleudere pofitiv ganz neues Baby Upright 
Piano wegen Abreije für 875.— Sofort! Pribatfa- 
nıilte 643 Fuflerton Poulevard, nahe Lincoin Bart. 
12ju,1mX& 


Krankheit zwingt mid zum fofortigen Berfauf 
meines bübihen Pianod. 285 Lincoln Str,, nahe 
Wet Chicago Ave. ſaſon 
— — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 2 Wagen, 2 Geichirre. 1084 Nord 
Leavitt Straße. 

Zu verfaufen: Billig. entweder mein Familien 
Eurrey uder 2:jtgiges Trap, beide mit Gummireifs 
rädern. Habe Auto. Reitidenz, 3636 Brairıe pe. 
fodi 

Zu verlaufen: Ein gutes leichtes Pferd und (ie 
idirr, 8%. 2943 Halfted Str., Hinter-Flat. 


Ranartenvögel, Hafen, Collies, Bolton Bull Tere 
tiers, fhmwarze Tan Eoder, Water Spaniol, Fot 
Terrier PBuppies, 500 Tauben, Käfige, allerlei Sas 
men. Eihleg Bird Store, 6201 Ajhland Une, 


Zu verlaufen: Ein Baar Ziegen, gut eingefahren, 
mit Gefhirr und Wagen; preiswerth,. 5252 Indiana 
Une. y faion 


Zu verkaufen: Vierd, Wagen und Geihirr; habe 
feinen Gebrauh mehr dafür, billig. 120 Elybourn 
Üpe., im Stall, frjeio 


Zu verkaufen: Immer an Sand, 50 Zugpferde, 
Driving: Pferde und jolde für irgend ein Geidäkt, 
auh Yerm:Etuten, von 5 aufwärts. Probezeit ges 
eben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milmautee 
denue. AmzImf 


Kauf3- und Verfanfs:Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Julius Bender 
Chicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures, 


Allgemeiner Laden und Verfaufsraum: 230-22— 
24 23 @. Madijon Str., Ede PBeoria Str. 
Zelephon: Monroe 1712. 

Spezieller FYrübjahrs-Berkauf. 

1000 Waggonladungen von gebraudten Store: und 
DOfficesfFirtures für irgend ein Gefhäit zu den 
niedrigiten Preifen. 

Wir fabriziren neue pers auf Furze Notiz. 
AUbihägungen und Pländ frei. 


— — 


Auf Abzahlung geliefert. 


—— garantirt. 
ulius Bender 
a >; @. Maodifon Str., 


I R— &de 
Beorie, I 8apex 


Udoli Bender, 

217—219 Milwantee Avenue, _- 
nahe Halfteb Straße, 
derlauft alle Sorten von Lapdens@inrichtungen, als 
Grocery-, Butcher:, Bäder- — und Drugs 

us etc., ete., zu dem allerbi ioften Preiie. € 

br Tanft, fprecht bei mir dor 1004*% 
Zu verkaufen: Billig, 3 Rug-Webemaihinen. — 
Myers, 3249 State Straße. fomodi 


Cha3. Bender 1719-131 Wells Str. 
Bhone North: 
SpezialsBerfauf von Store-Firtures. Wir baden als 
le6 maß zur — don Groceries und Mar⸗ 
dets Aporheten, Con feet —— Dry 

Goods, — — — 
A eſtaurants 


Eazenen unter biefer Rübeit 2 Genis das Band.) 


Zu verfaufen: Saloon, 
an der Weſtſeite, wegen 
12. Straße. 


u berfaufen: SO-Bimmer, immer bejest, Miethe 
;.$125 monatlicher Reingewinn. Gigenthümerin 
ift  Wittme mit unpeilbarem Xeiden, jofort für 
$1000, Theil auf Zeit, Pla kann auh auf Probe 
genommen merden. Großer Bargain, Adr.: PB. 834 
Aben duoſt. 


Zu verfaufen: Wegen Abreife nah Deutichland, 
Delikatefien:, Fiih: und Auftern:Store; 4 helle 
Wohnzimmer. 5 Roicoe Pivd, 


Zu vertaufen: Grocerp, beite Gelegenheit reich zu 
werden. Adr.: G. 328 Ubenppoft. 


Zu verlaufen: Saloon, 16% Eifton Ave. ſichere 
Brotitelle. Wegen bejonderen Gründen billig. 


Zu verkaufen: Flottgehendes Geihäit. Kleines 
Dry Goods Gejhäft mit Notions, Erodery, Zinn: 
woaren, Geihirr, Schulutenjilien, Sporting Goods, 
Gaklichter, Spielzeug, Tabak, Zigarren, Candy und 
Eiscream. Ein Pargain zum balben Preis,nerlajie 
die Stadt. 1534 Milwaufcee Abe. jajomo 


Transier:@# 
ronthei. RS Wet 


Zu verkaufen: Ein beftzahlender Saloon, auf der 
Nordieitieite; lange Leaje; monatlide Einnahme 
; 8000 baar; nur ehrfih gemeinte Offerten 

OÖ. 87, Abendpoft. 
fafon 

Zu verlaufen: Cd-Saloon, billig. igenthümer 
bou Lizens, lange Yeaje. 59 und 61 South De: 
plaines Str. fajo 


I, 


werden beantiwortet. .Adr.: M. 


Zu verkaufen: Leichte Grocery, Delikatejfen, Con: 
fectionary ufm,, Urfahe: der - engliichen Sprache 
nicht mächtig. 1054 N. Weftern Une., nabe Armitage. 

fafon 


Zu verlaufen: Bäckerei, kleine Miethe. Einnahme 
im Store von $13 bis $W, ein Pierd und Wagen. 
Feiner Plag. Adr.: PB 86 Abendpoft. jajon 
Saloon: 9. und Loomi? Straße. 
Gute Wirthihait für 
„auten pratktiichen Wirtb. 

Günftige Bedingungen ' offerirt. 

Schweizer, in Seipps Brauerei. fiomo 


Zu verlaufen: Ein feines Roominghaus, immer 
beiegt. Gutes Ausfommen kann nachgewieien vers 
ben, $600 Baargeld nöthig. Adr.: G. 338 Abpnoft. 

fajo 


gu verkaufen: Groceryftore. gutes Pflaſter, Ede: 

wegen Zodesiall, 1215 Sarrijon. Straße, jaio 
8300 faufen -gutgchenden Fleiſcher⸗Laden. guter 

Grund zum verlaufen: 305 Honore Str. fafo 
Zu verlaufen: Mildhroute, billig. TR. Marjds 

field Ane. frfato 
bier Nahre etablirt, 
frſaſon 


Zu verkaufen: Reſtaurant, 
0. 10 Oaden Ave. 


u derkaufen: Größte, beſt eingerichtete Bäderei 
und Reſtaurant im Haupttheil von Benton Harbor, 
Michigan. Etablirt 18M; tägliche Einnahme 0 
und aufwärts. Um weitere Auskunft anzufragen 
oder zu jchreiben an Theo. Tahlmaın, Eigentbüs 
mer, 118.6. Main Str, Benton Harbor, Mid. 

dfriiomdi 


‚gu verkaufen: Gutzablendes Hotel, MW bei 72, 3s 
öd. Prid, aute Fahrgelegenheit, werth $15,000 für 
650. Satob Hoffert, 1000 W. 13. Sir. N 

midofrfafo 


u bverfaufen: fyutters und SKoblengeihäft, fowie 
2 Notten und 2:ftödige8 Framehaus; gute Gegend. 
1744 Weſt North Avenue. 4indidofonim 


Zu verkaufen: Gutgehendes..Reftaurant, Norbieite, 
tranfheitshalber jofort zum tbalben Preis. Wor.: 
M. 662, AUbendpoft. doion 
— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubel? 2 Cents das Wort.) 


Ich habe 5 Rezepte, eines um friſch gelegte Eier 
für Monate friſch zu erhalten, eines füur ſchwache 
Männer, eines gegen Rheumatismus, eines einer 
Wund- und Hautſalbe und eines einer berühmten 
Blutreinigungsmedizin. Ich verkaufe eine Abſchrift 
aller 5 Rezepte für Fl oder eines Rezeptes für Be. 
Adr.: I. M. Kusfe, 601 7. Ave., Minneapolis, 

Yin,jomi,im 


Hebamme Frau Yergler, 546 Waihington Bind., 
Budaprfter Univerfität et In Budapefter Rlis 
nit Ober: Madame geweien. Ertheilt Raty u. Hilfe. 

2Omai,ims 


>. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Beder’3 Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
Gruavel, ımd hält doppelt fo lange. Direlt von 
unjerer Fabrit auf Euer Dad. VBedingumgen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt unr nähere Aus: 
tunft und Voranjhlägen, die unentgeltlih geliefert 
werden. Zelephbon: Humboldt 1838. HOmailm! 


It Euer Dad beihädigt? Ihr könnt ein bejferes 
und billigere® Dach befommen, als Sankt oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Eoınp., 
4423 La Sale Str. Norpdjeite Offtee: 778 Lincoln 
Une. Telephbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzablung. limz*2 


Grundeigenthum und Hünfer 
(Anzeigen unter dieje” Aubrit 2 Cent? das Wort.) 


Nordielte. 

Zu bverfaufen die folgenden Zitödigen modernen 
Steinhäujer an der Rorpdjeite: 

Zitödiges Gebäude mit 3 6 Zimmer: Wohnungen 
uud 3 4 Zimmer-MWohnungen, jährliche Miethe $2200, 
Preis $16,5%, an Halfted, nahe Wellington. 

tödiges Gebäude, Lot 37 bei 125, George Str., 
3 8 Zimmer- Wohnungen, nahe Halfted. Br. $12,500. 

3itöd. Gebäude, 28 bei 125, Melroje, nahe Evans 
fton, $10,500. 

Sitödiges Gebäude, Tot 37 bei 10, Belden Une. 
nahe Halſted, 812, 000. 

Verſchiedene andere gute Gebäulichteiten zu ver— 
taufen. YAuguft Torpe, 147 Oft North Ave. frjafo 

Zu verfaufen: 
gebäude mit 2 


Großer Bargainv2ftödiges Frames 
6 Zimmer⸗Wohnungen. 

107 Fremont Str. 
Preis $2650. 
Wenn Sie das Haus inwendig befichtigen wollen, 
dann miüifen Sie eine ‚Karte don meiner Office 
holen. Auguft Torpe, 149 Oft Nortb Ave., aus: 
fhlichficher Agent. friafo 


— 


- 


Grbichaft3-Vertheilungs:Bertauf!— 
Spottbilliges 2:ftödiges. Brid: und Framegebäude. 
79 Eiybourn Avenue. 

Jährliche Miethe 8330. 
— Preis W0 
Auguft Zorpe, 147 Oft North Avenue. 
frjajon 


Gutes Inpeftment: Zweiftöd. 4 Flat Ed-Bridhaus 
an Robey Str., ſüdlich von Irving Bart Bivd., 
Lot 31x125, Preßbrid:Front an 2 Seiten, beide 
Straßen und Bürgerftein gemadt, jede Wohnung 
modern eingerichtet. Preis $I500. : iriafo 
Rihard U. Koh & Co, 5 Waihington Str. 


Zu verlaufen: Zweiftöd. Frame-Haus, mit Baie: 
ment, billig; frantheitshalber. 875 Sheifield Une. 
Nahzufragen im eriten Flat. fajon 
85600 Taufen neue 5 6 Bimmer:Brid: Flat; 30 
uß Lot; Straße gepflaftert; NR. W.-Hochbabır; 
urnaced, Gihen:Trim, vollftändig fertig: unfer 
lan ermögliht Euch Ddiefen Bargain zur erhalten; 
heil baar, Weit leichte Zahlungen, wie Miethe. 
. 9. Frand & Co., Bauleute, R. 5, 78 La Salle. 

fajonn 

Muß verkaufen: Diejen Monat, 3 Lotten an Perrh 
Str., halber Pod nördlid don Diveriey Biod., 
und eine Lot an Ehberln Ape., halber Pod nördlich 
von PBelmont, Oftfront. Euer eigener Preis. Macht 
Angebot. Adr.: M. 654 Abendpoft. frjon 
Zu verlaufen: Neue Steinhäufer, nahe der Souths 
Hort Ane. Hochbahnitafion, ——— — 6 Zimmer, 
87200. Zwei 5edittmer, 6300. Zttödige Steinfront- 
gebäude, KN300. Auzufragen bei 

John Bobel, 9 Soutbport Ave. 


x 
6 


Zu verfaufen: Etwas Gutes und billig, 2-ftödiges 
Framegebäude, Brid-Bajement, 5=, 6: und 43im⸗ 
nier Flats, School Etr., zwei Wlods von Hoch: 
babnftution. Preis 750. — Ebenfalls 2-ftödiges 
ramegebäude, zwei 6-Zimmer Flats. Herndon 

tr., nahe Hochbahn. Preis 84600. Anzufragen bei 
Sohn Bobel, 9 Soutbport Avenue. 


Zu verfaufen: » Eine Cottage, 6 große Zimmer, 
Vedezimmer, auh Stall, Lot 23x15; Preis 2500, 
241 arner Ave. Nachzufragen daieclbfi. Agenten 
rerbeten. fomi 

Zu derfaufen: 33100 kaufen 7+-Zimmer Kottage, 
eine Sage; Teichte Bedingungen. Nehmt Lincoin 

be. Gars bis Fofter Ave., lauft ein PBlod öftlich. 
Nur 30 Minuten mit Ravenswood Hocdhbahn, 
Eontiın & Co, 1648 Lincoln Une, 


Rorbweitieite. 
—— Großer Bargain in Cottages — 

1235 R. 52. Uve., nahe North Wne., zweiftödiges 
raue Haus, $1350; Hälfte bear. 

PBingham Str., 2-fö iges und Attic 8-Bimmer 

Gramehaus; nur $1650? 500 baar. 

819 R. Waibtenoiw Ave, nahe Norib Upe., 6s 
Zimmer Brid:Cotiage, 82500; 8500 baar; Neft in 
monatlihtn Zahlungen. 

BR. Troy Str., nahe Rortd Ave, 5-Bimmer 
und Attic Cottage, 82000; ein Drittel- baar. 

Cha8. Y. Delfojie, 134 Clarf Str., 
oder 676 Nord California Avenue. 


Zu verfaufen: Feine Heine 4 Zimmer:Eottage an 
2 Fuß Lot. Zement:Seiteniwege, 1 Plod von-elelir. 
Gars. Preis $1600, mit 2 Lotten, 50 Fu, 82200, 
Haenge & Wheeler, 6 Milmaufe Ave. 


jajo 


Billig ga. verlaufen: 1195 N. 42. Une, 1 Plod 
nördlih von Armitage: 3:ftöd. Prid-Flatbaus, Bade: 
einrichtung in jeder Wohnung: Straße und Bürgers 
fteig gemacht. Preis nur 520, 8200 Anzahlung. 
Riharv u. Roh & Co, — — 

rjaſo 


Nahezu neues 7 Zimmer⸗ Frame⸗ 
dament und Baſement; Eichendolz 
urnace, Gas, Sideboardse Zement: 

Strahenbabn. Er 22000. (3305) 
Barnye& Wheeler, 306 Nilmauter Wk 


— — 


Nordweſtfeite 


Zu vertaufen: — 
D'ie eroßten je—offerirtern 
Bargains. 

Belmont Adenue Lotteod 

NRur WW—⏑ede — 
Kleine Barranzablung, Reft auf leidhte Webingungen. , 
Ei a ER IE 


Glettrifche Lars jest a 
Milwaufe: Ude, Dieie —— nr tee 
längert 


—— a Der m Has u 

ied, 1 n tie den beeifaden Preis mertb jein. 

= iegt und mat Geld. Pefier wie irgend 8 
rbant. 


und 


tel abjolut gut. Keine 


Belmant-Ape iR glei e 
‚dolle ee ang 


Nehmt Milwaukee Une. Gar bis 42. Une, 
einen BloE füdlih"und einen Piod weh au _ 
jerer — irgend einen Rahmittag, Sonu 
tag eingejchleiten, und unfer Agent wird Guc 
die Lotten zeigen. » 


Seht nad den „Stars and Stripes«, 


Rilfiam 4. Bondb& Co, 
115 Dearborn Straße, 


Zu verfaufen: 1437 Milwaukee Ave, Steinfront 
Mietbe: 31356, Saloon, 2 — 6, 2 — 4 Zimmer 
Flats, 312,000. 
_&de, 8 bei 125, nahe Armitage Une, Geihäfts: 
Senteum, 2 Stores, 4 Wlats, Mietbe $1510 und 55 
bei 125 ‚xuhebaute& Grumdeigentbum, $15,500. 
. 735 Weitern ‚Mbe,, Brid, Bäder Store, Badofen 
int Bajemtiht, 6,4, 4 Züunmer, $9000. 
Rotwel Str., 3 —6 immer Flatd, Steiniront, 
alles modern, Mtethe 700; $6500, 
SIR. Ablend Wve., 8, 5, 5, 
Kür, nur $2N) baar möthig, 4500, * 
Blagſmith-Shop und 7 —— Brit Cottage in 
Eifgrove, Ede Girard Etr., 835. 
122 Melroje Str., nur $1500 baar, $3600 
1196 — 50. Ave, 7 Bimmer Gottage, allerneueke 
Einrihtung, $4000, 
IN. Robey Str, 3 Flat, 3150. 
13 Frankfort Str., Miethe $370, $2800. 
Wilmst Ade,, 4 und 5 Zimmer Flat, Brid, $2300 
Dindfill& Ger, 
1153 Miimaufee Ape, jaje 


—— Lotten, HX1B, don $O aufwärts. — 
Satondale Une. 
Ridgewan Une, 
Samlin Une. 
Avers Avbe. 
Prairie Une., 
/ nahe Sincoln Avenue. 
Wir bezahlen alle Steuern bis 1910. 
—— Shöne Ehattenbäume. 
Guter Abftraft mit jeder Lot. 
Hälfte Anzahlung Reftgeld zu 5 Prozent. 
Dieje Sotten werden innerhalb 2 Jahren dag Dop 


pelte merth jein. 
9 Waſhington Sir. 


Kichard A Koch & Co., 
Zäglig von 9 bis 6 Uhr. Sonntags von 10 big 1A 
lmai*i 


tamebaus; 
Ofeni J ot 50x18; 
eingejenzte Hühner: Yard; Bargain zu 22300. 3082.) 
Haenke & Wheeler, 306 Milmaufee Ave, 


fajo 


uß Pront, 124% 

Nahzufragen 2% Ars 

2. Floor, - hinten. 
jafomi 


Zimmer, Micthe 


Front 


Yu verlaufen: Eddie Str., 8 Zimmer 
DOfenheizung, Südfront, Maple: Floors, 


Zu verlaufen: 6 Yotten, 32 
Fuß tief, Preis 3250 baar, 
mitage Ape., Charlie. Wach, 


Zu verfaufen: Kofige 5 Bimmer-Cottage, 1 Plot 
bon Milmwautee Ave. Gars; gute Gegend; 3 Fus 
Lot. Großer VBargain zu $1250. (8110.) 

Haentke & Wheeler, 06 Milwaukee A. 
ja}o 
——— [[— 


Farmländereten. 

—— Teras Farmländereten — 
j 100,000 Uc res 
Reiher Grund, gut bewäjlert. Diefe Strede Lan, 
wird verfauft in Zract3 don 10, 20, 40, 160 und 
320 Ueres. Agenten verlangt in jedem»Tomwn, Güte 
Männer werden auch gut bezaplt. » 

. Nmueced Valley Kolonization Eo., 
Simmer 18, 8 La Salle Str., Chicago, 4. 


— 


Eine gute 70 Aeres Bluff Farm billig gu verfaus ' 
en oder zu bertauichen gegen Chicago Grundeigen: 
tbum, nur Ddirefte Rüufer zu melden, Ugenten auss 
2, Bor 66, Maufton, Wis. 


‚ Sabe gute Propojitionen in Farm und Holzland 
in Wisconjin, deigleichen verbeiiertes für den kleis 
neren Landmann, verbefiertes Stadt Orundeigen- 
thum umgetauicht. Freie Meile für die Käufer — 
6. 8. Bauh, Zimmer 8, Nort Une & Bank 
Bldoqu Ede varrabee Stru, Chicago: Mmaidofedilm 


geſchloſſen. R. R. Nr. 


Zu verkaufen: Fartmen in Rescomon Coun⸗ 
ty, Michigan. 0 Ader oder mehr, $100 baar und 
$100 vom eriten QAder See. der auf Dieciem „Boden 
cerntet wird. Wrbeiter, Gingewanderte; armer 
auft jeht, ebe das Land 30 per Ader Toitet, 00 
Meiler von TF o. Eiſendahn. Fluſſe und Seen 
nahe. Adr.: D. Bacher, 5215 Waſhington Blod. 


%&matmifon, 13: 
— Exrkurſion nach Xeras dandeteien — 
Heimſtatten in der Panhandle, dem beſten Land von 
Texras. Exturſions-Jug fährt ab von Chicago am 
18. Yumt, € Ihr Abends nah Dalhart Gity, Teras, 
Tidets verfauft Samitag, den 15 Jumi, Sonntag, 
Montag und Dienitag. 

Zimmer 41, 8 La Salle Straße. 
F. 3. Lipinsfi, Need-Allen Realty Co. 


Zu verfaufen oder vertauichen für Chicago Grunds 
Hälfte rein, alles be 
baut, gute Gebäude, 10 Meilen von Grand. Haven, 
Mic. 

Strafe. 


ſaſo 


eigenthum, 78 Ader Farm, 
Figentbümer oe Frohnauer, 68. Eugenie 
fajo 


Zu verfaufen: 6400 Wcres fruchtbares Land in 
Dolam County, Teras Panhandle; ebenjo gut wie 
die beiten Jllinoiier Farmen. Verlaufe 4 Section 
oder mehr. Für Näheres jchreibt am Reed: Allen 
Realty Go., 8 LaSalle Str., Chicago. 

7 18mai, fjafonmi,im 


Zu verlaufen: Grobartiger Bargain in Galifors 
nien. Falls Si: die Abjicht haben, nah Galifornienz 
zu geben und $65,000 anlegen künnen in Frucht: 
Meft Zeitzab⸗ 
lung, ſchreiben Sie oder jprechen Sie vor. Gern 
bezahlen wir für Ihre Fahrt von Cbicago nach 
Californien zweds Unterjuchung, falls Sie ernſie 
Adjichten haben und genügende Empfehlungen brinz 
en. €. €. Spotwood, Build Temple, 39 R. 
Tlark Eır. llin,imxt 
Zu verlaufen: 80. Uder ebenes Land, fehr Leicht 
fultivirt, Xafe County, Midigan, eine Meile vom 
Bahnhof, nahe Stadt; dies ift jeher ertragreiches 
Land; Ich ziehe eine Menge Corn, Roggen, Gerite, 
Buchweizen, Timothy, Klee und Kartoffeln u 

ad: 
Alhland 
dofriajom } 


Anlagen, nur 4 Baar, auf lange 


verjchleudere für nur $700; Wertb $1300. 
zufragen bei Hermann Kellner, 513 ©. 
Ave. 


Gute Gelegenheit! Lincoln und M. Ade.; 5 Acres 
feine Gemüje- und Kühnerform mit gutem 6- Zims 
mer-MWohnhaus -aufwBrid > VBajement zu verlaufen 
oder gegen Wohnhaus in der Stadt * vertauſchen. 
86000, wird in 3 Jahrem das Doppelte wertb jein, 
Richard A. Koch & Co., 95 —— 

aſo 


Zu verlaufen: Bin zu alt, kann nit mehr ar» 
beiten, 160 Ader Wistonfin Farm, gutes Haus, 
as Stunden Fahrt don Chicago, Preid Kl per 
Yder. Ein Theil. Baar. Teleppon Main 4131, 
Nebf, .121 La Sale Sir.‘ 10ju,10X ° 


taufen geindt:. Eföne 10 oder 15 Ader Farın 
mit Haus, nabe A niht böher al3 3000. 
Unguft Torpe, 147 €. orth be. Amaisw 


Billig, aber gut. 

Sarmland und Holzland in Pulasi County, 
Miffouri, 147 Meilen füdmwehlih bon St. Loui!; 
bin gerne bereit, fchriftlihe Auskunft gu geben; 
deutjh oder erigliih. Wred. Krepp, Groder, Mo. 

23mai,im,2 


Cüdieite, 

Zu verfaufen: Gigenthum auf der Güpfeite.. 2 
Flats, mit erfolgreih betriebenem Saloon. Nur 
$1000 baar, der Reft auf Abzahlungen wie Miethe. 
Pauftian, Morgens 9 bis .11 Uhr, Zimmer 50 — 70 
La Salle Str. frſa jo mo 


Vorftädte. 

Zu verfaufen: Cat Bart Bargains — Botten in 
ae Subdivijion an Harvey umd Bufteld ne., 
ein Blod nördfih von 12. Str., 25 bei 125, 2m) 
aufwärts. Sewer und Gas eingelegt. Beliebige Be» 
dingungen. Kauft jeht. EG 


u Cotton F 
Highland Ave. und 12. Str. Madiion und Maple. , 


u verfaufen: Dat Port Bargaind — Bolten 3 
Pie im unferer Dat Bart Ave. Subpivifiom, für: 
ih ron der Metropolitan. $375. Greift zu, da jie 
nicht lange vorhalten werben. x 
RW, F. Cotton & Eo., Mabifon. und Maple. Ave. : 


Zu verlaufen: Taf Bart Loiten 3x], 90; 

Waijer, Eewer, Ga3, nahe der be. 
Raul Schulte, 8I Süd Elart Straße. 

Zu verfaufen: Harlem- Lotten 25 bei 195, Mailer, 
Scewer und Ges eingelegt und bezahlt, 8950 auf: 
mwärts, fünf Minnien ne gu etrapoliten. W. 
$. Cotton & GCo., Madifon Str. und Maple Bir». 

Beriiedenes, 


Sombard, 31 

Zu verfaufen: SLotten, 5OxIHD, 

—— ie —— ws 
und Rirde; reiner mit jede t. 

—2 wo van S Winuem a 
an der U. €. 3 . Züge laufen 

Stunde. Debe th en nabe Yan Ip8. 

Albert Rengitorf, nt, Sombard, AU. x 

Q9,16, Din 


5 


l. 
8150 umb aufs 
gute deutiche Schule 





oche 


Sit alles, was Ihr Zu bezahlen Habt, mm diefes prächtige Piano zu erwerben. 


Wir berechnen Feine Zinfen. 
mweldher Art. 


Alte Pianos in TZaunih genommen. 


Wir maden eine Spezialität aus dem Umtaufch von alten PRianos für neue und 
gewähren Euch einen bejjeren Preis für Eure alten Pianos als irgend ein 


Biano-Händler in Chicago. 


Geht nit 
in ben 
unrichtigen Laden. { 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Scherzräthſel (2545). 
Eingeſch. von Robert Rehfuß, Daven—⸗ 
port, Ja. 

Der — und der Wallenſtein, 
Sie waren tapf're Streiter; 
Die — und ihr Mütterlein, 
Sind gute Suppenzubereiter. 


Dretfilbng (2546). 

Don Otto W. Richter, Chicago. 
Die Erfte, Löfer; bift nicht du — 
Auch) deine Schwefter ijt es nicht; 

Doch Haft du ficher fie im Nu, 
Nennft deinen Bruder du ganz ſchlicht. 


Willſt du die — und die dritte, 

So haſt du's leicht in hieſ'ger Stadt; 
Der Aermſte ſelbſt macht mit die Sitte, 
Wenn er nur einen Nickel hat. 


Biſt du das Ganze, weiß ich g'nau, 
gen du die Jugend hinter dir; 

o mancher Mann und mande rau 
MWird’8 nur duch Schaden, glaube mir, 


Zaufihräthiel (2547). 
Beicht ftrebt e8 durch) die See ans Land. 
Mit anderm Kopfe wird’S gegejien 
Und dient gu Speifen allerhand; 

Mit anderm Kopfe wird’3 gefreifen 
Und tragen ioir e$ im Gewand; 
Mit anderm Kopf, der Liebe Hort 
Und aud) bei jener Schraube dort. 


Quadraträthiel (2458). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


Die Buchftaben find fo zu ordnen, daß Die 
magerechten und jenfrechten Reihen gleich 
lauten. 3. Ein Meltlörper. 2 au in 
Deutichland. 3. Fluß in Rufland, 4. Fluß 
in Defterreich, 


MBffelfprung (2549. 


Bon Frat Souife Pinger, Chicago, 


dem | und ſelbſt Hoff 


eilt 
— — 


fint Inung |fchlaf 


mwiegt 


sum | der 


&8 werden wieder. mindeftens fech8 Pil- 
her. als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entiheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eınlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nach der Anzahl der Löjungen: Die Ver: 
fvofung findet Freitag Morgen flatt 
und bi8 dahin Fpäteftens müfjen alle 

ufendungen in Händen der Redaktion jein. 
2 genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchidt, dann müſſen ſolche 
—* 2Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie 

t geſchloſſen ſind. 

ie Prämien find in der „Dffice der 
Ubenbpoft Go.” abzuholen, Wer eine Prü- 
mie durch Die Pot zugefchidt haben will, 
muß die ihn nom Gewinn benadhrichtigende 
— und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 
enden. 


—E 


1. Silbenräthſel. (Dreiſilbig.) 


Eingeſch. von Frau Käthe Schmidho⸗ 
fer, * * Wis 


dt der Ma Ba hr nun auf's 
Grünt die Flur in frifcher Pracht, 
Komm?’ heraus in's wonn’ge Freie, 
Laß uns träumen dort mit Macht. 


B. 
; um das Haupt -der Sleinen 
E: Blüthe Di Bier, 
in * m Schmud erſcheinen, 
ftets herfür. 
a Ganze. 
Bund, der Bier geſchloſſen, 
Tone geweihi 


neue, 


Keine Verficherung. Keine Ertrad irgend 
Unfere Pianos werden in Eure Wohnung foitenfrei abge- 
liefert nad Zehlung eines ſehr kleinen Betrags. 


sn, 


— ET: 


Das Steinhauer Pians, fir melde 
wir die alleinigen Agenten find, ift 
eine Meifterftüd der Piaito-Konftruf: 
tisn. ES find Pianos, die thatfädh- 
lich für eine Lebenszeit gebant find. 
Ihr Ton ift weich, ihn und mohl- 
Hingend, ihr Anichlag ift elaftifch und 
reſponſiv. Die Gehänie iind Doppelt 
veniert, mit Kreuzband durchweg. 
Steinhauer Pianss halten den Ton 
länger als irgend ein anderes Piano. 


5150 


für ein gutes 
Piano. 


Def Die 


400 


m m nn m nd — — — — — 
* — — — — — ——— ——— ——— 
3% ? t von r roror nD r — n r sro . FAN . ⸗ 

= 1 1= 2% DARF ——— ——— * 

— y rs ERTIOTE 4 4 + . 3 * * 
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Vergeßt nicht 
den Namen und 
die Straße. 


2. Näthfel. 
Eingefh. von Frau Anna Wilde, Chic. 
Mein Wort ift gar jonderber 
Und hat gar viele Zaunen, 
Und jedermann in jedem Jahr 
Weiß viel davon Zu rauen. 
Nun Doppel-Fup gib du ihm fehnelf: 
Der Künftler wird's geftalten; 
Ob Menfc es jei, ob Blum’, 
65 muß ftets ftill ihm halten. 


ob Duell, 


3. Silbenräthiel. 
bro, de, dein, der, do, do, don, e, eitt, el, got, 

i, nan, ner, nie, no, o, ra, riß, fie, fol, 

tan, te, te8, iver, Ivo. 

Aus obigen 26 Silben iind elf Wörter zu 
bilden von folgender Bedeutung: * alter 
Gott; 2. Geſtalt einer — Stadt 
in der Schweiz; 4. engliſcher —— 5. 
Fluß auf der —— Halbinſel; 6. 
—— Vorname; Fluß in Deutſch— 
land; 8. Zeichen: 9. — Jugendſchafi⸗ 
ſteller: 10. ſagenhaftes Land; 11. Stadt in 
Frankreich. Sind die richtigen Wörter ge— 
funden, ſo ergeben die Anfangs- und End— 
buchftaben im Zufammenhang gelefen, ein be: 
fanntes Sprichwort. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger — 
Räthſel (2539) 
Tante, Tanne. 
Richtig gelöſt von 93 Einſendern. 
Räthſel (3540). 
Kaffer, Kaffe. 
Richtig gelöſt von 83 Einſendern. 
Gleichklang (2541). 
Lachen. 
Richtig gelöſt von 75 Einſendern. 
Zahlenphy tamide (2542). 
1-6 $reunmd. 
Richtig gelöft von 65 Ginfendern. 


Nöfjeliprung (2549). 
Der Mai war gefommen, 
Die Bäume jhlugen aus, 
Und der Bırb’ bracht’ feinem Schatzerl 
Einen Maiblumenftrauß. 


Ter Mai war gefommen, 

Er ift num jchon vorbei; 

Aber Sonne und Maieniwonne: 
Mo bleiben Die zivei? 


Richtig gelöft von 57 Ginfendern. 


Bilderräthfel (2544). 
Der. Geiz; mwäädhft mit 
Gelde. 

Richtig gelöſt von 70 Einſendern. 


dem 


Föfungen zn den ‚Hebenräthfein‘ |; 
in voriger Hummer. 


1.RNäthiel, — Keiche, Eichel. 

2, Grgänzungsräthfel, — Rubel, 
Ungarn, Saebel, Ziethen, Linde, Ajien, Nero, 
Duma — Rukland. 

3.Sil b enräthſel. — Kaffeemühle. 


Richtige Löſungen 


fanbten ein; 


Theo. 6. Goebel B—1); C. E. Winckler 
(6-3); Frau Yonije Benhivig (6—2); Frau 
Anna Engel (6—1); U. ©. Schend (5—2); 
Henry Langfeldt (3—0); E. Peper (5—01; 
Robert Pflieger (4—0); Frau R. Ziegenha> 
gen, 6—0); Chas. Etisfa (2—0); Frau Sa: 
roline Schmidhofer (6—3); Frau 6. Scheff: 
ler (6—0); Frau Sophie Hofmant (6—2); 
Emma Parthmann (d—0); Wm. Deubel (6 
—19; M. Kettering (6-3); P. S. Raarup 
(6—3); Frau Anna Fraunhofer (40); 
Otto WM. Richter (63): Frau Anna Pin: 
now, Maywood, AU. (6-1); Adam Richter 
(d—0); F. 9. Roehler (6—2): Frau Louije 
Pinger (5—3): Frau Helene Polly (5—0); 
Frau Mary Earitens (6—1). 

zT. Hafta (6-3); Frau M. Thara (6—1); 
Frau M. Bauitian, Tavenport, Ka. (5—3); 
Mar Eggers (6—2); Frau Molly Wagner, (5 
—0); Adam Mörl (5—N; Albert Köhler (2 
—0); G. Michael, Hammond, And. (53); 
Fanny Feldmann (H—21: O. Kühn (6—2); 
9. 2. Eroon (5-21; %. U. Frintner (6-2); 
Keliorat (5— 0): Frau Käthe Meigand (6—3); 
Frau U Miebfing, Garden Prairie, Ill., 
(43); Fred. Badrodt (40); Fran Käthe 
Schmidhofer, Sant City, Wis. (5-29); 
Adolf Grommes (6--0); Frau 2. Miller (6 

—21; Fb Ama PBrehme (6-3): udolf 
Schweiger (69); Frau M. Wiefe (40); 
Frau Agnes Groß (40): Yojeph Selig: 
mann d—D); Frau 9. Fröhlih (6—1). 

Louis Staubli, Davenport. Na., (5—3); 
G- Schanz (3-9; Chas. Kerberg (6-2); 
Fran Roja Schlogl (6—2); Frau Helene 
Brockmyer (5— 1); Auguſt Fiebig 62 
Frau H. Keyl (69); Frau Anna Huber (6 

—3); Albin Kiburz (6—2); red Ullrich (3 
—0); Robert Rehfup, Davenport, Ya. (5— 
9); 3. Schukte 5—]): E/W. Schwarz, Ge: 
noa, 3U. (4—0); Renft Karner (6—2); Karl 
Manshaupt (6-3); H. Zimmermann (6-8); 
9. Korneumpf (3—0); 9. Bieled (4-0); 
Bam. Untonie Vogt (d5—2); Dora Diefen: 
ah (6—}); Frit Allner (6—2); Fran Klara 
Koder (6-3): > Yrig Strafa (63); - Frau 
Hannebohm, Gromn Point, Imd. (42); 
Frau U. Walter (6—1). 

Nofe Krupfin 3—1); Frau Klara Oboler 
(8-1): Yohn Teoftorff, Fitwenter Wis. (6 
aa George Wagnern (50); Frau Martha 

onge (6— 1); Frau . Sielte (5—1); Frau 
u Steidel 5—])); ‚rau A. Milling (5— 
0); Frau Th. ©. (40); Fri. Elijabeth Ertl 
(6-2); Auguft Poller (-D; UM. Rel: 
fert (3—0); Frau Anna Wilde “3 Jo⸗ 
hanna Helmreich 41) Frau F. * Daven: 
port, Ja, 62); Frau Emmy © : Meat 
(5-3). 


Ba Die „Abmayonn. 


HT ak Toni 


‚Bountagpon, Siricago, Sonntag; den 16, Zunt 1907. 


Prämien gewannen: 

het in A (2539. — Loofe 1-91. Frau 
r Sieger en — 11580 Front Str., Chicago; 

00 ; 

R arkier (2540, — Loofe 1-83. Frau 
Helene Pollen, 903 Belmont Ape., Chicago; 
Loos Nr. 20. 

Gleichklang (2541). — Loofe 1-75. 
Henry Langfeldt, 635 ©. Kedzie Ape., Chi: 
cago; Xoo5 Nr. 5. 

Jahlenpyramtde (1542). — Loofe 
1—65. Wolf Grommes, 7338 N. Maplewood 
* Chicago; Loos Nr. 41. 
öſſelſprung (2543). — Looje I— 
a Albin Kiburz, 110 W. 23. Str., Chi: 
cago; 2008 Nr. 41. 

Bilderräthjel (2544). — Looje 1— 
70. Frau Antonie Vogt, 3308 Hamilton 
Ave... Chicago; Loos Nr. 58. 


Kättfel-Briefkaflen. 


Henry Langfeld gro Frau Louiſe Pinger; 
Otto W. Richter; grau Hannebohm, G Crown 
Point, Ind. — Tank für die neuen Aufga— 
ben. 

Sean Emma 2. — Yhre Zufendung 
der Vorwoche fan erft am Montag in unfere 
Hände. 


2olaiberidt. 
Wörhentlidye Brieflifte. 


anmielgenbes ift die_Lifte der im Hiefigen 
Roftamt lagernddn, für Empfänger mit deutfhen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, bom untenftehenden Das 
tum an gerehitet, abaebolt meben, o werben 
fie nach der „Dead Xetter”Dffice aſhington 


aeſandt. 

Chicago, den 15. Juni 1907. 
2874 Mar M 
2881 Wendel Harry 
2882 Mendelſohn Benj 
2883 Michaelis N 
2895 Miller M 
2896 Miller H 
20 Monitwill 
2911 Montel M 
2912 Mostowis Simon 
2914 Moller & 


2455 Arnold Mı3 F 
2470 Barbier- Yoief 
195 Baumann Johann 
2478 Lald) Barbara 
19 Bed Jaros law 
Berger M 
Beyer Mrs. 
2485 Bernftein Gh 
2486 Pende Albert 
249 Ries Michael Thea 
2502 Btumenthal Sharks 219 Müller Ernft 
305 Blod H 292] Müller Kart 
2504 Borg B 223 Muter Marian 
2510 Sriflenden Mrs 2926 Müller Rojina 
Walter 97 Müller Rojie 
2511 Brig 9 “rg Müller Garolyde 
25313 Brenner Karl 2934 Nadler Raul 
2515 2rajel Emil 2935 Nadler David 
2516 Brown Mar 41 Nedar Karl 
2517 Brundhorit Sugo 2945 


10. Nielſen Edward 
3518 Brochmanı Heinrich 2047 Ninberg Aron 
(2)-- 2955 


Nußbaumer Yeopold 

519 Brunne MWilpelm 2957 Ofmann David 
(Eheleute) 2959 Dipeter Wladislaw 

Buchmeſſer Mrs. 5 Oſuch Joſef 

Eliſe 1 Stten A 

WBuch Johann Palmer Guſtav 
A 87 Piſchl Endi 

7 Grujad Anna DIR Bieter Martin 
Dagel Tom 


Roppe Hans 
Daniel Stanislaus Borges W 

Debelat Johann Voisl Johann 

5 DeGiers F JJ 3000 Vohl Carl 
Dinfelbwg TB 305 Bott Philipp 

I Dorner Michael 3005 Borth Philipp 

Dredier Alois 3020 Randid Guſtav T 

2589 Ebner Peter 3026 Raßz P 

2 Gitel Ihemas 3027 Reimen € 

2593 Ellind te 3028 Neinefeld Willy 
2594 Elgas Meter 3029 Nenner Hans 

3305 Epftein Edwin 3031 Richter A W 
9597 Gpiten Sam 3032 Ried! Kohann 
93599 Erlar Peter 3035 Niienfeld Rubin 
2602 Fasking Anna 3034 Rorenberg Gitel 
2005 Florian Fronz 3038 Rojen Mr. 

2608 Frant Eva 3040 Roienfeld. Otto 
2609 Froehlin W H 9042 Roßler Hermann 

2613 FFreudentbai Wrs 


3044 Nojen S 
Mary 3048 Rothes Johanna 
MIR Gall T 
2620 


3045 Roſen Moritz 
Gewerih Kati 305 Rudrich Nit 

2622 Gitter Sam 

2629 


3057 Ruden Morris 
Goldberg U 3051 Sauder Mary 
2631 Goldſtein M 3002 Safelhofer Frauk 
2634 Grinberg Marinz 30604 Salzmann, Louis 
%35 Grasmann 5. 2072 Schmoltz Helene 
2637 Graffi Johann 3073 Schimer Anton 
2638 Groß Ida 74 Schlamp Philipp 
2649 Grames Adolf 3075 Schehert Mojes 
241 Graicht Marie 3076 Ehmipt Matyas 
2545 Grote Fred 


3077 Schmit Franz 
2049 Haupric Peter 
3 


2483 


2484 Klara William 


‘ «Qt Gr 
LES 


SSWWMWLEOROTOrDOR 


378 Schlund Ida 
3079 Ehmidt Johanna 
3080 Schwartz Mr 
HR Schuls Jargi 
3082 Schonnelt Mr 
8083 Schwarz Mm 
3084 Schlig Franciſek 
RI Scbaftian Roje 
3097 Singer Joe 
31% Siiverftein 9 
Singer Salomon 
23 Epringher Luis 
25 Steiner Mr 
33 fur; Meta 
38 Steinmeß Iheobald 
309 Steurer Gufti 
Stuber — 
5 Stoder Marko 
3149 Eurmann Karoline 
76 Thoma Mathis 
Thomas Karl 
2 Toll Mr. 
5 Trent Palla 
z Treger E 


Simon 
25 Heite Robert 
54 Beinkman Balentin 
z Hennig Lizzie 
7 Helzler Ian 
beider Nicard 
Hermann. Anelf 
2550 Sermann Emil 
— N 


? A 
955 Dollander A 
ß En Jens 
Bu Alois 
verber Garoline & : 
1 Holzichufter Maria 
2672 Horwarh Elizabeth 
3 Hua Arthur 
Hutter Nobann 
2675 Hubert Ana 
77 Amboff Anton 
2 Jaſbert Ludolph 


Treſenberg Auguſt 
90 Tropel Florian 
Turphin Mathias 
Uflant Aung 
7T Urbanowitz Jau 
9 Urban Katharina 
202 Valentin Schuſter 
20 Vogel B 
212 Wagner Rh. 
215 Waaner Nacob 
216 Wagner Emma 
2 Weinberg Don 
23 Wendl Xeopold 
Meinjchentel Louis 
MWeik Flora 
Wink Johann 
Winter Peter 
BB Wilt W 
Wiſchmeyer Willie 
7 Wolf, Thereifa 


9 Noife 2 

3 Aunaß Frant 

Hand Mur (Mader) AI 

T Kanter Samuel 3 

Kamker Franz 

Kettenbach Johann 

Kindel Paul 

739 Kieſewetter John 

2 Klinſporn Helena 

3 Kleptiſch Johann 

IT Kohn Mrs M 

753 Korn fe 

Koller Martha 

2767 Kranshnar Johann 

0 Sraft Karl 

Kubatz Otto 

9779 Kus NYoief 

31 Lauich Albert 

782 Landes Walburga 

; Lippe Olga Zur 7 | 

8 Lorenz Anfeph Zeuſchner Minna 

)VLot A 51 Zimmer Paul 

Markſteiner Thereſia 38 3 Ziealer F B 
— — — — 


Marktbericht. 

Chicago, den 15. Juni 1907. 
(Die Preiſe gelten nur ſür den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije). 
Wintermeizen Nr. 2, 
Nr, 3, roth, 8T—Mlgr; Nr. 
Ne. 3, hart, Rilke. 

rüh abrsmweizen, 
6 ee: Nr, 5 92—9 
Nr. 2%, Ui; 

Nr. 2, gelb, 52-524 
52; Sr, 3, mweik, 52246; 
Ne. 4, 55er. 

Dafer Nr 2, sl; Nr. 2, 

Ar. 3, 4uc; Nr. 3, ineih, 43Hc; 
weiß, 24; Standard, dafür. 
Me % I. Winters Patents, 83.80-83.90 das Bub; 

Straights“, 83.58.55; Minnefota Hard Pas 
tent, Straigbt Grport Page, 33.00-84.05; bes 
fondere‘ Marken, 5.50. 

5 eu (Verfauf auf den Geleiſen) — Beſtes Timothy 
82.0-$83.0; Ne. 1, 80.50-82.50; Xx. 2 
$19.00-820.0; Ne. 3, $17.50-$18.50; _ beftes 
PBroirie, $15.50—8$16.00;  do., Nr. 1, $14.50- 
$15.00; Nr. 2, $13.00-814.00; geringere Spt: 
ten, $11.50-$812.50. ' 

(Auf künftige LViererung). 
Weizen, Auni, Bhic;. Juli, Tr; 
tember, RU NKE, Dezember, 944 
Mais, Auli, 52%gc: September, AUu—52%c; Des 


zember, Mög; Mai, äle—5lkc. 
Bu 35ögt; 


Juli, 3%; September, 
ai, RB. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte jih auf 17.000, von Mais auf 981,000, 
bon Safer auf 249,000 Buibeld, Verichidt von bier 
wurden 188,200 Wuibels Weizen, 502,313 Wuibels 
Mais und 96,405 Buiheld Hafer. 
Brovifionen. 
Sähmalzy, Yuli, 88.60; September, 88.774. 
Sepöteltes Ransnetiutie Juli, 

815.75; September, $15.874%, 
RNipphen, Juli, 8.45; Sepiember, 8.60. 


Dei. 

en Weib, 1 Desorsnneneunes. 
BIER ohascndsansbschenheannnuen 

Feadlight ... ..... 

NRaphta ... PRTTTPOTTERTLTIITTETTT 

Gaſolin .. 

Leinſamen⸗Oel, top, ver, 5° 

* gereinigt, per 5 

Terpeuiin ..... 

Ehlagtvi es. 

ensieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85. 7586. 90 * 100 Biund; gemwöhnlice bis 

ute rg 4. .75; gute bis ausge» 
uchte — gewöhnliche bis mitts 

ere Kälber a Be gute bis ausgefuchte 

ülber, 8 —— Bulle en, geringe bis audges 


juchte, $. 
Schweine Gute bis ausgefuchte Böteliwaare, 
t 100 Pfund; gute bis „auäges 


0. 

a (zum —84 3502 9.02% gute 
—— — * —2— 
ini e Feriei us 

fie en 34.75-55.50. e 
Gute biö beite Sammel, peg,j00 Pfund, 
5086.00: 
t — Lamb#’, 


Schafe. 
‚25; gute bis befte Safe, 
gute bis ausgefucte, 87.00-37.50 
hierhergebradt: 


W —9— 


roth, 801913803; 
2. hart, R—v91e; 
— 1, 98—$1.00; Nr, 
C. 

Nr. 2, meik, HI— 


4; Nr. 3, 5I%— 
Nr. 3, gelb, oc 


mweiß,, He; 
Nr. 4, 


er 


340 


Seps 


Ha 


2 


2552 
ee 


ng Sambs*, 86.75-87.50 
E35 wurden während der Woche 
0.401 Rinder, 9239 Kälber, 158,778 Schweine und 


2% je.__Bon bier veriidt ipurden: ; 
Eule: 06" Kälber, . 17,457 meine md 10,534 


Mollerei-Brodutte, 


Buiteı- 

Be tra, das PBfundb....$ ®. 

—4 dab — J a —, 

2.- Das Wlirsciscsenanse 19 —. 
ae dar Nunde 


W 
— 
———— 
ar, * * ET 


Wir wünfchen, daß Jedermann fo gut wie wir felbjt die jpeziellen 


Vortheile vom offenen Konto- 


Kredit in Fiih's veriteht: Keine unangenehmen Fragen; feine ärgerliche Hy— 
pothet; feine Kolleftoren; feine Zahlungen, wenn frant oder arbeitslos; Hber- 
haupt Feine Deffentlichfeit. Alle Veriprehen treu erfüllt. Alle Waaren in 
dentlihen Zahlen markirt, gatantirt und abgeliefert in einfacher unmarfirten 


rm 


ir —8 l 
—RX&BRBR— —— RE 


Diefer 
maſſive 


Ganz maſſives Meſſing-Bett. 


(Wie Abbildung.) Sehr 
garantirf. 
Werth für Baar oder 
Konto-Syitem.. 


Großer Eisſchrank. 


Durchweg von „Hartholz gemacht, Doppelte 
Int⸗A usſchlag, Theile kön⸗ 
nen zur Reinigung herausgenommen 
den, Futter — den Wänden, wodurch 
moderner, 
Luft wiſſenſchaftlicher Eßwagren-Schrank; 
Regul. 


89.85 


Wände, voller ! 


Ei3 gejpart wird; ein 


groß genug fir Familien. 
$15. Speziell Diefe Woche 
in unjeren fünf — 
zu.. 


Fish’s Stamps 


werden mit jedem Tag belieb- 
ter. Immer mehr Leute erfene 
nen den Werth, den tpir darauf 
feßen — $3.50 für ein volles 
Buh—und zivar ein wirklicher 
Werth. Hunderte von unferen 
Prämien für ein Buch find $5 
bis $7 mwerth, und erden ftets 
befjer, je größer die Armee der 
Fiid Stamp-Sammler wird. 


| 


Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten 
rückgeſandt) 
do. (Kiſten eingeſchloſſen).. 
„Firſts“, das Dutzend, .......... 
„Ertras*, daB Duützend........... 
KRüle— 4 
Rahmkäie, „Itwins”, das Pfund, 
Daifies“, das Pfund 
„Young America”, das Pfund.... 
Brid, das Pfund ....... atseea . 
Schweizer, das Biund..... —— 
Limburger, das Pfund........ 0. - 
Geflügel, Fiſche, —E 
Geflügel (lebend— 
Hühner, das Pfund 
Springs“, das Pfund.......... 
Sähne, das Pfund........ voii 
Trushühner, das Pfund ö 
Gänſe, das Dutzend .............. 5.00 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kübliveiher— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Piund........ F 
Truthühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Gänse, das Bund 
Biihe— 
Weisiiih, Nr. 1, das Piund.... 
Ehwarzer Bari, das —3 4 
Weiber 84 das — 
Biderel, das Piund.. 
echte, das Piund.. 
arpfen, das Biund.. ‘ 
erh (zugerihtet), das Bin 
ah, daS Pfund . 
Schell fiſch, das — * 
alibut, das Pfund.. 
lundern, das Pfund............ 
ale, dab Pfund......... sso00.0 
Hering, das Pfund 
Trout, Nr. 1, das Pfund.. 
Maderel, das Pfund 
Summer (gefocht), das Pfund...» 
Rälber (geihlahtet)— 
50— 60 Pid. Gewicht, das Pfund 0.07 
680 Pid. Gewicht, das Biund 0.08 
. 0-10 Bid. Gewicht, dad Pfund 0.09 
10-175 Rid. Gewicht, !das Pfund 0,05 


artiche Frücte, Gemüfe. 


WUepfel, das Fab... 
en Rali —5* die. Kifte 
die Bi. Bann 


sonen. Dil 
0.18 °—0.0 


SspesasaPdo>>>s> 
SERFTSEERTEERSESEN 


rangen, Kalifornia, 
Bananen, Aumbo, das Bund.. 
Aranas, die Kilte.. 

firiiche, - Die Kifte 

iriden, 4 Duarts 

Erdbeeren, 24 Duart3.. 
Brombeeren, 24 Ouarit.. 
Staßpelbeeren, 24 Suartd.. 
Rothe Himbeeren, 24 Suartt 
Schwarze Himbeeren, 24 QuartS.. 
Kraut, bie Ri : 
Kopfialat, das Fab...... ———— —— 1.50 
Blattjalat, Kifte 5 
Sellerie, Die Külte...n...» — N 
Tomaten, die Hifte..uuenernee — RO 
Grüne Erbien, die Kilte.. 40 
Champignons, das Mund... 

Rothe Rüben, die Kiſte ............. 
Mobrrüben, die Kifte.. . 
Spargel, die Rifte... 

wiebeln, der Sad 

pinat, die Be 

Nüben, der Sad 
Reitige, bielige, 100 Bündchen 

Meereitig, das ® 
Gurten, die Kifte i 
PBrunnentreife, Mich., Did. Pündchen. 
Veterfilie, daB Faß ............ 
Bohnen— 
Grüne Echnittbohnen, die Kilte.. 

Teens, Sa die Rift 


—66 
Gran os 2 


i 


s8 


—F 
Lörbklenbbhldblh kl 


bs 
su 


.enunareeenene .. 


sabaunsen 


sobotbläuhllill: 


_ 
- 


Trodene Bohnen, auserleien..... 
Rothe Nierendbohnen 
Simabohnen, Taliforniiche, 100 Bf. 


Rartoffeln, in Garladungen, Bufhel.. 0.40 
do., neue, der Buibel.. 00 


—h 4 Gen 


Todesfũlle. 


— — 


Nach folgend —— — wir bie Ramen der 
Deutfchen, über Top dem Gejundheiisamt 
Meldung zuging: 


Kraus, Melpin * 


8 M.: 950 Talm 
Elanfe, vbia I 


8 N; 122 Ehicano — 

Selmin, Nobn, "race Hofpital. 
Bentlane, Dee 0 '&.; 2817 Rincoln Abe. 
Ecloiier, Beim; 52 S.:; "452 Eur Str, 
Stors, Ian 5 265 Rbin = 
Etorn, Ess. 566 50. 

— Dtto 9., J J Di 

tor 3. 

a a} „ae 


Pi 


I; 


12 
—— 
auſen. 
igmund, u 


EEE 
RE 


= 


wer⸗ keine Nähte. 


trockene 


derswo 
Muſter. 


Preis 


Jahre vorhalten. 
allen fünf Laden 


SHeirathd:Lizenfen, 
Bolgende Heirath3-Lizenfen wurden in "der Office 
des Lountpclerts außgeftellt: 
John mar, Helen Nirfır, 34, 19. 
Ralph C. Bachl. Hannah, F. Lueck, 
Melwin Brod, Katherine Deveranr, a 
Hendried Hendridfon, Hanna Hedin, 60, 
Hermann Olfon, Gurlie A, Sandberg, 30, 
Erneſt Brabton, Eitber Hindiman, 25, 22. 
Joſeph Steffens, Margaret Engels, 25 
Rofepb Raplaf, Pela Resief, 22. 
Aler Rihards, Mamie Bruns, 
Mdolf Talif, Wiltortiia Santo, 
Aunuit G. Schaer, Alvera Garlion, 
Sun Obliger, Bipiar HiM, 24, 24. 
Frank Iwansfi, Bernie, Kergten, 24, 
Rotal Winn. Leonora Eiche, 30, 22, 
Ftanf E. Eovdentrb, Grace €. Golen, 34, 2% 
Stanislam Kacamamcahf, Anna Braeflafa, 


97, 


ag, 


Alma Milacef, 21 
Marb Stanef, 22 
Yan Stherasti, Aına Wilf, 25 
Srant Neubet, Aritina Hopp, 26, 
Ddcar Larion, Ludia Rora, 45, 
Sant Benda, Rofie Leffeiman, 
Reslin R. Pain, Abinail Rob, 
James F. Dellinger, Be Hotbisell, 
Er 28, 

Rarorinıtiec Ielin, Bronislama Nraica. 30, 18 
Beter Nebler, Maraaret Miller, 23, 29. 

Pa 9. Earlfon, Florence E. Gimitrom, 

25,22. 

Morris Man, Bedie Bialaftokif, 26, 21. 
George Laufen. Helen Stewart, 35, 23. 
Morris Balensl, Lena Marofäli, 22, 25. 
Michael E. Steiner, Roie Goeldner, 
Spar Sellien, Hannah Dftlemd, 25, ! 
Stanislaw Swider, Amela Kotalif, 22. 22. 
Breterid BP. Maifel, Henrietta M. Domning, 


Gar Fi Alsbora, Sigrid Stenberg. 23, 22. 
Karel Kland. Katberina Kubanef, 25, 23. 
Jobn A. Schorf. Alice M. Caffidh, 30, 26, 
Auauftus 2. Wilfon, Selen N. Lodwood, 


25. 27. 
Sarleh Lonk, Cora D. Walton, 28, 34. 
Dofef Ramiher, Mandalena Endres, 2 20. 
William Fith, Grace Williams, 24, 
Eharles W. Nacobs. Gertrude U. Se "23,19 
arch Raisman, Annie Nabdler, 25, 19. 
Ian Bubmwit, Anaftalia Easıtow, 30, 25, 
Elarence B, Martin, SCadie M. Dunn, 21, 22, 
Joban Kobnef, Emilie Klapcif, 29, 2i. 
anf Basıto, Joanna — 24, 23. 
obn 3. Veber. Ella Toll. 26, 
Seant Kladacel. Bertba — 22, 22. 
Sam Erman, Dora Golbman, 25, 19. 
Andrew Anderfen, Iberefa Mertenien, 25, 
Balter Stewart. Epa Jrman, 39, 37. 
Hugo Kraus, Bertha Welle, 23, 24. 
Morris Kelled, Molie Blisftein, 27 


>. 
Ar tbur — 10. 


Serman Grob, 


25, 


27. 21. 
Sarrh E. Hanfon, Catherine D’Tearh, 22, 28, 
Michele‘ Corao, Carmela Wlette, 24, 19. 
Louis Guidman, Henrietta Specht, 22. 21. 
William Nagel, Anna Boded, 23, 
an Suduf, Marcela Eterbiäfe, 
ofepb Prince, Nelie Kaufman, 
Nlerander Draver, Mary Lead, 
lomon Salberin, Fannie 24. 
ce Lawrie Frances Cranſton, 30 29. 
obert Ridons, Lebia Mounaman, 39, 35. 
William Rurida. Barbara PBinta, 21, 19. 
Retter Tammelina, Henderila Hoden, 23, 27, 
Paul H. Lindner. Mabel Evans, 28, 21. 
Rubolf Aruger, Amanda Zeman, 26, 18. 
Otto Ploch Katie Hanith, 27. 23. 
larence Ebaul. Minnie Bernard. 24, 26. 
rdinend Caloun, Annie Shec, — 24. 
Hana 9. Sander, Clara Hange, 24 20. 
—“ D. eibohm. oufe Bernñowosti, 


26. 
Michael denack Antonia Zuarslinsta 23, 26, 
zumes zacet, Carrie Beterd, 32, 
Alliam R. Rimmer, Alice Rennil, 3. 23. 
Harıh Lebiton, Sadie_ Greenbera, 27 — 
FRobert Sarareavee Etbel Modine, — 
Batrid Eonivan, Vrimet MeDdonnell. 20, 19. 
Er el Margaret Maboneh, 23, 

Georae iider, Katherine Schmidt, 2% 20. 
—— Reuß. Vernie K.Ravenſtein, 26, 2.4 
—— Carſell. Nellie Kell, 25. 20. 

MAler, Anna Diener, A. 25. 
eine gorniis. 6 $laga Alud, 21, 21. 
Bradu, 25, 22, 
Ehmara x. —S * eda M. Arndt, — 


2 
Suitab A. Rulander, Anna M.Nelfon, 27, 19. 
ames3 D. Boulton, Gpelins, #ofticet, 22, 21. 
* geben. ——— * 2. 
8 J bien. 5 J Anderſon. 
Zheongre U. Hufmeher, Alma 5. Kollenberg, 
Franf S Sun. na Sherth. % 24. 


Pin. IR nett, 45, 
ugo W —— * KRrueger, 8 a 


ne Kanrow 
tb ®elanba, 3* 
ma Reilb. 27, 


ſchweres, 
Geſtell, ſchwere, gedrechſelte Chills, 

Ein ertra ſpegieller Fiihe 
auf offenem 


..r ren. 0 


Sprzielle Rug- Offerte. 


9 bei 12 Wilton Velvet Rugs—in ein Stüd geivoben, 
Karben und Entwürfe dur die Bads 
gewoben, welche in doppelter Größe jind, 
Nugs find Tpeziell für und gemadht und fönnen ans 
nicht berfauft werden. AU die neuen Herbit- 
Mit der gewöhnlichen Sorgfalt behandelt, 
follten fie menigiten3 10.bi3 15 

Diefe — in 


continuous 2zöll 
alle rbeſtes Lacquer 


829.75 


Gemacht aus beſtem Eichenholz, prachtvoll flaked 
und Hand-rubbed Finiſh; maſſives Deſign; volle 
46 = 
len; ſchwere bei Hand gefchnigte Füße; ausziehe 


bar bis zu 6 Fuß; mwerth $23.50. $1 6 175 

Ertra ſperiella « 
Schreibt oder jpredht vor 
megen dem prachtvollen Fleis 
nen Büchlein, „Home, Sweet 

das Euch erzählt wie 


wir Euer Heim ausjtatten 


= zöllige runde Tiſchplatte; 14-3öllige Säu— 
Dieſe 


Home“, 


auf unſer offenes Konto⸗Sy⸗ 


ftem. Auf Verlanaen frei, 


up 
er 


Krampiaderbrud, Baflerbrud, 
Beidhwerden, Blutvergiftung, 
Nervenzerrüttung, 
Verlorene Manneskraft 


und alle ähnlichen Krankheiten der 


Männer. 


Ich habe das am beſten eingerichtete Mediziniſche Inſtitut in Chicago 
und da ich meine Patienten perſönlich behandle, ſtelle ich ihre 


Geſundheit, Stärke und Kraft 
in kurzer Zeit wieder her. Kommt und ſprecht Euch über Euren Fall aus 
— es koſtet Euch nichts. Mediziinfreibisgeheilt. 


Ich berechne nur eine kleine und müßige Gebühr für eine Seilung und lie⸗ 
fere meine ſpeziellen Medizinen frei an alle meine Patienten. 


Wiener Spezialarzt. Konſultation frei. 
Central Medical Institute 


Zimmer 304, 112 Glarf Straße, Chicago Opera Honuie, 
Epreditunden: 9 Porm. bi! 8 Uhr Abends; Eonntags 9—12 Uhr. 


eK. W. KEMPF, 


see 84 LaSalle Str. 


== $aifon. 
Deutiihes Geld zum "Hönften Kurſe getauft. 


Erbſchaften eingezogen. Borichuf ertheilt, wenn 


- gewünidt. Voraus. bnar bezahlt. 


BE Bollmahten "Bug mit amtlicher Beglaubigung. 
Bu Militäriahen "BE Pap in’3 Ausland. 


KRonfulation frei. Lite verfähollener Erben. 


Dentiches Notariat: und Nechtsburean: 
K. W. KEMPF., 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. TREE offen Dis 8 UN: HbenBE 


Der Srundeigenthumsmarkt. 


manda 
— 


ördl. 6. DH t, Bei 
124; us —E an Clara ng Pe : 
Bangtep Ave, B. ft, von WB. Gir., 
“u Übe., Rordofede K Haddon, 1; 
bei 59; a. = 0: * 

Sir und Moscoe Etr., Offront, Theil Lot 1 

dv 

» 29 40, 

$ er —— 

Und. an 


Euis 
laende Geundeigentt genthums· Uebertr I Zeiferion Üve., SO %. füdl: von 68. Str., Wehr 
wm bon $1000 und derüber wurden bei 100: Emma U. Kamberg am Bene 
amtlich fent » 935,0. 
A. Unde 
BEE SL Ins Sir. ante don —* * — Bi dan * uderfon an 
* — on Kate De Eu ie: "| > ki 
Ri t 
Ben: a a Basel 
6, Subbn. von nördl. %, fl. —E 
14; Chriftian mmel an Bernard 
. ir., Wer: 
a Th len Sum 
Blace, 368 —— Bars 
ae u 
Str, 38., 
dei 108: ©. M. —— ® 





* 
— 
3 


„ES. & 9. Grüne Stamps mit jedem Einkauf. 


Bonntagpof, Chicago, Sonntag, den 16. 


. Zapeten 


Ungefähr 3-des gewöhnt. Koftenpretfes. 
2e und Be Tapeten, reduz., p. Rolle do 
6e und 7e Glimmer:Tüpeten,; Rolle 3e 
De und 10c dunkle Tapeten, Rolle 5o 
124€ und 15c Gold:Tapeten, Rolle Se 
206 dunkelgrün. u. roth. Ingrain, Sie 
25e Firnip-Ttles f. Badezimmer, 13% 
Mir tapeziren für 12c die Rolle, — 
1:Edge: Arbeit. 


Weoderne Sommer-Kleider für Damen 


$ ingerie Princeß⸗ 
Kleider, ivte im Bild, 
mehrere fanch ein und zwei 
Stück⸗Facons, prachtvoll 
mit Valenciennes Spitzen, 
Stidereien, Tuds u. Folds 
befeßt. Auch dreifnöpfige 
Cutawah leinene Suits,— 
plaited Gfirt, — $5.00- 


Werthe, — 
3:98 


für nur 

Sumper- und be- 
ftidte leinene Snits, 
breite Panel8 von 
Stidereien — voll 
plaited; auch weiße 
Law = Kleider, — 


Bal. Spi- ⸗ 
2.98 


gen, für 


Weihe Samn Shirtwaifts, lange oder Furze Aermel, Knöpfe 
hinten oder vorne, Valenciennes Spigen und Stide- 
rei = Panels oder Kombination Tuded, werth bis zu 


$2 — speziell morgen zu B5e und 


69e 


hirt Watt Suit3 
(wie Abbildung), 
Zaton, mit großen Tits 
pfen, in jchivarz und 
roth, mittlere, Tupfen 
zwei hübſche Facons, — 
Waiſt von Stickerei— 
Banel3 und breiteTudß, 
Sfirt ijt ertra boll mit 
plaited Flounce, Stide= 


rei bejeßt, PR 
alle Größen, 2,25 
Farbige Lingerie Brin- 
ceß-Kleider — Roin od. 
hellblau, Waijt runder 
Spiten Yofe, Sfirt exr- 
tra voll, $15 Werthe, 


für 
10.09 


Weiße leinene Wajh-Suits, zwei neue Styles — einer boll 
Plaited, ber andere fanch Taped Fuß Platt, von 
ertra feinem finifhed Keinen, in allen Längen — 
$2 = Werthe, morgen zu 


1.25 


$25,000 werth von Koffern, Tafchen ete. 


Y ergeöbert den Werth Eures eriengeldes, indem Ahr Euren Reife = 


Bedarf in dem Auni-Vertauf erfteht.— 


Sseder Dollar reicht zweimal fo weit wie zu irgend einer anderen Zeit oder wie in irgend einem andern Va. 


Square Top Koffer, Gandas überzogen, Hartholz Stats, Stahl 
Eden-Klammern, Mefjingjchloß,,tiefe Tray, verdedte 
Übtheilungen, Gr. 28, 30 u. 32, toth. $6, zu 


,„ Suit Cafe, 24 Zoll, Meifing- Schloß 
und Gatches, mit Tuch ausgefchlagen, — 


Preis, 1.25; Ver: 49€ 


$10 und $12 Bellows Suit Cafes, 8.95 
33.00 Jap Matting Suit Cafes, 1.50 


regulärer 
faufspreis, 


Ganz lederne 
Cowhide Suit 
Caſes ⸗ 
Stahl-Geſtell, von 
ſchwarzem Walrus, 
hat MeſſingSpring 
Schloß u. Catches, 
Leinen geflltt, 24⸗ 


2, 3.50 


toth.$6, 


Extra tiefe Suit 
Cafes, ftarf und 
leiht, — Meifing 
Spring Schloß u. 
Gatches, PXederrie- 
men rund herum 


24zöllig, 9 5 c 


tv. Bild, 


Baßwood Koffer, 


2.85 


Steamer-Koffer, Hart Fiber eingefaßt, 
Canvas überzog., Meſſing Eckenklammer, 
Excelſior Schloß, Gr. 36 Zoll, 2 9 
3.50; Größe 28 bis 34, zu * > 
$7 u. $8 Steamer:Koffer, jpe3. zu $5 
$10 und $12 Steamer=Koffer, zu 7.50 
87 8bi $9 Duting=Koffer, alle Gr., 5.00 


Schloß, tiefe Tray mit ertra SHemden- 
Tray, Gr. 28, 30, 32 und 34, werth 7.50, zu 


Square Top, Ganvasüberzog., Monitor: 


od. Anzug: 
3.90 
$8 Gebiß Zähne für $5.00 
BETT $15 Set Zähne 
J zu 
860 Goldplat⸗ 
ten, 840 
Diatorie Set Zähne zu 83. 
Brüdenarbeit u. Kronen, 2.50 bis $1O 
Schmerzlojes Ausziehen. 


Ganz Tederne 
Cowhide Suit 
Caſes — 


Stahl-Geſtell, Mef- 
ſingſchloß u. Catch⸗ 
es, 2 Lederriemen 
rund um Caſe; 24⸗ 
zöllig, — die 5.50 


un 3.96 


Ertra * Suit 
Caſe, von Karatol, 
J Stahl-Geſtell, Meſ— 
ſingſchloß u. Catch— 
es, 2 Lederriemen 
rund um Caſe, — 
Leinen gefüttert, 


2560| 


3.75, 


Große Erfparnif in Market und Grocern 


Morris & Co. California Schinken, 6 bis 10 Bfd., Bid. Iıgc 
Native —* SirloinSteaks, 1 4 c | 


das Pfund für 


Keiner grannlirter Zuder (mit Beitellung), 20 Binnd 97e 
Swift Cream Laundry oder Lenog Seife, 10 Stüde 356 
Mule Team Borar SeifenChips, 6 Bad. 55, da3 Bad. 10c 

mp. geräucherte Sardinen in Del, 12 Büchfen $1; VBüchfelOc 
oder Swift Butterine, fpeziell, morgen, 5 Bfd. 80c 
Sniders Salat-Dreffing, fpeziell, morgen, 


Scouring = Seife, 5 Stüde für nur 19e 
en ober Ivory⸗Seife, 5 Stüde 23c 
alumet Alumpen-Stärfe, 6 Pfd. 250 
Morgans Küchen⸗Sapolio, 3Stüde 20c 
aushalt = Ammonia, % Gallone, 15c 
Feel. Sirup, Sallonen Kanne für 39e 
itronen, dünne Schale, per Dub. 2dc 
Yorida Annanasd, das Stüd für 9 


Native Beef Pot Roait, das 
Pfund für 


9 


Kirk! American 
Hires kohlenſaures 


t.“Flaſche 210 


Fanch Santa Clara Zwetſchen, Pfd. Ic 

raham Crackers, 83 Packete für 256 
Basket fired japan. Thee, das Pfd. 390 
Macaroni oderSpagbetti, 3 Padete 25e 
Kombination Kaffee, das Pfund 2de 
Golden Santos Kaffee, das Pd. 23c 
Moores Pat. Mehl, 4 Brl. Sad 1.35 
Rother Alaska Lachs, 8 Büchſen 50c 


Fairbanks Gold Duſt Waſchpulver, das 


Geb. Bohnen, einf. od. Sauce, 6 Buͤch 
Richelieu od. Lenfeſtehs Paſtrh Mehl, 
Hochfeiner Vanilla Ertratt, Montag, 


Fancy Frühſtück· Spech, 4 bis 5 Pfund-Stüde, Pfd. 1636 


Arte Corned Beef, das Pfp. 
ür 


6c 


Waſchp Badet für 17c 
Family Seife, 5 Stüde für nur 19c 
Root Beer od. Ginger Ale, 3’lafchen 25r 
55e; ar. Büchfe 10 W 
Mont. 5 Pf. Sad 2 E 
4 ‚Unz. lafche, 28c W 
Imbortirte Häringe, 2 VBüchfen für 25c | 
Senf = Sardinen, 3 VBüchfen für 25c H 
Reiner Cider =» Efjiig, Gall. Krug 35e 
Weiße Bohnen, 5 Pfund für nur Sc W 
Liberty feines Tiih = Salz, Badet 6 
Eog:0-©ee, 3 Padete für nur 25e 
Grape -» Nuts, drei Padete für 33 MR 
Granul. gelbes Cornmeal, 10 Rfd. 18c 


Te — 


Deldrud. 


Mopellette von Sigfrid Simerb. Aus dem 
Schwedifhen von Francis Maro, 


&h fam zu meinen alten Wirth8- 
Jeuten herunter und fand die Yrau all- 
ein zu Haufe. Sie faß über ben Strick⸗ 
ſtrumpf gebeugt in der niedrigen, ge⸗ 
raumigen Küche. Die hatte ein alter— 
+hümliches Geftel mit Zinntellern und 
ein paar Schlafbänte. Hier aß und 

sfchlief man. Die andern Zimmer mut- 

den gar nicht benügt. Mit ihren rothen 
Plüfchſophas, Schmutzdedchen und 
Elageren waren fie ein reingg Luzus 
und man betrat fie nur zum Staubab- 
wifchen und Austehren. 

Jetzt ſtand gerade ber Kaffee auf 
dem Herde, eine janfte graue Kae rieb 
fich an dem Rüden der Alten, und Hin« 
ter den Fuchfien und Pelargonien ber 
Senfter lag die Stabt in der jtarten 
Aulifonne der Ebene da und hielt ein 

Mittagsſchläfchen. 

Ich ſetzte mich nieder und fragte 
nach dem Hausherrn. 

Nicander iſt fort...“ 

Dies wurde in einem ſtillen, aber 
nachdrücklichen Ton geſagt, und ich 
begriff, daß es bedeuten ſollte: Nican⸗ 
der iſt fort und ſäuft.“ Ich nickte theil⸗ 
nehmend und verſtändnißvoll und 
fragle, ob ich vielleicht ihr den Mieth⸗ 


2% ains bezahlen könne. 


; =. bittenden Miene, 


‘Sie nahm das Geld mit der leicht- 
perlegenen und ſanft um Entſchuldi⸗ 
die gewiſſe 
njchen haben, auch wenn fie das 


"empfangen, twa& ihr felöftverftändfiches 


Net ift. Dann bat fie mich, mit ihr 
eine Tafje Kaffee zu trinken. 

"Alte Frauen werben leicht geſprä⸗ 
ig. Kommt dann noch der Kaffee hin⸗ 
—* hat ihre Vertraulichkeit feine 


ß die kleine Alte, die wellen 
den Knieen verſch 


% 


gen, 
BE ed Se 
„gene ——— 


Anjchaulichkeit, mie der armjelige Del- 
drud, der in feinem fliegenbefchmugten 
Rahmen an der Wand mir gegenüber 
hing. E3 mar eine Landjchaft, und 
da war eine blaue Kirche, eine jeegrüne 
Allee, ein großes Haus aus holländi- 
Then Ziegeln und ein fleiner fchnupf: 
tabaffarbener Berg. Auf dem Berg 
ftanden zmei, die jich mit den Armen 
umf&langen. Er machte mit ber freien 
Hand eine Gejte, die bedeutete: „Sieh, 
mie jchön das ift!...“ 


Ya, bei den Tyarben vdiejes Bildes 
und bei dem Ton ber zögernden müben 
Stimme, die au8 der bunteliten Ede 
bes Zimmers fam, gelang e3 mir un 
merklich, mich im ein armes Leben hin- 
einzuträumen, das jegt nur Erinne- 
zung war und fi nur an Trauriges 
zu erinnern hatte... 


Sie war vom Lande, Frau Nican- 
ber. Der kleine Bauernhof der Eltern 
lag in ber Ebene, unmeit der Stadt. 
Aus ber Zeit, die fie dort verlebte, 
fonnte fie fih an fo viel ‚erinnern: 
Mie fie Abends über die meite Heide 
wanderte und aus fleinen roja Erifa- 
blüthen einen Brautfranz für ihre 
Nupbe flocht, die fie bon dem jungen 
Schloßfräulein befommen hatte, tie 
fie al3 jüngfte Brautjungfer einer drei 
Tage langen Hochzeit beitmohnte, wie 
fie half, Leichen einzufleiden, mie man 
eö nennt, menn man jungen Jung- 
frauen, bie die Brüute deö Todes ge- 
mworben find, weiße, ſpitzengeſchmückte 
Gemwänder anzieht und fie mit blühen- 
den Myrtenfränzen [hmüdt. Ya, und 
fo war fie zu einem großen Mädchen 
berangemachfen. Und dann jtarb ihr 
Vater, und fie mußte imSchloß Dienit 
nehmen. 


Dort war Nicander Kutfcher, Er 
hatte damals braune Augen und 


Schwarzes Haar. Und ald.Stadtjunge 


hielt er. fich für oornehmer, als bie 
anderen Knechte. Aber jaufen that er 


ben Straßengraben. Aber ſie behielten 
ıhn dennoch, denn er war ein ſchmucker 
Burſche und nahm ſich gut auf dem 
Kutjcherbod aus. Und alle mochten 
ihn gern leiden. Er mußte immer et- 
mas zu erzählen, wenn er von ber 
Station gefahren fam und die fchwarze 
Poittafche in den Flur warf. Und fin- 
gen fonnte er, wenn er mit feiner alten 
Huſarenmütze im Nacken herumging 
und ſich in Stall und Scheune mit 
Wagen und Geſchirr zu ſchaffen mach— 
te. Obgleich es freilich meiſtens immer 
dieſelben Stücke waren: „An Alexis 
ſend ich DiH“ und „Du, Du liegft mir 
im Herzen...” 

Um die Wahrheit zu jagen, jo nahm 
er immer die Gelegenheit wahr, ihr ei= 
nen Ruß zu rauben, wenn fie in feiner 
Nähe etwas zu thun Hatte, und fie lief 
aud nicht davon, wenn er Abends fin= 
gend über den Weg fam. E3 mag wohl 
fein, daß fie damals ein wenig an ihn 
Dachte, denn woran foll ein armes 
Mädchen denfen, wenn nicht an den, 
ber herumgeht und fie füßt... 


‚Uber alles wurde andere, als im 
Sommer der wandernde Maler Blom 
fam, um die Dorfficche zu teitauriren. 
Er wohnte in ber Leuteftube, denn fie 


Tolte auf Koften der Herrſchaft ausge⸗ 
malt werden. 


Sie ſahen ſich jeden Tag, ſie und 
Blom, aber bloß beim Abendbrot, wo 
Nicander und viele andere dabei ma- 
ren. Und do. fühlte fie fhon das 
erftemal, daß er fie jo anfah, mie nie- 
mand fie je angefehen hatte. Er fagte 
nicht viel, aber feine Nähe. hob fie 
gleihfam empor und trug fie, jo war 
— ihr. * — —* nicht F aber 

enn er lächelte, ſo ſchmerzte es fie fo 
Kanal in ber Fa, und alles ver⸗ 

chwand, außer ſeinem Lächeln. Und 
da hatte ſie das Gefühl, daß das mit 
Nicander nur Unſicherheit war, aber 
Blom, der war ſicher und ſtill 


Eines as 
fen, fi) in die 


P) 


Blom war gerabe dabei, eine ber 
Säulen unter ber Orgelgallerie zu 
marmoriren. Er hörte fie zuerft nicht, 
und fie jtand ftumm da und bemun- 


‚derte jeine flinfen Hände, bie in einem 


Nu die Abern über den blaumeihen 
Grund zogen. Aber dann mandte er 
fi) um und erblidte fie. Da leuchtete 
er in jäher Freude auf, und fie fah, 
wie er gleih darauf erblaßte und 
fheu und ängftlich wurde. Er jchob 
ben Hut aus feinem lichten Haar zu= 
rüd und verfuchte etwas zu jagen: 

„Wenn die ungfer Anna mir zus 
Tieht, fannn ich nicht malen...” 

Sie wollte fi nur ein wenig ba3 
Bild in’ der Safriftei anjehen, das 
Blom inftand gejett hatte... 

Er Tegte den PBinfel meg und beglei- 
tete fie bin. _ &3 mar ein .altes Bild 
aus dem fiebzehnten ‘sahrhundert und 
ftellte einen Dompropft de3 Stiftes 
bar. Das Bild mar dur einen 
Thmarzen Strich mitten entzimeige- 
theilt. Auf der einen Seite jtand ber 
Propſt felbft und feine fieben Söhne, 
tripp, trapp, trudl, auf der anderen 
die Propjtin und feh3 Töchter. Sie 
erwartete die fiebente. Alle waren fie 
rund im Gefiht und hatten die Hände 
über dem Magen gefaltet. rn der Ede 
des Bildes waren Kleine, nadte und ge= 
ſchwollene Poſaunenengel. 

Sie einigten ſich darüber, daß der 
Propſt dem Pfarrer aus dem Dorf 
nicht glich, denn dieſer war mager wie 
ein Ziegenbock und kinderlos ... 

Aber dann wies ſie auf eine kleine, 
geſchnitzte Eichentruhe, die auf vier ge— 
waltigen Holzkugeln ſtand. 

„Hier liegt der Kelch und die Sil— 
berkrone, die wir im Dorf haben, wenn 
wir getraut werden.“ 

Sie bereute es ſofort und fühlte, wie 
fie flammend roth wurde... Sie ftand 
in der Thür und ftarrte auf den mei- 
ben Gipsengel über dem Ultar... 
Blom war. Hinter ihr, under ftrid 
fanft mit der Rücdfeite feiner Hand 
über ihren Arm. Sie mußte fih an 
den Ihürpfoften lehnen... E3 mar 
ihr, al3 glitte die Altarmand augein- 
ander und ald Tächle der Gipsengel 
und breite feine Flügel aus und ent- 
fchmwebe in rothem Licht. Dann fam 
e3 ftill: 

„Kann 
Sunafer Anna fpredhen... 
Bank in der Allee?” 

Ya, das konnte er.... 

©o trafen fie fich und vereinbarten 
alles. Sie follte noh eine Zeitlang 
dienen und er herummandern, um das 
Geld zufammenzubringen, fi eine 
MWerkftatt zu errichten und Meifter zu 
werden. Dann mollten jie in andert- 
halb Jahren oder jo heirathen. 

Aber darauf geſchah es eines 
Abends, daß Nicander, der ſich lange 
ferngehalten hatte und verdroſſen her— 
umgegangen war, zu ihr hingeſchlichen 
kam. Er ſchlug ſich mit der Peitſche 
auf den Stiefelſchaft und blinzelte 
boshaft unter ſeiner ſchwarzen Mähne. 

„Du kannſt mir' glauben, ich weiß 
die ganze Geſchichte. Du biſt mir die 
Wahre — Erſt mit einem Küſſe wech— 
ſeln und dann mit einem anderen den 
Ring! Daß Du dieſen häßlichen blaſ— 
ſen Anſtreicher haben willſt! Weißt 
Du nicht, daß die Kerle alle verrückt 
werden vom Farbengeruch?“ 

Sie antwortete, daß ſie andere 
wüßte, die vom Branntwein toll wür⸗ 
den, und wollte davonlaufen. Aber er 
packte ſie hart am Arm und verſuchte 
ſie zu küſſen. Erſt als fie laut auf- 
ſchrie, ließ er ſie los. Aber nachher 
ging er ihr aus dem Weg. Und ſie 
ſagte dem andern nichts, denn ſie hatte 
das Gefühl, daß es dann ſchlimm ge— 
gangen wäre. Und das wäre es wohl 
auch, wenn Blom nicht ein paar-Tage 
ſpäter mit ſeiner Arbeit fertig geweſen 
wäre und ſich wiedez auf die Wander— 
ſchaft gemacht hätte. 

Jede Woche wollten ſie ſich ſchrei— 
ben... 

Sp vergingen Monate und Blom 
manderie von Dorf zu Dorf und ent- 
fernte Sich immer meiter von ihr. 
Schließlich war er ganz hoch oben in 
Nordland. 

Shre Abend begannen im Herbit im= 
mer jchmwerer zu werben und bie Nächte 
waren traurig und ohne Schlaf. E3 
war eine bittere Prüfung, ihn fo meit 
weg zu mwiljen. 

Aber dann fam etwas, das noch viel 
fchwerer und bitterer mar. 

Nahden ein Brief auf fich hatte 
warten laffen, hörte er plößlich ganz 


der 
der 


ih am Sonntag mit 
bei 


auf ‚zu fchreiben. Sie Ichidte Brief um | 


Brief an den alten Ort, aber ohne 


Antwort zu befommen. 

Sie martete Wochen und Monate, 
aber e3 fam feine Botfchaft. Und fie 
erlebte einen Winter, der graufamer 
ala alle war, was fie ahnen konnte. 

Sie Stand in der Mildhfammer und 
maß die Dampfende meike Milch. Aber 
nur ihr Schatten war da. Gie ging 
über funfelnde weiße verfchneite Wege 
zur Kirche. Aber fie war nicht da. 
Sie faß mit Nicander und allen 
Dienftleuten beim Abendbrot in der 
großen Schlopfüde. Aber fie mar 
nicht da. Sie war in einem jehwarzen 
Loch unter der Erbe, und die Erde 
brüdte auf ihre Bruft. E3 mar fo 
fchwer zu athmen. Sie wollte fchreien, 
aber fie fonnte nicht... R 

‚So erkrankte fie am Nervenfieber. 

Als es gegen Frühling zu beffer 
wurde, erzählte man ihr, daß Nican- 
der am gebukpigjten bei ihr gemacht 
hatte, wenn fie in den langen Nächten 
phantafirte. Ym Anfang hatte man 
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ihn nicht zu ihr Tafjen wollen, aber er 
bat So inftändig, daß man es ihm 
fchließlich erlaubte. Jetzt konnte ſie 
ſchon durch das kühle, klare Gras ge— 
hen. Aber dieſer Frühling war nicht 
wie die anderen. Sie hatte keinen 
Willen mehr und keine Kraft, weder 
zum Leiden noch zum Genießen. Sie 
pflückte Blumen, und es war ihr, als 
erinnere ſie ſich, daß ſie einmal vor 
langer Zeit geduftet und geleuchtet hat⸗ 
ten. 

Am Abend ſtellte ſie den Spiegel 
unter die Lampe. Sie fühlte keinen 
Schmerz, aber immer famen die Thrä- 
nen. Sie löfte ihr Haar und fah zu, 
wie fie in den Augenmwimpern gligerten 
und rafh und heiß über die Wangen 
liefen. 

Allmälig fonnte fie wieder anfan- 
gen, zu arbeiten. 

Eine? Sommerabend3 traf fie Ni- 

cander draußen im Hain, Er hatte fich 
au) verändert. Die Hufarenmübe 
faß nicht mehr fo fed im Naden. wie 
früher. Seine braunen Augen waren 
untuhig geworden. Er fagte nichts, 
ging nur leife auf fie zu und legte den 
Arm um ihre Taille. Sie date nicht 
daran, fi zu mehren. Da wurde er 
fühner und füßte jie wie früher. Und 
fie ließ ihn gewähren, : halb befäubt, 
mit gefchloffenen Lippen. 
. Aber. gegen Weihnachten erwartete 
fie ein Kind, und fie mußten heirathen. 
Das Kind starb an einem Märztag, 
gleich nach der Geburt, aber fie blieb 
am Leben. 

Dann erbte fie unerwartet das 
Heine Häuschen, da8 am Ende der 
Stadt lag, und fie zogen hin, nachdem 
— einen anderen Platz gefunden 
atte. 

Da geſchah ihr wieder etwas Gro⸗ 
ßes und Furchtbares. 

Eines Tages, als ſie allein daheim 
mar und am 
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Ichtwarze Feiertagskleider an und mar 
jehr ftill und jchön, obgleich er blaß 
und müde ausfah. Den Hut hielt er 
in der Hand. 

„sch wollte Dich nur fragen, warum 
Du nicht mehr gefchrieben und Deinen 
Freund werlaffen haft...“ 

MWie ein Blib fchlug die Wahrbeit 
auf fie nieder... Nicander hatte "bie 
Briefe unterfchlagen, feine Briefe und 
ihre. In ihrer.Bruft jubelte und 
hluchzte es wild. Sie wollte ihm alles 
— und dann wollte ſie mit ihm 
fortgehen ... fort von ihrem Haus ... 
Sie ſtreckte die Arme aus und glaubte, 
daß ſie ſprach . . . Aber alles ſchwamm 
weiß vor ihren Augen und der Boden 
ſchaukelte ſich und ſank unter ihr — 
Zuerſt langſam, dann immer ſchneller. 
Sie fiel, fiel und konnte nur flüſtern: 
„Hilf mir, Hilf!“ 

Als fie erwachte, jaß fie auf einem 
Stuhl in der Kammer. &3 dämmerte, 
und er war foct. Da begriff fie, daß 
fie nichts hatte jagen können, und fie 
Icleppte fih auf die Straße, um ihn 
zu juchen. Aber fie fand ihn nicht. 
Drei Wochen fuchte fie, vor Anagft be- 
bend, in-Stadt und Dorf. Aber er ließ 
fich nicht finden. 

Da wurde fie wieder müde und ftill. 

Sie fagte Nicander nichts von ben 
Briefen. Aber er geftand ıhr einmal 
alles, ald3 er frant war. 

Und fo gingen die. Jahre in immer 
leihmäßigerem Lauf dahin, doch ohne 
offnung und Vergeffen. Und. jegt 

war fie alt und mußte noch immer 
nichts von dem andern, ob er gegangen 
tvar, ehe fie hatte fprechen fünnen. 


Der Kaffee war getrunten, wir bat- 
ten beide dent Leben einige Augenblide: 
ftummer Grübelei gewidmet, und ih 
mat wieder auf dem Wege hinauf zu 
meinen Büchern... 

Da jah ich den alten Nicander über 
den Hof fommen. Er war reiht un- 
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ſprach zu ſich ſelbſt und ſchlug mit 
deni Stocke die Schneeballenſträucher. 
Dann wurde er plötzlich weich und be⸗ 
gann mit einem heiſeren Baß zu ſin⸗ 
en 
— Mädele rud, rud, rud, 
An meine grime Seite. 


Die Sonne befdien ihn, er war 
frebsroth im Geficht und jein Emmil- 
Auge, das Blindfenfter genannte, 
ſchielte jfeltfam leer und tobt. Das 
richtige Auge Hatte er fich einmal mit 
der Peitiche außgefchlagen, als er da- 
mit Inallte, um ein paar Mädchen zu 
erfchreden. 

Ih dachte, daß der Branntivein fei- 
nem Leben wohl bald ein Enbe ma= 
chen mürbe, ber die Lleine blaſſe 


fange und erzählt jebem, ber e8 
mill, die Gefchichte ihres Her 
Maler Blom’ und dem 

ter, unb den Üeiefen, die üin, 





(Für die „Sonntagpof®.) 2 
Der Gürtel mit dem Silberfhloh, 
“ 


Qumoreste von Albert Weiße 


Charlie Myers, die jüngere und un= 
berheirathete Hälfte der erjt furze Zeit 
etablirten Advofaten- Firma Smith & 
Meyers, fat in feiner Office, die Beine 
auf fein Schreibpult ausgeitredt, und 
befeilte mit großer Sorgfalt feine 
‚Fingernägel... .Er jehien übler Laune 
zu fein. „Es ift ſchon wieder 10 Uhr 
und Smith fommt nicht“: ., brummte 
er „mit den im Vorzimmer (meiner 
Phantafie) martenden Klienten fonnte 
ich fchon, ganz gut allein fertig werben, 
aber woju hat ein junger Wboofat ei- 
nen Partner, wenn er fi nicht mit 
bemfelben die lange Weile vertreiben 
wollte?“ Dieſer Wunſch, kaum hinge⸗ 
brummt, ging in Erfüllung — die an⸗ 
dere, verheirathete, Hälfte der Firma, 
James Tecumſeh Smith trat ins Zim⸗ 
mer. Darüber dürfen die geehrten 
Leſer ſich nicht beſonders aufregen; — 
denn es iſt eine Höflichkeit, die wir 
Schriftſteller ſtets beobachten, daß, 
wenn irgend Jemand in unſeren Ge— 
ſchichten von irgend Jemand gewünſcht 
wird, wir dieſen irgend Jemand im 
nächſten Augenblicke auf der Bildfläche 
erſcheinen laſſen. — Alſo, Mr. James 
Tecumſeh Smith trat ins Zimmer, 
hing ſeinen Hut und Sommer-Ueber⸗ 
zieher an den Kleiderſtänder und legte 
einen in ein Papier gewickelten Gegen— 
ſtand auf das dritte Pult im Büro, 
welches unbeſetzt daſtand weil der frü⸗ 
her es Benutzende bei ſeinem Geſchäft 
als Zeitfchriften-Jmporteur daran ber= 
hungert war. — Dann jeßte er ‚(na= 
türlih Mr, Smith und nicht der vor= 
ber Ermähnte) fich auf feinen Plat 
und blätterte emfig in einem biden 
Bande von „Dber-Gerichts-Entfchei= 
dungen“, anfceinend, nad einem 
„Vorgange” fuchend, der ihm über ei- 
nen bejtimmten Rechtspunft Aufflä= 
rung geben folle. Plöglich brehte er 
ſich feinem nägelfeilenden Partner zu 
und fragte mit nachbenflicher Miene, 
als ob er für ein fohmieriges Problem 
eine Löfung fuhe: „Sag einmal, 
Charlie, ein Gentleman muß unter als 
len Umſtänden fein Wort halten?“ 

„Dhne Zweifel! Da hätteft Du gar 
nicht nöthig gehabt, die Dber-Gerichtö- 
Entfcheidungen durchzufehen, Paras 
graph 1 im Moral-Kober eines jeden 
:anftändigen Menfchen lautet: Sprich 
die Wahrheit und halte Dein Wort!” 

„Wenn man aber fein Wort nicht 
halten fanrı, fo foll man ſich wenig⸗ 
fteng bemühen, fo ivenig. mie möglich 
mwortbrüchig zu werben. Nicht wahr, 
Charlie?" 

„Ohne Frage!” gab Charlie lachend 
zurüd, „die Sache hat nur einen Yleis 
nen Hafen, nämlich, mie man bdiefes 
Kunftftüc fertig Iriegen Jo! — Ent» 
weder man hält fein Wort, oder man 
bricht e3; — eine glüdliche Mitteljtraße 
giebt es da ebenfomenig wie zmijchen 
Lüge und Wahrheit.” 

„Wenn fich aber das Morthalten 
auf Verfprehungen, die man anderen 
gemacht, mehr oder weniger uniüber- 
legt, bezieht, jo dürfte e8 doch einem 
umfichtigen Manne nicht fchmwer fallen, 
fi) wegen bes etwaigen Bruch? feines 
Wortes aus der Klemme zu ziehen 
und fich vor der Welt, ganz befonders 
por feinem eigenen Gemiffen ala un« 
Thuldig Hinzuftellen. Nehmen mir 
alfo zum Beifpiel folgenden Fall an: 
Der Papa befuht mit dem Fleinen 
Paul unfere Menagerie im Lincoln 
Bart! — Der Yunge verliebt fich in 
den Elephanten. Mit Hingerifjen von 
der Begeifterung jeine® Sprößlings 
für den Diehäuter der Tropen, kann 
Papa den Bitten veffelben nicht wider⸗ 
ftehen — er verfpricht ihm einen Eles 
phanten zu faufen. Bei näherem Zu⸗ 
fehen ermweift eö.fich aber, daß die Sas 
che boch.bevenkliche Schwierigkeiten hat, 
denn, ganz abgefehen davon, daß troß 
der hohen Heu- und Kartoffelpreife die 
Parkbehörde noch nicht gezwungen ift, 
ihren. Thierbeftand zu verringern und 
ihr Hauptzugftüd zu veräußern, fo 
mürbe. der Janitor doch jedem Verfuch 
eines Hausbemwohners, fich einen Ele- 
phanten zum Platfirvergnügen feiner 
Kinder zu halten, den allerentfchieben- 
ften Wibderftand entgegenfehen, und ber 
Meg des Elephanten nah Paul’s 
Spielftube könnte nur. über die Leiche 
diefes Hüters der hauslichen Ordnung 
führen. — Papa kann alfo fen Ver⸗ 
Iprechen nicht halten, — Wenn er nun 
aber dvem Jungen einen lebernen Ele- 
phanten fauft, der mit den Obren 
weadelt, und ihm (dem Paul) vorlügt, 
daß der große Elephant im Lincoln 
Bart geftorben ift, dbann fteht er doch 
als moralifch Gerehtfertigter vor ſei⸗ 
nem GSohne und bor feinem eigenen 
Gewiffen da! Nicht wahr, Charlie?“ 

„Warum mollen- wir biefen Fall by: 
pothetifh . behanbeln?” antwortete 
Charlie, dem troß bed angenommenen 
Ernftes der. Schalt aus den Augen 
ſah; „analyſiren wir die Hypotheſe und 
fegen ftatt. des Papa Deine werthe 
Perfönlichteit, ftatt des Meinen Paul 
bie Joa, ſtalt des Elephanten einen 
Ausflug nad ber „Mhite City“ 

„Genug! Genug!“ mehrte der Ans 
bere ab, „ich fehe, Du haft Deinen Be- 
tuf. verfehlt. Statt Dir das Gemiffen 
‚ausfchneiben zu laffen, um Abnofat zu 
werben, Du ſchon bei 
Seburt in ber Auswahl Dr 
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Gotteswillen, tie weißt Du, daß ih 
der Yda....” 

„Ich bin doch nicht blind geboren 
und taub erzogen worden!“ fiel Charlie 
feinem Partner in die Rede, — Außer: 
dem befite ih ein menig Kombinas 
tionstalent. Ich glaube daher, genau 
zu miffen, wie der Fall liegt. — Du 
haft im vorigen Jahre, ehe Du Dich 
verheiratheteft, die Ida, das Bliymä- 
del, da3 ung den Lunch in unſerem 
Stamm = Reftaurant Terpirt, ange— 
fhmachtet, angeödet, angebetet, ange= 
dichtet. — Kurz, Du haft fie nach allen 
Regeln der Opidifchen Kunft belagert 
....marjt aber ‚ftet3 im &meifel, ob 
Deine Liebesgefchoffe bei ihr einge- 
fchlagen hätten, denn Yda behandelte 
uns Alle, ihre Kunden (und Anbeter 
zugleich) mit derfelben genau abgemef= 
jenen Freundlichkeit. Da fuhrit Du, 
um in die Fortififationen ihres Her- 
zen3 eine Brefche zu legen, das grobe 
Gefhüg der Verfprechungen auf, Du 
malteft ihr die Pracht der „White City“ 
in den herrlichiten Farben aus und 
jtellteft ihr für die nächte Woche eine 
Automobilfahrtt dahin in Ausficht, 
Bon Stund an war fie mie verman- 
delt. Dur diefe Verfprechungen 
murdeft Du in ihren Augen das gol- 
bene Kalb, dag fie zum Aerger von und 
AUndern umtanzte. Noch einmal jo 
freundlich, mie die übrigeBefanntfchaft 
begrüßte fie Dich, menn Du in das 
Lokal trateft; feine ihrer Kolleginnen 
durfte Dir mit der Speifefarte nahen; 
— Du befamft das größte Stüd Pie, 
und wenn das argmöhnifche Auge bes 
Dperfellners nicht auf ihr’ ruhte, ein 
Paar „Sidediſhes“ meuchlings zuge— 
ſchoben. Wenn ſie aber mit Deiner 
Beſtellung nach der Küche lief, konnte 
ein Kenner ordentlich ſehen, daß die 
Liebe zu Dir und die Hoffnung auf 
eine Automobilfahrt mit Dir ihren 
eilenden Fuß beflügelte. — Ich bin 
überzeugt, daß Dich Dein Verſprechen 
fhon am nädhften Tage gereute, denn 
eine Automobilfahrt mit einer jungen 
Dame und mehr noch die Befichtigung 
aller Wunder der „Weißen Stadt” ift 
zwar, ein großes Vergnügen, aber wenn 
Einer bombenfeft und im „Ernjte” mit 
einer andern Dame verlobt ift, wird 
ein folches Vergnügen zu einem bebenf- 
lihen Wagnik. — Dem angehenden 
Ehemanne und eventuellen Tyamilien= 
bater hat bie Zufunft, bereit3 eine Hy- 
pothet. auf. jeittiBeben gelegt; er darf es 
mit Rüdficht auf mögliche Nachloms 
menfchaft nicht Tleichtfertig in einem 
folhen, auf der Bafis der Maffen- 
mord-Theorie erbauten Gafolinfajten 
fegen — aber noch eine gefährlichere 
Erplofion, als die eines Gafolinbehäl- 
ters, hätte er im Haufe feines Schwie- 
gervater8 zu befürchten, menn feine 
Amorata von der Gefhichte Wind bes 
füme!....Kein Wunder, daß Dein er- 
fter Gedanfe am folgenden Morgen 
nach Leiftung des Verfprechen® der 
MWunfh war, daß ed am nädhjften Don=- 
nerftage, dem „day off" für Xba, reg» 
nen möchte wie auf den Hund. Der 
Himmel war Dir gnäbdiger, al3 Du e3 
verdient hatteft — nicht nur an dem 
eriter nächiten, nein auch an ben bier 
ar Tage Donnerftagen regnete e3 re= 
guläre Schufterjungen. Dann fiel 
Schnee! Troft jete ein! — Die Sat- 
fon der Spritfahrten und Sommer- 
gärten war zu Ende! — Du athmeteft 
erleichtert auf. — Der ganze Winter 
lag vor Dir, ohne daß Di Yda mit 
einer Mahnung an Dein Verfprechen 
erfchreden fünnte. Sie that es auch 
nieht! — Sie traute Dir. — Sie baute 
auf Dein Wort, und Du ftärkteft dies 
fen mutbigen Glauben in ihrer ©eele, 
in dem Du, fo oft fich eine Gelegenheit 
dazu bot, ihr zuflüfterteft: „Alfo, füße 
Ya, am erjten fchönen Donnerftage 
im Frühjahr!" — In Deiner — 
menigjtens in der Theorie — meineibis 
gen Ceele aber mohnte die bleiche 
Furt, und Du fahit dem Erfcheinen 
des lieblichen Knaben Lenz mit Bans 
gen entgegen! Durch Deine, im Wins 
ter erfolgte Heirath hatteft Du Dein 
Leben mit einer noch jcehmwereren HHpo= 
thef belaftet, Du hatteft gleichzeitig mit 
dem Schmwur Deiner Liebe für Dein 
ehelih” Gemahl alle Techtelmechtelei, 
Spritfahrten und Sommergarten- 
Quftbarteiten mit Kellner- und über- 
haupt Mädchen irgendwelcher Schat- 
tirung abgeſchworen. Jetzt ift ber 
Frühling da — die Sonne erſcheint 
prächtig — die Automobile raſen auf 
den Boulevards. . . die ganze Natur, 
mit Einſchluß der Garten-Etabliſſe— 
ment⸗Aktionäre, jubilirt. . .. Du aber 
ſchleichſt ſeit acht Tagen mit Deinem 
über die Augen gezogenen Schlapphute 
an unſerem Reſtaurant vorbei und an 
den Freilunchtiſch des dicken Hannes, 
um die Kraft Deiner Zähne an den, 
lügenhafter Weiſe „Spareribs“ getauf⸗ 
ten Schweinekochen zu probiren und 
Dir Deinen Magen mit dem fündhaf- 
ten Sauerfraut und andern greulichen 
Ungegogenheiten der deutſchen Koch— 
Zunft zu füllen....Die Liebe, die be» 
fanntlich ihren Weg durch den Magen 
zum Herzen findet, fuchte auf demfel- 
ben Wege, aber rüdmärts marfchirenn, 
zu entiveihen. Es wird ihr wohl ge⸗ 
lungen ſein, und Ida mag jetzt ihren 
Glorienſchein in den nüchternen Augen 
des braben Ehemanns verloren haben, 
und von Jovis Tochter, der göttlichen 
Hebe, zu einer gewöhnlichen Waitreß 
zuſammengeſchrumpft ſein — aber in 

‚Innern ift der Gemiffi 
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in der Profa der Ehe untergegangen; 
— die Reue über den Wortbruch raubt 
Dir die Freude am Leben! — Die 
Nacht endet Dir die Duälgeifter des 
Traumes an Dein Lager. Du ziehlt 
die arme $da als fchredlich verftim- 
melte Leiche unter den Trümmern ei- 
ned erplodirten Automobil3 hervor, 
oder fie ftürzt aus dem Wagen ber 
„Soldenen Acht” in der „White City“ 
por Deinen Füßen nieder und jtirbt, 
noch mit’ ihrem brechenden Blie Dich 
des Treubruchs anklagend. — Letzte 
Nacht waren die Träume beſonders be— 
ängſtigend — und heute früh beſchloſ⸗ 
ſeſt Du, die Dämonen der Rache, ſo—⸗ 
weit es möglich, zu beſchwichtigen. Du 
gingſt zu Sigel & Cooper oder Jonft 
einem Allerweltäladen und faufteft ein 
Sühneopfer — Dort liegt e8!“ 

„Du bift der meifejte Mann der Ber 
gangenheit, Gegenwart und Zufunft,” 
rief Mr. James Tecumfeh Smith, der 
mit immer größerem Staunen ben 
Ausführungen feines Partners gefolgt 
war, „die Wahrheit felbit fann nicht 
wahrer fein und mit der Wirklichkeit 
genauer übereinftimmen, als die Kom= 
binationen, die Dein erfindunggreicher 
Geift zufammengemwebt Hat!“ 

„Dante für das Kompliment!“ er- 
mwiderte Charlie. „Uebrigens laß doch 
einmal das Pflafter jehen, das Ida's 
verlegte Gefühle heilen fol.“ „Ei der 
Taufend!” fuhr er, das Padet öffnend, 
mit aufrichtiger Bewunderung fort, 
„dag ift ja etwas ganz Erquifites, et= 
mas ganz Nobelhafteg — der leberne 
Elephant mit den madelnden Ohren, 
ein Gleichnif ift nichts gegen diefen le- 
dernen Gürtel mit dem Silberfchloß! 
Du mirft Ehre damit bei da ein- 
legen!”. ... 

„sch merbe ihr das Gefchent nicht 
“überreichen. — Ych fürchte mich, der 
alten Gottheit zu nahen, denn ich fühle 
nicht die Kraft in mir, fie,ausß dem 
ftumpfen Gefichtsmintel eines zu den 
Alten gelegten Ehemannes zu betrad)- 
ten,” jeufzte Smith. 

„Du bift ein Feigling!“.... 

„Man tann auch aus moralifchen 
Bedenken ein Feigling . werben!” — 
Ermies ftch nicht Jofeph bei dem Poti- 
phar⸗Zwiſchenfall als Yeigling, und 
doch rangirt er in der Ranglilte der 
Erzpäter und Patriarchen an oberjter 
Stelle. Aber ganz abagejehen von Ddie= 
Tem Joſeph — millit Du der Jda an 
meiner Stelle und in meinem Namen 
da3 Präfent überreichen?“ 

„Mit Hochgenuß!” 

„Sag’, ich fei geftorben, läge im Ho- 
fpital, brumme im Gefängnig — furz 
füge irgend etmag zufammen, mas 
meine Abmefenheit und Deine Stell- 
bertretung erflärlich, glaublich und be- 
gründet erfcheinen läßt!".... 

„Sol beitens beforgt werben!” ver— 
ficherte Charlie. — Yhm jchien der er= 
haltene Auftrag gar nicht jo übel. — 
Nm Gegentheil. Nur meinte er, wäre 
eö unfein, ein Gefchent in der Store= 
berpadung, in der momdglich noch das 
verrätherifche Preis-Zettelchen ftede, 
zu überreichen, Er nahm daher einen 
großen Bogen Konzept-Papier, machte 
ein handliches Padetchen und legte e3 
auf das leerjtehende Pult, an dem fei- 
ner Zeit der arme Zeitfchriften-mpor= 
teur verhungert war. — 

* * * 


Gerade hatte ſich die Advokaten— 
firma Smith &e Meyers wieder an 
ihre frühere Arbeit gemacht, d. h 
Charlie feilte an ſeinen Fingernägeln 
und Mr. James Tecumſeh Smith 
blätterte in den Pandekten, als der 
Elevator mit einem ſcharfen „Klick“ 
anhielt. 

Es paſſirte nur ſelten, daß ſich der 
Elevator bis in den elften Stock, wo 
die beiden jungen Rechtsgelehrten 
hauſten, verlief. — Sie horchten daher 
geſpannt auf. Eilig trippelnde Schritte 
wurden auf dem Korridor vernehmbar. 
— Sie kamen näher — Charlie ließ die 
Nagelfeile verſchwinden und ergriff ein 
Altenbündel— Smith ftedte feine Nafe 
noch tiefer in die „Autorität“. — Sie 
waren fertig, den lang erfehnten Klien- 
ten mit Würde und Anftand zu em= 
pfangen. — Leider aber erwies jich bie 
eintretende junge Dame nicht als eine 
profpeftive Einnahmeguelle, denn eine 
Klientin, die zum erften Mal eines 
Adpofaten profeffionelle Dienfte in An- 
Iprudh nimmt, fommt nicht mit Vor- 
mwürfen in feine Office. Das gejchieht 
gewöhnlich erft, aber gründlich, bei ih- 
tem legten Erfcheinen, wenn der Pro- 
eb durch die Bummelei des Advofaten 
verloren gegangen ift, oder wenn bie 
unverfchämt hohe Rechnung des Hals⸗ 
abfchneibers ihr Blut in Wallung ge- 
braht hat. Die Eintretende war bie 
Frau be3 Mr. James Tecumfeh 
Smith. Ohne den Jie ehrfurdhtlos be= 
grüßenden Yunior- Partner der Firma 
eines Blickes zu würdigen, legte fie ih- 
ten Hut, und ein paar Padete, die fie 
im Urme trug, auf das leerftehende 
PBult, an dem der arme Zeitfchriften- 
Importeur verhungert war, und warf 
ſich dann, wie völlig erſchöpft, in den 
großen Leberftuhl, der das einzige Re- 
nommir-Möbelftüd der ganzen Sffice- 
‚Einritung bildete! — Mr James Te- 
cumfeh Smith hatte bei dem Eintritt 
feines Meibehend Herzbeflemmungen 
befommen. br unerwartetes Erfchei- 
nen mußte Etwas zu bebeuten haben; 


wahrfheinlich nichts Gutes. Er war | 
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Junggefellen = Vergangenheit marf 
bisweilen anflagende Schatten auf fein 
fonjt reines Gemiffen und er lebte in 
beftändiger Furcht, daß feine über alle 
Begriffe eiferfüchtige Haugehre einmal 
hinter eine oder die andere feiner frü- 
heren „Liaiſons“ kommen würde! 

„Famos!“ rief er, ſich mit Gewalt 
zu einem frohen Ton und einer freund⸗ 
lichen Miene zwingend. „Famos, daß 
Du mich endlich wieder einmal in mei— 
ner Dffice auffudhft, und Heute paßt 
biefer Befuch gerade fo dut, da mir 
nicht, mie gewöhnlich, mit Arbeiten 
überhäuft find. Doch jet jage mir, 
Chat, melch’ einem glüdlichen Um- 
—* ich dieſen Beſuch zu verdanken 

abe?“ 

„Deiner bodenlofen Bergehlichkeit!” 
antwortete die Frau, die nicht recht 
wußte, ob fie die durch die paar 
freundlichen Worte jchon Verſöhnte, 
oder die noch Aergerliche Tpielen follte! 
„Ein für ale Mal habe ich Dir doch 
angefaat, daß Du mir an jedem Frei: 
tag Morgen, dem Tage, an dem ich 
meine Einfäufe bier unten in ber 
Stadt made, 5 Dollard geben follft, 
che Du nad) der Office fährft!” 

„Herr Gott! das habe ich wirklich 
vergeſſen, entſchuldige vielmals, Lieb— 
chen!“ rief der Angeſchnarchte; — „ich 
plaidire ſchuldig im vollen Umfange 
der Anklage, und ich will mein eigener 
Richter ſein und mein Urtheil ſprechen! 
... Fünf Dollars Strafe! Hier iſt die 
in unſerem Wirthſchaftsetat für Deine 
möchentlihe Shopping-Tour audge- 
worfene Fünf Dollar-Note — und hier 
eine zmweite, ver Betrag des Strafman- 
bat3! — Kauf’ Dir dafür das, monad 
Dein Herz ich jehnt! Doch nun mad’ 
auch wieder ein freundliches Geficht!" 

Die junge Frau machte ein freundli- 
he3 Gefiht und zwar fol’ ein 
freundliches, daß er nicht der Verfu- 
chung mibderftehen konnte, trotz Char— 
lie’ 8 Gegenwart und gegen ihren 
ſcheinbaren Widerfprud, ihr einen 
herzlichen Ruß auf die Lippen zu brii- 
den. 

Dann jehte fie ihren Hut auf, nahm 
die Pacdete wieder an fich und ging zur 
Thüre hinaus. Aber auch beim Yort- 
gehen nahm fie bon dem fich höflich 
verbeugenden Charlie feine Notiz. Sie 
wollte ihm zeigen, daß er für fie Quft, 
reine Quft märe, denn fie hate ihn, 
als den Verführer ihres Mannes. Und 
dazu hatte fie von ihrem Standpunfte 
aus vollfommen Recht. Bei jedem 
Strafverhör, das fie mit ihrem „Xim“ 
megen Auableibens über den Zapfen- 
ftreih am folgenden Morgen. anftellte, 
Ichob diefer alle Schuld auf feinen Ju— 
niorsPartner, der ihn verführt hätte. 
Auh mußte fie, daß Charlie: in dem 
Gerud eines argen Don Yuanz Stand 
— und welche junge, eiferfüchtige rau 
fieht den intimen Umgang ihres Man= 
ned mit einem foldhen lofen Zeifig 
gerne? — Neder alte Yunggefelle, der 
einen verheiratheten Mann zum guten 
Treunde hat, weiß, daß er in beftändi- 
ger Gefahr jchmebt, von diefem zwecks 
eigener Salvirung bei feiner Tyrau ver— 
läumdet zu werden und unjchuldiger 
Meife bei ihr in Ungnade zu fallen. 
Das Habe ih erit meulih. zu 
meinem Leidmwefen am eigenen Leibe 
toieder einmal erfahren müffen. Mit 
Gott und der Welt in Frieden und ob- 
ne einen Schatten von Ahnung, daß 
mein Freund Schulte in ber legten 
Nacht einen der ausgemachleniten Af- 
fen, die je in Chicago „gerät“ morben 
find, na Haufe gebracht hat, treffe ich 
die Frau Schulte in der „Hair“ und 
lade fie zu einer Schale Kce-Sream 
ein, und mas, denfen Sie verehrte Le= 
ferin, antwortete mir bie, fonft immer 
freundliche und Höflihe Frau Schule? 
„gaben Sie doch) lieber meinen Schulte 
zu einer Sauftour durch die Kneipen 
und Tingeltangel3 ein... mie geitern, 
oder vielmehr heute Morgen, mo Sie 
ihn bis 3 Uhr nicht au Yhren Fingern 
gelaffen haben!“ 

Diefer Ichlehte Menfh und feige 
Ehemann! — Seit 14 Tagen habe ich 
ihn nicht gefehen! — Aber jo find fie 
Ale — Mle — — 


* * * 


Nach dem Fortgehen der Frau nahm 
die Firma ihre Arbeit wieder auf. — 
Charlie feilte weiter an feinen Nägeln 
und träumte über feinen Gefeßes- 
büchern von den Wisfonfiner Som- 
merferien, wo er jeine Frau kennen 
gelernt hatte. Doch nicht lange, denn 
fie erhielten bald den Bejuch eines 
wirklichen Klienten, eines richtigen 
Querulanten und Progeß-Hanneä, den 
fih ein alter, prominenter Abpofat 
bom Halfe und ihnen zugejchoben 
hatte. &3 handelte fich um eine jahre- 
lange verwickelte Grundſtreitigleit un⸗ 
ter Nachbarn. Charlie und Smith fuh- 
ren mit dem Manne in bie Vorftabt 
hinaus, um an Ort und Stelle die 
nöthigen Erhebungen anzuftellen..... 
Es dauerte bi3 zum Abend, ehe fie da= 
mit fertig waren... Na ber Office 
zu fahren, war e& jet fchon zu ſpät; 
jo trennten fie fi alfo und jeber 
ftrebte feiner eigenen Heima te And 
den [hügenden Penaten gu. An Ida 
und den lebernen Gürtel. mit dem 
Silberfchloß Hatte feiner von ihnen ge= 
dat! Erft ald Smith auß der Stra- 
Benbahn ftieg, fiel ihm die Sache ein.— 
Er tröftete fi damit, da es feinen 
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„Liebes Kind, hoffentlich nicht? Bö- 
ſes?“ 


„Ein Wunder iſt mir paſſirt!“ fuhr 
ſie in derſelben aufgeregten Weiſe fort, 
„ein richtiges Wunder!... Ich habe 
früher nie an Wunder geglaubt, jetzt 
muß ich's!“ 

„Ei! Ei!“ lachte der Mann — „da 

gibt's alſo für mich ein Stück Arbeit. 
.... Ich will nämlich kein abergläubi— 
ſches Frauchen haben — ſo werde ich 
denn meinen befannten Scharffinn an= 
‚ftrengen müffen, um den Schleier von 
dem Wunder zu lüften!“.... 
„Ih wäre qlüdlich, wenn Du e3 tönn- 
tejt, Jim — e3 wäre mir eine Laft vom 
Herzen genommen!”.... rief die Frau 
— „denn obwohl id muß, mwiderjtrebt 
e3 mir in innerfter Seele, ala aufge: 
Härte Berfon an Wunder zu glauben. 
-...Alfo Hör zu, Jim! UlS die Olga 
neulich zu Befuhh war, verliebte ich 
mi in ihren neuen lebernen Gürtel 
mit dem Gilberfchloß. „Heiliger 
Brahma!“ dachte Jim, aber ungeheuer 
leife gejchah diefes Denten, „jo ging’3 
mir au — daher habe ich ja der Yda 
‘davon ein Duplifat gefauft!”), „und 
ih nahm mit vor, fobald ich mir fünf 
Dollars — foviel hatte fie dafür in 
Siegel & Eoopers bezahlt — erfpart 
hätte, nach diefem Departement zu fah- 
ten und mir genau eben fol’ einen 
Gürtel zu faufen.... Deine Liebens- 
 würdigfeit, mir fünf Dollars heute 
Morgen zu fchenten, hatte mich des 
mübfamen Zufammenfparenz des Gel- 
des bei Nidel3 und Dimes überhoben. 
— 3b ging alfo direkt in den Aller: 
mweltsladen; — leider aber mar der 
ganze Beitand von diefer Art Gürtel 
ausberfauft, ich jolle in nächjter Woche 
mwieberfommen, hieß e3. Dagegen war 
alfo nicht3 zu machen — ich mußte mich 
in Geduld fügen. Bon Siegel & Coo» 
per au ging ich noch nach der Pup- 
macherin, dem „Economical Drug- 
ftore”, einem Fruchtladen und faufte 
bon einem Haufirer auf der Straße 
einen- Staubmwifcher. — Dann fuhr ich 
nah Haufe — aber vente Dir mein 
Erftaunen, ala ich ftatt der jechs 
Padete, die ich haben follte, ſieben 
zähle. ch midle eins nach dem an- 
dern auf — Nr. 1, ein Bud, Nr. 2, 
einen ZHlinder für die Gaslampen 
(diefe Sachen hatte ich fchon gekauft, 
al3 ich in Deiner Office _vorfpzach) 
Nr. 3, 1 Hutfeder; Nr. 4, 1 Schädhtel 
Eascaret3; Nr. 5, der mir vom Pepd= 
lar aufgedrängte Staubbefen; Nr. 6, 
1 Dutend Wepfel. 

Someit jtimmte Alles. Woher aber 
fam bas fiebente Badet, und was ent- 
hielt e8? — E83 war nicht: im baa.-ge- 
 möhnliche, in den Läden gebräudhliche 
Midelpapier, fondern in jtarfes Ma- 
nila-Ronzept = Papier eingefchlagen.“ 

"(Smith fpigte die Ohren! — In ſol— 
es Papier hatte Charlie ja den Leder- 
gurt eingepadt), „und als ich dasPadet 
aufmade, denke, Charlie, was ich da 
finde? Denfelben Gegenftand, ven ich 
heute faufen wollte und nicht hatte 
faufen fönnen —einenledernen 
Gürtel mit einem filber- 
nen Schloß, mie ihn Dlga ge- 
tragen!“.... 

„Richt möglich!" rief Smith mehr 
Tpöttifch al3 verwundert, obwohl e3 
ihm heiß und falt den Rüden herun- 
terlief. — „E3 ift nicht nur möglich, 
‚Tonbern es ift wahr,“ "erwiderte die 
Frau, geärgert dur Smith’3 fpötti- 
Them Ion, fpih.... „Sieh bier, tft 
das nicht genau fol ein Gürtel, wie 
Dlga’3?!" — Dabei hielt fie ihm das 
Ding por Augen.... 

„Allerdings!“ ftotterte er, und blieb 
dann fteden! Kein Wunder... .Beim 
Anblid des „corpus belicti” fing fich 
fein Gemifjen mädtig an zu rühren. 
— Er fürdhtete, feine Frau miffe oder 
ahne meniafteng die Wahrheit, und 
berftelle fich bloß, um ihn noch ein iwe- 
nig ich jelbft im Nebe verhaspeln zu 
laffen und ihn zu fangen....Da hieß 
e8, borfichtig fein! — 

„Als ich mich dann von meiner Ver- 
munderung erholt hatte,” fuhr fie fort, 
„beihloß ich jeden ber Pläße, wo ich 
Einfäufe gemacht hatte, nochmals auf: 
zufucden, obaleich es höchft unmwahr- 
ſcheinlich war, daß ich dieſes Packet mit 
den meinen zuſammen dort aufgerafft 
hatte. Die Fahrt erwies ſich denn 
auch richtig als eine Jagd nach dem 
Regenbogen — Keiner von den andern 
Käufern hatte etwas beim Fortgehen 

vermißt — oder nachher darum in ei— 
nem der Läden vorgeſprochen!“ 

„Hm“ — meinte Charlie, ungläubig 
mit dem Kopf ſchüttelnd, „und Du 
weißt wirklich nicht, wie Du zu dem 
fremden Eigenthum gekommen biſt ? — 
Sonderbar!. . . Höchſt ſonderbar!“ 
Das war nur ein Fühler, den er aus⸗ 
ſtreckte, um ſie zu reizen und zu är— 
gern. — Weiblicher Zorn und weibliche 
Verſtellungskunſt reiſen nicht lange zu— 
ſammen.... Wenn ſie wirklich Lunte 
gerochen hätte, ſo würde ſie jetzt nicht 
mit ihren Gefühlen zurückhalten, ſon— 
dern ihm ihre Anklagen in's Geſicht 
ſchleudern. — 

Aber um Himmelswillen, Jim!“ 
rief fie, „Du wirft doch nicht etwa den- 
ten, daß ich eine....ob, ich mag das 
fhredliche Wort nicht ausfpredhen.... 
nein, nein....ich miürbe noch fünf 
Dollars zugeben, wenn ich das Eigen- 
thüm’ dem rechtmäßigen Befiger zurüd- 


; | erftatten tönnte, denn das Bewußtfein, 


a 
A 


eine Sache nicht Iosiverben zu fünnen, 
mir nicht gehört, ift eben fo peini» 


— — 


Smith ſchmunzelte! — Er war jetzt 
außer aller Gefahr. Der Inſtinkt der 
Eiferſucht hatte diesmal verſägt. Er 
ſtieß ein ſtilles Dankgebet aus und ge— 
lobte in ſeinem Innern, fortab zu han⸗ 
deln, wie es einem braven Ehemanne 
geziemt, doch vorher der Sicherheit 
halber das letzte Bischen Zuneigung zu 
Ida aus ſeinem Herzen zu reißen. 
Wie dem grimmen Danager Hekuba, ſo 
gleichgiltig ſollte ihm in Zukunft Ida 
fein.... Was ging ihm diefes Kellner- 
mädchen an? Und überhaupt! Wa- 
rum follte er ihr den fchönen Gürtel 

Sie befam ja fo viele 
Irinfgelder und konnte fich drei folche 
Dinger kaufen! — Nein, fein liebes 
Meibehen, das fich jeden Nidel und 
Dime von feinem und ihrem Munde 
für ihren nothmwendigjten Put abjpa- 
ren mußte, jollte den Gurt erhalten, 
denn, wenn irgendwo, paßte die abge: 
nubte Revdensart, daß fie unftreitig-bie 
Nächte daran fei, hier.... 

„Frauchen! Ach werd’ Dich alüd- 
lih machen — Dir den Eigenthümer 
des Gürtela nennen und Dir das ganze 
Wunder erklären,“ lachte er, indem er 
ihr den in bdiefer Gefchichte biß zum 
Meberfluß namhaft gemachten Gegen= 
jtand aus der Hand nahm umd fie auf 
feinen Schooß 300; „theils dieſerhalb, 
weil ih Di von Deinem fo plöglich 
aufgetretenen Glauben an Wunder fu= 
riren, theil3 außerdem, weil ich ala ©e- 
genleiftung von Dir das Verfprechen 
erhalten will, daß von morgen ab ar 
jedem Samijtag gebratene Kalbäleber 
auf unferem Frübftüdstiih kommt. 
Damit Tegte er den Gürtel um ihre 
Taille und drüdte das Schloß zu.... 

„Er gehört Dir....und fteht Dir 
wirklich reizend!” 

. . . . Ich kann ihn aber doch nicht 
behalten,“ meinte ſie zögernd, „ich habe 
ihn zwar nicht gefunden.... aber da 
es doch fremdes Eigenthum ift, werde 
ich ihn auf der Polizei abgeben müj» 
fen....ih habe ihn doch nicht ge= 


, und zwar für. Dich!“ 
„Du? — Für mid? Wie it 


das möglich 24, - == 

„Sehr einfach! Die Liebe fieht fharf 
— ich habe den jtilen Wunfch und die 
heimliche Sehnſucht nach dieſem 
Schmuckſtück in Deinen Augen geleſen 
und jede Stunde meiner freien Zeit 
darauf verwandt, in den Allerweltö- 
läden danach zu ſuchen. Heute früh 
war mir das Glück hold! Ich fand 
das Geſuchte und erſtand es, mit der 
Abficht, e8 Dir zu Deinem Geburt3- 
tage al3 Angebinde zu fehenten. Da= 
ber Tegte.ich..es aufrbas Pult;san dem 
der arme Zeitungs-mporteur ver— 
hungert if. Du aber griffft unab- 
fihtlich der Ausführung meiner quten 
Abficht vor — verfehentlich raffteit Du 
mit den andern Padeten auch das Dir 
zugedachte Geburtstagsgefhent auf 
und nahmft es mit nach Haufe!“ 

„Ich begreife nicht, warum ich nicht 
auf die Vermuthung gefommen bin, 
daß ich das mir nicht gehörende Kolli 
in Deiner Office an mic) genommen 
babe!“ rief die rau erftaunt. — „Die 
Sade ift doch höchft einfach und gar 
nicht munderbar!” 

„Das war ein wahres Glüd, dachte 
Emith.... „Wenn Dir der Gedante 
geflommen märe, hätten fich wahr— 
Theinlich auch noch andere Gedanten in 
Deinem eiferfüchtigen Köpfchen einge- 
ftellt, die vielleicht der Wahrheit gefähr- 
lich nahe gefommen und für mich in 
ihren Folgen dann äußerft gefährlich 
gemefen wären! —” Laut aber fagte 
er: „a, fiehft Du, Liebehen, die Zeit 
ber Wunder ift vorbei; und Du bift 
hoffentlih von Deinem Glauben dba- 
ran für immer furirt. Doch wirft Du 
jegt auch die Kurfoften bezahlen und 
mir alle Samftage gebratene Kalb3- 
leber zum Frübftüd geben?“ 

„‚sa!” ermwiberte fie, indem fie ihm 
um den Hals fiel und einen herzhaften 
Kuß gab, und bier haft Du noch eine 
Zugabe, Du lieber, Du braver 
Sim!“ 

* * * 


„Ein braver Mann erfreuet ſeines 
Weibes Herz!“ ſagt Jeſuch Sirach. 
Ende. 


Das Begrabniß der Abeſſinier. 


Eine ungewöhnliche Beerdigung fand 
auf einem Friedhof in Mannheim 
ſtatt. Bei der für den Vergnügungs— 
park der dortigen Ausſtellung enga⸗ 
girten Abeſſiniertruppe war ein ſieben 
Monate altes Kind geſtorben. Die 


Afrikaner beſtanden nun darauf, daß 


die kleine Leiche abſeits von den übri— 
gen Gräbern inmitten von Anlagen 
beerdigt werde. Dort grub der Todien⸗ 
grüber nach ihrer Angabe einen vier⸗ 
eckigen Schacht, den ſie in der Tiefe 
nach einer Seite erweiterten. Sie woll⸗ 
ten die in einen weißen Sad geſchla—⸗ 
gene Leiche, von der nur das Geficht 
beroorfah, ohne Sarg in die Erde Ie- 
gen, da dies aber nicht geitattet wurbe, 
fo nahmen fie einen Kaften ala Sarg, 
der dann in die Höhlung an der Sohle 
des erwähnten Schacdhtes gejchoben 
wurde. Die rituellen Zeremonien ber- 
ſah ein mit einem rothen Gewand be- 
tleivetes Mitglied der Truppe. Kaum 
war die Leiche der Erbe übergeben, fo 
ftürzte fi vie Saar mit mildem 
Eifer auf die bereitgeftellten Schippen, 
und in wenigen Minuten 
Darauf 


Grab aufgeikit. Darauf Sraden Die 
it, mich teiitemibeig | hageren Fremblinge — — 
or Hätte... -- x aus. —— Be ; 
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Barifer Aphorismen, 
Bon Bo%, 


Paris ift die Stadt der Spiegel. An 
jeder Straßenede einer, im Zleinften 
Reftaurant alle Wände aus Spiegel- 
glas. Welche Erziehung zur äußeren 
Zucht! 

* 


Hier, wo alle Nationen durcheinan⸗ 
derfluthen, fühlt man, daß Sprachen 
Waffen ſind: Das Franzöſiſch — ein 
Florett, raſch, biegſam, blitend. Aber 
man weiß niemals, iſt es ein Stoß 
oder eine Finte. Das Deutſche 
eine Keule. Schwer zu heben, aber ſie 
teifft. Das Italieniſche — ein Degen, 
damaszirt, gut zum Ausholen mit wei 
tem, rundem Schwunge. Keine Waffe 
läßt ſich ſo rhythmiſch führen. Das 
Neugriechiſche — eine kniſternde ſei⸗ 
dene Schlinge. Man freut ſich an ih— 
rer Gefchmeidigfeit, noch während man 
bon ihr erdroffelt wird. — Das Eng» 
lifche — Borerftöhe vor den Magen. 

x 


Der Deutfche war feit dem breißig- 
jährigen Kriege ein armer Mann. 
Dur feinen Fleiß — AInbuftria — 
fann er fich jeit 1870 einen befjeren 
Rod faufen. Aber er trägt ihn immer 
noch, als wäre e3 ein Arbeitäfittel, 
Der Franzofe trägt auch den Arbeits- 
rod mit der läffigen Eleganz des lange 
Wohlhabenden. Ar 

* 


Nicht reich zu ſein — in keiner 
Stadt fällt das ſo ſchwer wie in Pa—⸗ 
ris. 

* 

Die vielgerühmie Grazie der Pari— 
ſerin beruht nicht auf Naturanlage al⸗ 
lein — ſonſt müßten alle Franzöſin— 
nen ſie haben. Sondern auf jahrhun— 
derte alter Erziehung des Auges. Sie 
iſt Kunſt, aber unbewußt geworden, 
alſo Natur. 


In Frankreich herrſcht die Form, 
in Deutſchland die Formel. 
* 


Der Deuffche lernt von früh auf 
als Grundlage eines zufriedenen Le- 
bens: Arbeit. In Paris fcheint das 
einzige Lebenzziel: Genuß. Der Weg 
dazu ift glei, wenn er nur kurz ift. 

* 


Die Liebe tft hier eine Marfimaare 
tie andere, Liebe ohne Geld? &3 gibt 
fie geroiß bisweilen in ben Nebengaj- 
fen, faum im Salon. 

RAr * 
4 Der sfranzöftfche Geift hat eimäs 
Stählernes. Er biegt fi wohl unter 
einem ftarten Drud, äber et fpringt 
fofort in die eigene Form zurüd. Der 
beutfche gibt leichter nad, paßt fi 
eher an — eine Schmäge vom na= 
tionalen Standpunft, ein Vortheil 
bom faufmännifchen, auf alle Fälle ein 
Zeichen der Yugenbdlichkeit. 

x 


Die nächte Revolution in Franf- 
reich wird eine fommuniftifche fein? 
Wann? Vielleicht bald, vielleicht in ei= 
nem Jahrhundert. Jedenfalls wird 
wiederum Frankreich die große Erperi 
mentirretorte fein, in der die Grundb- 
formen neuer Gefellichaftsguftände 
ausprobirt werden. Denn bdiefes Bolt 
ift nicht nur reifer al3 alle anderen, 
fondern auch rafcher und ungebulbiger. 
—— das Neue nicht ſchnell genug 

n. 


%* 


Deutfhlands Ynduftrie züchtet- im» 
mer mehr fpezialifirte Arbeitägehirne, 
Die leiften dann das beite, das or— 
dentlichfte. Aber ob die Nation auch 
da3 Außerordentliche noch wird leiften 
fönnen, durch bad bie ganz großen 
Hortichritie kommen? Frankreichs 
Induftrie fann in den Maffenmaa- 
ren bes MWeltverbraudhs nicht mit 
Deutfchland fonfurriren, Aber fie-baut 
die beiten Automobile, Unterfeeboote, 
Flugſchiffe! 


Der deutſche Gelehrte iſt von un— 
erſchöpflicher Gründlichteit und Soli⸗ 
dität. Aber wie oft bleibt er in Spe- 
zialitäten ſtecen und wird zur Ar— 
beitsmaſchine! Der Franzoſe ſucht 
immer glei; den Weg zu ben Haupt» 
fachen zurüd, er bleibt nielfeitig, er 
bleibt Menfch. Der deutfche legt bef-' 
fere Fundamente, ber . franzdifche 
baut die ſchöneren Faſſaden. 

* 


Dem Griechenthum tft bie geſchmei⸗ 
dige unb zähe Art bes FFranzofen viel 
näher verwandt ala bie fihinere aber 
weiche Art des Deutjchen. Und dod. 
glauben mir, die Griechen beffer zu 
verftehen. Vielleicht gerabe meil uns 
ba3 fehlt, was die Yranzofen bejigen. 

J 


Vom Rom der Caeſaren belommt 
man nirgends eine lebendigere Vor⸗ 
ſtellung als in Paris. Die Säulen⸗ 
wälder der Madeleine, der Börſe geben 
mehr Begriff von römifher Aunfi ld 
das ganze heutige Rom. Und die.mo 
derne Ueppigteit, Zügellofigteit, Ber- 
derblichleit thun das übrige, — 


— zen Motivirung — Gert 
Löw, Sie tommen nun zum 

Male, um anzubalten um meine Zod: 
— Jah bin fo frei.‘—,. 


ie würden fagen: > 


Eis J 





glocken. 
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; Roman bon Margarete Böhme, 


(8. Fortfegung) 

‚Erifa gab, mie alle vermöhnten 
Kinder, ihrer Freude nicht durch lau⸗ 
ten Aubel Ausdrud. In reichen Hau- 
ſern herrſcht ſelten wirklicher Kinder— 
Weihnachtsjubel. Das Beſchenktwer⸗ 
den war für Erika nichts Neues, 
nichts Ungewohntes. Sie betrachtete 
die zum Theil ſehr koſtbaten Spiel— 
ſachen ruhig, beinahe gleichgiltie kri— 
tiſch, und wenn Jo nicht dageweſen 
wäre und durch ihre Erklärungen und 
Anregungen das todke Spielzeug dem 
lebendigen Sinn des Kindes näher— 
— hätte, würde ſie vielleicht 
kaum ein bischen wirkliche Freude an 
dem reichen Aufhau gefunden haben. 
Dieſe reizenden Pariſer Spielſachen 
waren ja ganz ſchön anzuſchauen und 
recht luſtig, aber man ſah ſie fich 5 
ſo raſch über. 
dann fliegen ſie in die Ecke. Aber Jo 
erläuterte der kleinen verwöhnten 
Dame die Sachen und wie man mit 
ihnen ſpielte. Der entzückende Pup— 
penjunge, den man aufzog und der 
dann allein dreimal hin und her durch 

das Zimmer lief, bekam ein Körbchen 

an den Arm, und dann wurde er zu 

Onkel Erwig geſchickt und mußte 
Obſt und Blumen holen. Mit dem 
ſchleichenden Panther und dem pracht⸗ 
vollen Zottelbär konnte man eine fa— 
moſe Vorſtellung geben. Sie wurden 
zu Kunſtſtücken abgerichtet und den 
Puppen vorgeführt. 

Für Jo lag eine ſinnige Weih— 
nachtsgabe auf dem Geſchenktiſch. Ein 

Medaillon an dünner, goldener Kette 


aus lauter Vergißmeinnicht, die von 


Türkiſen gebildet wurden, und das 
Erikas Bild in feiner Emailmalerei 
umſchloß 

„Von Exika,“ ſagte Louiſe Manne— 
bach, als Jo erxöthend meinte, eine ſo 
foftbare Gabe dürfe fie doc nicht an- 
nehmen. . „Sie merden. bo Erikas 
Bild nicht ausjchkagen!“ 

Da3 mar freilich, ein Argument, da3 
fh nicht anfechten Tieh.  - 

Friedrich Mannebach ſaß etwas ab- 
ſeits in einem tiefen rothen Seſſel. 
Er hatte den Arm auf die Lehne und 
den Kopf in die Hand geſtüßt. Der 
brennende Lichterbaum weckte ihm 
allerhand Erinnerungen an vergan— 
gene Weihnachtsabende, an ſeineKind⸗ 
heit und Jugend und an die wenigen 
Weihnachtsabende in ſeiner kurzen 
Che. Erxikas Mutter war eine hoch— 
gebildete, liebenswürdige Dame gewe— 
ſen, eine geborene Baronin Laubb, 
und zwiſchen ihm und feiner Gattin 
hatte eine ruhige Harmonie, eine 
freundliche Uebereinſtimmung der An— 
ſichten geherrſcht, die nach außen hin 
die Illuſion einer überaus glücklichen 
Ehe erweckte. Sie war auch glücklich, 
ſoweit ein friedliches Zuſammenleben 
und eine herzliche freundſchaftliche 
Zuneigung auf beiden Seiten als 
Glück gelten können. Und Bon 
die Ehe Beftand, Hätte der Mi 
nie Rechenfchaft darüber abaeleat, ob 
biefe Urt_ehelicher Harmonie feiner 
Anſicht von Glück eigentlich voll ent— 
ſpräche oder nicht. Nachher in ſeiner 
Einſamkeit ging zuweilen eine warme 
Sehnſuchtswelle nach einem großen 
unbekannten Glück über ſeine Seele. 
Dann war es ihm, als läge hinter 
dem grauen Werktagsleben irgendwo 
ein blühendes Eden, das er nicht 
kannte, das er nie betreten würde, als 
gäbe es noch ein anderes, ein ſüßeres, 
ein größeres, vollkommeneres Glück 
als das des Freundſchaftsbündniſſes 
\mit einer angenehmen, verſtändigen 
Frau. — Von den grünen, goldflit— 
ternden, mit Marzipan behangenen 
Tannenzweigen wandten ſich ſeine 
Blicke wieder zu der anmuthigen 
Gruppe des ſpielenden Kindes und 
des ſchönen, feingliedrigen Mädchens. 
„Die Jugend,“ — dachte er mit einer 
wehmüthigen Aufwallung. Und er 
lächelte über ſich ſelber, denn er 

laubte, das ſchmerzhafte Aufzucken 

i nichts als Wehmuth über ſeine 
entſchwundene Jugend. 

Im Nebenzimmer, wo der Flügel 
ſtand, intonirte der junge Pianiſt ein 
Weihnachtslied. Weich und voll quol— 
len die Akkorde aus den Taäſten empot 
und verſchlangen ſich zu ſanften, feier⸗ 
lichen Melodien, aus deren Arabesken 
ſich das uralte Weihnachtslied „Stille 
Nacht, heilige Nacht“ formte. 

Draußen läuteten die Chriſtabend⸗ 
Nach alter Sitte wurde vom 

hurm der evangeliſchen Kirche ein 
eh geblafen. Nu) Io mar auf: 
geitanden und laufdhte mit ben ande⸗ 
ten Erwacdhfenen ergriffen den Teltfam 
zu Herzen dringenden, langnachhallen⸗ 
ben ge ber ehernen Glodenftim- 
men. „riebe auf Erden — den Men 
fen ein Wohlgefallen” — fagte bie 
Blinde leife mit gefalteten Händen, 
als der Iehte Ton draußen in ver Luft 
berzitterte. 

„Briede auf Erden,” ehote e8 in 
%o nad. Sie dachte plöglich an die 
alte Familienfehde. Hier Friedri 
— Gerhard Mannebach. Und be 
dem Gedanken fiel ihr eigentlich erſt 
ein, wie jonberbar e& war, daß ſie 
ſich ſo heimiſch bei dieſen Menſchen 
fühlte. 

Det Diener und ein Hattgmäbden 
reichten There und Eonfelt und Mi 
-  Shereien herum. Dann mwtrbe e8 alls 
‚mäbli für 40 Zeit, heimzugeben. 
riedrich Mannebach ließ es ſich 
—* nehmen, die * feiner 
u Kohler na ufe zu ge 
leiten. 
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Kheinzauber. 


Ein halbes Stündchen, | 


| ummwoben. Zumal; wenn man jung 
tft, fann man fich nicht3 Herrlicheres 
denken als das Taͤnnengrün und Ker⸗ 
zengeflimmer des Heiligen Abenbs.“ 

„Gewiß. Aber der Weihnachts⸗ 
abend weckt auch wie kein anderer 

traurige Erinnerungen!“ ſagte Jo 

leife. „Wenn ich den brennenden 

Baum ehe, wird mir anfangs weh 

und fehwer um’3 Herz. Ah muß-an 

meine verjtorbene Mutter denfen — 
und ich erinnere mich dann bes vor= 
ı Iekten traurigen Weihnachtsabends in 

Berlin, mo Mutter fehon fchmwe: Irant 
lag.“ 
Wenn man ſo jung iſt wie Sie, 
| darf man fol trübe Anmandlungen 
I nicht Herr über fich werden laſſen.“ 
Friedrich Mannebach drückte die Hand 
des jungen Mädchens, die auf ſeinem 
Arm lag, umwillkürlich etwas feſter 

„Ich glaube, wenn unſere 

Todten reden fönnten, mürben fie fi 
| das Betrauern verbitten. Die Erins 
| nerung an die Leiden gelieoter Men- 

fhen, die wir ohnmädtig mit anfehen 
mußten, mag lang und bitter in uns 
nachwirken, aber dem Tod ſollte ſtets 
etwas Verſöhnendes, Befreiendes an— 
haften, an das man ohne Pein und 
Grauen denkt. Ich trauerte vorhin 
‚unterm Tannenbaum auch einem Tod⸗ 
ı ten nach — aber feinem Menfchen. 
Ich dachte mit einer gemwiffen Mebh- 
muth an die geftorbene Yugend, bie 
ı nie mieber auferfteht.“ 

„O,“ ſagte Jo, „ih dachte, man 
fönnte fi) die Jugend für ein ganzes 
Menjchenalter fonferriren.“ 

„Wie meinen Sie das?" 

„Asch meine, €3 giebt Menfchen, bie 
I noch mit meißen Haaren juna find, 
ı gerade mie jo manche Leute fchon in 
| ungen \Sahren fi) und anderen inner- 
lich alt vorfommen. Liegt ed nicht 
eigentlich an uns felber, und die Aus 
ı gen und »dad Herz jumg »u halten bi 

in's höchſte Greiſenalter?“ 

Friedrich Mannebach antwortete 
gleich. Er hatte dieſes junge 
| Mädchen eigentlich immer halbwegs 
| als Kind betrachtet, ihre Bemerkung 
Tagte ihm plöglich, deB fie tiefer und 
ernfter al3 die meiften Mädchen ihres 

Alters dachte. 

„a,“ Tagte er nach einer Weile, 
„Sie haben recht, man fann fich in- 
| nerlih lange jung erhalten. Ach 
! meine auch zumeilen, e3 fei nur ein 

| Traum, dab ich fürzlich einunbbier- 
| aig Jahre alte geworden bin, bie Zeit 
| geht jo rajch dahin. ch bilde mir 
| manchmal ein, ich jei noch jung, aber 
die grauen Haare erinnern mich Doch 
dara.:, daß die Tage des Frühlings 
borüber find. Am beften wird man 
da8 gewahrt, wenn man ber iefendigen 
Jugend gegenüberſteht.“ 

Jo ſchwieg. Der Schnee knirſchte 
unter ihren Füpen!"Auf'bern Nhein 
rührte ſich nichts. Das Waſſer ſchien 
erſtarrt, obgleich noch keine Eisdecke 
die Wogen gefangen hielt. In den 
Häuſern am Rhein flammte hier und 
dort ein ſtrahlender Chtiſtbaum hin— 
ter den Tenftern auf. 

Noh ein paar Hundert Schritte, 
und fie mar zu Haus. So * ‚etz 

| was tpie ein Bedauern in fi aufftei- 
| gen, daß der Weg jchon jo rajch ein 
| Ende a Sie hätte ftundenlang 
ſo / amf Am des Mannes dahinwan⸗ 
dern mögen. Ein ſeltſam ſüßes Ge— 
Ffühl der Sicherheit, des Geborgenſeins 
war in ihr, und als Friedrich Man— 
nebach ſich am Haus von ihr verab— 
ſchiedete, kam plötzlich eine wunderliche 
Angſt über ſie, für die ſie ſelber keine 
Erklärung wußte. * 

Bei Meiers war noch im Laden zu 
thun. Frau Agnes Fröbel war un— 
gehalten auf Jo, daß ſie ſo lange 
ausblieb. Die Mutter fühlte ſich nicht 
wohl, war aber doch noch unten mit 
thätig. 

„Du hätteſt ſie doch ablöſen können 
— ſtau deſſen läufſt Du zu fremden 
Leuten. Aber ſo ſeid ihr Jungen. 
Rückſichtslos. Nichts geht euch über 
das eigene Vergnügen. Unterhaltſa— 
mer und bequemer iſt's freilich, auf 
Viſite zu gehen und die alte Groß— 
mutter für ſich arbeiten zu laſſen. 
Ich an Deiner Stelle würde mich 
ſchämen.“ 

Eine 
auf Jo's 
drückte ſie. 

Es wurde halb zehn, ehe man den 
Baum anzünden konnte. 

Jerome Burgard war auch zur Be— 
ſcheerung eingeladen, aber er hatte in 
elfter Stunde abgeſagt, da Frau Götze 
ſich einſam fühlte und ihn für den 
Chtiſtabend zu ſich befohlen hatte. 
Wenn er rechtzeitig genug fortkönne, 
käme er noch nachher auf einen Au— 
genblick herüber. Auf Jo's Gaben— 
tiſch lagen eine Menge Geſchenke vom 
Vater, außer einer eleganten Bluſe 
und einem Pelzjackett eine große An—⸗ 
zahl niedlicher Ueberflüſſigkeiten und 
Nichtigkeiten. Großmutter Meier hatte 
mit ihren Geſchenken mehr den prak⸗ 
tiſchen Bedürfniſſen der Enkelin Rech—⸗ 
nung getragen. Auch die Hamburger 
hatten ein paar hübſche und zumTheil 
werthvolle Sachen In die Nichte bei= 
gelegt. Das Verfonal murbe, tie 
jebes Jahr, reich bedacht und uch fei« 
ner Freude und Dankbarkeit in ler 
haften Aeußerungen Ausdruck. 


Frau Joſephine ſah in der That 
jcht angegriffen aus, o fand, ba 
ie. Züge ber Großmutter, fettbem 
zurüdgelommen mar, no nidt fo 
verfallen ausgefeben hatten ald an bie 
em Abend. Der Hamburger Xante 

ortolirfe Halten in ihr mieber, Sie 
bereute es plötzlich, fortgegangen zu 


l Nch dem Efien, bad nad alter 
Sitte am Heiligen Abend nemein« 
eingenommen wurde, zog 
Be? Im ent 
Schwägerinnen ja m Mohnzims 
mer auf bem Sofa und plauberfen 
mtteınanber, die vier Herren unters 
hielten fi in einer anderen (de, 
„Komm, a,” fagt: Sroßmutier 
Meter, „Mir beide wollen und unter 
ben Chriftdaum fegen. Dahin 


—— 





harte Entgegnung ſchwebte 
Lippen, aber fie unter» 


—— 


lein am großen, immergrünen Baum 
ber Menichheit. Wohl ung, menn 


wir beim Scheiben, mie die — 


den Lichtlein am Baume, den 
nenodem der Unvergänglichkeit hinter⸗ 
laſſe * 

Das junge Mädchen ſah Frau Jo— 
fephine erftaunt an, Die Großmutter 
fam ihr verändert vor. E83 mar fonft 
nicht ib : Manier, in Gleichniffen zu 


reden und ihre Gedanken in bilder- 


reihe Austrüfe zu kleiden. 

„Sa, Yina,” fuhr dic alte Fran 
fort. „Dies ijt mein lebter Meih- 
nadhtsabend, — Nein — mah Du 
nit fol ein erjchrodenes Geſicht. 
Dabei ift gar nicht3 zum Erfchreden. 
Meinft Du nicht, daß ich in meinem 
langen, arbeitäreichen Leben die, Ruhe 
des großen heiligen Feierabends ver- 
dient hätte? Einmal müfjen mir alle 
daran glauben. Der eine früh, der 
andere jpät. linfer Leben mähret fie- 
benzig, und menn e3 Ho fommt, 
achtzie, und ijt es köſtlich geweſen, 
dann ift es Mühe und Arbeit gemefen. 
Mein Leber mar föftlich, denn e3 war 
Mühe und Arbeit.” 

„Sroßmutter!” 

„Achtundſechzig Weihnachtsabende 
liegen hinter mir, und die in meiner 
Erinnerung geblieben ſind, waren 
nicht immer fröhliche. In meinen 
Kinderjahren hab' ich oft am Heiligen 
Abend ein paar bittere Thränen ge— 
weint, weil Jerry und ich ſo gar leer 
ausgingen, während in faſt allenHäu— 
ſern der Stadt Weihnachtsglanz und 
Weihnachtsjubel herrſchten. Wir hat— 
ten es bitter atm damals; die Mutter 
war froh, wenn ſie das kägliche Brot 
für die hungrigen Mäuler herbei— 
ſchaffte; an den beſten Chriſtabenden, 
deren ich mich von damals entſinne, 
gab's ein Tannenzweiglein im Blu— 
mentopf mit ein paar Lichtſtümpfchen 
daran und ein paar hochnothwendige 
Sachen, die wir doch hätten haben 
müſſen. Wir haben derzeit oft die 
ſogenannten „armen“ Kinder benei— 
det, für die die Wohlthätigkeit ſotgte, 
wir waren in Wirklichkeit ärmer als 
die, aber unſere Mutter hätte niemals 
auch nur einen Stecknadelkopf aus 
fremder Hand geſchenkt genommen. 
Ja, ja — meine Kindheit war kein 
Roſentraum, Fina. Nachher wurde 
es beſſer. Ich konnte meinen Kindern 
immer beſcheeren. Aber die harten, 
arbeitserfüllten Jahre meiner Witt— 
wenſchaft waren auch nicht immer da— 
nach angethan, eine rechte Weihnachts—⸗ 
freude in mir aufkommen zu laſſen. 
Meiſtens hab' ich ſo lange die Kinder 
noch nicht aus der Schule waren, den 
Baum Nachts ſchmücken müſſen, weil 
ich Tags keine Zeit fand — ja — ja 
— ja.” 

Sie nahm: einen Tannenziweig in 
die Hand und ließ die jilberne Kugel 
daran bin und ber pendeln. „Ein 
eigenes Gefühl ift es doch, wenn man 
11H fagt: Heute Abend brennt Deine 
lehte Weihnadjtstanne.e Wenn das 
lebt ® Kerzchen fein Lichtäugelchen zu= 
macht, danı: tit’3 auge vorbei. Es 
greift doch an’3 KHerz, wenn man’ 
auch nicht Haben möchte und feine.ir» 
fahe zum Lamentiten findet.” — 


Die alte Frau machte eine Paufe. Jo 


traten Ihränen in die Augen. 

Goßmutter“ ſagte fie weich, „Du 
ſiehſt zu ſchwarz. Wir wollen Dich 
noch viele Jahre behalten und mit Dir 


Weihnachten feiern.” 4 


„Ich kann mich nicht beſchweren,“ 
fuhr Frau Joſephine, ohne Jo's Ein— 
wand zu beachten, fort. „Nein, nein— 
Ich Kann mit innerer Befriedigung 
auf meinen zurückgelegten Weg bli— 
den. Da drinnen ſitzen meine drei 
Söhne, lauter geſunde, brave, geach— 
teke Männer, da iſt meine Agnes, die 
ala pflichtaetreue Hausfrau und Gate 
tin dur lange Er den Schalten, 
den ihr IUngehorfam einft über the 
Bild in meinem Herzen warf, längft 
getilgt hat. Fluch und Gegen sffeh: 
baren fich immer in unferen Kindern, 


Auf meinem Tirken lag Segen. Und- 


wenn ich heus. Abend jchon aus ber 
Melt fcheiber rn ı.5te, ließe ich nur :ine 
Sorar zurii; -— und die mwäreft Du, 
Yin 

Br 

zu 

Sit paar Minuten Herrjhte ein 
ſchwüles, bedrücktes Schweigen zwi— 
ſchen Großmatter und Enkelin. 
Kerzen am Baum brannten eine nach 
der anderen herunter, im Schwelen 


und Verglühen das ſüße- feierliche 


Aroma von Wachs und Tannenduft 
hinterlaſſend. Ein leiſes Aufziſchen 
und Kniſtern, hier und da ein kleines 
Aufflammen und dann Erlöſchen. Zu— 
letzt brannte nur eines noch, in der 
Spitze. Die Augen der alten Frau 
hingen, voll aufgeſchlagen, an dieſem 
letztenFlämmchen, das zuckte, flackerte, 
ſich emporreckte und züngelte und 
dann plötzlich erloſch. 

„Wie Du hierher zu uns kamft, 
war's mein größter Herzenswunſch, 
Dich zu verſorgen,“ ſagte Frau Joſe⸗ 
phine. „Dein Vater hat ſich nicht ala 
der Mann bewieſen, dem man ein 
Menſchenſchickſal getroſt anvertrauen 
kann. Ich will nicht mit der Sorge 
aus der Welt gehen, daß Du einmal 
arm wirſt und en leiden mußt, 
Denn ic Hab’ Dich jehr Tieb, Kleine 
Fina, lieber ald Du vielleicht glarıden 
magft. Picht wahr, Du mirft ber 
aien Großmutter ihren einzigen, Ieh« 
ten — erfüllen. Ich 
war es nie gewöhnt, bon meinen 
Kindern Widerſpruch und Gegenrede 
zu dulden. Sie haben ſich, auch ge⸗ 
en ihren Wunſch, fügen müſſen und 
nicht echt dabel gefahren. 
nd wenn ich nun Dein Schickſal in 
die u nehme unb e3 fo birigire, 
rote Ih e8 möchte und mie 8 am be= 
u tft, dann wirft Du Deinen bald« 
arrigen Sinderfinn vor ber befferen 
Einficht einer alten, erfahrenen fyrau 
beugen, und wenn e& Dir fchmer 
fallen follte, mirb ber Gebante, ber 
—5— Großmutter bie Sierdeflunde 


' fuppeln mollte, der mir 


Die: 


ober eine bumpfe Ahnung: [ehnürte ihr 
die Kehle zufammen. 

Stau Jofephine erhob fi, ging an 
den -Schreibtif und fam mit einem 
umfangreiden Karton zurüd. Im 
Niederfegen ariff fie hinein, nahm eine 


Hanbovoll größer, vierediger, abreifir= 


ter. ineiper Superte heraus und marf 
fie der Enkelin in den Schvoß. 

%o hob mecdhanifch eins auf, las bie 
Adreffe einer Miesbacher Yyamilie und 
30g die ftarfe, goldgeränderte Karte 
berbor: 

„Als Verlobte empfehlen fi: 
Joſephine Burgarbd, 
Antonius Stohmann. 

Miesbach, Weihnachten 1902.” 

„Agnes und Life haben vorhin bie 
Adreifen gefnrieben, und morgen früh 
geben wir die Karten zur PBoft,‘ jagte 
Großmutter Meier, und ed war ihr 
anzumerfen,— daß fie fich erleichtert 
fühlte und einen Moment, por dem 
ihr bo ein menig gekangt haben 
mochte, für überwunden hielt. „Mor 
gen Abend feiern mir hier und iüber- 
morgen Abend bei Stohmann’3 Ber: 
lobung.“ 

Jo war kreideweiß geworden. 
„Wer iſt das, Großmutter?“ würgte 
ſte hervor und zeigte auf ihren Na— 
men. „Ich wußte nicht, daß ich in 
Miesbach eine Namensſchweſter habe.“ 

„Stell Dich nicht närriſch an, Fina. 
Das biſt Du,“ ſagte die alte Frau 
mit der gewohnten Energie. „Der 
alte Stohmann hat für Toni kei mir 
um. Did; angehalten und ich hab’ 
Did ihm zugefagt. Wlter deutjcher 
Breud ift e3, daß die Eltern für die 
Kinder wählen, und fo halten mir’3 
auch. Du wirſt mir's noch -inmal 
über mein Grab hinaus danken, daß 
ich weiter ſah und für Dein Glück 
ſorgte. So — und nun mach' kein 
ſolch Geſicht, als ſei Dir alle Peter— 
filte verhagelt, Mädel. Donner ::0d 
mal — andere Mädchen haben feinen 
größeren Wunfdh, als fih Weihnad- 
ten unterm Tannenbaum verloben zu 
Einnen.” 

0 flog, wie von einem Peitfchen- 
hieb getroffen, von ihren Stuhl em— 
port; Mmeitumber fiogen die meißen 
Kuverte über den Tyuhboden. 3 
war, ala ob fie aus einer Erflartung 
erwachte. 

„Großmutter — das iſt eine uner— 
hörte Vergewaltigung,“ rief ſie, hoch— 
roth. „Niemand als mein Vater, der 
zugleich mein natürlicher Vormund 
iſt, hat über mich und meine Zukunft 
zu beſtimmen. 
gen meinen Willen einem Mann ver— 
unſhmpa⸗ 
thiſch, ja gerade heraus geſagt wider— 
wärtig iſt, würde ich auch ihm den 
Gehorſam verweigern und ihm die 
Berechtigung, für mich zu handeln, 
aberkennen. Den Mann, an den ich 
mich für Lebensdauer binde, will ich 
mir ſelber wählen.“ 

„Vorausgeſegt, daß Du überhaupt 
zu wählen haben wirſt, mein Kind,“ 
ſagte Frau Joſephine gelaſſen, „um 
vermögensloſe, anſpruchsvoll erzogene 
Mäduen piligen ih die Männer mit 
ernsten Abfichten nicht zu reifen. Ob 
Dir eine Partie mie diefe jemals wie— 
der geboten mwird, ijt mehr ala frag: 


fh. Uber die Hin- und Herjtreiterei 


ift gänzlich überflüffig. Die Würfel 
find gefallen. Die Verlobung ift per= 
fett und in höchftens fünf Wochen ift 
Hochzeit.” | 

Ich will 


„Uber ih mill nicht! 
nicht!” jehrie Ko. 

„Du folft!” fagte die alte Frau 
eilig. „Unb wenn Du Dih Hundert» 
mal mie ein beraoaenes, eigenfinniges 
Balg benimmft. Ein Theil der Kat- 
ten tft an unjere auswärtigen Be 
fannten und Freunde fehon Heute 
Nachmittag abgefchidt. Damit ijt die 
Verlobung Faltum geworden. Da 
beißt feine Maus einen yaden bon 
ab. Ach bin fchon mit anderen fertig 
geworden als mit einem tiderjpeniti- 
gen Gör. Merf Dir das und laß 
das überflüffige Gemwimmer. Wir find 
bier nicht im Zheater.” 

„Da fannit mit mir machen, mas 
Du noillft, aber ilber meinen Kopf 
und Willen meg verloben lafj’ ich mich 
nit, ch merde Toni Stohmann 


und feinen Eltern fchon jagen, mas - 


ich denke. Und attberen, bie mich fra- 
gen, desgleichen. Ich will doch mal 
jeben, ob-man über mich mie über eine 
mefenasfe Sache verfügen fann ober 
richt.“ 

Sie hatte unbemußt ihre Stimme 
zu erregter Höhe erhoben. Nebenan 
verftummten die Gefpräde. Die 
rauen eilten zuerſt Hinzu, etwas 
lanafamer folgten die Männer. 

„Bas ift bier denn 1032” erfun- 
digte rau Fröbel fih. Sie mußte 
genau, um maß e3 fich handelte, Hielt 
es jedoch für angezeigt, ifre Nichte zu 
einer Erklärung bed Vorgefallenen zu 
veranlaſſen. 

„Aber jo etwas, Jo!“ rief Liſa— 
„Wie kann man nur — am Heiligen 
Abend ſich ſo anzuſtellen. Und wo 
Mutter ohnehin leidend iſt und keine 
Aufregung haben darf.“ 

Jo antwortete nicht. Sie lief auf 
ihren Onkel Erwig zu und warf ſich 
ihm an den Hals. „Steh Du mir 
bei, Ontel!” rief fie fchluchzend. „Du 
bift nicht mit im Complott, das weiß 
ih. Ste mollen mich gegen meinen 
Willen mit Tont Stohmann verloben 
und haben fon die Karten bruden 
laffen. Eher gehe ih in ben Rhein.“ 

„Na, da Hört denn boch alles auf!” 
ſchrie Liſa. 

NMan ſollte an Deinem Verſtand 
weiſeln/ Mädchen!“ ſagte Agnes 
charf. „Du —l Wer hat Dich aus 

nade und Barmherzigkeit aufgenom⸗ 
men, als Du fein Dad liber'm Kopf 
hattet? Hm? Die Großmutter. Und 
nun Tohnft Du ihre Qutthaien mit 
Ungehorfam und Undant.“ 


5 F Di mi aber nit 

Sechorfam für mein Leben un» 

lücklich machen laſſen!“ rief Jo unter 
n. n — 


cen zu laſſen, ohne die Be 


Und wenn er mich ges. 


"denn das für eine Komödie?" Tagte 


er ärgerlich. Verlobungskarten dru⸗ 
iligte zu 
fragen. — Man mödte an einen Syl« 
vefterföherz glauben. Zum Glüd if 
damit weiter ja nod; nichts befagt.” 
„Unfere auswärtige  Belannten 


befommen fie morgen früh, fie find 


Beute Nachmittag abgeſchickt,“ ſagte 
Frau Joſephine ruhig, „daß Du ge— 
gen uns Partei nimmſt, wußte ich.“ 

„Dann wird man eben den Unſinn 
widerrufen.“ 

„Die Urheberin des „Unſinns“ bin 
ich,“ rief die alte Frau aufgebracht, 
„und ich gelten nichts ein und miber- 
rufe nichts. enn bad Mädchen, bie 
Tina, fih auf die Hinterfühe fteit 
und mich als unvernünftige und fin- 
biiche Perfon Blan.tren mili, mag fie 
e3 thun, aber dann find mir gefchie- 
dene Leute, und fie fommt mir nicht 
meh: über die Schwelle.” 

„Bas ift das für ein Menich, diefer 
Stohmann?” fragte Auauft Fröbel, 
der auch eine Karte aufgehoben hatte. 

Ein hochachtbarer hieſiger Bürger. 

Sehr vermögend. Alleiniger Inhaber 
des großen Kurzwaarengeſchäfts hier 
nebenan; es wäre geradezu Wahnſinn, 
ſolcht Partie leichtſinnigerweiſe aus—⸗ 
zuſchlagen.“ 
» „Reit, das thuk man nicht. Das 
wäre ſehr unklug, ſehr unüberlegt,“ 
erwiderte Herr Fröbel weiſe „Junge 
Mädchen haben oft ſehr unpraktiſche, 
thörichte Anſichten. Joſephine wird 
ſchon einſehen, daß die Großmama 
nur ihr Beſtes will.“ 

Gerhard ſtand hinter dem Tannen⸗ 
baum in einer Ecke und ſagte kein 
Wort. Ob Jo den Toni Stohmann 
heirathete oder nicht, war ihm ziemlich 
gleichgiltig, obgleich er im Grunde 
ſeines Herzens auch der Anſicht war, 
daß es eine große Thorheit von dem 
Mädchen ſei, eine ſolche „Partie“ aus— 
zuſchlagen. Aber der häusliche Frie— 
den ging ihm über alles, und das Ge— 
rede und Gezänk am heiligen Shriſt— 
abend war ihm peinlich und zuwider. 
Der Junggeſelle Maximilian drehte 
fi eine Eigarette im Lehnftuhl am 
Fenſter. 

„Ja, Du liebes Herrgokichen, wenn 
die Fina doch nicht heirathen will, 
laßt fſie doch inKuhl!“ meinte er phleg⸗ 
matiſch. „Ich weiß nicht, was ihr 
Frauensleute immer mit dem Heira— 
thenſtiften habt. Ich bin auch Ein— 
ſpänner geblieben und fühl' mich wohl 
und zufrieden dabei, und würde den— 
jenigen verklagen, der mich zur Ver— 
änderung meines status quo bemegen 
wollte.“ 

„Mit Dir iſt das eine ganz andere 
Sache. Du biſt ſelbſtändig und kannſt 
machen, was Du willſt,“ rief ſeine 
Mutter. „Aber die Fina iſt nichts 
und hat nichts, und wenn ich heute 
oder morgen ſterbe und ſie ſich mit 
Liſa nicht vertragen kann, liegt ſie auf 
der Straße und kann an fremden 
Thüren ihr Brot ſuchen.“ 

„Nein, das braucht ſie nicht!“ Er— 
wig ſchlug mit den Knöcheln der rech⸗ 
ten Hand hart auf die Tifchplatte, um 
sich in bem allgemeinen Durcheinander 
bon Stimmen Gehör zu fchaffen. 
„Das braucht meine Nichte nicht. Da- 
für bin ih no da. Go lange ich 
nod) ein Stüd Brot habe, hat Id auch 
noch eins, und nach meinem Tote ift 
fie meine Erbin. So piel ivie fie zu 
ihrem Lebensunterhalt gebraucht, 
merd’ ich wohl noch näcdlaflen.“ 

„Mi Du Di doch überhaupt 
nicht ein, Eriwig,“ farchte Agnes. 

„Ich wußte, dah ich den halzftarri- 
gen Sinn des Mädchens in Glite und 
mit guten Worten nicht beugen würbe. 
Deshalb mußte ich ihn brechen, und 
dazu mar nur ein Geiwaltmittel im- 
ftande.” — Frau ofephinens Harte 
Stimme übertönte die anderen mit 
ihrem ° burchbringenden Klang und 
brachte fie zum Schweigen. „Und im 
Stillen habe ich gebadht: Die Fina ift 
doh Deiner Trauda Kind — Blut 
bon Deinem Blut, und zur gegebenen 
Stunde wird fie fich befinnen und den 
Herzenswunſch der alten Großmutter 
erfüllen.” 

„Aber ih kann doch nit — ih 
fan doch nicht,” jchluchzte Yo. Sie 
hatte fich auf das Kleine Sofa gefegt 
und meinte bitterlich. 

„DVielleiht Hat fie fchon eine andere 
Liebe,“ rief Agnes. „Sag bo, Mäd- 
hen! Stedt Dir vielleicht ein anberer 
im Sinn? Antworte!“ 

%3 jehüttelte Heftig den Kopf. 

Unten ging die Hausthür. „jerome 
Burgard, der, von Frau Göbe fom- 
mend, noch rafıh einen Sprung zu 
Meierd machen mollte, tam mit ra= 
fchen, elaftifchen Sprüngen die Treppe 
hinauf. Er mar in vorzüglicher 
Stimmung; ein paar bergnügte 
Übendftunden im Bouboir der jhönen 
Mittme lagen Hinter ihm. Das er: 
auifite Souper, ein paar Gläfer mun- 
berpollen alten Schlofabzugs und 
eine Flafche@liquot hatten ein übriges 
ge:han, ihn in rofige Laune zu brin» 
gen. Auf ber Schwelle des Weih— 
nabhiszimmers blieb er betroffen fie- 
ben. Die aufgeregten Stimmen, bie 
ihm auf der Zreppe entgegenfchallten, 
hatten ihn ſchon ſtutzig gemacht; auf 
den erſten Blick ſah er, daß er eben 
noch rechtzeitig gekommen war, um in 
eine ſtürmiſche Familienſcene hinein⸗ 
zuplagen. „Guten Abend allerfeits 
und fröhliches yet!“ rief er — dann 
erit bemerkte er %o. „Nanu? Yo — 
Kind — Thränen am Weihnachts» 
abend? MWiefo denn? Meshalb denn?“ 

Setunbenlang Herrfhte Stille im 
Zimmer. Xo Tprang auf und um- 
armte ihren Vater. Uber fie brachte 
fein Wort hervor. Die —** Er⸗ 
ſchütterung war ſo ſtark, br bie 
Stimme plöglich verfagte. An ihrer 
Stelle [prachen die Tanten von beiben 
Seiten gleichzeitig, und fo erfuhr Je—⸗ 
rome Burgarb bruchftüdiverfe, um 
was e3 fih handelte unb mad paffirt 
rar. &8 dauerte aeiaume Fett, bes 
por e: orbentli; begriff, dann machte 


lichte? auf. ch verlange 
breffirung der. Sache. Wer: 

Far bat, joll fofört, aber fofort, 
an jeren Kattenempfänger eine Be- 
richtigung des ades ſchicken 
und binzufügen, daß er auß eigener 
Machivollkommenheit dieſen feltfamen 
Scrsz infcenirte.“ 

„Ja Du — Du bift eim großer 
Maulheld, Jerome,“ ſagte Frau Jo— 
ſephine verachtlich. „Wenn Du Dich 
jemals als ein Mann erwieſen hätteſt, 

rfür ſich end die Seinen zu ſorgen 
verſteht, wäre mir nicht eingefallen, 
Dir Deine Vormundſchaft über Deine 
Tochter ſtreitig zu machen und an 
Deine: Stelle die Initiative zur Si- 
herftellung ihrer Zufunft zu ergrei- 
fen Du! Meil Du nun mal für ei- 
nige Sei: wieder eine Eriftenz gefun- 
Jen baft, progt Du Dih auf und 
millft in Ange.egenheiten einted'n, für 
die Dir abfolut das Verftänpniß ab- 
acht. Wir wollen diefe Auseinander- 
fegung nun nicht weiter in dir Ränae 
ziehen. Ich frage Dich zum lehten» 
mal, Fina: Wilift Du Toni Stobs 
manr morgen al3 Deinen Verlobten 
ertpfangen oder nicht?“ 

„Nein,“ faate Yo feit und trodnete 
fih die Augen. 

„Dann find mir gejchieben, mein 
Kind. Du haft Deine Heimath- bei 
mir verfcherzt. Laß Dir von Deinem 
Bater eine andere dafür geben. Bon 
morgen an ift meine Tkür für Di) 
verfchloffen.“ 

„Nicht do, Mutter,” unterbrad 
Ermig die vor Zorn und Erbitterung 
bebende alte Frau. „Sei till, Io. 
Grofmutter meint e3 nicht fo arg.” 

„Sanz ficher meine ich e3 fo und 
nicht ein Tüttelhen anders.“ 


„But, gut!” fchrie Jerome, „Meine 
Toter braucht fih von Ahnen nicht 
die Thür meifen zu laflen, verjtan: 
den? Die Nacht wollen Sie fie noch 
aus Gnade und Barmherzigkeit bei 
fih dulden, aber feine Stunde länger 
— he? ir brauchen Ihre Barm⸗ 
herzigkeit nicht, Madame Meier. 
— mach Dich ſofort zurecht. 
gehſt mit mir. Keine Stunde länger. 
Ich will ſchon für Deine Unterkunft 
ſorgen, mein Kind. Raſch — zieh 
Dich an.“ 

Erwig ſuchte zu vermitteln, zu be— 
gütigen. „Nur doch nicht gleich ſo 
hitzig, Jerome. Gott doch, Mutter iſt 
eine alte Frau, und die Sache liegt 
ihr eben ſehr am Herzen. Morgen 
früh, wenn die Hitze der Aufregung 
verflogen iſt, ſieht ſie die Angelegen— 
heit aus anderen Augen an.“ 

„Mach Dich ſogleich fertig,“ befahl 
Burgard, ohne auf Ermigs guige: 
meinte Vorjtelungen zu antivorten. 
X marf noch einen lebten fragenben 
Bid nad der Großmutter. E3 war 
ein fo trauriger Abjchluß des Chrift- 
aberdd. Die berjtötten, aufgemwühl- 
ten Gefichter, das gelbblaſſe, zornvi— 
brirende Antli der Gteifin, *ie fich 
gefeht Hatte und fchmerathmend im 
Sefjel Iehnte, und mitten in dem auf- 
geregten Durcheinander ftill aufragend 
die dunfelgrüne Tanne mit ihrem 
Gold» und Silbergeflimmer in ben 
Zmeigen, wie eine märthenhaft jehöne 
Illuſion in dem ſchmutzig =» grauen, 
nüchternen, lärmenden Tageskreislauf 
der Wirklichkeit. Jo zögerte. Ein 
eigenes, unerklärliches Gefühl hielt ſie 
zurück, bannte ihren Fuß gleichſam 
auf der Schwelle, daß ſie nicht vor— 
wärts konnte. Aber dieſer letzte fle— 


arten 


hend = fragende-Blid zeigte ihr auch | 


deutlich, daß fie unf feine Sinnedän- 
derung und fein Berftänpnif feitens 
der alten Frau zu Hoffen brauchte, 
hr Vater drängte fie hinaus und 
warf bie Thür hinter ihr und fich zu. 
Mährend %o drarfen ihre Jade an- 
30g und ihren Hut auffegte, fam Er- 
wig heraus. 

„Das bätteft Du doch nicht zu ja= 
ger brauchen, Jerome,“ fagte J 
„Muß es denn partout wegen dieſer 
Alt : Frauen » Marotte zum Bruch 
fommen?“ Burgard glättete mit ner: 
böfe: Hanb den Seidenfilz feines 
frifchgebügelten Eylinders. „Sie hat 
uns die Thür geiwiefen, Erwig. Du 
hörteft e3 ja. Und was die Mlarotte 
— — na, ich danke. Das iſt 
keine Maärotte mehr, bei der ijt alles 
eiferner Wille und eiferne Conſequenz. 
Was fich ihr in ben Weg ftellt, wird 
niebergerannt. hr habt Eurer Mut- 
ter eben nie zu zeigen gewagt, da 
Ihr auch benfende Menfchen und zur 
Selbftbeftiimmung berechtigte MWejen 
feid. Nur die Uanes, und beshalb 
wunder: e8 mid) doppelt, daß bie, an- 
ftatt bie Alte zur Vernunft zu brin- 
gen, mit gegen Jo Front macht. Hät⸗ 
teſt Du der alten Frau nicht mal den 
Kopf zurechtſetzen können?“ 

„Onkel Erwig hat gethan, was er 
lonnte,“ fiel Jo haſtig ein. „Groß—⸗ 
mutter hat einmal die fixe Idee, daß 
Toni Stohmann der Träger meines 
künftigen Lebensglückes iſt. Und wenn 
ſie ſo was will, dann will ſie es und 
drückt ihren Willen durch. Liebet 
Gott, den Weihnachtsabend vergeſſe 
ih in meinem Leben nicht.“ 

„Wo willft Du Yo binbringen? Es 
ift gieich elf,” fagte Erwin. 

„Weiß noch nit Mollen mal 
ſehen. Adieu, Erwig.“ 

Onkel Erwig — ach Onkel, On⸗ 
lel,“ ſchluchzte Jo auf. 

Erwig ſtreichelte dem erregten jun⸗ 
en Mädchen ſanft die thränennäſſen 

angen. Adieu, kleine Jo. Auf 
Wiederſehen. Ja, es iſt ein trauriges 
Feſt. Aber ich hoffe, bei Großmuiter 
tragen Herz und Vernunft ſchließlich 
über den alten, ſtörriſchen Kopf den 
Sieg davon. Ich erfahre wohl mor⸗ 
gen, wo Du geblieben bift?“ 

Ja. werd's Dir miitheilen, 
Erwig. mme jeht nur,“ brängte 
Burgarıı 

Drei Minuten fräter fiel die Haus- 
thür hinter Water und Tochter zu. 


Te 


ct Res [ich aufgetaucht, gell, Jof ie. 
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3 er madina, beinah tie auf der 
Bühne, ala Retter im hö , 
mie? Diefes alte, verrüdte Weib — 
’8 wär zum Laden, wenn man fi 
nit ärgern müßte“: 


„Mir ift, fehr miſerabel zumuthe. 
| Wo bringft Du mid benn nun Bin, 
Water? Zu Dirt“ 

„Das geht nicht qui. Deine Wir» 

thin bat außer der Stube, in der fie 
‚ mit ben Rindern jchläft, nur ein Zim- . 

mer zur Verfügung, und ba tft Beute 
ı Abend ber Weihnadhtsrummel. Ich 
will im Vorübergehen bei Frau Göhe 
anklingeln; wenn fie no auf “ 
wird fie Dir mit Vergnügen ein Uns 
terfommen für bie Nach gewähren. 

Dapoı: bin ich überzeugt. 

„Ad nein — nicht zu Frau Göße.” 
„Warum nicht?” 
„Die Dame ift mir gar nicht fehr 

foumpathifh. ind dann ift e8 mir r 
ne baß fie von dem Zmift er- 

ährt.“ 
|" „A imo. &o maß fpricht fh hoc 
ı herum, Bei einer Dame Frau 

Göte bift Du am allerbeiten auf» 

gehoben. Bebente, jegt mitten in ber 
Nacht.” 

Ja, der Ehriftnacht, Date Jo bit» 
ter, aber fie machte meiter feine Ein» 
mendungen. 

Yeht ftanden fie vor dem alters» 
grauen er Haus. Es ſah 
ganz märchenhaft aus mit den lan—⸗ 
gen, glitzernden Eiszapfen, die wie 
ſilberne Franſen von dem etwas vor⸗ 
ſtehenden Dach herabhingen. Im Bou⸗ 
doir der Wittwe war noch Licht. Hin⸗ 
ter gelblichen Spitzenſtores ſchimmerte 
rothverſchleiertes Lampenlicht und 
warf einen roſigen Schein auf die 
ſchneebedeckte Erde. 

Burgard ließ den alterthümlichen 
Klopfer gegen die Hausthür fallen. 
Es klang faſt unheimlich lang nach— 
dröhnend durch die mitternächtige 
Stille. 

„sh mollte, ſie machten nicht auf,“ 
ging es durch Jo. Sie meinte wieder 
das vorahnende Angſtempfinden zu 
haben. genau mie am Nachmittag. 
| „Vielleicht wäre e8 boch beffer geme- 
fen, ich mär’ die Nacht noch bageblie- 

ben,“ murmelte fie. 

„Was fagft Du, Yo?“ 
„Sch hab’ folde Anaft, Vater.“ 
„Anaft? Wofür? Für wen?“ 
„sh meine, ick mär’ boch vielleicht 
beffer die Nacht noch bei Meiers ges 
| blieben.“ 
| „Unfinn.” — 
„Wer ift da?“ fragte drinnen eine 
brummige Magdſtimme. 
| „Herr und Fräulein Burgard. Ich 
| Taffe die gnädige Frau bitten, mir in 
beijonberer Angelegenheit .eitt - paär 

Minuten für eine furze Unterrebung 

zu fchenten.“ i 

Die Magd Thloß die Fhür auf und 
| ließ die draußen Hattenden eintreten, : 
entfernte fih dann und fam nad) einer - 
Meile wieder, um YBurgard zu ihrer 
Herrin zu führen. Jo wartete unter» 
deffen in einem großen, von einem 
Kachelofen angenehm durchwärmten 
Vorplat. Eine hellbrennende Gas⸗ 
ampel hing über dem mit Büchen ind 
Zeitſchriften bedeckten Tiſch, den Hefe 
Lehnſeſſel aus buntem Plüſch um⸗ 
ſtanden. 

Sie fuhr zuſammen, als das leiſe, 
ſcharfe Anſchlagen der elektriſchen 
Klingel in ihr Sinnen hineinfuhr. 
Das Dienſtmädchen flog die Treppe 
hinauf, aber ehe ſie noch oben war, 
wurde die Thür von Frau Götze's 
Boudoir geöffnet, und die Dame des 
Hauſes rauſchte über den Treppen 
platz. 

„Fräulein Jo,“ rief ſie, ſich über 
das dunkle Holzgeländer beugend. 
„Bitte, kommen Sie doch. Ich bin 
ebenſo entzückt wie überraſcht. Schön 
guten Abend und herzlich willkom— 
men.“ 

„so ging langſam hinauf. „Guten 
Abend, gnädige Frau! Es iſt mir 
unendlich peinlich, Ihnen noch um 
dieſe Zeit und gerade an dieſem Abend 
läſtig zu fallen,“ ſagte ſie gedrückt. 
Und das war keine Phraſe. Se ems 
pfand e3 beinahe tie eine Demiüthi- 
gung, bie Gaftfreundfchaft diefer Frau 
in Anfpruch nehmen zu müffen. 

„Machen Sie keine Geſchichten,“ 
ſagte die ſchöne Frau. „Wie bin ich 
froh, daß ich noch eine Stunde ſitzen 
blieb, nachdem Ihr Herr Vater mich 
verlafien Hatte. ch wollte ihn gar 
nicht fo früh geben Taflen, aber er bes 
bauntete, e8 jet fein Weihnahtsabend 
für ihn, wenn er nicht mentgftend noch 
ein Stündchen mit feiner Xo unterm 
Weihnachtsbaum _ verbringen fönnte, 
Da ed mir noch zu früh zum Schla- 
fengehen mar, la ich noch ein menig. 
Nun fommen Sie mit, Kindchen. Bis 
das Mädel Ihr Zimmer gemadt hat, 
bleiben ‚wir od, zufammen.” ' 

„Enädige Frau ſind ſehr gütig“ 
murmelte go. Mertwürdig, mie ftart 
wieder das ablehnende Gefühl in ihr 
aufjtieg, fie mußte fich_orbentlich zu» 
fammennehmen, um: freundlich zu 
bleiben. Die-PHrafe wollte ihr faum 
über bie Lippen. 

Frau Henriette Göße machte fi 
außerordentlih malerif$ in dem 
langjchleppenden roja Empirebkleide 
und dem. rofigen. Halbbämmer be3 
Lampenlichts. 

„Sie armes Stümpchen! Verkuppelt 
follten Sie werben am Seillgen 
Abend? Diefe alte, brollige Frau 
Meier! Nein, diefe dee! Wirklich 
originell.“ Frau Göße lachte zmit- 
fchernd auf, und Burgarb ftimmte 
böflichteit&halber Iuftig mit ein. So 
blieb dagegen ernft. 

„Auf den Schred mäffın wir noch 
ein Glas Sekt fehen,“ rief die Witwe 
noch immer ladend. „Gut, daß Sie 
ihnen entwifcht find, mein 
Nun tönnen fie morgen Verlobung 
ee U Bin. 
um * zu 
lachen und fchellte nach dem —* 
—— — cme diaſche 
quot bringen ſollte 
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— —— —— den 16. Zum 1907. 


„Du dummer Frap. Ich meine bo Ba 
den Titel „Dntel”: Vor ihm fon Du 


Refpett haben.“ 

„Ah jo!" machte Käthe ‚gebehnt, 
„das nennft Du einen Titel? Na, 
ivenn Du es für eine Ehre haltft, 
Ontel von: zwei ungezogenen Nichten 
und einem unerzogenen Neffen zu fein 
— — meinetwegen! Mir märe ber. 
Titel Rath oder dergleichen Iteber. Ob- 
gleich ich dann wahrfeheinlich genau fo 
rathlog fein würde, mie jegt, mo ich 
nicht weiß, wie ich zu meinem Som= 
merfeft tommen foll.“ 

„Käthe — —!" 

„Ach Gott,“ unterbrah fie ihn 
ſchmollend, „wenn e8 doch feine On- 
fel3, oder menigjtend feine eingebil- 
deten alten Ontel3 auf der Welt gäbe, 
die thre lieben, braven Nichten krän— 
fen und ihnen das junge Zeben verbit- 
tern. Bitte, lieber Gott, lafje ven 


7 
Bander. 
(Main Floor— State Str.) 
500 Polt3 3%-zö0. feine Enel. on: 
Zaffetaband, in weiß und rabmfar 
die jest fehr beliebten Sander" ür Bi 
duation Kleiderbeias, pradtbolle 19c Duras 
Yität, nur für morgen, Oc 


die Yard 
600 Bolts 6-4öll. feine weißeTaffeta, 17c 


nieht 35c, fondern die Nard au STATE MADISON ae EAR BORN STS 
$10,000 werth import. Schmucklachen- WMufler zu 50r am Dollar 


Ein gerade rechtzeitiger Verkauf, wenn Ahr ein Geihent Taufen wollt für einen Graduanten oder eine Yunis-Braut—ein Verkauf, der eine Seniation hervorrufen wird, denn wir haben und 


Das ganze Mufterlager von Cohn & Rofenberger irn ya. ) Smporteure und Fabrikanten, 


gran Die größte und reichhaltigfte Partie von hübichen importirten Novitäten in Gold, Goldgefült, Sterlingiilber, et Granat, Korallen und echten geihliffenen Yet Schmudiahen, bie 
ie in Chicago gezeigt wurde. Denkt einmal, $10,000 werth, feine awei Stüde einander gleih; die Winiter von Shmudiachen, die Ihr näditen Herbit überall finden werdet — nie au 
nenan der Hälfte ihres wirflihen Werthed marfirt — der wictigite Schmudiachen-Berkauf, der je im Juni abgehalten wurde. 


Maſſiv aoldene, Sterlingfilber und gaoldge- | Imvortirte fanch Hinterfopf- und Ceitenfüm- Hübihe neue beabedBaas, feide- u. 6. 98 
fülte Manichetteninöpfe, fhön befitt mil ne, Mufchel, Bernitein und echted_ aefchliff. chamoisgefũtt. MBe bis zu.......... 
Diamanten und Perlen, au 48c Set. bef. mit feinen Rbeinfteinen 15 vv Import. LaBalliers, in allen neue- 4, 48 
und bis au u. farb. Steinen, 48c Bid ng ſten Muſtern. 408c bis zu......... 

Halstetten. mafiid golden und nolbaetäut in Neue Gelent M tanfettenfnopf und 


Nadelarbeit, 


s Freier Unterricht in Stid-Arbeit, 
18-250. Seidenflo& Kiifen, 
regulär 33. Montag au 
24-a2öl. Seidenfloh Kiffen, 
wertb 50c. fpeaiell Montag au 
9 bei 9-rdl. weiße ee 
Doilies, anderswo 10c, bier nur.... 


The German - American 
$melting & Refining Co. 


bietet Ihnen die großartigfte Gelegenheit in 
ver Welt, Geld zu verdienen ohne Rilifo. 


Dieje Kompagnie- wurde Fürzlich der Eigenthiimer des geheimen deut- 
ichen Prozejjes des Schmelzens der reichen Erze der Kobalt-Minen — merth 
eine fabelhafte Summe. 

Es wurde befehlofjen, fofort eine Schmelz-Anlage zu errichten und bin- 
nen 3 Monaten tvird Die Kompagnie größere Dividenden‘ verdienen, als ir- 


gend ein legitimes Unternehmen jental3 früher verdient hat. 


Beamte und Direktoren. 
€. Rt. von der Dften, Rräfident; Direftor | Walter, Graf von Baudifiin, General-Direft- 
der Confolidated nn rear Copper Nidel | tor der German-American Smelting and 
Comdanh of Steiv Ar City, J it I 
Bolncy W. Major Ir., Vize "Bräfident: In⸗ Nefinina Eo., Berlin. Deutfchland. 
genieur der Tanlor Cteel and ron E. P. 


Import. Saib Vins beſ. mit derſthied. far⸗ 
bigen Steinen, franadi. grauer. Rofe und 
Roman Finiſb. Auswabl zu 98c, 25 


69, a und 
Kadlecek, Managing Direktor der Em- KragenNadein, mafiid Gold, goldaefüllt 


Works, Nem Norf Eitn. 

%. €. Stirking, Cefretär und Schaßmeifter; 
ebemaliner Schagmeiiter Pratt & Wbit- 
neh Eo., New ort. 

Frederit Taff, General-Manager der Nifhr 

Mia. Co., Millinaton, N. N. 


pre Mining Company, Cobalt, Ontario. 


Dr. E. Mueller, ebemaliger ( General⸗Staats⸗ 
anwalt a. D. Generäl⸗Direltor Deutſche 
Montan Corporation, Berlin. 


Klapperftorch feine alten Onfel3 mehr 


bringen, fie taugen nichtz.” 


„ber jo nimm do nur Vernunft 


allen Erg für Lodet3, au 
und bi3 


Eine ſchöne An abl Berlen-Salsbänder in 34 


Korallen, Perlen und fanch Far— 
ben. zu 2560 und bis au 


8 — Banitv Bores »u 48c 2.98 


— aoldene, Sterlinafilber 
und Set Armbänder—endlofe Aus— 2. 8 
wabl au 25c und bis au 


noldgefüllte, 


Tin Cet3 zu 2öc und bis au 69e 
Fanch Saar⸗Barrettes, beſeßzt mit Verlen, 
Türkiſen und Rbeinſteinen, 

au 48 — 
Sutnadeln. — Kugeleffelte, echt. geſchlif⸗ 


und Sterlinafilber, befegt mit edbten Dia- 
manten. Türfifen und Perlen, — 1 98 
Set au 25€ und bis au 
Broiden aus maffiben Gold, aoldaefüll 
Sterlinaiilber. nett beiegt mit echten im 
manten. 


Maffivd aoldene und noldgefüllte 12 be 
mit edhten Diamanten und feinen 12 98 
farb. r. 


fenes Set. Krbitall”_und fanch y 


Schöne goldene Mafchentaichen, 
: Rheiniteine, 2de, 4Sc und bis au..®* 


aroße Partie zu 1.48 bis au. 


Wo —5 könnt Ikr eine ſo große Waſchſtoffe Auslage finden? 


(Ganzer Zweiter Floor. Dearborn Str.) 
Wo ſonſt könnt Ihr eine ſolche Auswahl auter Werthe finden, ſolch endloſe Verſchiedenheiten, ſolch vollſtändige Lager? Der ſparſame Käufer klommt immer zuerſft hierher. 

1,500 Stücke echte St. Gallen Swiß, ſchön 15 Kiiten feine franzöfiiche bedrudteOrgandie, | 28 Kiiten feiner fich Batifte u. Kleider-Lawn, 10 Kiiten 36- und 40ssöll. weißes indie 
aewebt, glatt und feit, bandfiniibed, be- weißer Grund, gem. au3 dem feiniten com« leichter farbiger Grund, in fanch Streifen, Linon u. Berfian Lamn. Sabriflängen b. 
ftifte Tupfen. Eprab3 und. Sprigs, die ehr s — —* 2—10 Md3., 15c nd 19% anders⸗ 
ihönitere aller meißen Stoffe filr lei- bed eyhrt. Garn, feine Drudmuiter, nette Qupdfen, Sweinen, netten Muitern u. Splafb wo. die Nard bier zur c 

t, Wailts_etc., Yard Roienfnoipen. Meine und große Floral Effeften. Dies ift eine Gelegenbeit ſchöne — * — 
88%, 696. "30€ ind, % Tresden und Sprad Cifelte. aerade das Stoffe für den Sommergebrauh weit unter = = — = 
z * an i h — Vaſſende für Euer Sommerkleid, und au irt Werib Halt f ng Ar Eenabien‘ „dr mitss ber» 

Ceiden-Nacauard3, ein ausgezeichneter Sei« einem Preis der anderawo an Stateg dem wirklichen Werthe zu erba "234c al 2% * ir bearablen, c 

En —— — —— Eir, nicht au finden it, Yard Montag. die Nard morgen, Nard 

Mufter in vielen netten ? = 

Entwürfen, weihb und ichmieafam, für 650 Stüde feiner franzöf. bedrudter Batifte, 
Abendgebraub und Strakenkleider nette einfach aewebte DOrgandie, Tchöne 

r e es . 28c Seiden-Organdie, feine Croß_Var Organ- 
died und mett gemuſterte Dimities, in 
jeder bübfben FFarbenfombination, wertb 
bon 2ö5c bis au 3öc. 5c 
ganı fpeziell, Yard 


28-2öU. Almeria Batiite, bunderte von neuen 
1907 Muitern. Sprabs, nette Streifen, 
fanch Muiter etc., für Kleider u. 33de 


an, Käthe. Was für ein Bild fol ich 

alter Xammergreis neben Dir jugend» 

Yichem Uebermuth abgeben?” 
„Jammergreis iſt köſtlich, Onkel— 

chen. Seht, hier iſt ein Jammergreis, 

der ſich nicht zu helfen weiß. Wie alt 
biſt Du denn eigentlich, alter Onkel?“ 

„Das geht Dich eigentlich gar nichts 
an, Fräulein Naſeweis, das ſo keck zu 
ſpotten weiß!“ perſiflirte der Onkel 
ſeine Nichte. Ich bin zweieinhalbmal 
ſo alt wie Du. Nun rechne es Dir aus, 
wenn die Aufgabe nicht zu ſchwer iſt. 
Kannſt ja auch die Finger nehmen.“ 

„Pfui, Onkel,das iſt eine Beleidi- 
gung. Ich war im Rechnen die Beſte 
in der Schule.“ 

„Herrgott, wie mögen die andern 
da — —“ er konnte nicht vollenden, 
denn das Nichtchen hatte ihm unver⸗ 
muthet die weiche Hand auf den Mund 
gelegt. 

„So, hier haſt Du ein Pechpflaſter, 
ſündhafter Verſpotter wehrloſer, tu— 
gendſamer Jungfrauen. Du biſt fünf⸗ 
—— Jahre alt! Und das nennſt 
Du „alt“? Ein Mann in den beſten 
Jahren, mohl fonferbitt, präparirt 
und abjuftirt, mie e3 jo ſchön in den 
Romanen heißt. Du ſtehſt im beſten 
heirathsfähigen Alter, Onkel Robert. 
O Gott, und ich unbeſonnenes Ding 
habe alle die Zeit her mit Dir verkehrt, 
als ob es in Grünfeld keinen Sitten— 
kodex für halbflügge Mädchen gäbe, 
Onkel, halte mich, mir ſchwindelt!“ 

Lachend fiel die loſe Schäkerin dem 

Onkel in die Arme, der das Mädchen 

auffing, und etwas wärmer und feſter 

umfaßte, als das verwandtſchaftliche 

Verhältniß dieſes erfordert hätte. Sie 

war aber auch zu reizend, die ſüße 

Käthe, als ſie ſo hingebend in des On— 

kels Armen lag und ihn mit den brau= 

I nen, luftigen Augen verführerifch an— 
fah. — Der Ontel überlegte, ob er die 
berrliche Gelegenheit benußen jollte, 


22.98 


Berlen, Türfilen, ‚to 1 


E. 8%. Emmerd, Rapitaliit und Direltor der rallen, au 48c, 696, 98c bi3 zu. 


New Nort, Bräfident der Compofite Eisfelder Kobalt: und Kudfer-Fabril, 
Brid and NRoofing Tile Co., Baltimore. Sambura, Deutfchland. 
Ingenieure und Chemifer. 
Dr» Koppel, Metallurg und Chemiler, Brofeifor an der FSriedrich-Wilbelm Univerfität in 


— Chemiter und Metallurg, New VYork Cith. 
Aktien = Kapital $1,250,000. 1,250,000 Aftien, $1 
Vol einbezahlt — und frei von perfönlicher Haftpflicht. 


Alle, welde vorige Wode Fauiten, hatten Glüd, 


denn die erjte Zutheilung (berfauft zu 75 Cents die Aftie) ift vollig vergrif- 
fen. Jetzt iſt der Preis 81 die Altie. Die nächſte Zutheilung wird zu 81.25 
erfolgen. An einigen Wochen, wenn die Schmelz = Anlage mit der Produt⸗ 
tion von geſchmolzenem Erz im Werth von $5000 täglich beginnt, mögen Sie 
eine Steigerung um viele hundert Prozent erwarten. 

Sept it die Zeit zu fubjfribiren, wenn Sie Aktionär eines der größten 
Geihafts- Unternehmen diejer Generation werden mollen. 

In Berlin wurden bereits 100,000 Aftien der German-American Smelt- 
ing & Refining Co. übernommen und Taufende von Aftien wurden hier in 
diefem Lande N ubfteibirt. 


Unſere Veſitzung iſt thatfä lid unfdäßbar. 


Die ameritanifchen Schmelgprogeffe verlieren allen Kobalt, Wismuth, Ars 
fenit ufm. Ueberdies befindet ıch der nächite Schmelzofen für die Stobalt= 
Minen jest in Nem Serjey, fait 900 Meilen entfernt, während unfer 
Schmelzofen dicht bei den Minen jein mird. 

Wir find im Befiß des einzigen Schmelz-Progefies, bei dem Alles mas 
von Werth in den Kobalt-Erzen gewonnen wird — im Betrag bon Millio- 
nen Dollar jährlich. 

Prof. Dr. Koppel, PBrofefior der Friedrich Wilhelm Uniberfttät in Ber⸗ 
lin, wird die Konſtruktion des Schmelz⸗Ofens age: und ihn für den 
deutihen Prozeß einrichten, Sachverjtändige für die Beauflichtigung dejiel- 
ben ausbilden und ihn jelbit eine Reihe von Rahren leiten. 

Wir haben demnach Die Stontrolle des Schmelz- Gefchäfts und beifpiellos 
wird der Geld-Zufluß in unfere Kafje jein. 

Dies ist ein Gefchäfts-Unternehmen, frei von Rififo, und ficher viel Geld 
dabei zu berdienen. 


Sudfkridiven Sie jehl, fals Sie Aktien zu HLjede wünfchen. 


Subffriptionen müfjen mindejtens 25 Prozent des fubffribirten Betrages 
beilegen — den Reit in 15 Tagen zahlbar. 
Vorbehalten wird das Necht, irgend eine Subjfription zuridzumeifen oder 
den fubjfribirten Betrag zu reduziren. 


um Aktien oder weitere Einzelheiten wende man ſich an 


GEORGE GC. BROWN & G0O., Fiscal-Agenten, 


15 WHITEHALL STR., NEW YORK, oder 


German-American Smelting & Refining Go., 
115 BROADWAY, NEW YORK. 
Regisirar— The Corporation Trust Company of New York. 


Brown, von Geo. EC. Brown & Steinen, au 69€ und bis au. * 


jede. 


Ilse 


regul. 60c, morgen, Yard 


36-30. VBoolfold weiße! Indian Head 
Euiting. eine ausgezeichnete Qualität die 


für 29c derfauft werden follte, 1014c 


Montan, Yard nur 


Killarneb Seiden-Ginehnms, nette Hairline- 
Ctreifen, in arün, fhiwara und 18 La⸗ 
bender, roia etc., die 40c 
Qualität, die Yard 


Beinwoll, franz. Challies, 122 


(Main Rloor, State Str.) 


E’n Werth, der Euch wirklich in Erftaunen jegen wird — in der Fabrik werden jie 
Seconds genannt, aber es ift faum auszufinden. Wir haben im Ganzen ungefähr 
200 Stüde, von feinen reinwoll. franz. Challies und feidegeftreiften Challies, in ma- 
rineblau, mit Kleinen, mittleren und großen weißen Polfa Dots, und hellfarbiger 
Grund mit hübfchen Dresden und Keinen gemufterten Effetten. — 

Dieje Challies werden anderswo biß zu 50° verfauft, — Auswahl 
morgen, jolange dieje 200 Stüde vorhalten, per Yard zu 


72x90301. gebleichte Bettlafen, 3350. Saum, fehmere Qualität, Tpeziell, 35e 
45x3630I1. gebleichte Kiffen Slips, aus Bettlafenzeug-Reftern gemacht, zu 10e 
Simpfon’3 befte Dual, Printz, in einer großen Farben-Nuswahl, Yard Se 
Meiher Kleider Smwiß, 3 Größen Dot3, die gemöhnl. 19c Qual., Yarb 12$e 
206 „Spofe“ gejteppte gebleichte Kiffen Slips, feine fchwere Qual., nur 123e 


Artikel, die reanl. Siec Dual, 
Montas. per NYard 


$5 lahgelbe Oxfords, 2.98 


Wichert und Gardner und andere hochfeine Handgenähte $5 lohfarbige Z 
Gibjon Ties, Orford Ties und Blucher Orfords; hochfeine jchivarze 
Viei Kid, matte Gunmetal, Patent Colt und ’ 
Patent Kivikin Orford Ties, jhwarze u. graue 
Suede Ties und weile Kid Hochzeit - Slip- 
pers, alle Größen und Breiten, A bi3 EE; jpez. 


auf dem Hauptfloor (neues Ge: 52 98 
is 


bäude, Tearborn Str.), Auswahl. 


For, Fehheimer & Caunts’ 2.50 und $3 
Orfords, 1.59 
2800 Baar feine Orford Ties für Damen, in al- 
len populären neuen Facons, Vici Kidikins, 
Bat. Eoltffins u. Gun:Metals, Pat. Colt mit 
weißen Tops; lohfarb. Rujfia Ealf, Square ge- 
ränderte Sohlen; handgewendete ſchwarze Kid— 
jfin Gibjon Ties m. Cuban Abjägen u. Patent 
Spitze, wth. bis $3, alle in einer 
gr. Partie (4. yloor), Montag zu 81.59 
Weite Canvas Drfords für Damen, fpeziel au....7Ic 


Große Grfparniffe au Eapeten 


(Fünfter Yloor, State Str.) 
28,000 Rolfen Tapeten, auf Aultion nelauft von der ©, ®. & WO. Eiienbahn, zu 33Y%c am 
Tollar. Ein glüdliher Einkauf, der ed uns ermöglicht Tapeten au offeriren au Breiien wie 
fie in dieier Satfonı wahriheinfih nicht wieder vortommen Werden. 
Kleine Bartien gute Qualität: Tapeten, 1e Zubverläffine Tapeten, pafiend für alle Sims 
die Rolle mer, 


Schwarze 

Gibſon 

Canvas 

Damen: 

Ties, — 

leichteBev. 

Rand Sohlen, Bat. 


ae dr, OIE 


alle Gr, 


40-zö0. reinfeid. fchwarze frana. Chiffon 
Botle, aarantirt Get fchwarz, feine Ma- 
fen, dauerhafte Qualität, überall für 
1.25 verfauft, folange 46 Stücke 5% 
vorbalten, ana fveriell, Yarb.. 

5 Kiften Nefter_beiter Qual, Danifh Cloth, 
tadellos im Waſchen, in eream, ſchwarz 


50 Stücke Novelty wollene Voile, nett karrirte 
Effekte, feines. feſtes Gewebe, 44 Zoll breit, 
blau, braun. grün, grau und lobfärbig, jebt 
febr beliebt für Warmmetter-Gebraud, 75c 
ift der nemwöbnliche Preis, 39c 

nur Montag, der Nard 


36-7ö1. wollenes Roplin, fein corded Gewebe, 
waſch ſich ſchön, craem, ſchwarzx und alle 
Farben, 29c6 iſt ſonſt überall der 
Vreis, im Baſement, ver Nard 


u. allen Karben, 2 bis 10 Yard Längeıt, 
eine pradtbolle Spargelegenbeit ‚Sc 
für Montag, im Baſement, Yard.. 


Ricyardfons 100-Yard-Spulen 
Nähſeide, 2zend gpule, 50 


55e 
Das ganze Lager eines Boſton (Maſſ.) Händlers, beſtehend aus etwa 


Finangielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING C0. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madifon Str. 
CHICOACG-O. 


Rapital ............ 8500,000 
Heberiduß..........: $500,000 
Anvertheilte Profite Profite $100,000 


Edwin G. Foreman, ‚oremen, Präfident, 
Dscar ©. Yoreman, Bizepräfident. 
George R. Netie, Kaffir Kaffiver. 


Allgemeines ; Bank-Gerchäft 


Kontos mit, Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. miftfon® 


Rupital.......82,000,000 
Ueberſchuß......8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate nos 3 Prozent, die 
BE gutgeſchrieben wer⸗ 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Ilmai,mifon,® 


GREENESONS 


Dentide Bank. 


Führt jeßt ibr Geihäfi in !bren neuen Selalın- 
täumen, Norboft-Ede von Clark und Raubolph 
@ir. — Ar auf bebautes Chicago Grundeigen⸗ 
Kr m Bauen et chere profi⸗ 
table Gerdanlag * — sen. u. Staat 
> — — 


Sen Ds 

— u. — — für ale DO 
ausaeftellt. — Ausländife® Gelb >. 
kauft. Auskunft kein 10ma, maonbiboe 


Krause Savınas Bank, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Gefdäft. 


8% Binfen auf Eparaelber vissteljäßrtie un 
bar. — Weiel und Geldfendungen nah D 
land und anderen Rändern. —Geld au — 
auf Srundeigenthbum zum riebriaiten A 
Erite fihere Hopotbelen zum Verlauf vorräth 


Siche rheitsaewolbe · Bores $3.00 per Jahr. 
Beomöte „Hußmestiamteit wird geihentt. —Dffien 
Montag und Samitaq. 


— — 


— Enfant terrible.—Bubi geht mit 
Zante Malwincen fpazieren. Auf dem 
grünen MWiefenplan tauft er ein Bil- 
jchel Gras aus und beftürmt die Tante, 
ea zu.ellen. „Aber Junge,“ wehrt 

. Zante Malwinchen ärgerlich ab, „wie 
lommſt du darauf. daß ich Gras effen 
fol? * ch bin doch keine Ziege!“ — Das 
‚nicht, ante. Über Bapa hat zu Mutti 

agt: Wenn. die Tante Malmine 
loß in s Gras beihen ‚wollte, dann 
\ .,Jodiet eh gi — — 


Der Onfel als Freier. 
Don Sarrh Nitfd. 


Käthe Hatte fich auf die Ede des 
Schreibtifches gejebt, an dem Robert 
Schüß arbeitete. Sie jah ihn zärtlich 
an und bettelte: 

„Richt wahr, Onfelchen, Du beglei- 
tejt mich zum Sommerfeft der Hilari- 
ta3? Mama hat ihre Migräne, fie 
fann mich daher nicht befehügen, und 
Papa — —? Du meißt ja, wie Bapa 
it! Er hat diefen "„albernen Firle- 
fanz“, mie er unfere jchönften Bälle 
und Vergnügungen nennt. Lieber jeht 
er fih zehn Stunden in ein verräus 
chertes Kneipzimmer und fpielt Stat, 
als daß er feiner armen Tochter das 


| Opfer brächte, fie einmal ausnahmss 
| weije zu einem der herrlichſten Feſte 


des ganzen Jahres zu begleiten.“ 

„Was ſoll ich alter Mann auf Eu— 
rem Feſt, Käthe. Ein Feſt der Jugend! 
Ich würde mich kreuzunglücklich zwi— 
ſchen all' dem ausgelaſſenen Volk füh— 
len.“ 

Käthe Schirmer lachte übermüthig 
auf, ſo daß dem Onkel die weißen 
Mauſezähnchen entgegenblitzten: 

„Du und alt, Onkel? Da ſchlag' 
doch einer lang hin! Will dieſer eitle 
Herr gar von mir jungem Ding hö— 
ren, daß er es getroſt mit unſerem 
jüngſten Springinsfeld aufnehmen 
kann. Für ſo raffinirt kokett hätte ich 
Dich nicht gehalten, Onkelchen. Pfui, 
ſchäme Dich, Deiner unſchuldigen 
Nichte ein ſolch' ſchlechtes Beiſpiel zu 
geben.“ 

„Höre 'mal, Mamſell Uebermuth, 
Du ſoll Deinen alten Onkel nicht zum 
Beſten haben!“ 

„Nein, Du biſt heute zu drollig, 
Onkel Robert. „Alter Onkel!“ Es iſt 
zu herrlich, ich habe einen alten Onkel 
mit einem Jünglingsherzen und ju— 
gendlichem Geſicht. Du biſt eine Rari⸗ 
tät, Onkelchen. Wollen wir nicht einen 
Vertrag zuſammen abſchließen? Ich 
engagire Dich als Schauobjekt; wir 
ziehen dann auf Meſſen und Märkte, 
und ich mache den Ausrufer und 2ods 
bogel. Immer heran, meine Herrſchaf⸗ 
ten! Hier iſt zu ſehen, was noch nie 
gezeigt worden iſt: Der berühmte alte 
Onkel mit dem jugendlichen Kopf. 
Treten Sie näher, Herr Soldat, er iſt 
ganz zahm, beißt nicht und toftet nur 
zehn Pfennige. Man bittet ihn aber 
nicht zu reizen. Madit Du mit, On- 
felhen? Du .erhältit Iebenzlängliche 
freie Fütterung, jährlih einen neuen 
Anzug, unbegrenzten Waffergenuß 
und liebevolle Behandlung.“ 

„Du bijt ein unverbejferlicher Toll» 
kopf, Käthe. Kein Locvogel, fonbern 
‚ein fehr loderer Vogel. Wenn Du vor 
meinem Alter . teinen Refpett haft, 
dann habe ihn menigjten® vor meinem 
Titel.“ 

„Zitel?" fragte Käthe —— einem 
verſchmiht⸗ ⸗dummen Geſicht. „Du haſt 
einen Titel und trägſt ihn lat? Du 
fönnteft die Zierde unferer Familie 
fein und läufft in verblendetem Leicht- 


finn mit Deinem nadten Namen her⸗ 


um! Wilft Du ihm-mphl glei Dei- 
nen Titel anziehen! Der Arme wird 


Yon erfälten en. den u De 


dem herzigen Dina einen Kuß auf die 
vollen Xippen zu drüden—da machte 
Käthe fich Haftig aus feinen Armen 
frei, hob die Xleine Hand zur Fauit 
geballt empor und rief fchalthaft dro= 
hend: „Onkel, Onkel!“ Hatte der 
Schelm feine Abjichten errathen? 

„Du fommft alfo mit, Ontel, nicht 
mahr? Als mein Befchüker, Ritter und 
Herr. Für gute Speifen und Getränte 
iſt beſtens geſorgt.“ 

Zärtlich tätſchelte Käthe dem Onkel 
die etwas ſtachlichen Wangen, denn 
Onkel Robert trug keinen Vollbart, 
und der heimiſche Bartkünſtler war 
fein leuchtende Meteor am Himmel 
der jchabenden Künſtler. 

„Du bit ein Quälgeiit, Käthe, 
Schließe Dich doch Schlegel’3 an, die 
werben Did) bejfer behüten, als ich es 
vermag.“ 

Käthe verzog den Mund: „Schle= 
gel’3? Lieber gehe ich gar nicht. Ich 
hatte mich fo darauf gefreut, unter 
Deinem ritterlien Schuß zu ftehen.” 

„Run gut, ich werde Dich bejchügen, 
wenn Du recht artig und lieb jein 
willſt.“ 

„Sieg! Schießt die Böller ab, her— 
bei, ihr weißgekleideten Jungfrauen, 
ſtreut Blumen, ihr Kinder, denn der 
Onkel, der alt war, iſt wieder jung 
geworden. Einen Hammel herbei, da— 
mit ich ihn auf dem Altar der Freude 
ſchlachten kann!“ jauchzte Käthe und 
tanzte um den Onkel herum. Der faßte 
die Gelegenheit— dag heit Käthe— 
diesmal beim Sichopf, und gab dem 
fih fträubenden Mädchen einen herz» 
haften Kuß. 

Als Käthe Schirmer gegangen war, 
ſtellte Onkel Schütz ſich vor den Spie— 
gel und monologiſirte nachdenklich: 
Hm, die Kleine hat nicht unrecht! Ich 
ſehe noch immer ſehr ſtattlich aus. 
Was ſagte ſie? Ein Mann in den be— 
ſten Jahren, im heirathsfähigen Alter! 
Wollte ſie mir damit einen Wink ge— 
ben? Hat ſie errathen, daß ich ihr 
ſchon lange gut bin, und nur die 
Furcht, mich lächerlich zu machen, mich 
davon abhielt, mich ihr offen zu erklä— 
ren. Iſt auch ſie mir gut? Es muß ſo 
ſein, ſonſt kann ich mir ihr Benehmen 
nicht erklären. Nun gut, heute Nach— 
mittag ſollen die Würfel fallen. Dann 
ſoll es ſich zeigen, ob Robert Schütz 
den Anſchluß verpaßt hat, oder ob 
auch für ihn noch ein ſpäter Liebes— 
frühling blühen wird. Im Herzen 
blüht er ſchon, und ich fühle mich wie— 
der jung. Es ſei gewagt! — — 

Der Kaffee war in Strömen gefloſ⸗ 
ſen. Winzige Kuchenkrümel auf den 
bunten Tiſchdecken gaben Kunde von 
dem Reichthum, der vor Kurzem noch 
hier geherrſcht hatte. Satte, zufriedene 
und lächelnde Geſichter verriethen, imo 
die Kaffeeftröme und die Kuchenberge 
geblieben. waren. Die Stridnabeln 
tlapperten mit den Mimdern um bie 
Wette, denn bie befchügenden Mütter 
und Tanten ließen da8 junge Volt fich 
draußen auf den buftenden Wiefen 
austoben und amüfirten fich auf ihre 
MWeife. Die Ahmefenden trugen babei 
die Koften. Ontel Robert hatte fich 
ebenfalld bier im Kreife der Mütter 
nieberlaffen wollen, war aber von der 
— — die in am: 
mei um Anbei 
"2 auah, an Den — wuon 


TE — — 


3500 Dutz. Richardſon's, Hemin way's, Eureka und Cutler's feinen 


100-Yard Spule Nähſeiden, in ſchwarz und farbig, morgen, ſo 
lange ſie vorhalten, Auswahl zu, 


zogen worden. Im Triumph ſchleppte 
ſie ihn zu dem jungen Volke: 

Hier bringe ich einen Deſerteur. 
Dieſer böſe Mann will mich immer 
fürchten machen, indem er ſich für ei— 
nen „alten Onkel“ ausgibt. Was ſoll 
ſeine Strafe ſein?“ 

„Auf die Kniee mit ihm! Er muß 
um Gnade flehen,“ rief der übermü— 
thige Haufen des jungen Volkes. 

Halb lachend, halb widerſtrebend 
ließ Robert Schütz ſich vor der anmu— 
thigen Käthe nieder und rief mit etwas 
bewegterer Stimme, als die luſtige Si— 
tuation es erfordert hätte: „Liebe 
Käthe, ich bete Dich an, ich brauche eine 
Frau und Du einen Mann!“ 

Käthe mar über den unerwarteten 
Scherz glühend roth geworden. Um 
ihre Verlegenheit zu verbergen, gab fie 
dem Snieenden einen jcherzhaften 
Badenitreih, und Hhufch, fort war fie. 
„Wer mich fängt, darf mich behalten!“ 
tief fie übermüthiq zurüd. 

Subelnd ftürmte das junge Volt der 
Tliehenden nad, die dem nahen Wald 
zueilte. Bald war Käthe zwifchen den 
grünen VBüfchen verfehmunden, vor de= 
nen die Verfolger lachend jtill hielten, 
Nur Mar Helmer?, der junge Propi- 
for des Städtchen?, der allen weit vor= 
aus gemwefen war, ftürmte muthig in 
den Wald hinein. Jhm folgte teuchend 
Robert Shüß. 

Mehr als fünf Minuten irrte Ontel 
Robert fuchend und rufend zmijchen 
den Bäumen umher. Hinter jedem ber 
dien Stämme glaubte er de Mäde 
chend mweißesKleid auftauchen zu jehen, 
hoffte er ihre nedifhe Stimme zu ver=- 
nehmen, doc immer war e8 eine Täu- 
fung. Sicher mar dag Mädchen jchon 
längjt wieder zum Feltplaf zurüdge- 
fehrt, mo man über der irrenden Rit= 
der jegt lächelte. Schon wollte er das 
nußlofe Suchen aufgeben, da glaubte 
er hinter einem bichten Gebüfch, das 
eine lieblihe Waldlihtung begrenzte, 
flüfternde Stimmen zu: hören. Bor- 
fichtig bog er die bindernden Zweige 
zurüd und fah fich plöglich vor Käthe 
und dem jungen Propifor, welche fich 
innig umfchlungen hielten. 

„Käthe!“ Faſt ſchreiend kam es von 


den zuckenden Lippen des Mannes. 


Käthe war bis in die Haarwurzeln er— 
röthet. Mit einem leichten Schrei flog 
ſie dem Onkel an den Hals und barg 
das heiße Köpfchen an feiner Bruft.— 
„Sei nicht böfe, Ontelchen! Wir haben 
und bc fo. lieb, fo fehr Lieb!“ 
Die Bruft des Mannes bob und 
fentte fi ftürmifch. 

„Käthe, fage mir da® eine, und bie 
Mahrheit: Warum haft Du mich heute 
Morgen zum Mitgehen überrevet?“ 

„Siehft Du, Onkelchen — aber ich 


‘bitte, bitte, nicht böfe fein! — Frau 


Schlegel hätte mich bewacht: wie ein 
Drachen. Unter ihrer Hut hätte ich 
Mar nicht Tprechen, ihm nicht einmal 
bie- re reichen können, ohne daß es 
von thren Zuraugen bemerft morben 
wäre.“ Sie legte die Hände auf feine 


MEERE TOR FE NER 


Pe 


Dupend Spulen 5öe; Spule. 


Schlafzimmer: u. Kücen-Tapeten, Border_ıu. 
Dede au einander paflend, ganz ‘ c 
fveriell, ver Rolle 


Ingrain-Tapeten au einem eritaunl. nies 


au einer großen 


Preis-Ermä- 
Biquna. Rolle de 


8c 


drigen Preis, Montag, ver Role 


Hübihe bergoldete PBarlor-Tapeten, aut bis au 25c mwertb, 


Die: ROBE DErKinit.38.:.2u04 006. trennen 


un nun. Ntrrnnennn ernennen en 


Auktions⸗-⸗Verkauf 
von Möbeln. 


Unſer 855,000.00 Lager von hochfeinen Möbeln wird Stück für Stüd auf Auktion an dad Publitum 


verfauft, 


beginnend morgen Vormittag. 


Wir find gezwungen, diefe3 prachtvolle Lager in diefer Woche Ioszufchlagen, da der Bauunterneh- 


mer Befit vom Gebäude verlangt, 


um die Front fofort neu zu erbauen. 


Poſitiv nichts reſervirt. 


Alle Waaren müſſen auf der Autkttion verkauft werden für das, was ſie bringen werden, ganz 


gleich, wie groß der Verluſt ſein mag. 


Schlafzimmer-, 


Schaukelſtühlen uſw. 


Das Lager beſteht aus den neueſten Entwürfen in Parlors, 
Eßzimmer- und Bibliotheks-Möbeln, Meſſing-Bettſtellen, Eisſchränken und einzelnen 
Stücken von Möbeln, Stühlen, 


BE Verkauf beginnt morgen um 10 Uhr Yorm, 7 HILLMAN, 


und wirb fortgefett, bi8 Alles verkauft ift. 


KLINE FURNITURE CO. 


346 und 348 Wabash Ave., 


fpigen zu dem ftattlihen Manne em» 
por: „Ontel Robert, millft Du bei 
Papa ein guie3 Wort für mich, für 
ung einlegen? Dein Wort gilt viel bei 
ihm, Du meißt e3!” 

„Isa, Käthe!“ rauh und klanglos 
kam es von den Lippen des gequälten 
Mannes. Doch Käthe merkte in ihrem 
Liebesglück nichts von der ſtummen 
Qual des gequälten Mannes. Jubelnd 
fiel ſie bald dem Onkel, bald dem Ge— 
liebten um den Hals. Robert Schütz 
ließ es geduldig über ſich ergehen; nur 
als Max Helmers ihm die Hand rei— 
chen wollte, wandte der Onkel ſich ab. 
Trallernd und wie ein Kätzchen ſprin⸗ 
gend eilte Käthe, von Mar Helmers 
gefolgt, zu dem Spielplag zurüd, 
Langſam folgte der Onkel. Doch bald 
ſchlug er einen ſchmalen Seitenpfad 
ein, der zu einem kleinen Waldfriedhof 
führte, Die Lehrer und Leiter einer 
nahen Knaben » Erziehungsanftalt 
Ihlummerten bier den legten Schlaf. 
Auf einer Bank an einem einfamen 
Grab ließ er fich nieder. Sein Blid 
fiel auf den halb vermitterten Grab- 
ftein, nur mit Mühe vermochte er bie 
Inſchrift zu entziffern: 

O lieb, jo fang du lieben fannit, 

OÖ Lieb, jo fang du lieben magft, 

Die Stunde tommt, die Stunde kommt, 

Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt. 

Ein heißer Tropfen fiel aus den 
Augen‘ des einfamen Mannes. „D 
lieb, jo lang du lieben fannit — —“ 
— — — au ſpät! Die 


x 5 : 


Stunde fommt, die Stunde fommt, 
wo du an Gräbern ftehft und Llagit! 
Grab meiner Yugend, meiner Hoff: 
nung, die Stunde ift gefommen. Wer 
bringt mir meine verlorene Jugend 
wieder!“ 

Leife raufchte e8 in den dunklen 
Bäumen, und das Echo rief höhnend: 
„gu fpät!“ Mit einem energifchen 
Rud richtete Robert Schüt fidh plöß- 
lich auf: 

„Dir geichieht recht, alter Thor! 
Warum mollteft Du Di fträflich in 
die Reihen ‚ver Jugend brängen. Yu 
gend gehört zu Jugend, nicht zum be- 
ginnenden Alter. Das gibt nun einmal 
tleinen guten Klang. Sei froh, daß 
Du davor bewahrt bliebft, Dich und 
das Mädchen unglüdlic zu machen. 
Yahr’ wohl, goldener $ugendtraum!“ 
—Dntel Robert ichien um zehn Jahre 
gealtert, als. er- wieder zur Gefellichaft 
zurüdfehtte. Er machte einen großen 
Bogen um die Wiefen, auf denen das 
junge Bolt fpielte, und fhlih ſich 
beimlich zu den Zifchen der tarod- 
und ftatfpielenden alten Herren. — 
Bon der Wiefe herüber Hang das fil- 
berbelle Lachen der vor Glüd ftrahlen- 
den Käthe. : 


— Hohn. — Scaufpielerin: „Hert 
Direktor, ich bitte nach meinem geftri- 
€ olgteichen Debüt um einen Bor- 
— Ditreltor: —* die lange 
— 


J * 
— 


en müſſen. 


Zwiſchen Congreß 
und Harriſon Str. 


Bom Kaffee. 


Ueber den Kaffee jagt Brillat- Sara 
rin, der Schöpfer der analytifchen Ga- 
ftronomie: „Mande Menjhen find 
den ganzen Tag über jchläfrig, wenn 
fie nicht Morgens ihren Kaffee ge 
trunfen haben. Voltaire und Buffon 
waren ftarfe Kaffeetrinter. Vielleicht 
verdanten fie diefer Gewohnheit, der 
eine bie bemunderungswürdige Slar- 
beit der Darjtellung, der andere bie 
fhmungvolle Harmonie feines Stile. 
Wenigftens Tiegt e8 zu Tage, dab‘ 
manche Abfchnitte in den Abhandlun- 
gen Buffons über den Menfchen, über 
den Hund, den Tiger, den Qömen und 
das Mferd in einem Zuftande unge- 
mein geiteigerter Hirnthätigfeit ges 
fhrieben worden find. Die-durh Ge- 
nuß ftarten Kaffees verurſachte 
Sclaflofigteit har nichts Unleibfiches: 
man bat in diefem Falle jehr tlare 
Vorftellungen und Heine Luft zum 
Schlafen, das ift Alles.“ Doch warnt 
der große Gefhmadaphufiolog aud 
bor dem Mißbrauch bes Kaffees, na 
mentlih in der Kindheit: ür alle 
Papas und Mamas in ber Welt a 
eine Pflicht, ihren Kindern den 
auf’3 Strengfte zu —— — 
nicht kleine, trockene, 

Maſchinen aus ihnen —— 

55 mit a ee 
für meine Perfon u! 

nen, bie auf den Aufn Haben er 


F 





Kurirt in 5 Tagen 


— Er mean meer 


Krampfaderbruch, 
— 


und zwar nachha 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 
Krampfaderbruch, Slutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- u. Nie⸗ 
tenkraukheiten leidet. Bezahlt für keine Fehlichläge, ſondern für eine Heilung. 


Zungen. F 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telft meiner neueiten Mes 
thode geheilt. 


Privat⸗Kraukheiten 
der Männer — 
eile ich ſchnell. nachhal⸗ 3 


“fig und vertraulich. 


frei. 


| M perlalift i 
Rath und Unterfuchung be ae Yeesns: 


Krankheiten. 


Frauen » Krankheiten, 
Vorfall, Kreugfchmerzen, 
meiße Ab —— 
nachhaltig lurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und —— wie 
ickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
allen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Randolph, 2, Floor. 


Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 8 Abend3. Sonntans von 9 Uhr Vorm. bis 4 Nachm. 
mifefon® 


Mare Heilanflalt. 


Wenn Eure Gefundbeit zerrütiet ift, wenn 
br ıriebergeihlagen seid. wenn Droguen und 
gs Meffer mıcht au belfen termodten, und Ihr 
elles Bertrauen.: in die. Menichheit _ berloren 
habt, werden wir Euch fehren, wie Jhr durch 
einfahe natitlihe Metboden Eure Geiundhett 
nachhaltia wiedererlangen Lünnt, 


Unfete Zehandlungen beſtehen in Hydropathie, 
neiundheitlihem Turnen, Dfteopathie, Slekiri⸗ 
ttät, Hägiene, Wailage etc. Wir arbeiten, bel 
et und neben Kenntnik von ber Natur. dem 
einenen "Sich ud Gott; ın. jedem menfchlichen 
Weſen müſfen larke Musleln wachſen, kurfiren⸗ 
des Blut, fſeſte Rerben, aute Berdauung, kbr⸗ 
erliche und geiſtige Shönbeit. puifirendes Le⸗ 
en, enblofer Reichthum, gloxreiche Freibeit, 
ewger Frieden. arenzenloſe Umfaſſung und be⸗ 
wußte Gottheii. 


Wir garantixen eine Heilung für Rheumatis⸗ 
Sus Schlaglahmung, Bluthergiftung, Aſihma, 
— Srlabts Krankheit, Zebs Tuberku⸗ 
——— 
ſucht Sirofein Wafſferfucht Influenza, Blutun, 
— Geſchwüre, Verſtopfung Steine, czema, 

Du ſt fell⸗FEntzünduna. Kückenmarkslähmung, 
uitöma, Herenfhuß, berarherte Adern, Abſzeß. 
Miagen-, Leber-, Hecz, Lungen: Eingemeide-, 
Blafen» und Nierenleiden, Hauf- und Btauen- 
Beten und alle anderen fonenannten un. 
Heilbaren Sranfheiten. 


Wir berrinaern das Gewicht Torpulenter Män- 
ner und Scauen im Verhältiß zu Ihrer Höhe, 
shne Nunseln zu hinterfaiten. Wir erböben daS 
Gewicht magerer Leute, aeben rojige Wangen, 
Kraft umd Ztürtke, verlängern Euer Leben und 
mäßen e3 Au einem Vergnügen. Nah einem 
Bebandlumnshrfus Tönnt hr unndeB® eine 
Erkältung, Grippe. Lungenentzündung, Schwinds 
fußt, Blattern, aelbes Fieber oder irgend eine 
andere anitedende Srankthert belommen. 

Unjere berühmten Behandlungen find bie ein. 
igen Mittel, melde nadbtaltia Finnen, Fleden, 

Heller, Runzeln, Lebertleden, Warzen und 
alle anderen Ausihläne- und entitellenden Ges 
wähle im Sceiicht, an Stopf, Hals, Schultern, 
Urmen oder Händen befeit'oen und Euch ſchön 
maßen. Wir behandeln nicht Die Oberfläde 
Eures Gefichts, denn durch folhe Spielerei 
werden Runzeln hervor zerufen. das Geſich 
wird hart und ſchuppig: Fuer qutes Ausſehen 
lommt bon auter Birfulat'cs, guter Verdauung, 
guter Affimilirung etc. 

Wir neben den Alten ein neued Anrecht auf's 
Leben, indem wir den anueiammelten Kalt aufs 
Iöfen und entfernen. Kalfhaltine Salze und 
Harnfäuce werden aus dem Plut und den Abern 
audgeihieden, fo babß, da8 Blut frei atrfulixt 
und den crihöpften Körper Träftiat. Mit der 
richtigen Diät, Getränfen, reiner Luft, Sonnen 
It, Bemweauna eic. tritt tie Veriüngung ein; 
das Gedähtnik. Aunenlicht, Gehör, Aühne und 
natürlifarhiaes Huar, teird michefhergaftent, 
Er Körper wird elaftiih und jung, Das Leben 

ied berlästaert 6i3 auf-äßer 100 Jahre. 


Wir ende, lein Meffer oder Droguen an. 
ei. 


Feonfultatton 
Pastor Kneipp’s 


Naturheilanſtalt 


Marcus Rothſchild, Lt. D. H. D. 
Direktot. 


S. 


2011 Wabaſh Avenue, Chicago. 
10feb,fon* 


Radikalkur 


= — der — 
\ . 
Ri ) J * 
Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
2 nungslofigleit und ihlehten Träumen, erichös 
2 pfenden Ausflüffen, Bruft-, Riiden» und Kopf 
Ihmerzen, Haarauffall, Abnahme‘ ded_Gehörs 
und Gefichtd, Katarrhd Magendrüden, Stuhlder- 
Ttopfung, Müdigkeit, Errüiben, Bittern, Herz 
Tlopfen, Bruftbellemmung, Wengftlichfeit und 
Zräbfinn —- erfabyen mit dem „Nugendfreund” 
tie einfach, ichnel und billig alle unnatürlihen 
Beriufite und andere Folgen iunendliher Berite 
zungen gründlich. neheilt und volle Geſundheit 


unb Krohfinn wiedererlangt werben Tünnen. — 
rer neues Heilverfahren. Seber fein. eigener 
rl — 


Dıefes auberordentlih intereffante und ehr» 
reihe Pub (Auflage 1907), melde von jung 
und alt, Mann und Frau, neleien werden follte, 
Tanıt gegen Einfendung bon 25 Cents in Briefs 
wmarlen berfiegelt beaogen werden bon ber 


PBrivat- Klinik, 181—6. Apve., 


New York, N. Y. 
10ma,fobibo,1f 


Nervenſchwache Munner! 
Hier iſt Hilfe! 


Mer da Feibet an Nervoſitat, Auf vente, 
lagenneit, Mannesihwäche, M 

Amerzen yn edanungPftörungen, dem wirb 
te Yrbeit fchmer, der Tan Fein: altdiihes Fg- 
milienleben ven. te bann jahrelang Tel. 
en bälben Verbienit. für:Doltor und Mediainen 
[eriacnesen. und no das umfonfi, ber verliert 
an So gebt es Vielen, fo ainn e8 us 

h id. bin doch aulekt aefund und Fräfs 
emprben: und wenn einer nt will, wie 
mebeilt worden bin, 2“ lann mie fchreiben 
mid_atıtiuden nad 7 Uhr Abenbd oder 


4 & mill es ibm fa nd 
——— Born, Na dafiir. N. 


h. Kohler, 
o16 Norih Halfte Str, 
maiS0,bofrfondi.im 


Wichtig Für Männer, 
ut — one } ——— — 
niemals ee n 3 en 5 
* Rranibeiten: Bormulare Mr. 1 und 2 fin 
e nob fo e U_bo 
ver Sl 


en \ 
jeben 
Ideen Bar gi 5 


nReld N. Kreis 
3 I ders Blut es 
= 
te. N 
n 


or 
in allen Stadien. — 
ein nel 
i Urin, M 
3 "8 fe 
er 
: aaa nu 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building, 

D te dieſer Supelt find erfahrene deut⸗ 

lilten und beträchten es ais eine 

re, bre leidenden — ——— ſo ſchnell ais 

en grünt | en 

nibeit st Mänger Y und 
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zwischen Lake und 


$ Unfer berühmtes beftes@ebi 
Dieie Dodge 
Feine Golbfuilungen 


AT e 
—* gewähniihen Naten, Brückenarbeit ⸗der 


Bates ohne PBiatten unfere Spezialität. 
niral 2047. Dentih aeſprochen. Offen S 
Ede Glärf uns 


Meches 9 v Bro #: BE 
c bEnEY 108, T m Hanbolph . 
1a bisofan® 
2 Frenoh 
Speflolo 

heilt im⸗ 

mer en 

t u 

ten und unnatürlide Entleerungen De gi 
| . Volle Anweifung m. 
che. Preis $1.00. Berlauft von ®. 8. 
Drug Co. oder nad) Empiang des Preifes 
—A en a 5 8, Stabil 
ü mpand, 153 Ban , 
Rialto Bldg., Ede Eherinan — 
10m3,didofon* 


Genaue, Ynterfuahene 
oftenfrei nn —9— 
een @e Beh dub 


neue 
at vaffen bon Bliss 


rat. 
genal fern für alle Reis 
den Eurer Sebtraft, bon biplom. Gpeataliiten. 
DR. N. BERGSON, Deuticer Optiter. 
* Ede Lartabee Str., iiber ber 
. Gtate Bat gpre@lunden: 9 bis 
:30 Bm., 1:30 Nahm. bi3 9 Nbds. Sonntags 
bon 10 bi3 12 Borm 17mai,ftfonmi,im 


1.Laussenus@ 


Eröfaflen, Vollmachten, 


Wechiel, Boftzahlungen, Milttär- u. Ben- 
ftensfadhen, Notariat: u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, N 7 * 
95 Dearborn Strasse. 


Oblen 6iß 5 Uhr Abends. Sonntag Bt8 12 ihr, 
Mnov.miſaſone 


Schiffskarten 


von und nach 


Bremen, Antwerpen. 
Rollerdam u. ſ. w. 


—— nach Deutſchland. Deſterreich 
ud, 


m. Brombt imd Ticher. 
Neife-Räfle werden dur mich Beforat. 


H. Wedesweiler 


739 tod Exchange Bldp. 
108 Laßalle &tr, Phone Main 2201 
Eonntags offen SR 10—12, Eonntags Eingang 
148 Wafdington ©tr, 26mai,didofon,im 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Ehicano Grear Weitern Ciienbahn.—Mabfe | 
Leaf Route, Grand Central Babnıbof, Fiftb Abe, 
und Sarriior Str. Office: 103. Adams r.⸗ 
Tel. Central 5269. Abfahrt: Ankunft: 
Dubuque, Byron, Sycamore.* 7:00 Vm 
St. Paul, Omaha, Kanſ. City 8:45 Bm 
Byron, 3:00 Nın 

00 Rm 
Nm 

. ß m 

St. Raul, Omaha, Ranj.Eity*r11:0 Nm 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


VPERE’ 


Flaſchenbier, ſpeziell für PBrivatfamilien, über 
äll abgeliefert. Teleyhon North 4096. Ga fo.ti 


Das Gedächtniß der Thiere. 


Daß Pferde und Hunde ein gutes 
Gedächtniß beſitzen und nach Jahren 
ihre früheren Herren oder ihr altes 
Heim wiedererkennen, dafür gibt es 
viele Beiſpiele. In Brehms Thierleben 
iſt eine ganze Anzahl aufgeführt. Aber 
auch Affen zeichnen fich häufig burd) 
ein gutes Erinnerungdvermögen aus, 
tote folgender Vorfall bemeift: Vor et- 
nigen Jahren murde für ben Nem 
Horker Zoologifchen Garten ein Meer: 
kätzchen angekauft, ein allerliebſtes, 
kleines Geſchöpf, das der Liebling aller 
Beſucher des Gartens ar. Eines Ya: 
ges, als der Affenkäfig wieder einmal 
von Menſchen umlagert war, gerieth 
das Aeffchen in die größte Aufregung, 
ſprang wie toll gegen eine beſtimm 
Sielle des Gitters und wollie ſich 
vom Wärter durch nichts beruhigen 
laſſen. Schließlich erblickte dieſer nahe 
am Käfig einen ziemlich ſchäbig ausſe⸗ 
henden jungen Burſchen, den das Aeff⸗ 
chen augenſcheinlich zu erreichen ſuchte. 
Es ſtellle ſich dann heraus, daß ber 
junge Mann das Thier vor ſechs Jah⸗ 
ren von einem Matroſen erſtanden 
und es vor vier Jahren an ben Zoolo⸗ 
giſchen Garten verkauft hatte, als er 
arbeitslos wurde und es nicht mehr er⸗ 
nähren konnte. Jetzt, nach dieſen lan⸗ 
gen Jahren, erkannte das Thierchen 
feinen früheren Herrn wieder, und 
ſeine Freude war grenzenlos, als die⸗ 
ſer die Hand durch das Gitter ſtecte 
und ihm das Köpfchen kraute. 


— — —— 

— —— 4 — arg 
Vergangenheit Hat diefe Frau Rath, 
a Ahnen... — Was Gie fa- 
en! Könnten Sie bie nicht in unfer 
tänzchen einführen?“ 


— 
” 


— Mihverftändnif. — „Die Frau 
x. —— en bie —— 


Sonntagpof, ‚Chicago, | Sonniag, ben 16. Funi 190%. 


«Mayor Ehompfon’. — Zt zwar weibliden Ge 
fclechts, übertrifft aber an „mannpaftee Offen« 
berzigkeit" no den Kollegen Bulle. — Gines 
ftrebfamen Aunftfhlifers traurige Geſchld. 
Unbehniihe Ehe. — Ban einer riefigen Honventss 
halle geplant, — Alsrbem Meih der Momantit. 


Es iſt eine allgemein befannte That- 
fen: daß in den Vereinigten Staaten 
er Schulbildungs -» Durkhfchnitt bei 
den rauen ein höherer 1 ala bei den 
Männern. © kann daher auch nicht 
überrafhen, dab unfere Klubdamen 
jich nicht ausfchlieglich mit fchöngeiftt- 
ger Literatur und mit der Erörterung 
von Fragen der Kunft befaffen, fon» 


— 


dern gelegentlich Ausflüge wagen auf 


das Gebiet des bürgerlichen Lebens. 
In einigen weſtlichen Staaten, wo das 
weibliche Geſchlecht lange ſehr in der 
Minderzahl gemwejen und beöhalb mit 
befonderer Rüdficht behandelt morben 
ift, hat man den rauen bie vollen 
bürgerlichen Rechte zugeftanden; biefe 
für ihre Gefchleht zu erobern, ift aud 
in den anderen Staaten mwenigftens ein 
Heiner Progentfag von Yrauen unab- 
läffig beftrebt. Hier in Chicago ‚Jet 
fih aus folhen Frauenredtlerinnen 
unter anderen Vereinigungen der „So= 
ctal Economics Club“ zufammen. 
Deſſen Mitgliederſchaft iſt vor kurzem 
auf den ein wenig kindlich erſcheinen⸗ 
den Einfall gekommen, „Stadtverwal⸗ 
tung zu ſpielen“. Die Damen haben 
eine aus ihrer Mitte: Frau Thompſon, 
die Gattin eines wohlhabenden Bau⸗ 
ſtellenmaklers, zum Mayor gewählt, 
und der weibliche Mayor hat ſich be— 
eilt, die wichtigſten Aemter der Stadt⸗ 
verwaltung mit anderen Klubmitglie⸗ 


dern zu beſetzen. Frau Thompſon und 


ihre Unterbeamten haben im Sinne, 
ſich fortan im Sinne der Stellungen, 
die ſie „Spaßes halber“ bekleiden, an 
ber Löfung öffentlicher Aufgaben in- 
fofern zu betheiligen, als fie es fi 
angelegen fein laffen mollen, möglichft 
meiten Kreifen befannt zu geben, mas 
fie in gegebenen Fällen thun mürben, 
fal3 bie Entfcheibung mirflich bei 
ihnen läge. 
* * - 
Man hat im Laufe der Zeit häufig 
die verſchiedenartigſten Muthmaßun⸗ 


gen darüber angeſtellt, welches Ausſe— 


hen die Verhältniſſe in Chicago wohl 
annehmen würden, falls das Frauen— 
ſtimmrecht zur Thatſache würde, und 
die Stadt, an Stelle des jetzt üblichen 
Bürgermeiſters eine Bürgermeiſterin 
erhalten ſollte. Durch die Erklärun—⸗ 
gen, welche neuerdings Frau Thomp⸗ 
fon abgegeben hat in Bezug auf, die 
„Bolitit“, Die fie verfolgen würde, 


fala Mayor Buffe ihr feinen Amt3=. 


feffel abtreten follte, hat diefe Dame 
nun aber auch die fühnften Muthma- 
Ber baß überrafcht. in den freifinni- 
g Kreifen der Bevölkerung ift . dem: 

ayor Buſſe Anerfennung gezollt 
worden für die Mannhaftigkeit, mit 
der er einer Muderbelegation, melche 
ihn um Einführung der Sonntags: 
fperre erfuchte, Uehnliches geantwortet 
bat wie bie Herren [hon bon verfchie- 
denen feiner Vorgänger, am beutlich- 
ften von dem älteren Harrifon, zu ho- 
ten befommen haben. Die einfchlägi- 
gen Buffe’fchen Aeuferungen reichen 
nun aber in Bezug auf Mannhaftigteit 
nicht im entfernteften an das heran, 
mas „Mayor Thompfon" über das 
gleiche Thema und verwandte Gegen= 
ftände zu fagen hat. 

Khrer Unfiht nah, erklärt Frau 
Thompfon, feien die Wettfucht und 
andere Lafter unausrottbare Eigen» 
[haften einer großen Mehrzahl der 
Menfchen, befonder$ der Männer. Sie 
unterbrüden wollen, fei vergebene Lie- 
besmüh’. Man werde befhalb beifer 
thun, nit nur das Metten bei und auf 
Pferderennen zu dulden, fondern au 
ben Betrieb von Spielhöllen, und fich 


4 darauf zu befchränfen, diefeBetriebe zu 


überwachen, damit fie nicht zu offenem 
Schwindel und Betrug ausarten. — 
rau Ihompfon hält auch die Bordelle 
für ein nothmendiges Uebel und mürbe 
deshalb nicht verfuchen, ben Betrieb 
folder Pläbe zu verhindern. Auch hier 
müßten fich die Behörden auf die Aus» 
übung einer tirkfamen Sontrole bes 
f&hränfen und bie Bezirke genau ab» 
grenzen, innerhalb deren das Lajter 
geduldet merben fol. — Was Das 
Schantgejchäft angeht, jo heat „Manor 
Ihompfon“ auch darüber eigene An 
fihten. Sie hält dafür, daß gerabe bie 
tleinen Schanklofale das größte 
„Webel” find. Ahrer Anfiht mürbe 
man ba8 Uebel verrringern, inbem 
man die Lizendrate binauffchraubte, 
etwa auf $5000. 3 mürbe dann nut 
eine berbälinigmäßig geringe Anzahl 
bon großen Schanflofalen geben, die 
fich leicht überwachen laffen, ja, einer 
befonderen Ueberwachung faum bebür- 
fen würben, meil bie Inhaber fchon in 
ihrem eiaenen Antereffe darauf bedacht 
fein müßten, ihre Gefhäfte in uman» 
ftößiger Weife zu führen. 

Die Zivtldienftreform müßte, wenn 
es nah „Mayor Thompfon“ ginge, 
gan weſentlich weiter, beſonders auf 

ie Vorſteher der großen Verwaltungs⸗ 
Abtheilungen ausgedehnt, ſtatt — wie 
der neue Charterentwurf es vorſieht 
— auf die untergeordneten Stellungen 
im Dienſte der Stadt beſchränkt zu 
werden. Gerade für die verantwort⸗ 
lichſten und wichtigſten ſtädtiſchen 
Aemter, z. B. das des Kämmerers, bes 
Ober⸗Baukommiſſärs, des Geſund— 
heits⸗Kommiſſärs uſw. hat man nach 
dem Dafürhalten beſagter Dame Leute 
nöthig, die womöglich von der Pike auf 
gedient haben und ſich auf dem ein—⸗ 
ſchlägigen Verwaltungsgebiete genau 
Suchemre 

inſichtli er Straßenreinigung 
laubt Frau Thompſon, daß es ent— 
ſchieden nothwendiger ſei, für eine 
gründliche und möglichſt häufige Säu⸗ 
berung der Straßen in den Armen⸗ 
quartieren zu ſorgen, als für peinliche 
Säuberung der Boulevards und ſon⸗ 
ſti Wohnfrafen der befjer geftellten 
Klaffen. Die Polizei müßte angehal- 
ten werben auf Befo 


Behörblichen 33 {gung ber — 
Hotels, die fie auf ihrer li — hi —— — Bürger 
Kia le Ti nit ang, er Raus | 


Berbütung bes 
', To müßten biefe 


‚für nothwendig, wohl 


Frau Schaffnetr, die „Mayor 
Thompſon“ mit dem Amte des Poli⸗ 
ea betraut hat, weicht in ug 
auf Die 


münfchensmwerthe Höhe ber 
Shontligensrate von ber Bürgermei- 


‚fterin. ab. Sie glaubt, daß fon eine 
Rate bon 81500 


ausreichend fein 
würde. Mehr Poliziften, ala jebt an- 
eftellt find, hält Frau Schaffner nicht 
IM aber eine Ber- 
Straßenbeleuchtung. 
auptfählih erahtet aber Frau 
GHaffner eine gründliche Umarbei> 
tung unferer Strafgefege für geboten; 
bie gegenmwärtigen Gefege finb ihrer 
Anſicht nach unzweckmäßig, weil ſie 
weder die Begehung von Verbrechen 
zu verhindern, noch durch ihre Straf⸗ 
beſtimmungen Verbrecher auf andere 
Wege zu bringen geeignet ſind. 
an braucht nun mit den Anſchau⸗ 
ungen, welche die genannten Damen 
zum Ausdruck gebracht haben, nicht ge⸗ 
rade unbebingt übereinzuſtimmen, 
wird aber zugeben müſſſen, daß 
„Mayor Thompſon“ und „Polizeichef 
Schaffner“ die Gegenſtände ihres 
Nachdenkens nicht weniger gut erfaßt 
haben, als es vielen gelingt, die nicht 
zum ſchwächeren Geſchlechte gehören. 


Aus einer Klageſchrift, welche dieſer 
Tage im Kriminalgericht eingereicht 
worden iſt, läßt ſich erſehen, daß es 
keine Phantaſieſchilderungen waren, 
die neulich von Profeſſor Erneſt Poole 
über die Schwierigkeiten veröffentlicht 
worden ſind, mit denen manche Schü— 
ler unſeres Kunſtinſtituts zu kämpfen 
hahen. Die betreffende Klage richtet 
ſich gegen die Illinois Central Eiſen— 
bahn⸗Geſellſchaft. Anhängig gemacht 
morben ift fie von Irngve A. Sören⸗ 
fon, einem jungen Notweger. Sören 
fon war bis zum Herbft vorigen. Jab- 
red Schüler de3 Kunftinftitut®. Um die 
Mittel zu feinem Unterhalt zu ermer: 
ben, hatte er gewiffen Anftreicherarbei- 
ten für die genannte Bahngefelfhaft 
übernommen. Während er dabei mar, 
die Kuppel des Stationsgebäubes am 
Yuße der 43, Str. zu tünchen, fam er 
mit geladenen Drähten einer eleftri- 
hen Leitung in Berührung. Er erlitt 

erlegungen, in deren Folge ihm beide 
Arme und ein Bein haben abgenom= 
men merben müffen. et macht ber 
Unglüdlihe Entihädigungsanfprüche 
geltend. Er flagt auf Zahlung von 
$30,000. 
* * * 


Obgleich die Eheleute Maurice und 
Kulia Epmonds bis vor kurzem unter 
einem und bemfelben Dache gehauft 
haben, hat fi nad) Anhörung ber 
Umftände des Falles der Richter Me- 
Ewen doch veranlaßt geſehen, dem 

anne die nachgeſuchte Scheidung zu 
bewilligen, und zwar auf den von ihm 
angegebenen Grund: Verlaſſung, hin. 
Die Beweisaufnahme hatte ergeben, 
daß bie Gatten während der letztver— 
gangenen vier Jahre neben einander 
hergegangen waren, ohne je ein-MWort 
mit einander zu mwechjeln. Die Loch: 
ter des Paares kochte und flickte für 
den Vater, die Frau beträchtete dieſen 
als nicht vorhanden, und er hat ſich 
da3 folange gefallen laffen, bis es nicht 
mehr gehen wollte. *v 

* 


beſſerung der 
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Ganz bedeutend vorgearbeitet fche- 
nen die Leute zu haben, melche neulich 
im Hamilton Klub mittheilten, daß der 
Ausschuß, welcher verfuchen fol, die 
Abhaltung des im nächiten Ze 
ftattfindenden republifantfchen Natio— 


nalfonvent3 für Chicago zu fichern, an 


maßgebenber Stelle erflären könnten, 
es würde der Konvention hier eine neıte 
Riefenhalle zur Verfügung ftehen, mie 
zmwedentfprechender feine andere im 
Lande zu finden fei. Seither hat man 
in Erfahrung gebracht, . daß bie be- 
treffenden Herren fich in aller Stille 
das Vorfaufsreht auf ein ganzes 
Straßengeviert, an 39., Str. zmifchen 
Straßengebiert, an 39. Str., zmtfchen 
Mabafh und Michigan Npe., gefichert; 
fie haben Pläne für den Bau anfertt- 
gen laffen, der Sikpläge für 25,000 
Berfonen enthalten fol, und haben von 
$900,000, welche zur Ausführung des 
Unternehmens erforderlich fein wür— 
ben, durch Zeichnungen, bie fie erlangt, 
bereitö $800,000 zufammengebradht. 
Gebaut werden fol übrigens die Halle 
ei alle Fälle. Kommt die republifa: 
nifche Konvention nicht nad Chicago, 
fo rechnet man mit umfo.größerer Bes 
jtimmtheit auf bie demofratifche, und 
jelbft wenn diefe Hoffnung ze Waffer 
werben follte, würde fich unfraglich für 
ben Bau immer pafjende Verwendung 
finden; durch eine der Konventionen 
twürbe er ja nur. eingemeiht werben 
follen. 
* * * 

Das Buch von ber Chicagoer Ro» 
mantif ift im Laufe ber vorigen Woche 
durch drei furze, aber garnicht üble 
Kapitel vergrößert worden. Das erfte 
davon Hat eine Familie Miller gelies 
fert. Papa Miller ift ein mohlhaben- 
ber Geſchäftsmann. Er’hat eine Frau 
und einen 16jährigen Sohn, Mamas 
fügen Knaben. Der füße Anabe ift 
törperlich weit über feine Jahre hinaus 
entwidelt. In Bezug auf feinen Geift 
meiß man nicht? Genaues, Bis- vor 
turzem mar er Hilfs-Gefretär ber 
Sonntagsfehule einer fürnehmen Kir- 
hengemeinde. Dann hat er  fich von. 
einer Deteltiveagentur ala Spiel bei 
ber Aufarbeitung eine? Scheibungs- 
prozejfes befchäftigen laffen. - Dabei 
wurbe er mit einer Schaujpielerin be- 
fannt, die zwar ebenfalls noch jung, 
aber immerhin einige Jahre älter ift 
als er. Die Mama bat er auf feine 
Seite zunbringen gewußt, und nachbem 
dieſe ſich bien. und in verfchiebenen 
auswärtigen Gerichtsſi vergeblich 
um eine Heirathäligens Für das Pär- 


chen. bemüht, ift e8 ihr -fchliehlich im- 


Balparaifo, Ind., gelungen, eine foldhe 
zu erhalten, Die Ehe-ift : vollzogen 
worben, und Papa Miller hat Ja und 
Amen dazu jagen müffen. 

Indem er ihr einen 


den eiwas 


— 


len, der es iht angethan hatte, ben 

en Eltern aber nicht war, ' 

Kraftwagen war ber flugen Ebith 
gerabe reht. Gie tft Damit in BVeglei- 
tung ihres Seladon durchgebrannt. 
Bon den Niagarafällen aus halben bie 
Beiden an Papa und Mama telegra- 
phirt, at man fich ihreiiwegen feinen 
Beforgniffen hinzugeben brauchte. 
Mama iftıfür frieblihe Anerkennung 
ber geihaffenen Thatſache, Papa 
will aber vorberhand davon noch nichts 
wiſſen. 

Papa Dunklin hat Jih ala „Plum- 
ber“ ein hübfches Vermögen erworben 
und hält fein Handimwerf fehr in Ehren. 
Zroßdem bat er feine Zuftimmung- 
fhroff vermeigert, alö fein Fräulein 
Zocdter ihm kürzlich eröffnete, daß fie 
dem Blumbergehilfen Taylor ihre 
Hand verfprocdhen. Er wollte mit der 
Tochter höher hinaus. Die beiden jun- 
gen Leute haben ftch indejfen um ben 
Ehrgeiz des alten Herrn nicht gefiim- 
mert. Einen mohlmollenben-geiftlichen 
Herrn, der fie nach Vorzeigung ber 
Lizens ehelich mit einander verband, 
haben fie ohne viele Mühe gefunden, 
und Bapa Duntlin Fr jeßt die Wahl, 
ob er den Schwiegerfon zumGefhäfts- 
theilhaber machen, oder es ihm überlaf- 
fen will, auf eigene Hand fertig zu 


werden —S8. 
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Die weite Reife. 
Aus dem Holländifen von Bernard Ganter. 


Der Vater war ein Irunfenbolb, 
und die Mutter ging Reinemaden. 
Menn der Junge den Vater nad 
Haufe fommen ab, lief er fchnell fort 
und blieb den ganzen Tag auf ber 
Straße. | 

Des Abends kam er ganz leije nad 
Haufe, jhli zu dem leeren Älkoven 
in der fleinen Küche und legte fich dort 
Ichlafen, fo auf die Bretter, mit einem 
alten Rod der Mutter ala Dede, 

Sein Leben verbrachte er auf ber 
Straße. Die Straße, dad war ber 
breite, große Weg, am Ende mit ber 
Ziehbrüde über dem Waffer und auf 


‚ber anderen Seite eine Querftraße. 


Weiter ald auf die Straße kam er nie, 
do das war auch nicht nothmwendig, 
dent er mar glüdlich, wenn er nur zu 
eflen, zu trinten, Spielgenoffen und 
Abwechslung fand. Wenn Mutter des 
Abends von der Arbeit fam, erwartete 
er fie. fchon bei der Ziehbrüde.. Dann | 
ging er neben ihr her und erzählte ihr, 
ob Vater zu Haufe fei oder nicht. | 
Wenn ber Vater zu Haufe war, ging | 
er nicht mit herauf, denn dann befam 
die Mutter Schläge und er aud). 

Einmal Hatte ihm der Bater die 
Treppen Hinuntergeivorfen, und nod) | 
immer, wenn er auf die Stelle, tvo er 
damal3 aufgefchlagen, drüdte — bier 
am Knie — that fie ihm meh. Aber 
wenn der Bater nicht zu Haufe war, | 
ging er mit der Mutter, zündete ben | 
PBetrofeumfoher an, und Mutter 
mwärmte das Effen, das fie von ben 
Leuten mitgebradht hatte, und fie aßen 
zufammen. Manchmal nahm fie ihn 
dann noch mit, um Beforgungen zu 
machen. Das kwar berrlid. Beim 
Kaufmann befain er immer zmei 
Pfeffermünzftangen zu und beim Ge- 
müfemann mandmal eine Pflaume 
oder einen Apfel. Und das Fräulein 
bet dem Bäder, die mar doch fo gut, 
die gab ihm Hin und mieder einen 
Gent. 

Ein. Cent — daB mar ein Reid 
tum! Dafür fonnte man fich fo viel 
faufen, fo viel in dem Laden an ber 
Ede — Pfeffermünzftangen, Ruchen- | 
frümel, Gummimänner, Zuderhähne, | 
Murmeln.... 

&o lebte dad Kind in der Straße 
und fam nie weiter, und aud) fein gei- 
ftiger Gefichtstreis umfaßte nicht viel 
mehr, alö mas er in ber Straße jah, 
hörte und bemerkte. Er mußte, mas 
eine Karre ift, ein Kahn, mas Geintife 
ift, und fogar, ma8 Blunten find. Aber 
einen Baunt;,- einen twirkliden Baum 
hatte er noch nie gefehen, und er fannte 
fogar nicht einmal ben Ramen. . Die 
Blumen kannte er vom Anfehen, weil 
fie auf den Tyenfterbrettern ftanden in 
den Hinterhäufern, doch mie fie hießen, 
mußte er auch nicht. Seine Mutter 
fagte ihm, daß es „Blumen“ feien, und 
fo nannte er Alles, was farbig und 
grün war und nicht wie Gemüfe aus- 
ab, „Blumen.“ 

An der Nahbarfhaft war ein altes 
Ehepaar, das die goldene Hochzeit 
feierte. Die Nachbarn verzierten ben 
Eingang des Haufes mit Zannen- 
zweigen und Papiertofen. Das Kind 
ftand dabei und fah zu und munberte 
fich über die großen grünen Tannen⸗ 
zweige. Was mag das nur jein, 
Blumen oder Gemüfet Das alte 
Stauden fam heraus. „Gefält Dir 
das fo?” fragt Be ihn. „Ob das jhön 
ft! Kann man das efjen?“ „Das? 
Aber nein, Yunge, das ift auch, eine 
Frage — das find doch Tannen... die 
find zur Verzierung, weil mir doc 
fünfzig Jahr. verheirathet find... .“ 

Tannen, dag waren alfo Tannen — 
die großen Dinger, die man nicht eſſen 
tann. Und Iannen werben gebraucht 
für alte Menjchen, die fünfzig Jahre 
verheirathet find, 

Das Kind behielt das wie eine ganz 


befondere Weisheit, und ala bie Mut- |’ 


ter am Abend nady Haufe fam, erzäßlte 
er ihr vom den Tannen zur Verzierung, 
„meil wir doch fünfzig Jahre verhei- 
rathet find“. „Sp’n gefcheiter. Kerl,“ 
fagte die Mutter zur. Nachbarin. 
„Man möchte fragen, mo holt jo ein 
Junge ben Verftand nur ber, er fpricht 
zu einem ipie ein großer Menfh,  - 
‘ Eines Abends fam bie Mutter nicht 
nad Haufe, den ganzen Abend nicht, 
und biefe Nacht fchlief ber fleine Junge 
ganz allein in der Wohnung. Am fol- 
genben zug blieb fie au) fort, und 
guch am Abend und in ber Nacht fam 


"fie nicht wieder. Ihm kam das fehr. 


merfivürbig vor, aber et fagte nieman- 
Dabon, er fand e3 nicht 
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eigentlich nicht gut, 
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Medical 
Institute 


Gehen Fie zu einem deutfhen Arzt, mit 
dem Bie id) genau ansiprehen. können: . 


Die weltberühmten Aerzte diejer Anitalt 


nerleiden, al3 da jind: 


aute, Blut>, 


ilen mit dauerndem Erfolg alle- 
d 2 9 vat⸗ und chroniſche Reiben, n⸗ 
entzündung Ingendverirrungen, Männerihwädhe, Baricocele, Hau 


Herzklopfen, dumpfes, 


vöſitãt, ſchwaches 


dächtniß, enziaung 0° 


Erröthen,‘ Niedergeichlagenheit, Zittern 


Perluft der Energie, nerudte Shwähe, Schwindelanfälle. Kopfweh, e 
in den Gliebern u alle Krankheiten, tweldje auf Uebertre 


der Natur zutüdguführen jind. 


Keine Kur 
Behandlung, ein> 
ichlieglih Medizin, 


Kur zwei Dollars 


bebrüdendes Gefühl im Kopf, Nerveni I 


en Geſellſ h 
ieder, Kräftenerluft, 


etze 
Keine Bezahlung 


den 
Monat. 


tungen der 


Stunden von 10-4 hr und von 6—7 ihr Abends, Sonntags und alle Beier- 
tage nur von 10-—12 Uhr, 


Suite 1, 16 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Sahmarket Theater Gebände, Chicago, FU. 


überfam ihn die Luft, feine Mutter zu 
fuchen. Er mußte nicht, mo und .bei 
wem fie arbeitete, aber da fie immer 
über die Ziehbrüde ging und. dann 
geradeaus, meinte er, werde er fie ba 
Icon finden. 

So ging er zum erftenmal in feinem 
Leben über die Ziehbrüde und dann 
die die Straße, die dahinter. lag. 
Mie mar die lang, viel, viel länger ald 
„bie“ Straße und dann wieder burdh 
eine andere Straße und noch durd 
eine, immer gerabeaus. Uber feine 
Mutter fah er noch immer nicht, und 
et wurde ängftlih. Doch er lief im- 
mer weiter, unb ba ftand er plößlich 
auf einem Blaß fo unbelannt, ſo merk⸗ 
mwürbdia, daß er beinahe nicht meiter zu 
gehen wagte. + Wa3 war das? Ganz 
große, ſchwarze runde Dinger, die voll 
faßen von arün... mas mar ba8? 
Waren das Blumen, oder mar das Ge» 
miüfe? Er faßte Muth und ging auf 
die merfwürdigen Dinger zu... fo ftill 
war e3 bort... der Grund war ting3- 
um grün und fleine Wege waren Da- 
zmwifchen... und Blumen maren bott, 
ah, jo ein Haufen Blumen... aber 
ohne Gitterchen, fie ftanden fo, ganz 
frei auf der Erbe.lind da fiehe, da 
ftanden auch Tannen. Gemwih er er- 
fannte fie fehr aut, un® Be rochen auch 
jo, genau fo. Na, das waren Tannen. 
Uber jo tomifhe PBapierrofen waren 
jet gar nicht darin... Wozu mögen 
fie nur die Tannen hier gebräucden?... 

Das Kind fah fih um, ein Ehepaar 
Tuchen, da3 feine goldene Hochzeit 
feierte. 

Doc) der fleine Park war verlaffen, 
nur aufeiner Banf lag ein Mann und 
Ichlief. Er fürchtet fich vor fchlafenden 
Männern mit weihen Hofen; fo .hatte 
er feinen Vater auch oft fchlafen ge= 
fehen und eimas anderes als 
Schläge: fonnte manıpon folden Män- 
netn nicht erwarten. Darum ging er 
vorfichtig nach der anderen Seite und 
datın immer meiter und weiter. Nun, 
ganz allein, ſah er wieder nad den 
Bäumen. Was das nur fein mag? 
Sole großen Blumen, Gemüfe oder 
Tannen hatte er noch nie aefehen? Ob 
man bie ejlen fann? 

Er war hungrig und Hüdte fich zur 
Erde, um ein paar Bläffer aufzuheben, 
die da herumlagen. Der Kleine jtedte 
fie in den Mund und fing an darauf 
zu fauen. Babh... die waren nicht zu 
effen... die jchmedten bitter und 
ſchlecht. 

Müde ſetzte er ſich auf eine Bank 
und ſah noch immer die großen Dinger 
an. Nein... ſo etwas... daß es ſolche 
komiſchen Dinger gab... er muß doch 
feiner Mutter ſagen, daß ſie ſich die 
auch einmal anſehen ſoll. 

Er dachte wieder an ſeine Mutter. 
Er wollte zu feiner Mutter... Wo war 
fie . „er konnte nur wieder nah Haufe 
gehen, vielleicht ift fie fchon zu Haufe... 

Er ftand mwieber auf von der Bant, 
nun ein wenig beunrufigt. Weil er 
do folchen Hunger hatte, nahm er 
wieder ein paar Blätter auf ftedte fie 
in den Mund und faute darauf mit 
aufgeblafenen Wangen, wie er da3 bei 
Männern gefehen hatte, die Kautabat 
im Munde hatten. Gut jehmedte das 
nicht, aber man muß männlich fein, 
und er fam fi nun ganz groß vor, 
that ju, alö ob er auf Tabat faute, und 
fpudte den grünen Blätterfaft zmifchen 
den Zähnen aus, wie er ba8 bei großen 
Männern gefehen Hatte. Und über- 
haupt, wo er jebt fo meit fort gewefen 
war und Tannen gejehen hatte, ja, 
Iannen fo Hoch wie ein Haus und 
Blumen, Blumen, noch viel höher, fo 
hoch, daß- man fie nicht mehr fehen 
fonnte, weil fie in ber Zuft feftge- 
wachen waren... 

Und fo lief er wieder nach Haufe, 
immer die Straßen gerade burdh, bis 
er bon mweitem die Ziehbrüde fah, und 
dann über bie Brüde, da war er wieder 
in der Straße, under war ganz froh, 
denn e3 fchien ihm, a8 würde er nie 
wieder nah Haufe fommen, fo meit 
war er fort in ber Welt draußen ge- 
weſen. 

Frauen kamen auf ihn zu, Na 
barsfrauen, die ſonſt ſeht unfreundlich 
waren und nun ſo nett. 

IIſt meine Mutter ſchon zu Hauſe?“ 
fragte er. 

Das Wurm weiß es noch gar 
nicht .“ ſagte eine der Frauen 

„Deine Mutter iſt todi, Junge...“ 
ſagte eine andere Frau. 

„Todt?“ fragte er. Er mußte 

was das war. 


Einmal war ein Pferd in der Straße 
umgefallen, war liegen geblieben und 
batte ſich nicht mehr bewegt. Das 
war auch todt geweſen. Aber ſeine 
Muiter kann doch kein Pferd de 
fein? — Er ging mit den 
frauen, ging Treppe binauf unb 
in "bie Kammer. Da lag bie 
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Mutti?" fragte ex, — Die Nahbars- 
frauen zogen mitleibige Gefichter. — 
„Sie wird Dir nicht mehr ants» 
worten, Junge, fie ift tobt... 
Er jah fie ungläubig an. 
„Mutti... und ich Bin über bie 
Brüde gemefen, ba find Tannen und 
Blumen... na, Mutti, da find Blumen 
fo groß mie ein Haus...“ 
Die Mutter antwortete wirklich 
nit. Nun fah er die traurigen Ges 
Tichter der Nahbarinnen, und tote fi 
und fteif feine Mutter auf dem Bette 
lag, und er begann eiwaß zu ber= 
mutben von einem großen, fremden Ers 
eigniß, noch fremder und merfwürdiger 
als dort... die Zannen unb Blumen. . 
„Ra..;“ fagte er, doch nad) tapfer... 
„geht Yhr nur fort, ich werbe meinem 
Mutti eine Taffe Kaffee kochen, da 
wird fie jchon wieder mach werben.“ 
Eine der Frauen hatte Mitleid mit 
dem fleinen Bengel, 
„Komm mit, ich werde Dir mas zu 
eilen geben.“ 
„Rein, ich. bleib’ bei meihem Muti- 
Bi. 
Eur nadber befommft Du einen 
— 


Er ſah ſie ungläubig an. 
„Hier haſt Du zwei Cent und komm 
jet mit...“ 

„Meine Mutter...“ fagte er zügernb. 
„Komm, ich hab’ nod; einen Kappen 
Rothtohl für Di...” 

„Kann id dann auch etwas für 
meine Mutter mitnehmen, menn fie 
wieder auffteht?“ 

„Genwiß....gewiß.... menn fie mies 
der auffteht,“ fagte -bie dray.. „tomm 
jegt nur mit...“ 
‚er fah noch einmal voller Liebe auf 
feine Mutter auf dem Bett und folgte 
dann, bie zwei Gent: in feine Fleine 
Fauft flemmend, müde und Bungrig 
mie er war und fih unficher fühlend 
dureh al das Unbelannte und Merk: 
mürdige, mas er heute erlebt Bakte;'den 
Frauen. 


Der „‚Beh” von Eilver Heights. 


AusMontreal wird berichtet: Kürz- 
lich ftarb in Silver Heights, etwa fie- 
ben Meilen von Winnipeg entfernt, 
eine bei Groß und Klein ungemein be> 
liebte „Perfönlichkeit“, ein etwa zehn 
Jahre alter großer jchiwarzer Bär, der 
dem Bejiber- des Hotels in Gilver 
Heights, einem hiftorifchen Plate aus 
ber erjten Zeit der Hubfon Bay Com- 
pany, gehörte und bie Luft und YFreu> 
de der Befucher des Hotels mat. 
„Peg“, dem ein weiter Plat zum Her- 
umtummeln an einer langen Kette zur 
Verfügung ftand, galt als ein Wetter: 
prophet erjter Klaffe; wenn er feinen 
Winterfchlaf antrat, fich in feine be- 
bagliche Höhle zurüdzog, dann’ durfte 
man auf den Eintritt falten Wetters 
rechnen, ebenfo auf baldigen Beginn 
bes Frühlings, wenn ber Bär mieber 
aufgewacht mar und auf feiner alten 
Stelle wieder erfchien.. In biefem 
Yahre hat er. nun einen tüdhtigen Vock 
gefchoffen: Durch fein ErfcheinenMitte 
März erfreute er die Beimohner Winni- 
pegs, bie Hoffnung auf balbigeö wmar- 
mes Wetter fhöpften, ungemein, aber 
„Pe“ Hatte fi geirrt, der Winter 
fegte noch einmal. mit Schnee fcharf 
ein und er ift heute erft langfam im 
Berichmwinden begriffen. Weber diejen 
Irrthum wahrſcheinlich erboſt, faßte 
unſer Freund den Enftſchluß, wieder 
in die goldene Freiheit zurückzukehren; 
er riß ſich von der Kette, die er ſo lan⸗ 
ge Jahre mit größter Seelenzuhe ge⸗ 
ſchleppt hatie, los und trabte dem na⸗ 
hen Gehege zu, in dem der — * des 
Hoteld noch eine Heine Herde Büffel, 
fomwie eine: Anzahl Elche uf. - hält; 
nun ift der Bulle der Büffelberbe je: 
den Befucher des Parfes als ein fehr 
gemütbalofer, roher Burfche befannt, 
dem man am beften weit aus bem We- 
ge gebt, und ala daher die Angeftellten 
bes Hotels ihren Freund Peh den Weg 
zu ben Büffeln einfchlagen fahen, da 
mußten fie, daß e3 zwifchen 

und dem Bullen einen Kampf auf Xe- 
ben und od. geben miürbe, wenn bem 
Ausreiker.nicht Halt geboten,. werben 
fonnte. Er HBurde alſo nach guter, al- 
ter Comwboy-Mrt mit bem Laffo einge 
fangen; dies behagte aber dem Bären 
nicht, er drehte fi an dem ihn über- 
gemworfenen Seile hin und ber bis er 
erftidt mar. In ber Nähe des Hotels, 
aus bem ihm 55* Flaſchen Li- 
monade, ſein Teblin ant, ge⸗ 
bracs worden waren, die er mil einem 
ſo feinen Anſtande und manlerlich zu 
leeren verſiand (mit einem Zuge) der⸗ 
enbete ber guie, niemals bögartig ge⸗ 
mweiene „Bep" zum größten Lelbimefen 
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‚Lehmann: Et kann ja nich’ Seber 

ein Selehrter; mie. id; find; denn den 
Sipfel der Wiffenfchaft zu erflimmen 
— dazu jehören Kopp, Schenie un’ 
Ellbogen — mat befanntlich die wer 
nigjten Zeute haben, aber beromegen 
braudft Du Dir, Yottlteb, doch durch 
jo ’ne jrenzenlofe Dummbeit nich 
jebarezu u bet jeiftige Nimoh 
nr höheren Rindviehs zu ſtel⸗ 
———— 


Quabbe: Namentlich und inſon⸗ 
derheit nicht, wenn man eine ſolche ge⸗ 
bildete Dame, wie die Drugſtore⸗ 
Wittwe, zur Schwägerin hat! 

Charlie: HYou're out of order, 
Mr. Quabbe! Sticheleien auf Fa— 
milienverhältniſſe ſind an dieſem 
Tiſche ausgeſchloſſen! Uebrigens, was 
hat Kulicke wieder gethan, was Dich 
ſo ſittlich entrüſtet, Lehmann? 
Lehmann: Er hat mir jefragt, 

ob Schiller und Joethe die Erfinder 
von 's Skatſpiel ſind. 

Grieshuber: Wie iſt er nur 
auf dieſen famdſen Gedanken gekom⸗ 
men? 

Lehmann: Er hat ſich den Blödſinn 
zuſammenjedividirt, weil der Gfat- 
kongreß und die Denkmalsenthüllung 

uff denſelben Tag fielen.... 
Nulicke: Taht iſt tſchiep — und 
einiger Fuhl kann mit andere Piepels 
ſeinen Fonn haben und ihnen tiehſen 
— aber wenn Du ſo ſchmart biſt, 
kannſt Du pruhwen, wer das Gähm 
inwentet hat? 

Lehmann: Nichts Jenaues weiß 
man allerdings nicht jenau — zwar 
hat man ſchon einen Doktor ein Denk⸗ 
mal jefetzt, aber bei die jetzt jraſſirende 
Dentmaljegungs-Epidemie fann bei 
den Unſchuldigſten paſſiren! — Nee, 
ick ſchließe mir der älteren Forſcher⸗ 
ſchule an, wo dieſes Verdienſt um die 
Menſchheit den Altenburger Bauern 
in die Schuhe ſchieben duht. — Wenn 
ſchon die dümmſten niederſächſiſchen 
Bauern an und for ſich ſo helle ſind, 
det ſe de jrößten Kartoffeln haben, 
warum ſollen die an un' for ſich hellen 
ſächſiſchen Bauern nich' noch heller je— 
weſen ſind, un' det feinſte Kartenſpiel 
erfunden haben? 

Grieshuber: Von der Helligkeit der 
Sachſen ſind jetzt die ganzen Zeitungen 
voll. Es iſt aber auch mirflich ein 
Schönes Stildchen, was fie fich da in 
Siebenlehn geleiftet Haben! — Die 
mwaderen Bürger diefer Stadt lechzten 
nad) Orben und Ehrenzeichen, mie bet 
Hirſch nach Waſſer — denn die zmölf- 
jährige Dienftfehnalle des Bolizeifer: 
geanten far die einzige fichtbare Aus- 
zeichnung, die die Bruft eines Gieben- 
lehners ſchmückte. Das war um fo 
fchmerzlicher, als im Nakhbarftädtchen 
die freimillige Feuerwehr vier Mitglie- 
der aufmeifen konnte, die bie Tapfer- 
teitämedaille befahen! — Helle, wie bie 
Sachen nun mal find, fahen fie, mo 
der Hafe im Pfeffer lag. Eine Feuer⸗ 
weht brauchten fie! Die angefehenften 
Gejchäftsleute organifirten fich zu 
einer folchen, natürlich mit dem Bür— 
germeifter an der Spige. Aber nun 
ftanden fie wieder por der Schwierig. 
keit, daß es um's Kreiſchen nicht bren- 
nen wollte!.... Doc wozu iſt man 
Feuerwehrmann, wenn man keinen 
Brand löſchen und ſeinen Heldenmuth 
nicht beweiſen kann? Sie ſteckten alſo 
ihre eigenen Häuſer an, nachdem ſie, 
um jeden Verdacht der Brandſtiftung 
abzulenken, die Verſicherungen zurück⸗ 
gezogen hatten — in 43 Nächten 
brannten die 43 Häufer der 40 Mit» 
alieder der freimilligen Feuerwehr nie 
der — und fie bemwiefen gelegentlich 
diefer Brände jo viel Tapferkeit und 
Bravaur, daß der Kreishauptmann alle 
4 freiwilligen Feuerwehrmänner für 
die erſehnte Dekotation dem Landes⸗ 
herrn durch das Miniſterium vorſchla⸗ 
gen ließ. — „Jemiethlich“ wie die 
Sachſen ſein, iht Staatsanwalt iſt 
ngichtsdeſtoweniget To ungemüthlich, 
wie Staatsanwälte anderswo — er 
ließ die ganze Geſellſchaft wegen bös- 
iwilfiger Brandftiftung verhaften, und 
Siebenlehn —5— el bis 

ehn Jahre ohne feine „i e“ Feuer: 
je fi) mit geröhnlichen Brandfif- 
tern behelfen müflen! | 

"Charlie: Diefe Feuerleute erinnern 
mid; an Orhatb.. ., wentgftens faß- 
ten fie ihre Pflichten auf, tote diefer! 

Quabbe: Orchard? — Wie fünnen 
Sie Leute, bie: einen unüberlegten 
Schilpbürgerftreich audübten, mit dies 
fem Scheufal in Menfchengeftalt ver⸗ 
gleichen ?“ a ? 

Charlie: Sie können bo nicht 
leugnen, daß ein SFewermehrmann, ber 
ftatt Brände zu Löfchen, folche anlegt, 
jein.Dafeinswert verfehlt Hat?.... 

‚Duabbe: Gemik nicht, aber mas Hat 
daB mit dem Bluthund zu thun, beffen 
Namen noh nah Jahrhunderten mit 
Grauen genannt werden wird? — 
„Charlie: Meil 43 ähnlich handelte’ 
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Der vierhundertite Stammtiic. 


Bon Albert Weike 


I Lehmann (fteht auf, geht nach bem 
Kleiverhänger an der Wand, und fum⸗ 
melt in ſeinen Taſchen umher) — 

Charlie: Suchſt Du nad einem 
Taſchentuch, Lehmann, um Deine 
Krokodils⸗Thränen zu trocknen? Hier, 
nimm meins! — 

Lehmann · (mit einem beſchriebenen 
Zettel zurücktehrend): Nee — det ſind 
kleine Notizen, womit ick mir bei die 
nu' foljende Jubiläumsfeſtrede unter 
die Armkejreifen will .. 

Quabbe: Was? Jubiläumsfeſt? 

Charlie: Wahrſcheinlich hat ihm 
ſeine Alte heute die 10,000ſte Gardi⸗— 
nenprebigt gehalten! — 

Charlie: Das kann fchon ftimmen! 
Auguft ift ungefähr 30 Jahre lang 

| verheirathet und war im Durchſchnitt 

jährlich mindeſtens 330 Mal im 
Jahre „under the influence!“ ober 
fonſt „in partibus infidelium“. 

Quabbe: Vitelleicht feiert er ſein 
Jubiläum als unordentlicher Profeſſor 
der neuen unentdeckten Wiſſenſchaft. 

Kulicke: Um dieſe lange Schtorie 
ſchort zu machen, er iſt ſimplie 

| Fuhl und das fettelt den Käs. 

Lehmann (mit großer Feierlichkeit): 
Werthe Feſtjenoſſen, theure Freunde 
und Skatbrüder! — Det Keiner von 
Euch nich' an die Bedeutung des heuti— 
gen Tages denken und die würdige 
Feier deſſelben in' Oje haben würd, 
det hab' ick von Euch Kaffern nich' 
annerſcht erwartet! 

Charlie: Wie kannſt Du Dich er— 

frechen, uns zu Kaffern machen zu 


ein 


Lehmann: Jeder Skatſpieler hat 
das ſtatutenmäßije Recht, die Mitſpie— 
ler ſchwarz zu machen, un' ehe ſie et 
noch ſind, ihnen et anzuſajen. Aber 
jans abjeſehen davon, wat feiern wir 
heute? Denkt doch nach! Wir feiern 
die vierhundertſte Wiederkehr dieſes 
Tiſches! — Ja, meine Herren! Vier—⸗ 
hundertmal hat ſich jeder von uns hier 
verſammelt; der ſonſt immer fehlende 
dritte Mann hat uns nie nich jefehlt, 
ſelbſt mit einem Reſerve-Strohmann 
waren wir immer ausjerüſtet! — Mit 
juten Reden haben, wir unſer Spiel be— 
jleitet; wir haben die Ereijniſſe des 
Tajes, aber ooch der Weltjeſchichte, 
wiſſenſchaffentlich beleichtet; wir haben 
unter den Lupus unſerer Kritik Muſik, 
Kunſt und Literatur jenommen, und 
haben zu der Rummel, uff den heut—⸗ 
zutaje alle Vereine, wo'n bisken wat 
vorſtellen, reiſen, den Anſtoß jejeben.. 

Wir waren die Erſchten, die ihre 
Vereinsthätigkeit in det jeiſtije Jebiet 
verpflanzten!. .Nich' wie die ſattjejeſ— 
ſenen un' ſtumpfſinnijen Burſchoaas 
haben wir lediglich zur Verdauung 
Skat gedroſchen, wir haben „jeiſtig-je— 
ſkatet“, und wir haben damit Furore 
jemacht — denn unſere Nachahmer, die 
Turner, Sänjer, Veteranen un’ Kries 
jer un’ Landmwehrmänner und fo weiter 
p. p. legen heutzutaje ooch nich” mehr 
det Hauptjewicht uff det Brechen von 
Arme un’ Beine, det Heiferbrülfen, un’ 
die baarjträubenden Heldenthaten im 
Krieje, fie turnen, finjen um’ lüjen fich 
„eiftig“ die Hude voll.— Na, meine 
Herren, det i8 mein un’ Yhr Verbienft. 
Zu dem jütigen Strid, 10 ja in Bälde 
det alte un’ det neue Vaterland ver- 
fnüppeln foll, haben mir den Hanf je- 
liefert, un’ nbjleich und der Skatkon— 
greß volftändi; ignotirt un’ und nich’ 
zu Ehrenmitjliedern ernannt hat, fön- 
nen wir doch feinen Oojenblik nich’ 
ficher find, det uns iejen unfere Ver— 
bienfte um det Vaterland nich’ ’n Vo— 
jel von der anderen Seite des jroßen 
Irabens in's Knopfloch jeflojen 
kommt. — Doch laſſen Sie uns von 
dem hohenKothurme der jeiſtijen Er— 
runjenſchaften herabſteijen un' an die 
Hand der, von mich uffjeſtellten Sta— 
tiſtik zuſehen, wat wir an Jeld un' 
Zeit etc” dem edlen Sachfenfpiele je— 
mibmet un’ mas für Ertunjenfhaften 
wir bafor uffmweifen können! — Wir 
find alfo 400 Mal hier zufammenje- 
fommen un’ da wir Alle die Kar be- 
nußten, jo friegte bie Straßenbahn for 
ns un’ retubr (10X4X4007 160 Dol- 

ars! — 

Alle: 160 Dollars! Aft’s möglich! 
Bloß Reifegeld? St , 9 

Lehmann: Jotlieb Kulicke, wenn deit 
Deine Olle hörte!... Dich kriegten wir 
bier nich” mehr zu feh’n; Alfo id fahre 
fort: Von verzehrten Getränten Tom: 
men pro Abend in ’'n Durdhfchnitt 4 
Bijarren, 5 Jlaß Bier, 2 Schnäpfe 
uff n Mann! Det find 65 Cents. 65 
x4=260; 260x400=1040 Dol- 
lard. — Dazu bet Reifejeld macht 1200 
Dollars ohne die verquetichten Nickels 
und Dimes for Bettler, Kalenderhau- 
firer, Harmonifafpieler und die Night: 
caps, mo mir in legten Saloon por’n 
Aubaufejehen jenehmigten, mat mir 
janz jut ooch noch uff. 300 Dollars ver- 
anfchlajen fünnen. Summa Summa- 
— Koſtet uns alſo der Spaß — 
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nad) acht Yahren unbenommen. Wir 
brauchen ja bloß bis dahin immer zu 
Yuß laufen und nichts Stärkeres hier 
beim Charlie trinten, al Waffer.... 


Lehmann: ch danke for det. Ver-- 


jnüjen, aber id bitte mir fortan nicht 
mehr durch ſolche janz überflüffige 
Nebenanſichten zu inkommodiren. Alſo 
nu zu die Zeit, wo for einen nach alle 
Seiten hin beſchäftigten Jelehrten, wie 
mir, nich bloß Jeld, ſondern mehr als 
Jeld werth is! In 'n Durchſchnitt ha⸗ 
ben mir 44 Stunden  imnjchließlich 
unfere Unterhaltung gefpielt! Bon uns 
Viere find aljo bei einem Statabenbe 
18 Stunden oder in 400 Spielabenbe 
7200 Stunden zujebradt; durch 24 
jebivibirt, jibt bet aber 300 Tage.... 
In dieſe Zeit hätten wir zei Dial um 
die Erbe fahren un’ ooch noch die um» 
Itejenden Dörfer befschen, fönnen. 

Duabbe: Wir haben alfo faft genau 
‚jo viele Tage geſpielt, wie das Jahr 
Arbeitstage hat. — Hätten wir, ſtatt 
Skat zu ſpielen, dieſe 300 Tage gear⸗ 
beitet, ſo hätten wir bei achtſtündiger 
Arbeitszeit drei Schichten aus jedem 
Arbeitstage herausſchinden können! — 
bei einem nur ganz niedrigen Tages 
lohn von 3 Dollars hätten wir alſo 
2700 Dollars verdient — und dieſe 
verloren gegangene Einnahme zu der 
wirklichen Ausgabe zugeſchlagen, — 
kommt uns das Skatſpielen auf 4200 
Dollars zu ftehen!... Ziemlich theure 
Sache, follt ich meinen! 

Lehmann: Wir können dafor ooch 
Reſultate uffweiſen, wo ſelbſt die Pro— 
tokolle des letzten Skat⸗Kongreſſes 
ſchamroth werden müſſen... Wir ha—⸗ 
ben per Abend 20 Runden zu 4 Spiele 
oder 80 Spiele jeſpielt; jedes Spiel 
hat 120 Punkte oder darüber, ſagen 
wir im Durchſchnitt 1225. 125 x 80 x 
400. Wir haben alſo 4 Millionen 
Punkte ausgeſpielt. 

Quabbe: Da das Ausſpielen dieſer 
4 Millionen Punkte 4200 Dollars 
ober 420,000 Gents gefoftet hat, jo be- 
laufenfich die Betriebatoften für einen 
Einzehntel Buntt fat auf einen Zehn» 
tel Gent. — Dabei ift die Hauptaus- 
gabe, der Spielverluft, noch gar nicht 
in Betracht gezogen — da3 Gtatfpielen 
ift Doch theurer, ald man auf den erften 
Blick annehmen follte... 

Charlie: So? Und an meine Aus: 
gaben dentt hr gar nicht? Eine Lage 
ftreitet $hr mir gewöhnlich ab, macht 
zivanzig Cents, eine Lage jehe ich aus 
gutem Herzen auf — madt mieber 
zwanzig Cents, in Summa 40 Gent3 
oder in 40 GSpielabenden (40 x 400) 
160 Dollars... Außerdem Taufe ich 
Euch an jedem Aten Spielabend ein 
rteued Ded Karten für 15 Gents, alfo 
200 Dede zu 15 Cents haben mir eine 
Ausgabe von 30 Dollars verurfadht — 
bo find die beiben Poften nur Ba- 
gatellen gegen bie Belaftung ber Gas- 
BN.... Das Gas koftet mir... 

Grieshuber: In nächfter Zeit unfere 
Kundfchaft. Wir find die ewige Anur- 
rerei über Deine Gasbil müde. Be: 
zahle fie mie ein ehrlicher Mann — 
und bring ung bie Karten. 


Fiir die Rüde. 


Schinten in Madeira — 
Ein Thöner, gepöfelter und geräucher» 
ter Schinken wird eine Nacht in Milch 
oder Wafler gelegt, dann trodnet man 
ihn ab, legt ihn in die Pfanne, gießt 
Spleifchbrühe, oder im Nothfalle Waffer 
und eine Flafhe Madeira darüber, 
gibt 2 bis 3 Nelten, Pfefferförner, 2 
zerfchnittene —— Wurzelwerk 
und 2 Lorbeerblätter dazu, deckt die 
Pfanne zu, bringt den Schinken zum 
kochen und läßt ihn dann im gelinde— 
heißen Ofen noch 4 bis 5 Stunden 
dämpfen, bis er weich genug iſt. Die 
Sauce wird entfernt und durch ein 
Sieb gerührt, dann mit etwas brauner 
Mehleinbrenne ſeimig gekocht und 
nach ſorgfältigem Rühren noch mit 
einem Löffel Madeira nachgewürzt. 
Der Schinken wird nach dem Heraus—⸗ 
nehmen von der Schwarte befreit und 
mit Sauce oder Fleiſchglace überzogen. 
Der Knochen wird beim Anrichten mit 
einer gekrauſten Papiermanſchette um— 
hüllt. 

Gedünſtete Barſche. — Drei 
Pfund Barſche ſchuppt und wäſcht 
man gut, läßt in einer Pfanne Butter 
zergehen, legt die mit Salz beſtreuten 
Fiſche hinein und läßt ſie 10 Minuten 
ziehen. Nun beſtäubt man ſie mit 
Mehl, läßt dies gar werden und gießt 
dann ſo viel kochendes Waſſer dazu, 
daß die Fiſche bedeckt ſind, fügt eine 
feingehadte Schafotte, 1 Löffel gehadtte 
Peterfilie und eine Mefferfpige Pfeffer 
bei und bünftet die Wilde langfam 
meih. Man reicht fie mit der Sauce 
zu Tifh. Nach Belieben fann man 
die Sauce auch mit einem Eigelb ab» 
ziehen und 1 Löffel Kapern zugeben. 

Gerolltes Roaftbeef.— Am 
beiten eignet fich da® Stüd der langen 
Rippen, etwa 5—6 Pfund, dazu. Diefe 
Rippen löft man: vorfichtig Heraus, 
tlopft ven Braten tüchtig, beftreut ihn 
bon alleg Seiten mit Pfeffer und Salz 
und rollt ihn feft auf, jo, daß-die vide 
Haut nad außen fommt. ft er feit 
mehrmals mit Bindfaden umfchnürt, 
jo brät man das Yleifch bei farfer 
Hige unter öfterem Begießen ſchön 
braun. Natürlich gießt man nach und 
nach tochenbes Waffer bei, bis ber 
Braten gar ift, wad etwa in $ Stunde 


Rheumatismus, alle 
Shwähen, Schwind: 
ſucht, Blut⸗, Leber⸗, 
Nierven:, Magen: und Ners 
ven:Leiden — fowie au alle 
Frauen: Krankheiten — be 
handelt auf das Erfolgreiäite 


DR. 6. PUSHECK, 
Ari, 


Dollars. 25 
Gries : Dafür hätten wir ganz | 
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Eifer Tilel, dann aber 


— * 


— — 


Zratens dorf man nicht in das lei 


hineinſtechen. | : 

Diener Hirnfuppe — Ein 
Kalbshirn wird in nn gar 
geloht und durch ein Sieb getrieben. 
Nun verrührt man e8 mit einigen Ei: 
gelben, ettva8 geriebener Zwiebel, fein 
gehadter Peterfilie, Muskat, Salz, 
Pfeffer und brei in Milch ermweichten, 
feft ausgebrüdten Semmeln. 
mengt man ben Schnee der Eier bar= 
unter. Nun beftreiht man eine Yorm 
mit Butter, gibt die Maffe hinein und 
focht diefelbe eine Stunde im Pole: 
babe. it die Maffe fertig, fd ftürzt 
man diefelbe und fchneivet hübfche 
Stüdchen daraus, Tegt diefe: in eine 
fräftige, Mare Fleifchhrühe und gibt 
die Schüffel zugebedt zu Tiſch. 

Mittagsfuppe aus Weif- 
brotreften. — Das Brot wird ges 
trieben und mit faltem Wafler auf's 
Teuer gebracht, weichgefocht, Salz und 
ein Stüd Butter hHineingethan und 
vor dem Anrichten mit Ei abgerührt. 

Suppe von Shmarzbrot- 
reiten. — Das Brot wirb mit tal: 
tem Wafler aufgefegt, weichgefodht und 
durch ein Sieb getrieben; zum nod- 
maligen Auffochen mit einem Gtüd 
Butter, Salz und Liebigs Tyleifcher- 
traft aufgefeßt. 

Nelfontörtden. Kleine 
Tortenformen merden mit Mürbteig 
ausgelegt, mit trodenen Erbfen ge= 
füllt und bie Törtchen [hön braun ge- 
baden; dann bejeitigt man die Erbjen, 
füllt die Törtchen mit Obftmarmelade 
und überftreicht fie mit ehr fteifem 
Eimeihfchnee, der mit Zuder, Zimmet 
und gefhälten, in feine Streffchen ge: 
fohnittenen Mandeln vermifcht tft, 
morauf man den Schnee in einem jehr 
gelinde marmen Ofen trodnen läßt. 

Erdbeer - Kaltfhale— Die 
Erdbeeren werben zerbrüdt, mit gutem 
Rahm zu Creme gerührt, verfüht und 
nah Bebürfnig mit guter Milch ver: 
dünnt. So läßt man fie redt Halt 
ſtellen. 

Erdbeeren-Sherbet.Ein 
ſtarkes Quart Erdbeeren wird beleſen, 
gewaſchen, ablaufen gelaſſen, dann to⸗ 
tal zerdrückt und mit einem Pfund Zu— 
cker vermiſcht. Dies läßt man vier 
Stunden ſtehen, gießt drei Pints kal— 
tes Waſſer daran und drückt den Saft 
einer Zitrone hinein. Nachdem alles 
recht gut verrührt iſt, drückt man es 
durch ein grobes Tuch recht feſt, um ja 
keinen Saft zu verlieren. Man ſchmeckt 
nun nach dem Zucker, ſetzt ſolchen zu, 
wo nöthig, und ſtellt den Sherbet auf 
Eis. 


Fruchtſchnee (von Eiweiß). — 
Man ſchlägt ſechs Eiweiß zu ſteifem 
Schnee, vermiſcht ihn mit drei Löf— 
feln Erdbeermarmelade. Die Schaum⸗ 
maſſe wird bergförmig aufgerichtet, 
hin und wieder mit einem Theeldffel 
kleine Vertiefungen in den Berg ge— 
macht. Der Fruchtſchnee wird fünf 
Minuten in einem heißen Ofen geba— 
cken, nach dem Erkalten mit Zucker be— 
ſtreut und aufgetragen. 

Erdbeeren-Gelee. — Man 
wählt ſehr hübſche Früchte aus und 
ſtellt ſie zurück auf den Ofen, ſo daß 
der Saft langſam auszieht; aber nicht 
zu langſam, in 20 Minuten ſollte er 
ausgezogen ſein. Nun wird der Saft 


durch einen ſchwebend hängenden Beu⸗ 


tel laufen gelaſſen, und wenn alles 
hindurch iſt, ſeiht man ihn nochmals 
durch Flanell in den Keſſel und läßt 
ihn eine Viertelſtunde kochen. Dann 
rechnet man auf jedes Pint Saft ein 
Pfund Zucker, läßt beides zuſammen 
noch 10 Minuten kochen und füllt das 
Gelee in Gläſer. — 2. Auf 13 Pfd. 
Erdbeermark rechnet man 10 Unzen 
Johannisbeerſaft und etwas über 13 
Pfd. Zuder. Dies alles wird in einem 
Einmachkeſſel zum Sieden gebracht 
und abgeſchäumt. Von dem Augenblick 
des Kochens rechnet man 15 Minuten 
ſcharfes Wallen. Die Maſſe wird dann 
durchgeſeiht, nochmals ſtark aufwallen 
laſſen und ſofort eingefüllt. 


Seutſches Sprachgut im heutigen 
Frauzöſiſch. 


Das deutſche Sprachgut nimmt in 
der Sprache der heutigen Franzoſen 
ſtark zu, ſowohl in der Taägespreſſe, 
wie auch in Romanen und Büchern. 
Ganz hat es ja im Franzöſiſchen nie 
gefehlt; nächſt den Engländern ha— 
ben die Deutſchen ihm immer den 
ſtärkſten Zuſchuß von fremdenWörtern 
geliefert. Dieſe bezogen ſich in der al— 
ten Zeit meiſt auf militäriſche Ge— 
genſtände; Wörter wie „reitre, lans— 
uenet“ bezeugen noch die germaniſche 
Sertunft in ben militärtichen Verbän- 
ven bes alten Frankreich. Die Neuzeit 
bat überhaupt eine immer ftärfere@in- 
fuhr von fremden Morten in die 
Sprache Ratines geliefert, fo fehr auch 


Spracreiniger und Philologen — die |' 


auf beiden Seiten des Rheins thätig 
find— dagegen eiferten. Ir erfter Li- 
nie mußte natürlich da3 Englifche her: 
halten,dem man Ausdrüde desSports, 
ber Geefahrt, der Technik fonie bes 
patlamentarifchen Lebens entnahm. 
Das Unterfgheivende der Neuzeit ge: 
genüber ben früheren Epochen be- 
ftand nun aber darin, daß man bie 
Morte ohne den Verfuc einet organi- 
Then Anpaffung — morin fich eben 
die noch lebendige |prachbildende Kraft 
zeigt — in ber roheſten Form über— 
nahm. So kamen ſolche Wortunge- 
thüme auf, die man jetzt überall in der 
Pariſer Preſſe leſen kann: „la leader 
de la droite“ (der Führer der Rechten 
im Parlament), „le wattman du tram⸗ 
wah, nous vendons tout Te.jtod“ (mir 


verkaufen in ganzen Vortath.) -| 


Dem Deutichen enintimmt man mit. 
einem für eine Republik unmürbigen 
— ein bebeut> 


Aulebt | 


Siegel Slamps 


Großen Ladens. 


aben immer einen pofitiven Gelb» 
erth in jedem Departement des 
Sie find werth, dak Ihr barnad fragt. 


Phelos 


Montag mahen wir ein Dugend von unjeren bes 
rühmten Gabinet:Photo® mit einem hübfjchen Mo: 
dell Photo frei., für 32.00. Bringt Eure Babies. 
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522 auf 
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fers (15 wie Abbild.), 


18.75 
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Elegante + = Eichen, 
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Enamelirte Bettſtelle, Rococo— Bild), 


Entwurf (35 wie Si), apfelgrün 
— 9* 
und weiß, 9.75 Werth, 5.98 


zu 
Probe Ze ze Bettſtellen, 

werth 14.50 ontag f 

zu 1.98 


tehr tft das Wort „le Baquebot” über- 
tragen. „Ve tartell” ala Bezeichnung 
einer geichäftlichen, befonders inbu=s 
jtriellen Vereiniqung ift allgemein ge- 
worden. „Les dockers“ iſt ein halb 
deutſches, halb engliſches Wort für 
Dockarbeiter. Das Wort „le ſtand“ 
(fürVerkaufsſtand) iſt ebenfalls wahr—⸗ 
ſcheinlich aus dem Deutſchen übernom—⸗ 
men worden. In der Muſit haben, 


ſeit die Wagneriſche Muſik in Frank— 


reich zur Herrſchaft gelangte, verſchie— 
denellebertragungen ftattgefunden. „Le 
capellmeifter, le leitmotiv“ . und „le 
lied“ (daS lehtere in anderem Sinne 
al3 früher) fann man jegt täglich in 
franzöſiſchen Theaterbeſprechungen le— 
ſen. Es iſt ja ſicher, daß nur ein ganz 
geringer Theil dieſer Fluth von Wor—⸗ 
ten die hohe Billigung der Akademie 
finden wird. Aber ſie ſind doch ein 
Beweis dafür, daß die Franzoſen an— 
fangen, in ganz anderer Weiſe als frü— 
her ſich mit den Eigenheiten und den 
charakteriſtiſchen Ausdrücken des mo— 
dernen deutſchen Lebens zu beſchäfti— 
gen. Und unter dieſer Beſchäftigung 
ſchwindet immer mehr die Vorſtellung 
von dem alten romantiſchen Deutſch— 
land, dem man eigentlich nur ein poe— 
tiſches Daſein zugeſtand, dahin. Es iſt 
mit Freude zu begrüßen, wenn ſolche 
Irrthümer aus dem Verkehr der Völ— 
ker verſchwinden, und die Franzoſen 
ſind ein viel zu geiſtreiches Volk, um 
nicht Realitäten, wenn ſie ſie einmal 
als ſolche erkannt haben, ihr volles 
Recht zu geben. Man beklagt ſich 
übrigens in Frankreich ſelbſt über die 
zunehmende Verderbniß der Sprache. 
Vor kurzem brachte der „Figaro“ einen 
Artikel über dieſes Thema, in dem bie 
Schuld nicht ſowohl der Fluth von 
Fremdwörtern — wie den oben er— 
wähnten — gegeben wurde, ſondern 
der zunehmenden Vernachläſſigung des 
Satzbaues im alten Sinne bei den heu= 
tigen .Schriftftellern.. Wa3 die Neu: 
bildungen und Fremdmwörter betrifft, 
fo beftritt der Verfaffer des Artifels 
bor allem dem einzelnen Schriftiteller 
das Net, jolche einzuführen; er be- 
hauptet vielmehr, diefe müßten in ber 
Menge jelbft entitehen. Das klingt 
recht Schön, aber diefer Spradftitifer 
fcheint das fprachbildende Vermögen 
ber heutigen bemofratifchen Maffe bei 
weiten zu überfhägen. - Hier wie in 
ben meijten andern Dingen fommt e3 
auf denAnftoß durch den einzelnen an; 
daß man beim Gebrauch eines neuen 
und bei der Einführung eines frem> 


den Wortes mit größter Sorgfalt und 


mit dem ganzen Gefühl der Verant- 
mwortung verfahren fol, ift allerdings 
eine felbitverftändliche Vorausfegung. 


Geſchichte einer Millionenerbſchaft 
Im Jahre 1800 ſtarb zu Jaffa in 


Syrien der engliſche Generalmajor 


George Frederia Koöhler, der Sohn 


eines aus Rimborn in Oberheſſen nach 


England ausgewanderten, als Offigier 


der oſtindiſchen Kompagnie verſtorbe⸗ 


nen Deutfchen. Auf die Erbfchaft des 
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Unſere Pebens-Berfiherungen 
Beffer wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars. 


pas oder fbäter fommt ber z 
müflen; nad dem Tode bat der Menf 
dürfniffe Guter lieben Hinterbliebenen 
den Tag geipart fönnt I 
ftem Willen und Willen 


andem 
kein 


Sie Yhre liebe Hamili 


t e 
e Debäzinisfe mehr. Die täglichen 
ze a ‚ erhabe a ie 
fie Eure Bamtilie geforgt au baden. —— 


81000. Berſicherung im Alter von 21 Jahren koſtet Cuch 512.53 per Jahjr 

81000 BVerſicherung im Alter von 30 Jahren koſtet Euch 814. 28 per Jahr, 

81000 Berſicherung im Alter von 40 Jahren koſtet Euch 817.76 per Jahr. 

81000 Berſicherung im Alter von 50 Jahren koſtet Euch 825.50 per Jahr. 
Dieſe Vramien werden durch jahrliche Oividenden reduzirt. 


Dieſe Verſicherungen werden ſofort beim Tode ausbezablt; 
dieſe Verſicherung in eine Sparberſicherung umändern, die nad 1 


ausbezablt wird. 


au fönnen Sie 
5 ober 20 Jahren 


egen näherer —AA 1 wende matı fiih at ben General.» Ngenten bee 


Equitable Verſicherunas⸗Geſell 


Dieſe Pruͤmien werden durch jährtich auszuzahlende Dividenden 


verringert. 


Max Schuchardt, Mgr., 
844 Firft National Band Bld'g., Chicago, I. 
Bitte fhlden Sie mir genaue Information über Berfierung. 


38 bin geboren Olllssaunsannnss 


Ohne 
irgendwelche 
Verbindlich⸗ 
leit 


—X 


Mein R Name its. „nn... 


Ich wohne - o..... “on.. sn—.000. 
Schiden Ste den Konpon baldigft ! 


ander und gegen ben englifchen Fiskus, 
ber den Nachlaß in Verwahrung ge: 
nommen hatte, geführt. Gemijjenlofe 
Agenten, die namentlich die Ortjchaf- 
ien Niederhefjend unjicher machten, 
benugten in ven leten Jahren die An— 
—* enheit, um im Trüben zu fiſchen. 

abe im Laufe biefes Jahres bei 
dem Ausmärtigenimt in Berlin mehr- 
fa Anfragen über den Stand ber 
Sade eingegangen find, ift den Yyra- 
geftellern jegt enblich ein amtlicher Be- 
Tcheib zugegangen, der geeignet'tft, alle 
bon ben zahlreihen Trägern de3 Na- 
mens Köhler bislang geheaten Hoff- 
nungen auf die „Millionenerbichaft” 
graufam zu zeritören. Bereit3 im Jah— 
te 1862 hat danach da8 englifche Kanz- 
leigericht in letter Inftanz dahin ent- 
fchieden, dah die Defzendenten einer 
geborenen 
Kumbus, au Kronberg i. T., fotie 
diejenigen eines Matthias Köhler aus 
Rimborn i. H. als die beiden einzigen 
erbberehtigten Stämme — 


ſeien. Der Nachlaß belief ſich aber nicht 


auf „Millionen“, ſondern nur auf 
16,400 Pfund Sterling — 330,000 
Mark. In dieſe Summe ſollten ſich 


500 Erbberechtigte theilen, was zu 


neuen endloſen Prozeſſen führte. Was 
von dem Gelde wegen Nichtauffindung 


der Erben etwa nicht zur Auszahlung 


gekommen ſein ſollte, wurde zweifellos 
von den in England beſonders hohen 


Gerichtskoſten verſchlungen. Somit hat 


die Koöhlerſche Erb lã i- 
Men rt ſchaft | ngft zu exi 


Meier, der Muftermenfe. 


Bon Zeit zu Zeit taucht im beut- 
fen Vaterlande ein Muſtermenſch 
auf, der die Augen aller übrigen 
Landsleute —* lenkt und amtlich 


ichen Eigenſchaft an⸗ 
Su 
‚jet, mieber 


71 


der MWadete, wa3 man ilbrigen® Bei- 
nahe im Voraus Hätte errathen kön— 
nen. Im Hauptberufe betreibt er bie 
Landwirtbfchaft, und zmar'als Eigen- 
thümer, nebenbei abet aud) noch eine 
Gaftwirthichaft und Bäckerei. Eine 
reichsgefehliche‘ Rente bezieht ex nichk.. 
Meter ift verheirathet und Tatholifch, 
gebürtig aus Pit im Kreife Bergheim. 
Seine Epefrau Yofephine ftamınt aus 
Rirborf, und vielleicht hat er-fie ala 
flotter Tunger beim’ „Rirborfer” tent- 
nen gelernt. Die Frau jcheint fleißig: 
zu fein, denn fie „hilft“ ihrem Manne 
in feinem Gefchäfte.. Sie tjt 47, Meier 
48 Jahre alt. Yhr 2Ajähriger Sohn 
Franz tft noch lebig und 
Gefele in der Bäderei 
wirthihaft. Im Haufe mahnt auch die 
Mutter Meier, mas auf ein beriräg 
fiches Gemüth der Famtlienmitglieber 
fließen läßt. Sie ift Witte, ihrner- - 
ftorbener Dann war FFleifchermeifter. 
Dann ift noch da der Ontel Exrmit 
Korn, ‚Rentenempfänger, 60 Jahre 
alt, evangelif und gefchieden, Zulegt 
wat er Simmermann, jegt bef 
er ih ald Hirte in der 2 
[gef —J — dient ea 
eier Ru aafe auß dr 
im Sreife Merjeburg. In Koft wi: r 
Wohnung befindet fich weiter bort der 
frühere Handfhugmaher und jegige 
Rentenempfänger Paul Lehmann, 75 
ahre ‚alt; aus BDelbe Rreife 
edum. Zu Beſuch ift augenblidki 
bei Meier noch fein Sohn Fofeph, 
tbolifcher Kaplan und ledig, der im 
feinem Hauptberufe Tat r a 
henbissft auzübt. Wenn er h 
tant ift, ärgert er fidh bermiil 





„bil al ° 
Zand- 


a a 


F Enropäifche Rundfihan. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Auf feiner Durcreiie 
durch Berlin  irrfinnia geimorben ift 
der ruſſiſche Hofſchauſpieler Oskar 
Florry. — Ein entſetzliches Familien⸗ 
drama fpielte ſich im Oſten Berlins 
in der Cdertftraße 4 ab. Die ganze 
Familie des Kaffenbeamten Blaurod, 
Mann, Frau und Kind, hat fi aus 
Noth durch Gas vergiftet: Der Mann 
und das Kind find tobt, während bie 
Frau no am Leben ift. — xn ber 
Gollnowſtraße 21 kam ein Brand zum 
Ausbruch, der die Feuerwehr mehrere 
Stunden hindurd) a Es 
wurde fofort befannt, Daß in ben 


brennenden Räumen auch zehn Bal- | 


Ion3 Eau de Cologne Jagerten, jo daß 


die Ablöfchungsarbeiten bes Feuers 


mit aller Vorfiht erfolgen mußten. 
Der dritte Stod de3 Duergebäudes 
ift pollftändig ausgebrannt. und aud) 
ein Theil des Vorderhauſes iſt ſtark 
in Mitleivenfchaft gezogen. — Den 
Tod durch Verbrühen im Waſchfaß 
erlitt dag 214 Xahre alte Töchterchen 
Srma der Frau Anna G. aus der 
Bergftrahe 78 in Rirdorf. Die Mut- 
ter wollte in der Wohnung mwafchen 
und hatte in die Stube ein Wafchfah 
geftelit, in melchem fich kochendes 
Maler befand. Als fie für kurze 
Zeit das Zimmer verlieh, um noch 
mehrere» Wäfchejtüde zu holen, ftürzte 
die Kleine beim Spielen in daS heiße 
Waſſer. — Ein eigenartiges Geſchick 
bat den Reſtaurateur Sollbring, 
Waſſerthor- und Fürſtenſtraßen-Ecke, 


in den Tod getrieben. Sollbring hatte 


am 1. April die Reſtauration käuflich 


übernommen, ohne zu wiſſen, daß ſein 


Vorgänger der Brauerei noch tauſend 
Mark ſchuldete. Letztere ſtellte ihn 
vor der Alternative, entweder die tau— 
ſend Mark zu bezahlen, oder aber das 
Lokal zu räumen. Sollbring wurde 
hierauf kopflos und ſtürzte ſich aus 
dem Fenſter ſeiner im zweiten Stock 
gelegenen Wohnung; der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

Baumſchulenweg. Ein Lei— 
chenfund wurde in der Johannisthaler 
Feldmark in der Nähe von Baum— 
ſchulenweg gemacht. Ausflügler fan— 
den dortſelbſt die Leiche eines 24jäh— 
rigen Mannes, welche eine Schuß⸗ 
wunde an der rechten Schläfe auf— 
wies. Aus Papieren, die ſich in der 
Kleidung des Todten befanden, wurde 
der Selbſtmörder als ein Arbeiter B. 


aus Rixdorf rekognoszirt, der ſeinem 


ben d einen Revolverſchuß ein 
——— richuß dem verheerenden Element zum Op— 


Ende gemacht hatte. 
Charlottenburg. Ein töbt- 
‚ lijer Bahnunfall ereignete ih auf 
dem von der Firma Schrobsborf nuf- 
geführten Neubau am Zegeler Weg. | 
Diefer Neubau ift bereit3 biß in bie 


Ende gemacht, wie die gerichtlich ange- 
orbnete Sektion ' der Leiche ergab, 
Mas den Lebensmüden in den Xod 
getrieben Hat, ift nicht befamnt. 

Drahnow. Das hiefide Schul- 
haus ift derart baufällig, daß e3 auf 
polizeilihe Anordnung geichloffen 

werden mußte. Der Lehrer hat aus- 
ziehen müflen und die Schulkinder 
Tolfen.die Schule in dem vier Kilome- 
ter entfernt liegenden Trebbin be— 
fuchen, wohin jie von ihrem Lehrer 
allmorgentlich geführt werden. . 
Gr.» Kreb3. Ein fehmerer Un- 
fall hat fich auf dem Dampffägemwert 
| de8 Herren KLasfomwsfi zugetragen. 
Beim Schleifen der Kreisfäge plabte 
der Stein einer Schleifmafchine und 
flog mit großer Gewalt dem Zimmer— 
‚polier Gerlomäfi gegen bie Tinte Seite 
der Bruft. Außerdem murbe feine 
Wange von einem Stüd Stein getrof- 
fen. Der Zuftand Gerlomätis läßt 
das Schlimmſte befürchten. 
Provinz; Vommern. 

Stettin. Im AltdammerStadt— 
walde wude ein 30jähriger unbekann— 
ter Mann todt aufgefunden. Das 
Opfer iſt durch Meſſerſtiche getödtet 
' end dann an einem Baum aufge— 

hängt morben, 

Belgard. Der Rittergutsbefiter 
ı%. db. Kamele-fraßig verfaufte fein 
| Rittergut Warnin, etwa 4000 Mor- 
| ven. groß, an.den Leutnant Bruno 
Schmibt bei der WReitenden Wbthei- 
lung in Belgardb für den Preis von 
1,100,000 Marf, ⸗ 

Demmin. Auf dem Wege von 
Glendelin nach Metſchow fuhr der 
20jährige Knecht Hermann Tamm 
Steine. Dabei hat er ſich wohl auf die 
ſogenannte „Wacht“ ſeines Wagens 
geſtellt, iſt abgeſtürzt und unter die 
Räder gerathen. Man fand ihn todt 
unter dem Wagen liegend. 

Falkenburg. Ein Bahnkurio— 
ſum iſt von hier zu berichten. Der 
mittags zum Anſchluß an den Schi— 
velbeiner Zug nach Polzin fahrende 
Zug fuhr in Geſtalt einer Lokomotive 
allein ſeelenvergnügt ſeinem Ziel 
Polzin entgegen. Erſt in Station Te— 
ſchendorf bemerkte der Lokomotivfüh— 
rer, daß er keine Wagen hinter ſich 
hatte und fuhr eiligſt nach Falken— 
burg zurück, wo die Perſonenwagen 
angehängt wurden, worauf der Zug 
von neuem mit erhöhter Geſchwindig— 
keit ſeinem Ziele Polzin zuſtrebte. 

Greifswald. Ein gewaltiges 
Schadenfeuer zerſtörte auf dem Gute 
Kl.=Kiefow faft alle zu demſelben ge— 
hörenden Wirthichaftsgebäude. Das 
Viehhaus und drei Gcheunen fielen 





fer. Sämmtliche Kühe find mitper- 
brannt, desgleichen eine große Anzahl 
Fettſchweine. 


Provinz Schleswig: Solftein. 





pierte Etage gediehen, mo die Maurer 
mit dem Ausmauern ber Balfen be- 
Ichäftigt waren. Bei bdiefer Arbeit | 
ftürzte der 17jährige Maurerlehrling 
Willh Ziehn herunter. Er jchlug 
beim Herunterfallen auf die Erferträ= | 
ger der. zweiten Etage und von bort 
fiel der Verunglüdte zur Erde. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. | 

Grüt. Bei dem Dorfe Grüß | 
perbrannte auf der Havel ein großer | 
Fractlahn, der mit 600 Gentner | 
Graupen, Kaffee und Galpeter nad) | 
Breslau unterwegg mar. Die La= | 
bung ift vernichtet. Der Kahn liegt | 
quer über der Havel und fperrt Die 
Schifffahrt. 

Halenfee Unter ben Rädern 
eines GStraßenbahnmwagen: hat ber 
Polizeimachtmeifter Nikfche in Halen- 
jee den Tod gefunden. Als er ben 
Fahrdamm der Humboldtftraße über- 
Schritt, überhörte er das Herannahen 
bes Gtraßenbahnmwagen? No. 52 ber 
Rinie U. Im Begriff, einem 
entgegengejebter Richtung heranfom= 
menden Wagen auszumeichen, rannte 
er gegen den Wagen 52, wurde nieder- 
geriffen und überfahren. 


Wrovinz Oftpreußen. 


Königdöberg Der 
ber Richter Dftpreußeng, 


Senior 


aus | 


Amtsge-⸗ 
richtsrath Emil Leopold Hempel, iſt 


Altona. Das Kriegsgericht der 
18. Diviſion verurtheilte den Muske— 
tier Mücke vom 31. Infanterie-Regi— 
ment in Altona wegen Ungehorſams 
im Wiederholungsfalle zu 3 Monaten 
Gefängniß. Mücke, der der Sekte der 
„Adventiſten vom 7. Tage“ angehört, 


| weigerte fich entfchieden, in der Zeit 


bom Freitag nad) Sonnenuntergang 
6i8 Sonnabend nad) Sonnenunter- 
gang Dienft zu tyun. 

Angeln. Gaſtwirth Jürgen 
Mattſen in Husby, ein Bruder des 
früheren Reichstagsabgeordneten, ver— 
tauſchte ſeine hieſige Wirthſchaft mit 
dem Hauſe des Herrn Lund in der 
Moltkeſtraße in Flensburg. Letzterer 
bezahlte eine größere Summe dazu. 

Flensburg. Der alte Friedhof 
wird mit Ablauf des Jahres 1910 
für alle Beerdigungen geſchloſſen wer— 
den. Die Einweihung der St. 
Jürgenskirche fand am erſten Pfingſt— 
feiertage ſtatt. 

Gettorf. Vor Kurzem brannte 
das Haus des Landmannes H. Möl— 
ler ab. Die Pferde, Kühe und Hüh— 
ner und etwas Mobilar konnte geret— 
tet werden. 

Kiel. Die neue Univerſitätsaula 
ſoll mit einem monumentalen Wand— 
gemälde ausgeſchmückt werden. Zur 
Gewinnung eines geeigneten Entwur— 
fes wird ein allgemeiner Wettbewerb 
unter preußiſchen und in Preußen le— 





plötzlich aus dem Leben geſchieden. 
Allenſtein. Sein 50jähriges 
Meiſterjubiläum beging Schneider— 
meifter 3. Diiedzef. Die Schneiber- 
Annung ftiftete dem SJubilar 
mwertboollen Tafelauffag. Der Yubi- 
lar war der erjte Meifter, der vor 50 
Sahren in Allenftein eine Nähmafchine 
anfaufte, die damals allgemein ange— 


ftaunt wurde. 
 Bartenftein. Megen’verjuch- 
murde vom 


ter Branditiftung 
Schwurgeriht der Drechälermeifter 
Randzio von hier zu 1 Jahr 6 Mo: 
naten Zuchthaus verurtheilt. 
Domnmau. Hier iftder Arbeiter 
Frifch infolge feiner eigenen Unachts 
ſamkeit verbrannt. 
. Labiau. Die Nätherin Elife 
MWiefe in Krakau Hat ihr Kind gleich 
nach der. Geburt beifeite geichafft, in- 
dem fie:e8 in Sttoh mwidelte, in einen 
Sad ftedte und auf das Tyeld trug, 
wo bas:junge Wefen erfroren ift. Die 
unnatürliche Mutter wurde fofort ver= 
haftet. -.. 
Paterfhobenfee. Der 64- 
jährige Lösmann' Karl Bojarzin, ber 
mit Aufladen von Langholz beſchäf⸗ 
tigt war, erlitt dabei ſo ſchwere innere 
Verlehungen, daß infolgedeſſen der 
Tod eingetreten iſt. 


Frovinz Weltpreußen. 

Danzig. Lethtens fiel der ca. 
70 Jahre alte Bordingſchiffer Ferdi⸗ 
nand Block in der Nähe feines Bor- 
dings, der im Neufahrwafler Hafen» 
fanal lag, von ber Saimauer in’s 
Waſſer ertrank. Der Unfall war, 
iroh des Verkehrs, der um dieſe Zeit 
—— — pflegk, unbe⸗ 

merlt gebli 


Boernizß. Anfang März ver⸗ 
ſchwand der 57 e alte Arbeiter 
i — ohne daß man, troß eifrigen 
- Sucens, eine Spur bon ihm finden 
fonnte. Septens fand man im —— 
eln Finckenſteiner ie 


ah 2 


einen | 


ıtte | SEramer aus 
ein 


benden anderen beutfchen Künftlern 
eusgefhrieben. In dem Bilde foll die 
ſchleswig-holſteiniſcheßkandſchaft ſtim— 
mungsbvoll hervortreten. 

Rvrovinz Schleſien. 


Breslau. Der langjährige 
Haushälter der Mühlenfirma J. €. 
Umand ift unter dem Verdacht ver- 
baftet worden, neunzehntaufend 
Mark, melde er in ber NReichabant 
auf Girofonto einzahlen follte, unter- 
Ihlagen zu haben. Merkwürdig da— 
bei ift, daß er eine richtig außgeftellte 
Quittung beimbrachte, die ihm angeb- 
lich verfehentlich ausgehändigt worden 
mar. 

Beerberg. m Queisthale, in 
der Nähe des kleinen Adblerſteines, 
ſtürzte der Wirthſchaftsbeſitzer An— 
ders von einem Felſen herab und 
war ſofort todt. 

Carnowe. In der etwa Ki— 
lometer entfernt gelegenen Windmüh⸗ 
le des Wilhelm Bergmann brach Feu 
er aus, das die Mühle ſammt bedeu— 
tenden Getreidevorräthen in Aſche 
legte. 

Dambritſch. Der Arbeiter 
Hermann Hoffmann, der in der hie- 
figen Brennerei befchäftigt war, mwur- 
de von einer Iransmiffionsmwelle er- 
faßt und fchredlih verftümmelt. Er 
Einterläßt eine junge Frau und zei 
fleine Kinder. 

Klein-Del?. Der Knecht Qu- 
ca8 von bier, hatte dad Unglüd, von 
einem mit Holz beladenen Wagen 
beim Einfahren in den Dominialhof 
berabzuftürzen. Er kam unter bie 
Räder, die über ihn hinweg gingen, 
fodaß er feinen Verlegungen erlegen 
ift. Lucas ift erft 29 Jahre alt und 
Vater non’ fünf Kindern. 


Provinz Polen. 


Pofen. Das hiefige Schwurge⸗ 
richt füllte nad Atägiger Verhand⸗ 


‘| fung da8 Urtbeil gegen die Gebrüder 
| Kram bie am 1. No- 
Förfter Kiau er- | guts 


Chojao, 


bember »D a 


in 


ee ——— —— — — — 


ſchoſſen haben. Franz Kramer wurde 


wegen Mordes zum Tode und Ver—⸗ 


luſt der bürgerlichen Ehrenrechte, Jo⸗ 


hann Kramer wegen Beihülfe zum 
Morde zu 8 Jahren Zuchthaus und 
8 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Bromberg. Die Stadtverord— 
netenverſammlung hat beſchloſſen, das 
Krankenhaus (Diakoniffen = Anftalt) 
durch einen Ermweiterungsbau für 165 
Betten zu vergrößern. . } 
Hohenfalza. Am Mlter von 
faft 100 Jahren ift hier der Ortsar- 
me Adalbert Nowakowski geſtorben. 
Er erfreute ſich bis vor kurzem guter 
Geſundheit und unternahm faſt täg— 
lich noch längere Spaziergänge. 
Jarotſchin. Neulich erſchoß 
ſich der Bahnſteigſchaffner Manthei 
von hier. Er war zwei Wochen zuvor 
einiger Pflichtwidrigkeiten wegen ent— 
laſſen worden und trug ſich ſchon lan⸗ 
ge mit Selbſtmordgedanken. 
Obornik. Der verſtorbene Guts— 
beſitzer Carl Buſſe in Kowanowo hat 
dem, Krankenhauſe des Vaterländi— 
ſchen Frauenvereins hierſelbſt 3000 
Mark letztwillig vermacht. 
Schubin. In der Nacht brannte 
ein dem Schuhmacher Malczak gehö— 
—* Stallgebäude und die Werkſtelle 
nieder. 


Provinz Sachlen,. 

Magdeburg. Kürzlich hat fi 
ein Arbeiter von bier in einem in 
der Ditersleberjtraße belegenen Gra- 
ben in felbjtmörderifcher Abficht aus 
einem Revolver in den Kopf und die 
Bruft gejchoffen. Mittels des Kran- 
kenwagens wurde der Verletzte, der 
eine Wunde an der rechten Kopfſeite 
nud eine ſolche in der linken Bruſt 
hatte, nach der Krankenanſtalt in der 
Leipzigerſtraße gebracht. Wie verlau— 
tet, hatte er eine Summe Geldes un— 
terſchlagen. 

Beerendorf. Ein halbes Jahr— 
hundert hat die landwirthſchaftliche 
Arbeiterin Sophie Geßner auf dem 
hieſigen Rittergute treu gedient. Da— 
für wurde ihr jetzt im Auftrage der 
Kaiſerin ein goldenes Kreuz über— 
reicht. 

Dachrieden. Letztens entſtand 
in der Waldung zwiſchen Dachrieden 
und Horsmar ein Waldbrand, dem 
10 Morgen Beſtand zum Opfer fie— 
len. Weitere 5 Morgen ſind durch den 
Rauch vernichtet. Man vermuthet 
Brandſtiftung. 

Halle. Zwiſchen einem Reſerve— 
offizier und einem Studenten iſt in 
der Dölauer Heide bei Halle a. S. 
ein Piſtolenduell ausgetragen wor— 
den. Der erſtere erhielt einen Schuß 
durch die Leber. 

Langenſalza. Als das Fuhr— 
werk eines Gutsbeſitzers in Hen— 
ningsleben auf der Fahrt nach Lan— 
genſalza begriffen war, ſcheuten kurz 
vor dem Ziele die Pferde vor einem 
vorüberfahrenden Automobil. Der 
Wagen wurde gegen einen Baum ge— 
ſchleudert und zertrümmert und der 
Kutſcher ſo ſchwer verletzt, daß er, 
kurz nachdem Hilfe gebracht worden 
war, ſtarb. 

Mühlhauſen. Weil ihr Mann 
den Kauf eines neuen Hutes verwei— 
gerte, verſuchte ſich eine erſt ſeit we— 
nigen Tagen verheirathete Frau zu 
erhängen. Der Ehemann kam aber 
zur rechten Zeit hinzu und konnte 
ſeine Frau noch abſchneiden, ehe das 
Leben entflohen war. 

Yropinz Bannorer. 


Hannover Die ehemaligen 
Cchüler des Lyzeums I, die ihrem 
früheren, jet im Nubeftande Teben- 
den Lehrer, PBrofeffjor Frig Grahn, 
ein danfbates Gedenften bewahrt ha= 
ben, wird die Nachricht interefliren, 
daß Profeflor ©., der gegenmärtig 
in Hamburg bei feinem Sohn meilt, 
feinen 70. Geburtstag beging. 

Aurich. Die Buhdruderei 9 MW. 
H. Tepper und Sohn (geitiger Jn- 
baber: MW. Biermann) Hierjelbit Tonn= 
te ‚das 175jährige Gefchäftsjubiläum 
feiern. 

Dahlenburg. An der Elke 
ertrunten find bei dem ftarfen Sturm 
auf einer Gegelbootfahrt der Baus 
mwarth Grdaer aus Dachau: und ber 
Arbeiter Köhler aus Catemie. 

Elbingerode €E3 ftarb Bier 
plöglih in feiner Befigung „Birken- 
mwäldchen“ einer der angejeheniten 
und geachtetſten Bürger - unferer 
Stadt, Arhiteft Ernft Niemwerth. 

Gronau Der Xrbeiter Carl 
Raulf ftürzte beim Schließen einer 
Ihür von der Plattform des in 
boller Fahrt befindlichen Zuges und 
murde z3ermalmt. 

Hildesheim. Der Oberlehrer 
am Nealgymnafium .in Perleberg 
Profeffor Dr. Wilhelm Gerden ift 
zum Realgymnafiumdirettor ernannt 
worden. 


Provinz Weltfalen. 


Bohum. Die Hebamme Wine, 
Betten wurde wegen Verbachts des 
Gatten: und Kindesmordes verhaftet. 
DVoreiniger Zeit murde der Arbeiter 
Betten, deifen Familie jeit einigen 
„Jahren in Bremen bei Neheim wohn⸗ 
te, im Hausflur feiner Wohnung am 
ZTreppengeländer erhängt aufgefunden, 
Vor kurzem ftarb ein Kind der Bet: 
ten unter eigenartigen Umitänden. 
Die Mutter ließ die Leiche des Kindes 
in ber leeren Wohnung zurüd unb 
berzog mit ihrem- Liebhaber nach Bo— 
Hum. Nun ift fie wegen des Ver- 
dachts, ſowohl das Kind ala aud 
ihren Gatten vergiftet zu haben, ver- 


"haftet worden. Die Leiche ihres Man- 


nes jomwohl mie die des Kindes find 
zweds Obduktion wieder außgegraben 
morden. - 

Bredenfheid. Lebtenz mollte 
bier ber. Ziegler Thoren aus Lemgo, 
welcher bei jeinem Bruder auf Bes 
fuch meilte, einen Eimer Wafler holen. 


Dabei geſchah es aber, daß Thoren henden 


in der Dunkelheit in den Brunnen 
ſtürzte und ertrank, bebor ihm Hilfe 
gebracht werden 
unverheirathet. 
Frönden 


e 


Drei 
t 


oft, Chicago, 


konnte. Thoren war 
rg. Als derDampf- | 


* 


verk, welches ſich geſta 
in‘ Drömung bringen wollte, wurde 
‚Jeine rechte Hand erfaßt und diele 
Jammt dem ganzen Arme furdibar 
gequetfät. Dan brachte den Unglüd- 
lichen nach Anlegung eines Nothver- 
bandes ins hieſige Krankenhaus, wo⸗ 


werden 


ſelbſt = die verlegte Hand bis über 
das 


andgelenk amputirt 
mußte. 
Mbeinpropinz. 


® dln. Die hiefige Straffammer 


hatte am 7. November v. Jahres den 


Maurer Makart zu adt Monaten 
Gefängnig verurtheilt, meil er auf 
einer Kirmesfeftlichfeit den Hülfsar- 
beiter Yohann Raub durch Meflerfti- 


che jeher verleßt haben follte. Nach- | 


feiner | hen Dienjtmäbchens, des wegen Krant- | 


dem Mafart fünf‘ Monate 
Strafe in Saarbrüden verbüßt hatte, 


erfolgte im Wideraufnahmeberfahren | 


mangel3 Bemeifes TFreifprechung. 
Auermübhle Hier fchwenmte 


die Wupper die Leiche eines etma 23 
Yahre “zählenden Mannes an. Der | 
Körper zeigte. im Gefiht Verletzun- 


gen. Bei Dürdfuhung der Kleider 
fand die Polizei einen Gummiltenpel 


mit dem Namen Ernit Faftenrath. | 


Sofort angeftelte Ermittelungen er= 
gaben, daß 
diefes Namens feit einigen Wochen 
in Solingen vermißt wurde. Wie der 
Mann in die Wupper gefommen, ift 
noch unaufgeflärt. 
ein Verbrechen. 
Caftrop. An einem QJage er- 
eigneten jich Hier drei töbtlice Un- 


fälle, Auf der Zeche Erin ftürzte ein | 
Bergmann in den Schadt und mar | 


fofort todt; ein anderer gerieth mit 


dem Kopfe zmwifchen zwei Buffer und | 
f dat der | 


wurde jo jdhwer verlegt, 
Mann nah wenigen Minuten eine 
Leiche war. Auf der Anjchlußbahn 
ber Zeche Lothringen murde eine 


Frau, die fih in Begleitung ihres | 


zehn Nahre alten Töchterchens be= 
fand, von einer Lofomotive erfaßt 
und por den Augen des indes zer- 
malmt. 


Provinz Seflen: Naflau. 
Kaffel. Eeheimerr Mebizinal- 
rath Dr. Bode hierfelbft ift aus An- 
laß feines fünfzigjährigen Dienftju= 
biläums der Rothe Adlerorven brit- 


ter Klaffe mit der Zahl 50 verliehen | 


worden. 

Yranffurt a Main. m er- 
ten Stodmwerfe des Haufes Spohr- 
ftraße 17 wohnte die 21jährige Buch» 
belterin Wilhelmine Walthes mit 
ihrem 15 Jahre alten Kinde feit et- 
ma fjehs Monaten. Al3 am 14. Ya= 
nuar d, X. ihr Geliebter, ein 50 Jah— 
re alter Uaent, ftarb, gab die Wal: 


ther3 ihr Kind zu Belannten in der 
Bergerftraße und erklärte am Xage | 


der Beerbigung, fie reife nah Ajchaf- 
fenburg. Seit diefem Tage wurde fie 
nicht mehr gejehen, fodaß der Haus» 
bermwalter, da die Mieterin nichts von 
fih hören Tieß, Yekthin die Entree> 
thür erbrechen ließ. Die Küche war 
zugefchloffen, und al3 man fie ge- 
mwaltfam öffnete, fand: man da3 
Mädchen todt am - Erbboben ‚Tiegend 
bor. E3 hat am Tage der angeblichen 
AUbreife nah Aihhaffenburg Gift ge- 
nommen oder durh Ginathmen von 
Ga3 feinem Leben ein Ende, gemadt. 

Friedigerode. Neulich wurde 
einem Bauern bon feinem eigenen 
Pferde das Kinn zerfchmettert. Durch 
binzugetretene Gehirnerfhütterung 
ftarb der fräftige Mann nad einigen 
Tagen. ' 

Yriedl[los Hier murbe eine 
männliche Leiche aus der Fulda ge= 
zogen, die bereit3 ftarf in Verwefung 
übergegangen mar. Wie feitgeftellt 
wurde, Bandelt e3 fi um ben feit 
einigen Wochen von hier verfchriun- 
denen Arbeiter Grendel. Ob Bier 
Selbjtmord vorliegt oder ein Iln- 
glüdsfall, konnte noch nicht ermittelt 
erben. 

Mittelderitiche Htaaten. 

Aroljen. - Zum Bürgermeifter 
wurde unter 52 Bewerbern aus ganz 
Deutichland Bezirksoffizier Major a. 
D. dv. Griesheim in Bremen einjtim- 
mig gemählt. 

Erjenad. Aus völlig unbe 
fanntem Motive erichoß fich lektens 
ein junger Unteroffizier in der Ra- 
ferne mit feinem Dienjtgewehr. Er 
heißt Baan und ift aus Hannover 
gebürtig. Er Hat fich in feinem 
dienftlihen Verhalten nichts zu jchul- 
den fommen laffen. Der junge Mann 
itand erit im 23. Lebensjahre. 

Greiz. Der Baumeijter Hoff- 
mann fonnte fein 25jähriges Yubilä- 
um im Dienſte der Freiwilligen Feu— 
erwehr feiern. Seit 22 Jahren iſt er 
ihr erjter Kommandant. Die Stadt 
ließ demigubilar eine Ehrengabe über: 
reichen. 

Helmjtedt. Im Krankenhaus 
Marienberg hierſelbſt verſtarb der 
Landwirth Wietig aus Rickensdorf, 
der jih in der Alleridalbrauerei. zu 
Grasleben, deren Aufjihtsrath er an» 
gehörte. durh Sturz in einen Schadt 
einen ſchweren Schädelbruch zugezo- 
gen hatte. 

Möhra. Das dreijährige Kind 
des Forſtaufſehers Phieler fiel in der 
Küche in einen Topf kochenden Waſ⸗ 
ſers und verbrannte ſich dermaßen, 
daß es am folgenden Tage ſtarb. 

Schnauderhainichen. Eir 
recht bedauerlicher Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich in der Nähe der Mariegrube. 
Der Handelsmann Theodor Kaiſer 
von hier kam mit Pferd und Wagen 
von Altenburg wefahren, ala plößlich 
ba8 Pferd nach Hinten ausfchlug und 
ben in ber Schoßfelle fitenden Th. 
KRaifer fo unglüdlih an den Kopf 
traf,, dar der Tod fofort eintrat. 


Sadlen. 


Dresden. Dem in Dienften bes 
Kammerherrn Freiherrn v. Burgk fte- 


Ritterkreuz 2. Klaſſe des hisor⸗ 
dens und dem F —— die Frie⸗ 
drich Auguſt⸗ Medaille in Silber ver⸗ 
lie a — 
roßfhirma, Hier,wuri 
ne jude bes Wirth} K 
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Sonntag, ben 16. Iuni 1907. 


ut Hatte, | $rau Yurrz nach- der Geburt ihres 20: Flammen. Es wurde ſchwet an Leib, 


ein Handlungzgehülfe | 


Man vermuthet 


Oberförfter Nikjche i | | 
— Hems bach. Gin bedauerlicher 


er die Fiamme zum 


ur 
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indes. Das Kind befindet fi in 
anderer Pflege md ift ganz gefund. 

Hartha. «Kürzlich: beging der 
Renter Carl Friedrich Hering das 
5ojährige Bürgerjubilaum. — Ein 
jähriger Schneider töbtete durch ei- 
nen Revolverfhuß fein jechsjähriges 
Kind und vermundete fi} ſchwer durch 
einen Schuß: in. die. Bruft und die 
Schläfe Die That gefchah aus DVer- 
zweiflung über ..dven Tod. der jungen 
rau, die morgens am Findbettfieber 
geitorben mar. $ 

Seflen:Darmitadt. 


Darmjtadt. Todt aufgefunden 
wurde in der Kammer eines ih in 
der Hügelftraße in Stellung befindli= 


| heit ind SKranfenhäus aufgenommen 
: worden war, ein neugeborenes Kind. 
| Umtliche Feititellung geben Anhalt 
; für da3 DVorlieger einer gemaltjamen 
Tödtung. 

Butzbach. Letztens vermißte eine 
junge Frau ihr zwei Jahre altes 
Kind. Auf der Suche nach ihm wur— 


de ihr bon Kindern geſagt, daß die 


vierzehnjährige Tochter einer der Frau 
ſehr feindlich geſinnten Familie mit 
dem Kinde ſich entfernt habe. Nichts 
Gutes ahnend, begab ſie ſich nach dem 
Hauſe ihrer Feinde, und hier fand ſie 
endlich auch ihr Kind auf dem Spei— 
ſcher inmitten eines Haufens Holz— 
wolle und Brennmaterialien ſitzend. 
Die Vierzehnjährige ſtand dabei und 
wollte gerade den Haufen anzünden. 
Zur Rede geſtellt, geſtand ſie ein, 
daß ſie das Kind habe verbrennen 
wollen. 

Laubach. Dem Rechnungsrath 
in Penſion Georg Roth in Laubach 
wurde wegen ſeiner berbienitvollen 
Forſchungen auf dem Gebiete der 
Mooſe von der Univerſität Gießen 
der Charakter als Ehrendoktor ver— 
liehen. 

Bayern. 

München. In einem Hauſe an 
der Türkenſtraße ſtürzte das Mijäh— 
rige Söhnchen des Rlaviertechnikers 


Bauer aus dem dritten Stockwerk des 


Rückgebäudes in den Hofraum hinab 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß es 
nach drei Stunden ſtarb. 
Amorbach. Die jüngſt verſtor— 
| bene Frau Oberamisrichterswittwe 
Debor hat Stadt Amorbach als 
Haupterbin eingeſetzt. Das Vermögen 
| beträgt außer Haus und Garten '700,- 
000 Mark baar. Berfchiedene Eleine 
Legate gehen davon ab. 

Augsburg. Bei einer Leicen- 
fettion hatte fich der dabei Dienjte lei- 
ftende Leichenwärter Höchenberger in 
Pferjee, meil er eine faum fichtbare 
Ritzwunde an der Hand nicht beachtet 
hatte, durch Leichengift infizirt. Troß 
der Amputation des Armes ftarb der 
Mann nad 7Ojtündigem qualvollem 
Leiden. 

Deggendorf. Großes Auffe- 
hen erregt hier die Verhaftung de3 in 
meiteiten reifen vefannten Verfiche- 
rungsagenten Knauer wesen MWechjel- 
fälfhungen in. \er: Höhe von 13,500 





M. Knauer ijt verheirathet und Ya= 


milienvater. 

Gunzenhaufen. Bahnober- 
erpebitor Maurer murde beim Weber- 
fchreiten des Geleifes von einer Rans 
girmafchine erfaßt und getödtet. 

Hain. Hier brah im Anmelen 
des Bauern Gartner Großfeuer aus, 
da3, anaeblafen von dem herrjchenden 
Sturme, fofort auch auf die Nachbar- 
gebäude übergriff und binnen furzer 
»3eit vier Bauernhöfe in Afche legte, 
Das Inventar jowie ein Theil des 
Viehes ijt mitverbrannt. Der Scha— 
den ijt jehr bedeutend. 

Württemberg. 


Stuttgart. Neichsgerichtsrath 
a. D. Dr. Qudmwig dv. Zimmerle ift 
bier im Alter von 75 Yahren gejtor- 
ben. Der Verftorbene gehörte dem 
Reichsgericht von 1891 bis 1903 an 
und mar zugleich Mitglied des Erjten 
Straffenat3. 

Bertheim Im Berkheimer 
Walde wurde das 16jährige Dienſt— 
mädchen des Bauern Böck von einer 
ſtürzenden Tanne erſchlagen. 

Göppingen. Im Alter von 75 
Jahren iſt der frühere Landtagsab— 
geordnete Privatier Johann Erhardt 
nach längerem Leiden geſtorben. Er 
vertrat den Bezirk Göppingen von 
1895 bis 1900 im Landtage. 

Heilbronn. Privatier iKelmay— 
er ausStuttgart, der hier zuBeſuch bei 
ſeiner Schweſter weilte, hat ſich Nachts 
erhängt. Er war vor kurzem aus 
einer Heilanſtalt entwichen. 

Hohenhaslach. Letztens wur— 
de der 20 Jahre alte Gotklieb Maier 
von hier bei Freudenthal tödtilch ver— 
letzt aufgefunden. Es war ihm ein 
Stich in die Lunge beigebracht wor— 
den. Der Thäter, ein 30jähriger 
Mann aus Freudenthal, iſt ebenfalls 
verletzt. Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Malmsheim. Kürzlich iſt auf 
unerklärliche Weiſe ein Brand ausge— 
brochen, dem zwei Wohnhäuſer und 
zwei Scheuern zum Opfer fielen. Die 
abgebrannten Häuſer gehörten dem 
Chriftian Krößinger und Gottlieb 
MWidmaier. Das angrenzende Pfarr: 
haus, das nom Teuer ftart bedroht 
mar, fonnte gerettet werben. 


Baben. 


Karlsruhe. Lebtens bat fi 
der 56 Jahre alt ledige Schloffermei- 
ter 2. Weiß in feiner Wohnung in 
der Bürgerjtraße mit einem Revolver 
erichpffen. Der Beweggrund dürfte in 
Hochgradiger Nervofität zu Juchen fein. 
Rad einem Teftament, daz er unmit- 
telbar vor jeinem Zode gejchrieben, 
bermachte er jein Vermögen den Hiefi- 
gen Armen. 

Eber bach. Die chemiſche Fabrik 
von Albert A. David iſt faſt vollſtän— 
dig niedergebrannt. 


Unglüdsfall ereignete jih im Haufe 
des Mebgers H. Schulz. Die 16jäh- 
tige Tochter wollte Kaffee auf dem 
Herbe kochen. Cie hejtiger ga 


nbete bie det. 
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Bruſt und Händen verbrannt. 

Königsbach. Ein merkwürdi— 
ger Zufall fügte es, daß bei einer Be- 
erdigung der Todtengräber vom 
Schlage getroffen am Grade umſank, 
als er eben eine Beerdigung vorneh⸗ 
men wollte. 
| 2Lörrad. Unter Bergiflungser- 
ſcheinungen wurde ein Hähriges Mäd- 
' hens ins hiefige Spital gebracht. Die 
‚bon der Gendarmerie borgenommene 
‚ Bifitation förderte einige Giftflafchen 
| und zmwei Sterbefleidver zutage. Die 
"Mutter, die in dringendem Verdacht 

jteht, ihrem eigenen Rinde Gift gege- 

ben zu haben, um ihm’da8 Leben zu 
I nehmen, ift"feit einigen Tagen ber- 
: fchmunden. ° 

| Mannheim. Im der Nedarbor- 
ſtadt wurde der Schumann Riffel 
von dem Taglöhner Philipp Rettig, 
| emem befannten Raufbold, durch ei- 
nen Dolhitih in den Rüden tödtlic 
verletzt. 
RoSeinptaſz. 

Haßloch. Hier hat ein betrunke— 
ner Arbeitsloſer Namens Geibert die 
Stallung des Landwirths Benz, in 
der er übernachtete, mit ſeiner Ta— 
bakspfeife in Brand geſteckt. Fünf 
Stück Vieh ſind verbrannt. Giebert 
hat ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 

daß er einige Stunden ſpäter ſtarb. 
SHauenſtein. Im Verlaufe ei— 
nes Streites wurde der Zwicker Peter 
Waltz von hier vor 14 Tagen durch 
Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt. 
Der Thäter ſoll der Zwickde Kihl— 
| maper fein. 
| Klingenmünjter. Der hielige 
Weincommiſſionär Guſtav Levy wur—⸗ 
de wegen eines in einem Weinprozeß 
geleiſteten Meineides feſtgenommen. 

Ludwigshafen. Kürzlich ver— 

| brannte in der Wohnung eines Fa— 
| brifarbeiterd defien drei Jahre altes 
Söhnden. Als die Mutter von ihrem 
Monat3dienfte nah Haufe tam, fand 
jie das3 Kind dem Fode nahe por. 
I Ihrem zweiten Finde, einem Mädchen 
| don zwei Jahren, waren die Haare 
| am Hinterfopfe bereits vollftändig ab— 
ı gebrannt. Die Mutter mollte das 
| Ie&mer verbrannte ältere Kind in das 
| ftädtifche Krankenhaus bringen, doch 
ı ftarb e3 unterwegs. Aus dem Herb 
| berausgefallene unten haben die 
| Stleider des Kindes in Brand gefet. 
Ellaß: Lotärmgen. 

Straßburg Der Rangirer 
Diebold geriet auf dem Hauptbahn: 
bofe zmwijchen die Puffer zweier Wa- 
gen und murde erbrüdt. 

AUlgringen Ein tragifches 
Lebensende fand der Mafchinift Eich- 
mann bon bier, der auf der Hütte 
„stiebe“ beichäftigt war. Als der 
Bedauernämwerte am .Geleife ftand, 
wurde er bon einer Mafchine erfaßt 
und getödtet. Eine Wittmwe nebft drei 
unerzogenen Kindern betrauern ihren 
treuen Ernähter. 

Carspach. Der Ackerer Joſef 
Hartmann wurde im Laufe eines 
Streites todtgeſchlagen und der Acke— 
rer Johann Baptiſt Harimann lebens⸗ 
gefährlich verlegt. Als der That ver— 
dächtig ſind die Ackerer Joſef Beltzung 
und Joſef Habermacher in Haft ge— 
nommen. 

Harpich. Die 70 Jahre alte 
Wittwe Renaudin war faſt ganz 
lahm, ihr Sohn ſetzte ſie, da er mit 
ihr allein lebte, wenn er fortging, an 
den Ofen. wo ſich die alte Frau ihr 
Eſſen ſelbſt bereiten konnte. Dabei 
iſt ſie neulich den Flammen zu nahe 
gekommen. Ihre Kleider fingen 
| Feuer und bie hülfloje Perfon ver- 
| brannte. Ihr Sohn fand fig Abends 

bei feiner Heimfehr tobt am Boden 
| liegend bor. 

| Mecklenburg. 

| Sähmerin Der Schloßfelbive- 
| nel Kobelfa tritt nach 56jähriger 
| Dienftzeit in den mohlverdienten Ru- 
| beitand. 

| Ballwit. Der biefige Paftor 
Koog trat in den Ruheftand, nadj= 
dem er 25 Jahre hier gewirkt Hatte. 

Gadebufd. Lebtens feierten 
der Rentner Hartwig und Frau hier- 
| felbit das Felt der goldenen Hochzeit, 
| Der Großherzog Tandte dem Jubel— 
| paare ein hHuldvolles Glückwunſch— 
Ichreiben und fein Bildniß im Rah— 
men. 

Kröpelin. Imkeeife ihrer Kin- 
der und Entel feierten ‘die Weber 
Heint’shen Eheleute hierſelbſt das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Ju- 
| bilar fteht im 76., feine Lebenäge- 
fährtin im 71. Lebensjahre; beide er- 
freuen fich einer noch guten förperli- 
chen und geiftigen Gefundheitl. Der 
Großherzog überjandte ein huldoolles 
Glüdmwunfhichreiben und ein Geld: 
geſchenk. 

Lehſen. Der 4 Jahre alte 
Sohn des Radmachers Wegner ge— 

rieth unter die Räder eines mit Preß⸗ 
ſtroh beladenen Gutswagens, bie ihm 
über den Kopf gingen, wodurch er 
einen ſchweren Schädelbruch erlitt. 
Das Kind ſtarb ſchon vor der An— 
kunft des herbeigerufenen Arztes. 

Oldenbueg 

Ruhwarden. Im benachbar— 
ten Düke wurde ein Arbeiter aus 
Toſſens, Namens H. Rieſebieter, in 
einem Graben todt aufgefunden. Er 
iſt hineingeſtürzt und ertrunken. 

Stollhamm. Der Kaufmann 
W. Janſſen in Bremerhaven verkaufte 
ſeine Beſitzung in Stollhamm an den 
Landwirth J. Hedden in Würbke bei 
Abbehauſen. 

Varel. Ihr 5Ojähriges Ge— 
ſchäftsjubiläum feierte Frau Wittwe 
Anna Truſtdorf, die an der Neuen 
—— ein Tapiſſerie -Geſchäft be— 
reibt. 


Freie Htädte. 
Hamburg. Eine in der Stern- 
ſtraße wohnende Haushälterin ge⸗ 
hängte ſich in ihret Wohnung. Der 
Beweggrund zu der That iſt noch 
nicht befannt. — Der 35 Jahre alte 
Trimmer Paul Georges erfhoß im 
Billmärder Ausfhlag feine um 5 
Sabre jüngere Geliebte Marie Barwa 
und barın fi) felbft. — In bet Ra: 
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ferne des Hiefigen Jufanterieregi 
ment3 fanden Offiziere, bie eine uns 
bermuthete Revifion in dem Schranf 
bes Mustetiers X. bornahmen, anar= 
Kiftifhe Schriften und kompromitti- 
rende Briefe. U. erfchoß fich glei 
mit feinem Dienfigemehr. — Ein 
Maurer, ber in der Dorotheenftraße 
an einem Bau befchäftigt mar, flürzte 
aus der vierten Etage ab und zog fi 
lebenägefährliche Derlegungen zu. 
Der in Bergedorf mohnente Mann 
wurde in Hoffnungslofem Zuftande 
ind | Eppendorfer Krantenhaus ges 
bradt. — Nhren Verlegungen erle- 
gen ift die zehnjährige Tochter des in 
der Rembrandtitraße 5 wohnenden 
Arbeiter v, Hülfe: Sie wollte im 
Herd Feuer anmaden und benugte 
dazu Petroleum. Die Flamme ſchlug 
aus dem Herd und erfaßte die Klei 
der des Mädchens. Im Nu ſtand die 
Kleine in Flammen. Auf das Hülfe— 
geſchrei eilten Nachbarn herbei und 
riſſen dem Kinde die Kleider vom 
Leibe. Die Brandwunden waren je— 
doch bereits ſo ſchwerer Art, daß die 
Verletzte nach dem Krankenhauſe ge— 
bracht werden mußte. Dort iſt das 
Kind geſtorben. — Der Niährige 
Fiſcherknecht Chriſtens aus Cuxha⸗ 
ven, der auf einem Fiſchwehr in Fin⸗ 
kenwärder angemuſtert hatte, iſt beim 
Anbordgehen ins Waſſer gefallen und 
ertrunken. Man vermißte den Er— 
trunkenen und fand ſeinen Hut auf 
dem Waſſer treiben. Später fand 
man die Leiche neben dem Fiſchewer. 
$ 3 


Marau. Der Shloffer Bed 
farb an Salzfäurevergiftung. Cr 
hatte aus einer Flaſche im Werfehen 
Salzfäure getrunten, was eine fchred- 
fiche Verbrennung bon Speiferöhre 
und Magen zur Folge hatte. 

Bajel. Dr med. $Häberlin, 
Alfiftenzarzt an der Basler Heilftätte 
in Daoos, wird im Dienfte der Basler 
Miffion die Leitung de Spitals in 
Bonaku (Kamerun) übernehmen. 

Düdingen. (Freiburg). Hier 
manipulirte ein junger Mann bor fei- 
nem enfter mit einer Ordonnanz- 
piftole. Die Waffe mar geladen. 
Plöglich ertönte ein Schuß und ein 
14jähriges Mädchen, da8 über die 
Straße ging, murde getroffen. Ca 
ftarb, tödtlih am Herzen und den 
Zungen berlegt, nad) wenigen Minu: 
ten. Der junge Mann ift verhaftet. 

Xocorno. Ein Waldbrand 
oberhalb Lofone hat 100 Heltare 
Horft zeritört. Man wurde det Ele- 
mente3 nur Dant dem Eingreifen der 
Refrutenfchule von Bellinzdna Herr. 

©efterreich: Angarın. 

Wien. Der RKaifer hat den Pri- 
batdozenten und Wbjunlten an der 
Geologifchen Reichsanftalt Dr. Dibe- 
nio ‚Abel zum außerorbentlichen Pro- 
feffor der Paläontologie an der Uni- 
berfität in Wien ernannt. — An ei- 
nem biefigen Hotel hat fich der Kauf: 
mann Auguft Schmargmann aus 
Münden durch einen Revolverfchuß 
getödtet. — Yn einem biefigen Sana- 
torium bat fi der Gymnafialprofej- 
for Karl Gaßmann aus Im n ivegen 
eines fchweren Leidens erhängl —+-\m 
Haufe 10 Bez., Sonnwendgaffe 4, hat 
der 28jährige mftallateur - Rudolf 
Bolz feiner Geliebten Marie‘ Wabptit, 
zu der er in die Wohnung gegangen 
war, um fie zur Wiederaufnahme der 
abgebrochenen Beziehungen zu beme- 
gen, Vitriol auf Geficht, Bruft und 
Unterarme gejehüttet und fie anfchi- 
nend fjchmwer verlegt. Den Reft des 
Vitriol3 Hat er. Jjelbft ausgetrunfen 
und fich gleichfall8 innere Verlegungen 
erniter Natur zugezogen. Er murbe 
dem Inaniſitenſpitale des Landesge— 
richtes eingeliefert. Man fand bei 
ihm einen geladenen ſechsläufigen Re— 
bolver. — Der Tyabrifänertreter Georg 
Luft, Graumanngaffe 38 mohnhaft, 
unterhielt Beziehungen zur Hebamme 
Elifabetb‘ Chodolfa, Meariahilfer- 
ftraße 139, und feuerte neulich in 
ihrer Wohnung nach einer Eiferfuchts- 
fcene aus einem blindgelabenen Re- 
bolver fünf Schüffe in die Quft ab. 
Frau Chocholfa ergriff die Flucht, da 
fie die Waffe jcharf geladen glaubte. 
Beim jechften Schuß fette Luft fi 
felbft den Revolver an die rechte 
Schläfe und zog fich eine durch Pulper 
berunreinigte Brandmwunde zu. Die 
Fıltale Mariahilf der Rettungsgeiell- 
ſchaft leiſtete ihm erſte und 
brachte ihn in's Sophienſpital. — 

Kecsſskemet. Auf der Pußta 
Urreth hat ein elfjähriger Knabe, 
Emerich Vincze, der Sohn eines 
Landwirthes, eine entſetzliche Blutthat 
begangen. Der Knabe war mit ſei— 
nem Bruder in Streit gerathen. 
Plötzlich ergriff er ein Meſſer und 
ſtieß es ſeinem Gegner mit voller 
Wucht in den Unterleib. Der Ver— 
legte ift bereit geftorben. 

Königftetten. Auf ber 
Strede Wien-Tulln in der unmitiel- 
baren Nähe der Station Zeifelmauer- 
Königftetten murbe die verflümmelte 
Leiche eines Manne aufgefunden. 
Der Mann ift offenbar „kurz zuvor 
bon einem Zug ber Franz Nojeph3- 
bahn überfahren und getödtet worden. 
In der Rodtafche des Zodten fand 
man’ eine Fahrlegitimation, die auf 
den Namen Abraham Salter, Ber- 
zehrungsfteuerlinien = Amtävermwalter, 
lautete. Zmeifellos ift der Zodte mit 
dem Beamten identifch. : 

Sinz Im’ Bottfhadher Stein- 
bruch wurde der Arbeiter yerbinand 
Falfner durch einen vorzeitig losge⸗ 
gandenen Schuß getöbtet, ein zmeiter 
Arbeiter Namen? Dramwin jdhimer ver= 
lebt. 

— Zwei Arbeiter der 
NRima-Muranher Eiſenwerke wärm⸗ 
ten in einer Hütte 50 Kilogramm ge⸗ 
frorenen Tonamit3 auf, : explo⸗ 
dirte. Die Arbeiter wirrben in Stüde 
geriffen und bie Fenſter der umliegen⸗ 
den Gebäude zerftört. 

Suze 

Difjerdbingen.. Auf ofefner 
Strede , zwifchen Differdingen und 
Beles kan man ben entfeelten Beic- 
ram ahn 3 Warn Man 
nimmt an, 
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Bie Mode. 


eigenartig it die Madhart | 
biefen umpers im japaniſchen Styl. 
der ſich immer mehr in den Vorder—⸗ 
grund ſtellt. Hübſche Stickerei kann 
hier geeignete Verwendung finden, es 
ſei aber, wenn das Kleidungsſtück für 
ſehr junge Mädchen beſtimmt iſt, vor 
zu viel Aufputz gewarnt. Für die 
jugendliche Geſtalt ſei Einfachheit die 
Regel. Da, wie erſichtlich, der luftige 
Halsausſchnitt die Bluſe zumeiſt Für 
die heißen Tage beſtimmt, wird auch 


Geſtickter Mandarin— 
Jumper. 


der Aermel dieſem Zwecke entſprechend 
am beſten halblang gewählt, und das 
Ganze aus leichten duftigen Geweben 
hergeſtellt werden. Dazu wird ein 
fünftheiliger Rock getragen, welcher 
mit einem breiten Volant geziert iſt, 
oder aber vorne ein Panel zeigt, dem 
ſich drei Volants anſchließen. Leich— 
s Material iſt Hierzu ſehr geeignet, 
die. ja für junge Mädchen zarte Ge: 
webe am paffenditen find, 


Die häufige Veränderlichfeit des 
Klimas macht es zur Nothwendigkeit, 
auch ſelbſt in den heißeſten Sommer⸗ 
tagen eine leichte, aber wärmende Um— 
hülle nicht außer Acht zu laſſen. Un— 
ſere Abbildung zeigt ein ſolches un— 
entbehrliches Schutzmittel für den ge— 
fürchteten Witterungsumſchwung in 
ſchlichter Einfachheit, das ſowohl aus 
Rajah, Serge, Pongee- Seide oder 
farbigem Mohair hergeſtellt werden 
tann. Man ſieht verſchiedenes brauch— 


Jacke aus dunktelblauem 
Serge 


bares Material .in glatten und ge: 
jtreiften Mufjtern. Wenn geitreifte 
Deffina gewählt werben, empfiehlt e3 
fih, Kragen und Manfchetten bon 
Sammt zu nehmen, deffen Farbe ben 
dunfler nüanzirten Streifen ent» 
fpriht. Auch Mohait: oder Geiben- 
Ligen oder Soutadhe fünnen ald Bes 
ja vermenbet werben. Die Ausfüh- 
rung diefer Sommerjade ift- einfach 
und fann von gejchidten Händen leicht 
hergeſtellt werden. Dunkelblau ift 
ſtets modern. Doch würde ein gold» 
braunes Jacket mit braunen Horn⸗ 
fnöpfen und eben joldher Umrandung 
ein jehr hübfches Kleivungsftüd ab» 
geben. Leinen follte nur in guter 
Dualität gemäblt twerben, und ift, da 
e3 fig, leicht reinigen läßt, Ichr prafs 
tiſch. 


Ymmer mehr beborzugt werben bie 
leichten, meichen ‚Gewebe, welche ich 
der gegenwärtigen Made entjprechend 
ſo ſchmiegſam einreihen und zu effelt- 
vollem Faltenwurf arrangiren Tafjen. 
Unfere Abbildung, ein recht hübſches, 
fommerlich zarte Kleid, das, wenn 
auch bie beliebte Prinzekform einhals 
tend, dennoch; mehr ber fo bequemen, 
nicht zu verbrängenden Blufenform 
zuneigt. Die ſchmalen Säumchen er⸗ 
innern an die moderne Maria An⸗ 
toinette· ⸗Form, und geben in ber 
— Anordnung der jochmarki⸗ 
renden Spihtzenverzierung Änlaß für 
beſcheidene Delolletirung des Halſes, 
ein im ommer nicht zu unier⸗ 
jchägender Bortheil. Den gleichen 
—— oda wir an Rande bes 
faltigen angebracht, welcher 
mit ſehr relchgefälteltem Volani * 

elnder Höhe abge» 


ſich ein ſo 


— — — — — 


nn Inu 


Kleid nur meiches, dünnes Material T 
eignet, ift feloftverftändlich; bei ber 


—— 


großen OR an Seibes, Wattifte | 


Bringeßfleib aus iriſchem 
Dimitp. 


und Modeitoffen diefes Genres jebodh 
wird die Wahl geeigneter Erffe ge: 
mwiß nicht fchmer fallen. 


Matrofenanzüge find für Kinder 
unberänderlich beliebt, denn fie find 
nicht nur leicht und bequem zu tragen, 
fondetn fönnen auch au bem bet- 
Ichiedenften Material hergeftellt mer- 
den. Unjere Wbbildung zeigt ein 
niebliches Kleivchen für Mädchen, aus 
bladkem Leinen mit meißem Kragen, 


"ber ben naflen led fort und bin Dich | 


J 
a 
N 
NO % 
Mädchenkleidin Matroſen— 
form. 


Manſchetten und Gürtel. Der Rock 
iſt in Falten gelegt, welche mit den 
abgenähten Säumen der Bluſe korre— 
ſponditen. Sehr nett iſt ein Anzug 
aus ſchottiſchem Wollſtoffe mit Man—⸗ 
ſchetten und Kragen, welche je nach 
den vorherrſchenden Grundfarben der 
ſchottiſchen Stoffe grün, blau oder 
roth in ziemlich dunkler Nuance ſein 
können. Natürlich paßt auch hier 
weiß, daß Kinder wie Erwachſene 
ſtets gut kleidet. 


——— —ñ — — — 

— Boshaft. U: „Ach, 
Doktor, wo haben Sie denn Biete fie 
Bufennadel getauft?" — 
habe ich nicht gekauft, mein — — 
dern von meinem erſten Patienten er⸗ 
halten!“ — A.: „Ach ſo, alſo ge— 
erbt!“ 

— Ein Ausweg. A. (Sekun⸗ 
dant): Alſo morgen früh ſechs Uhr 
am Eingange des Wlazienmäldchens 
— einmaliger Kugelmehjel. 8. 
(ängftlih): Ja, ja! Sollte ich aber 
nicht pünktlich eintreffen, fo tann ja 
mein Gegner einftweilen feinen Schuß 
abfeuern. 

Se ennsch Du Sr Frau: 
„Mann, mie fonntelt Du Dich denn 
nur fo meit vergeffen, die Köchin, — 
häßliche Perſon, zu küſſen?“ 
Mann: ‚Weißt Du, das war nur ein 
Irrthum, denn fe fieht Dit ja fo täu» 
ſchend ähnlich!“ 

— J 

—X eine Unverſchämtheit von 
Doktor, Shit er mir eine Rechnung 
von 60 Franka, daß er mit meinen; 


— 


—— Arm hente, und ich bin 


6* an —— —— 


| Sie: 
| mal, was ich Dir da koche?“ 


Ser 


Brot: „Dad Leben mird doch 
immer theurer!... Verlangt mir da 
mein Xumelier 20,000 Marf für eine 
Brillantnadel!“ 


In der Sprechſtunde. 


Profeſſor 
„Mit achtzehn Jahren ſchon ein Bier— 


herz! Daß ihr jungen Leute mit dem | 


Herzen do gar nichtE andere anzu 
fangen mißt!" | 


Liebevoll. 


IQ 
II x 
N 


ISIS \ 


Ste: „OD, Du Barbar, fiehft Du 
denn nicht, daß ich in Thränen zer— 
fließe!“ 

Er: ZZerfließ' nur, ich wifch’ nad» 


los!“ 
— — — 
— Urihtiga Filz. Der Hu 
babaua, ein rechta Geizfragn, bat auf 
da Poft im Tarod eine Mark ver- 
fpielt. Das giftet ihn fo, daß er fi 
zu Hauke aufhängt. Die Nanni, 
eine Hauferin, fimmt dazu und 
— den Strick ſchnell durch, ſo— 
daß der Hubabaua grett't is. Hat er 
„Dank ſchö“ g'ſagt, der geigi Huba⸗ 
baua? Vielleicht. Gwiß is aba, 
daß er am nächſten Zahlta 
ſerin das Geld für den Ehrict vom | 
Lohn abzoan hat, weil er „no ganz | 
tteuch war und fie ihn drum net da= 
ſchneidn, ſondern 


Im Honigmond. 


„Nun, Männchen, rathe 
Er: „Auf alle Fälle wird es eine 


„Jühe Speife” fein!?“ 


— Rührfelig Sie: „Mann, 
was rührfte den: die ganze Zeit in der 
Suppe, ijt fie zu heiß ober jchmedt fie 
nicht?" — Er: „Keins von beiden, ich 
bin bloß in fo ’ner rührfeligen Stim- 
mung.“ 

— Baterftolz. Fremder (zu 
einem Snaben in ber Weintneipe): j mi 
Wie, du trintft auch fchon —1* 
mein zus Vater: Und ob — 
feben Sie fih den einmal an, ber 
triegt fogar fchon eine rothe Nafe. 

Au ein Philofoph. 
Lude: Komm mit, Ede, woll’n nach'm 
Hafenplatz jehn, fehn wir mal wieder 
'n biäfen bie Atbeiter bei de Arbeit 
zu. Ede: Nee, nich in de Hand! Det 
legte Mal hal mir de janze Nacht von 
arbeeten jeträumt! 

— Vaterſtolz. Vater: Zwar 
bin ich kein Freund von Prügeleien, 
aber dennoch hatte ich Freude, als Du 
vorhin den Arthur ſo muthig ver— 
hauen haſt. Warum thateſt Du es?“ 
— Sohn: „Der Strick behauptete, ich 
ſei Dir aus dem Geficht gejchnitten!” | 


Die Fran Rechtsanwalt. 


br Herr Senah * wohl 
in Kay 


ja! er — wa im 


— 


(kopfſchüttelnd): | 


| 


der Hau: | | 


fe 


— ——— 


— — jüor. 


"Ein Iebenbiger Erifelsiher.. 


„Der Hering hat mir foldhen 
gemacht, daß ich nun fchon bei ber 
dritten Flafche Wen bin!... Und da 
fagen die Leute, der Hering fei ein 
billiges Volfönahrungsmittel!” 


Ein günftiger — 


„.. . So, Herr Meier, für den Ma—⸗ 
gen habe ich Ihnen eine Arznei ver— 
ſchrieben! . . Fehlt Ihnen noch 'was?“ 


„Ja, Herr Doktor! Mein Gedächt- 


niß iſt oft ſchwach, daß ich kaum 
weiß, wie viel 2 mal 4 iſt!“ 

„Nun, Herr Meier, das iſt unge— 
fährlich — das macht nichts; 2 mal 4 
macht: 8 Mark!“ 


— — — — 


Zerſtreut. 


Nr töfeifor: „Herr Dberfellner!. 


| (Pieldts tritt ein.) . Muß mir 


| doch andere Augengläfer anfſchaffen — 


wie klein mir der Oberkellnet vor— 
kommt!“ 
— —— —— — 


— Gründlich. Ich hab mei⸗ 


— auffnüpfn hätt | nem Mann gedroht, daß, wenn er 
ol”. 


en — ⸗— — — — | 


nicht jeden Iag fchreibt, ich mieber 
nah Haufe fomme.” — „Und befolgt 
er das?" — „Gewiß! Er fehreibt fo- 
gar jeden Tag zweimal!" - 


— — — — 


Bekräftigung. 


RR 
Richter (zum Zeugen): „Sit 
willen bo, was ein Gib. bebeutet?“ 


„Freili' weiß ich's, hab' ja ſchon 
'mal deshalb acht Monat triegt.“ 


— Lieben5mürdiger Nef: 
Neffe: „Ontel, ich habe Dir was 
mitgebracht!" — Ontel: „Was denn?“ 
Neffe: „Eine ganze Schachtel Flie⸗ 
gen zum Todtfehlagen!" 


Sie ichleihte Schrift. 


„Wie fommt e8 nur, daß fyräulein 
Helene nun des Apothefers Frau ge- 
worden? Sie war boch verlobt mit 
dem Agat deö nahen ‚Stäbtchens!" 

Ja, wiſſen Sie, die Liebesbriefe 
vom Doktor waren kaum zu entzif⸗ 
En da hat der Hiefige Apotheker fie 
dr borgelefen, und amt fo 
mungöboll, ba fie fich in i ide Berfibte 
und den Arzt verabfchte * 

ee ; 

— Dra 


ne 


Eee 


örfer, haben Sie umfes] 


iſcher —— 


Dichker: „Glauben Sie, daß der | 
Direktor mein Quftfpiel bald bringen 
wird?” 

Scıhaufpieler „O, das ft, 
raſch einſtudirt! Die Wihe kennen wir 
ja ſchon alle!“ 


Auf der Sternwarte. 


Aftronom (zu feiner Braut): 
„Zaufend Yahre braucht das Licht zu 
dem Wege, jo meit it diefer Stern 
bon uns entfernt!” 

Braut (zärtlih): „Auch dahin | 
mwürbe ih Dir folgen, Mdolar!“ 


Enfant terrible. 


apa, Papa! Schau nur ben 

prai tollen Hut im Schaufenfter! 
Nicht wahr, den faufft Du mir?“ 

„Er ift allerdings fehr Thön, aber 
ich mill heute nichts mehr einkaufen.” 

„Kuh dann nit, Papachen, wenn 
ih der Mama fagen würde, daß bu, 
troß bes ärztlichen Verbotes zwei Ci— 
gatren geraucht haft?” 


Fortſchritte. 


„Und wie geht's Ihrem Enkelkind⸗ 
ai Frau Huber?” 


Der wahre Sriiler. — 
zr 


— * 


er <a 
— 


ee. * 
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„Sit der Krititer Grantler bebeutend?“ 
„Und wie — dem gefällt überhaupt gar nichts!" 


Orthograpbie 

wird Paul groß ge 

„Na, fo jehr groß 
nicht!” 


— Daher Mutter: Nein, au 
ben Dilfetantenverein trittit du mir 
and, Man hat mir gejagt, die Küffe 
auf der Bühne würden nur martitt, 
ih habe aber mit eigenen Uugen ge> 
_feben, mie dich der’ junge Mann or- 
dentlich abgebuſſelt hat! Töchterchen: 
Aber Mama, das war doch auch heute 
nur eine... Probe! 


— Neue 
„Du, Vata, 
ſchrieben?“ — 


— Ein Machtwort. Herr 
Stillmann begleitet ſeine Schwieger⸗ 
mutter zum Bahnhof. Auf dem 
Wege dahin findet er die Straßen 
wegen eines fürſtlichen Beſuches po—⸗ 
lizeilich geſperrt, die Schutzleute ver⸗ 
weigern ihm den Durchlaß. Da keine 
Zeit zu verlieren iſt, wendet er * 
an den Leutnant: „Derzeiung Gert 
Reutrränt, ich wollte meine Schwie⸗ 
germutter zur Bahn bringen“. Leut⸗ 
nant (zu den Schutzleuten): Dringen⸗ 
der Fall! Paſſiren laſſen! 


Der Protz. 


„Schon — ek. 
beſcheiden? 


— Gewiſſenhaft. „Werden 


gnäbige Frau diefes Jahr wieder die 


wir können leider nur nach dem 
Schwarzwald, einer Familientrauer 
| wegen.“ 

— Der Schuldner. Belann: 
ter: Sebt werben Sie ji) auch bald 
eine meue Frau ſuchen? Wittwer: 
Wo denken Sie hin.. 
‚ erite noch 


ee Grotte beſuchen?“ — „Nein, 


‚ih bin ja die 
dem Heirathävermittler eriten Ranges, der Sohn eine Range 


Woju Saft De nöthig, zu riechen fo 


— Shlagfertig. Touriſt (im 
Gajthaus): Herr Wirth, was ir denn 
das mit Yhrem Bier, das ift j@ ganz 
matt! Wirth: Na, loofen Sie mal 
jolange wie det Bier, dann find Sie 
oo matt! 

— Unterfäted MWelder Un— 
terfihied befteht ziwifchen einem Ges 
lehrten und feinem ungeratbenen 
Sohn? = Der Bater ift eine Größe 


eriter Größe. > 


Griter —— 


HAIE 


N 


Asa — Sie] 
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Köhin (in einer Menagerie einem freffenden Tiger zufchauend): 
„Himmel, was miürbe meine Herrfhaft erft jagen, ern mein Soldat‘ 


folhen Uppetit hätte!" 


— Neue Art Zwei Lehrlinge 
| piäfutiren über die verfchiedenen Ri: 
tualten der jübifchen und fatholifchen 
Kirche. Schlieklih Fragt der eine 
den anderen: „Zu welchem Ritus be- 
kennt ſich dein Meiſter, Fritze?“ — 
Zum Spiritus!” 
Antwort. 
Zeitfratzen. 


— 


Papa (zum 


kleinen Fritz): Fritzl, det Storch Hat! Richter: 
willſt Male vorbeſtraft! 


dir ein Brüderchen gebracht, 
du es mal ſehn? Fritz: Nee, aber 
den — 


| 


— Wufder Vergnägungk 
reife, Er (zu feiner jehe aefhmäpi- 
gen Frau): Run, Mutter, mas faalt 
du zu biefem Bertlihen Erbdenfled? 
Sie: Ich bin Humm vor Entzüden, 
wenn ſch das alles febe: Cr: Weißt 


lautet die prompte | bu, dann mellen mir bier mohnen 


bleiben. 

— Aus dem Gerichtsſaal. 
Sie ſind ſchon unzählige 
Angeklagler (be⸗ 
| Fheiden): Uber auch bereits einige 
Male freigefprodien worden! 


In Gedanken. 


,‚ das kann fon „Mama“ ſa⸗ 


—— Na und wie geht's 
bem* Herrn Schwiegerſohn? 
Dante. Der kann —— ſogar liebe 
Schrwiegermama fagen!” 


u. ee * * 


Du fo ger 
Tea 


ie hieß hr verfiorbener M ann?" — 
„Und der jegige?" — 


gie” — „Rraufe.” 
danfen.) „Und ber zufünftige?“ 


— Dienfiboten - Roth U: 
„Bir Haben immer drei Köchinnen.” — 
B.: „Was? Zwei Leutchen und brei 
Köchinnen?“ — X: „Jamohl! Eine, 
bie gerade gebt, „eine, bie fommt, und 

eine, die da ift!“ 
‚Mutter (que 


— Bariante 


Zodhter):. „Ic 


Junge ift eim mißrat 
müflen mir 
on ben, oder wir 


— PR , i 
——“ 


Müller. 
„Meier.“ 


— Der eh der che Mu 


riedrich, unſer 


ter: 
Kind, ben - | 


Weißt Du, 


in 


„Sage mal, ift, bie 
g und. 





"das Seit Hier mit Ihnen feiern darf, 
: im ihrer fo überaus Tiebenswürbigen 
Geſellſchaft. Ach, weiß, mit ber 
freundlichen Aufnahme, die Sie mir 
zutheil werben lafjen, imollen Sie 
| Pfingften in dem heiligen Geift feiern, 
| der alle Menfchen von aller Welt En- 
| ben, ob fie auch verfchievene Sprachen 
prechen, zu Brüdern macht, der alle 
| Herzen und Seelen wie eine Feuer- SE ® — — — ER Re 
 flamme entzündet, fo daß fie nur no * — 
die große, gewaltige Weliſprache re— 
den, die von allen Völkern der Erde Sechſter 
Floor 


Sonntagpon, Chicago, 


Ein Enden 
für 
Jedermann 


Ein Enden 
für 
Jedermann 


STATE &WASHINGTONSTS 
Sommer:Tradten zu Preis:Erjparniiien 


Speziell für Monteg— 300 neue Prince ChapSuit3, in meh- | $35.ein Stüd Taffetn feidene Princeß-Aleider für 19.75. 
reren der beliebteften yaconz der Saifon. Sämmtlich ftrift | — Von einer ausgezeichneten Qualität Seide gemasht, 4 
von Schneidern gemacht, einige mit Kragen u. Cuffs beſetzt bhübjche Facons. Eines der Modelle Hat Spigen Guimp mit 
mit contrafting Broadelotbs, andere mit jeidenen Siragen und | Spiten = Yermeln; am Hals mit feid. Cording und irifchen 


Euff3; fämmtlich mit guter Qualität At> 
10.00 
a 


Medallionz bejekt. DieSfirt3 find jehr 
las gefüttert; Sfirt3 find in fehr vol- boll mit 2 breiten Folds am Bottont. 
lem Schnitt über plaited Modellen ge- * 
macht. 8 
LE ——— —— — Schneidergemachte 


Sie kommen in blau, roth und braun, 
20.00⸗Werthe, für ſpegiell für nur 

leinene Cutaway⸗ 
EoatSuit3, geſchnei⸗ 


derte Kragen und 
Revers, Coat Aermel 
mit umgekrempelten 
Cuffs, Skirt voll 
kilted Modell, 6.50= 
Werth, ſpeziell für 
Montag, zu 


verſtanden wird. Sie kündet überall 
bon den heiligſten Gütern der Menſch— 
heit, von dem Guten, dem Wahren 
und dem Schönen. Und wenn wir 
Pfingſten in dieſem rechten, heiligen 
Geiſt feiern, ſo erheben wir uns zu 
den Höhen, wo der Menſch aufhört 
Maler oder Kaufmann zu fein, mo a — RE Se 
e3 nur eine Menjchheit giebt, ein ſu— 3 Ira 
chende, jehnendes, erlöfungsbedürfti- = u m 
ges Voll. Und die Liebe ift immerdar 
das Größte unter ihnen. Auf daß die- 
fer Pfingftgeift für immer in dieſes 
Haus einziehen möge, darauf leere ich 
mein Olas.“ 
Ein fefundenlanges, eiſiges Schwei— 
gen folgte diefem Trinffpruch und nie- 
 mand that dem Nebner Beicheid. 
Plöglich erhob ich Andreas Scho- 
| ber. Er mar bleich und prach Iang- 


3 98 | fam und fehier. 
. | „Der Herr Vorredner, den meine 
| verehrte Schwägerin fich als Gaſt ge— 


$30 xeinleinene : Shirtwaiit- 
Suit3 für 12.50 — Mehrere 
neue Facons, von frangöſi⸗ 
ſchem und belgiſchem Leinen 
gemacht. Die Waiſts und = 
Sfirt3 find bei Hand beitidt, m 
Waift ift in einem prachtvol⸗ * a] 


Zwei⸗ Brenner Dietor⸗ abs 
öfen, die wirll Gas-⸗ 98 c 
iparer u. guten 8 

ſter 


Gasofen Badofen, neue dere 
beilenwn, — a | 55 

Bohn's neues verbeſſertes Sy⸗ niſhed Gifen, au 

phon Evnea weiß emaillirter Badofen, F 5 

Eisſchrank. ſolides 

ſchwer Paneled, 


Piano⸗Finiſh, 


Die „VYukon“ neue ver— 
J beſſetten, Granite Rochk 
Filling, abnehmb. Flues, 
J dier Thüren, ertra große 
4 Size, 5a Zoll Hoh, 2 
Zoll breit, 25 3. tief, 250 
Pid.ECis fajiend, reduziert 
—* — 


bon 27.75 f 
(30 


auf 
50 Fuß meike Cotton 


Warcleine, volle >c 


Längen, 
Verftellbare Fenftericreeng ift eine jpeg. Quali- 
gemaht von Hartholz, tät role Rolls, 


Challenge nen ber: 
bejierte Apartment: 
bax3 Eisichränte, 
gemaht bon Hart- 
holz, allerneueſte 
Verbeſſerungen, 
Zint ausgeſchlagen, 


ut 9.95 


ToiletsPapier, dies 


n erinl® Gasofen mit drei QBs 
— Bla Nadel⸗ Balde 


Lcen Brenner, 3.95 


Baldwin Dry Wir 
Dunmore Eis ſchränke, 
odem. vonHartholz Zint 
aus geſchl., 5 
eine Thüre ur 
Challenge Iceberg Eis⸗ 
fifte, gemadt von Hart⸗ 
—* t ausgeichl., 
Holzkohle ger’? 93 
Lat. Safters 3.95 


. 22 7 N 
lem Entwurf und mitsirifchen AN 


9m. — 
Spitzen u. Medaillons beſetzt. 4 a } 
Der größte Werth, der je zu \ 
dieſem Preis offerirt murde, 

fpeziell_für morgen, zu nur 


12.50 


Sartenihlaud, H0:%., 3:facher 
Competition Gartenihlaud, mit 


Geninden fertig * 
zum Gebrauch, 2. 


Fupper Pottery Co.'ß nener 
‘. 


„Bcaver* Gartenichlaud 
0%. Sect. m. Meifing 

Couplings, garantirt 
- - 


Sumper Kleid, bon feinem 
fchmwargen und meißen barreb 
Zatın; die Walft hat eine 
fchräge Falte am Mole und 
an flaring Yermeln; 

der Skirt iſt ſehr 

voll, hat Founce 

und breite Falten 

am Bottom, jpeziell 

für morgen zu 


„Mit fenrigen Zungen.‘ 
(Bon Marie Stahl) 


Bor der offenen Balfonthür, im 
Gartenfaal ihres Som.nerpalais, in 
einer Villenfolonie der Großjtadt, jaß 
die verwittwete Frau Bankier Scho> 
ber am Frühftüdstiich. 


Ein Maientag hing feine blaugol-" 
denen Zuftfchleier vor die Thür und | 


ftrömte fo ftarfen Flieverbuft herein, 
daß die junge Wittme davon in ber 
fühlen Ruhe, mit der fie das Tages— 
journal ftubirte, geftörf murbe. Gie 
ließ das Blatt fallen, rührte nachdent- 
Lich mit dem Löffelchen in ihrer Scho- 
‚folade herum und träumte zur ‚Thür 
hinaus. Ein dunkles, faft unbeque- 
me3 Erinnern fam über fie, al3 hätte 
das Leben au für fie einjt eimas 
anderes gehabt als dieje jatte Ruhe in 
Slanz, Gold und Lurus, die feinen 
Munich mehr fennt, und bie fie nie 
aus der erftarrten Form ihrer forref- 
ten Zebensführung hinaugließ. 

Aber das fliichtige Sinnen Thwand 
fofort, ala jet ihre Schmwiegerimürtter 
das Zimmer betrat, die jeit dem Tode 
des Gatten bei ihr lebte. 

„Es ijt die höchfte Zeit, daß mir 
unjer Pfingjtprogramm entwerfen, 
liebe Gabriele, theile mir Doch beine 
Pläne mit," fagte die alte Dame, die 
fich von einem geräufchlofen automati- 
ſchen Diener ferpiren ließ. 2 

„Ih meiß nicht —“ ermwiberte bie 
junge Frau zögernd, „mi überfam 
heute Sehnfucht nad, dem Dorf. Das 
ift ja gar fein Pfingften bier. ch 
möchte einmal wieder die Pfingftrofen 
in dem Pfarrgarten von Klüom bfü- 
hen fehen, wo ich als Penfionärin 
meine Schuljahre verlebte. Zu gerne 
müßzte ich, ob mir heute noch der felbit- 
gebadene Topffuchen der guten Frau 
Baftor jo himmlifch dort in der Jas— 
minlaube jchmeden würde wie Damals, 
und ob die Qeute noch fo luftig um den 
Maienbaum auf dem Dorfanger tan= 
zen. Das war alles zu hübfch!” 

Die alte Frau Schober jah maß» 
103 erftaunt ba. n 

„Liebe Gabriele, das find Zäus- 
fhungen. Du mürbeft die Paftor3- 
Yeute heute unerträglich verbauert und 
den Kuchen unverdaulich finden. Der 
Tanz von Stallfnechten und Viehmäg- 
den fünnte dich nur anmwibern. Zer- 
ftöre dir deine Kinbheitsillufionen 
nicht, fieh fie dir lieber nicht in ber 
Nähe an.” - 

„Du magit Recht haben,” erwiderte 
die junge Frau, wieder gleichmüthig 
in ihren Stuhl zurückſinkend. „Alſo, 
bitte, beftimme du.” 

„Wollen wir nicht bei der Yami- 
lienfitte bleiben, die Verwandten alle 
am erften Feiertag bei und gu Mittag 
zu laden? Du weißt, am zweiten Yeit- 
tag find mir dann bei Köhners und 
am britten bei Tante Pauline.” 

„Natürlich it e8 am beiten, alles 
heim Alten zu laffen, wie Albert es 
Yiebte,“ jtimmte Gabriele. mit. kühler 
Rube zu. „Was follte man auch fonft 
thun? In den Feittagen Tann man 
hier nicht au8 den Häufern, das Feier⸗ 
tagspublitum ift ja unerträglich über- 


al. 

In dieſem Augenblick ſchmetterte 
eine Männerſtimme von unten aus 
dem Garten herauf: 


Ueber's Jahr zur Zeit der Pfingſten 
Pflanz ich Maien dir vor's Haus, 
SBringe dir aus fernen Landen 
Einen ſchönen Blumenſtrauß —“ 


Mein Herr, ich muß Sie erſuchen, 
ſofort den Garten zu verlaſſen, auf 
dieſe ar Tremde feinen Zus 
‘teitt,* rief der Portier und. Hausmeis 

ter der Billa Schober, den Gefang in 

rfem Ton unterbrechehb, 
„Ammer jadhte, Männeken, - oder 
Sie verlaffen den Garten fchneller als 
ih,“ ertviderte die übermüthige Gün- 


ETIInNE.: 


„Glauben. Sie eima, da 
einem folden mit Wie 


Prince Jumper⸗ 
leider, von hübjchem 
farbigem Dotted 
Swiß, Baby tuded 
Waiit, mit feinen 
Valenciennes Spigen 
beſetzt, flaring Aer—⸗ 
mel, voller Skirt, an 
der Hüfte tucked und 
ſieben Tucks am Bot⸗ 


7 
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ECT 


IE 


Ar 


meine Pfinadtfantote zu Ende fingen 
kann.“ 
„Was iſt denn das für ein uner— 


zu unverfroren. Was wird Andreas 
ſagen, daß du dir ſolch einen vaga— 
bundirenden Künſtler von der Land— 


hörter Standal da unten?” fagte die | jtraße in’3 Haus ladejt?“ 


alte Dame oben und horchte unmuthig 
hinaus. 
Gabriele trat auf den Balkon. Ins 


ten ftand eine herausfordernde Geltalt. 


I 


Andreas war der um ein Jahr jün- 
rere Bruder des verftorbenen Bankier 
Schober, der fi mit der Zu— 
jtimmung der Mutter fehr ernft um 


Ein redenhafter Burjche mit blondem | die Hand feiner vermittmeten Schwä- 


Kraushaar, breit Hingepflanzt, wie ein 
MWanderburfch oder fahrender Schü- 
ler aus dem Volkslied anzufehen, den 


J 


gerin bewarb, die Univerſalerbin ihres 
Gatten war. 
„Es thut mir leid, wenn ich Euer 


mit Eichenbruch geſchmückten Hut keck Mißfallen errege, liebe Mama,“ erwi— 


auf dem Ohr und recht vagabunden— 
mäßig verſtaubt. 
Frauengeſtalt oben erblickte, hing ſein 
Auge wie gebannt an ihr. 
ein reizendes Bild, wie ſie ſich über 
das mit blühenden Glizinien und 
Kletterroſen umrankte 
lehnte und die Morgenſonne goldene 


| 
i 
1) 


Als er die helle 
Sie bot 


Balkongitter | 


derte Gabriele mit ungewohnter Ener: 
gie, „aber Willy ift mir ein jo quter, 
alter Kamerad, daß ich mir das Ver: 
gnügen nicht verfagen fann, ihn einige 
Zeit hier zu behalten.“ 

Damit war die Sache abgemadt, 
denn Gabriele war ihre eigene Herrin 
und nur die Gewohnheit hatte jie bi3- 


Funken in ihr braune Haar jtreute. her die Familientyrannei der Schobers 


Plötlich jodelte er laut auf und warf 
feinen Hut hoch in bie Luft. 


dulden laffen. 
Am eriten Pfingittag gab e3 in ber 


„Grüß Gott, vielfchöne, hohe Frau, | Villa Schober eine fehr feierliche Ya- 
über Berg und Thal bin ich gewans 


dert, um Euch diefen Morgengruß zu 
bringen! Nur einmal wollte ich Euch 
f&hauen und miffen, maß aus unfrer 
kleinen Ella geworben ift, die jo jchön 
mit uns wilden Buben in Klübom tol- 


len fonnte und uns alle am Bänbel | 


batte. 
ter ziehen!“ 
Seht hatte ihn Gabriele erfannt. 


Nun kann ich in Frieden meis | 


! 
I 
I 


in dem Augenblid, ala ihre Schwie- 


dermutter zu ihr trat und rief: „Wa3 
it denn da3 für ein empörender Sfan= 
dal? Hagemann, warum werfen Gie 
den Kerl nicht hinaus?“ 
formlih auf: „Willy, Willy! 
it ja Willy aus Klübom! 


Das 


jubelte ſie 


milientafel, deren Gäſte in Steifheit 
und Würde förmlich verſteinert ſchie— 
nen. Es gab nur gedämpftes Flü— 
ſtern, ſtrenge Blicke und erfrorene Mie— 
nen in dem Kreis der ſchwerſeidenen, 
von Brillanten funkelnden Tanten 
und der Millionär-Onkel mit der ſtatt— 
lichen Körperfülle und den gerötheten 
Lebemännergeſichten, und jeder Blick, 
der den hübſchen, luſtigen Maler an 
der Seite der Hausfrau ‘traf, murbde 
eifig und janf tief unter den Gefrier- 
punkt hinab. 

Man hatte den Fremden nur mit der 
allernothwendigften, froftigen Höflich- 


; Zeit begrüßt und ignorirte ihn jet To 


Komm 


doch herauf! fomm herauf!” Und Has | 
gemann, der fich eben auf ihn jtürzen | 


mollte, ließ verblüfft ab von ihm. 
Die alte Dame aber hob die goldene 


Zoranette an die Augen und blidte | 


ftirnrungelnd hinab. 


Nach furzer Zeit fah Willy Mar | 
ten3, der Pfarrerfohn aus Klübom, | 


oben im Balfonzimmer am Yrüh- 
ftücstifch bei den Damen und Ga= 
briele ließ das Beite für ihn auftra- 
gen. Er mar Maler und fam eben 
bon München, wo er fich niebergelaf- 
fen. Und-mit ihm fam e3 mie ein fris 
fcher, braufender Luftitrom in die 
ftagnirende Atmofphäre der Billa 
Schober. Seine frohe, junge Stimme 
machte alle Wände miderhallen bon 
Rugendluft und Lachen und ed mar 
Gabriele zu Muthe, ala ob ein fchäu- 


| 


viel ala möglih. Eine einzige Stim- 
me jprach zumeilen laut und gereizt in 
das dumpfe Gemurmel hinein. €3 
mar Andreas Schober, der jegige Se- 
nter der Yamilie, der biffige Ausfälle 
gegen moderne Seitrichtungen bon 
Kunft und Wiffenfchaft machte, denen 
er die Schuld an allen Uebeln und 
Mipftäanden der Gegenwart gab. Und 
niemand mibderfpradß ihm, die alte 
Mama Schober jtimmte ihm lebhaft 
zu und übertrumpfte ihn faft noch, fo 
dag man glauben konnte, fie hätte 
Kunft und Ruefie am liebften für im- 
mer al3 unmoralifı) aus derWelt Hin- 
ausaegrault. 
Dazu jubelte vor den offenen Fen- 
ftern des prächtigen Speifefaales mit 
feinem faft erdrüdenden Lurus ein 
ſonniger Feſttag. Schmetternde Vo— 
gellieder, Fliede- und Akazienduft, 


menber Bergquell über fie Hinfluthe,  Wölerfchüffe, ferne Konzertmufit und 


ber die ganze jchmwere Laft ihres Tal- 
ten, freublofen Lebens fortfchmemmte 
und ihre Augend zurüdbrädte auf 
Hingenden Wellen. 

Zuerſt widerſtrebte ihr Inneres ſich 
in neue Bahnen reißen zu laſſen, ſie 
ſaß ſtill und erſchrak faſt vor der Le— 
bensgluth im Auge des Malers. Sei—⸗ 
ne gonze Perſon war ein Proteſt gegen 


frohe Menſchenſtimmen vereinten ſich 
zu einer Frühlingsſymphonie von be— 
rauſchender Lebensfülle. Aber all der 
Sang und Klang des herrlichen Mai— 
entages machte die Grabesſtimmung, 
die hier innen herſchte, noch laſtender 
und drückender. Und auch die junge 
Hausfrau in ihrem lichtweißen Ge— 
wand mit den Roſen im Haar, ſaß 


Silien und Werthſchätzungen dieſes blaß und verſtummt und hatte die 
Sauce, die aud.ihr im Yleifch und | Lippen feft aufeinandergepreßt wie zu 


{ut übergegangen mwaren. 


Aber in | einem unbeuafamen Miberftand und 


der Tiefe ihrer Seele regte fich etwas, | Entfchluß. 


was jchlafen gegangen war in ben 
zehn Jahren ihrer Ehe und mas ihr 
eigenjtes Selbft bebeutete. Unb als er 
mieber Abfchied nehmen mollte, folgte 
fie einem untoiberftehlichen Drange 
und fagte: 

„Nein, Willy, fo fchnell Laffe ich Dich 
nicht wieder fort: Du bift jet mein 
Galt, bis du dir die Stabt und ihre 
Umgebung orbentlich angefehen haft.“ 

„Zopp, e3 gilt;“ rief er fröhlich. 
„ber ich ftelle eine Bedingung. Ach 
will dich malen, jo tie ich dich zuerft 
da auf dem Ballon gejehen habe. Und 
wenn das Bild fertig ift, dann fommft 


du-mit nach Klügom und, bift wieber | 


für ein paar Tage bie alte, luftige Ella 
von früher!” 

Riebes Kind, haft du bich nicht et= 
maß. übereilt?" bemerkte bie Gehmte- 


„Du trägft Rofen?" hatte Tante 
Pauline mißbilligend bemerkt. „Früs 
ber war e3 nicht Sitte, daß Wittmen 
Rofen trugen.“ 

„Der arme Albert!” fagte Großtan- 
te Köhne, „du haft wohl pergefien, daf 
er ben Starken Rofengerud nicht 
liebte?” 

„Sch Liebe Rofen und ihren Duft 
über alles,” ermwiberte fie mit fühler 
Ruhe. 

Das gab ein heimliches Kopfichüt- 
teln und Tufcheln. Der junge Maler 
hatte ja eine Rofe von derfelben Farbe 
im Knopflod. Er hatte eine Zeit- 
lang mit unterdrüdtem Humor und 
verrätherifchen. Bliken in den Blau- 
augen bie fteife Sippe betrachtet. . 

Beim britten Gang erhob er fich, 
den funtelnden Kelch in der Rechten. 

„Verehrte  Anmelenbe, - verzeihen 
Sie, mern ih als Yüngfter um 

ling in biefem Kreis zue 


laden hat, würde beſſer gethan haben 
mich zuerft reden zu laflen, um mir 
einen MWiderfpruch zu erfparen. Er 
hätte alsdann rechtzeitig erfahren, daf 
an dem Geifte diefes Haufes nicht ge- 
rüttelt werden fann. Es ift ein gu 
ter, ftrenger, rechtlicher-Geijt und ihm 
berbanfen mir unferen Wohlitand 
und unfer Anfehben. Wir erfennen in 
dem Geift, von dem Herr Martens 
Iprad, nicht den rechten, heiligen 
Geift, set ift für ung der unbeilige Geijt 
bes Aufruhrs und der Gleichmacheret, 
bie jtet3 Phrafe bleibt. Wenn mir 
uns auch nicht verfchließen gegen die 
mahre Noth und das Elend unver: 
Tchuldeter Armuth, fo wollen wir doch 
die Grenzen. jtreng aufrecht erhalten 
zmwifchen ben Klaffen und Raffen, da- 
mit die Faulen und Lieberlichen. die 
Leichtfinnigen und Leichtlebigen nicht 
fommen und uns die Syrüchte unferes 
fauren Schweißes rauben. Auf den 
guten, alten Geift diefes Haufes Ieere 
ich mein Glas und ich wende mich mit 
ber Bitte an feine Herrin, ihm nie un 
treu zu werben.“ 

Ein PBeifallggemurmel ging durch 
bie Gefellfhaft und die Gläfer Han- 
gen aneinander. 

. Da erhob fich Gabriele mit flam= 
menden Augen. 

Ich kann nicht mit dir auf den 
Geiſt dieſes Hauſes trinken, Andreas, 
denn ich habe in ihm den Geiſt eng— 
berzigen Gelbftolges und falten Hoc 
muth3 erkannt,” fagte fie mit fliegen: 
den Worten. „ch aber wende mich 
bem Geift der Liebe zu. Mein Herz 
und mein Haus gehören fortan dem 
Mann, der mi) aus der Sklaverei 
Eures Familiengeiftes erlöft und ich 
zu neuem Zeben erwedt hat!“ 

Sie fonnte nicht meiter fprechen, 
ihre Stimme verfagte und ein -ftünmi- 
fher. TZumult erhob ſich. Andreas 
Schober war aufgefprungen, hatte fei- 
nen Stuhl gegen die Wand geitoßen 
und das Zimmer verlaffen. Mama 
Schober brah in IThränen aus und 
die Tanten wollten fich mit Vormilr- 
fen und Befhmwörungen über Gabriele 
ftürzen. 

Einer aber jtand neben ihr, gleich- 
gültig gegen alles, Ieate den Arm fchil- 
bend um fie und flüfterte: „Meine 
Braut — mein Weib — meine Köni- 
gin!“ 

In kurzer Zeit war die Villa leer 
von Gäſten und zwei Glückliche blieben 
zurück, die das Pfingſtfeſt im heiligen 
Geiſt der Liebe feierten. 


— — —— ——— — 
Der Gewiſſenswurm. 
Cine Geſchichte aus dem Leben von A. Deutſch. 
Wit waren ung ganz zufällig in 


Zrieft in einem der erften Hotels bes 
gegnet und bejchloffen, die Reife nad 


‚| Venedig gemeinfam zu unternehmen. 


Unfere neuen Reifegefährten maren 
Herr Sternfeld, Gutsbefiger und 
Bauunternehmer aus QTemesvar, feine 
teizende Tochter Eveline und fein melt- 
männijch gebildeter, weitgereiftter, am 
Ende der Zwanziger Sabre ftehender 
Sohn Leo. 

Der Zug, welcher una nad dem 
Lande unferer Sehnfuht bringen 
ſollte, war nur ſchwach beſetzt, und 
bald hatten wir in einem Koupé zwei— 
ter Klaſſe, ohne ſtörende Fremde, 
Platz gefunden und es uns recht be— 
quem gemacht. Die Unterhaltung 
wurde raſch animirt, wir hatten uns 
lange nicht gefehen, mir lachten und 
Toherzten und mwaren voll froher Er: 
mwartung der fchönen Dinge, die mir 
in dem und noch unbefannten Lande 
mohl bald zu jehen befommen würden. 
Nur eines war ftörend. Herr Stern- 
feld jentor blies unaufhörlich feine 
Rauchwölkchen aus feinen ewig glim— 
menden Zigaretten zur Dede unferes 
Wagens, jo daß der fleine Raum bald 
ganz berqualmt war. Das war um jo 
unangenehmer, al3 man das enter 
nicht öffnen fonnte, da, e8 war Ende 
Yanuar, die Sonne zwar recht freund: 
li durch die Scheiben blicdte, jedoch 
troßdem eine eifige Boretina vom na- 
ben Karft wehte und die,Quft meilen- 
weit ftark abgekühlt hatte. 

Herr Sternfeld, der unfer Unbeha- 
gen bemerkte, zudte bedauernd die Ach- 
ſeln und ließ folgende Epiftel vom 
Stapel: „Ad, verzeihen Sie, meine 
werthen Freunde, ich fehe mit Be- 
bauern; Daß der Rauch Sie geniert, 
aber geftatten Sie mir, aus purer 
Menfchenliebe, da; ich, dem Dampfroß, 
ba8 uns borgefpannt tft, noch weiter 
Konkurrenz mache. Ich reife nämlich, 
wie man zu jagen pflegt, furchtbar 
in den verbammten Koh- 

* bis, 
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Fahrt nicht mehr megzubringen find. 

fe Pillen und Bulverchen habe: ich 
fruchtlog verfucht, nur eines half, jo 
bizarr e8 auch Elingt, das unaufhör- 
lihe Zigarettenrauchen meiner ge= 
mohnten Sorte. Nach dem eigentlichen 
Grunde habe ich nie geforfcht, mir ift 
e3 genug, daß ich auf diefe Urt, ohne 
Schmerzen zu empfinden, reifen fann. 
Deshalb habe ich auch immer gerfügend 
Vorrath. Ich würde raſend werden, 
wenn ich während des Fahrens aufhö— 
ren müßte, zu rauchen. Da ſehen Sie, 
die eine Schachtel iſt ſchon leer.“ 

Damit nahm Herr Sternfeld die 
letzten Zigaretten aus derſelben und 
legte ſie neben ſich „Mein Sohn je— 
doch hat noch eine gefüllte“, ſetzte er 
ſchmunzelnd hinzu, und auf eine viel⸗ 
ſagende Geberde ſeines Vaters griff 
Sternfeld junior in die linke Bruſt— 
taſche und reichte die noch verklebte 
Zigarettenſchachtel ſeinem Vater. Der 
öffnete ſie und umfing mit einem lie— 
benden Blicke die wohlgezählten Hun— 
dert. Dann, die Schachtel ſorgfältig 
ſchließend, legte er ſie neben ſich auf 
den unbeſetzten Platz. 

Heiter floß die Zeit dahin. Wir nä- 
herten uns derZollſtation Ventimiglia. 
Eben beſchrachen wir lebhaft die Unan— 
nehmlichkeiten der Zolifitation, ala 
Herr Sternfeld, zu ſeinem Sohne ge— 
wendet, ſagte: „Ach, Leo, ſei doch ſo 
gut und ſtecke die Zigaretten wieder zu 
dir, verſteuern werden wir die hundert 
Stück nicht, es wäre doch lächerlich, 
ſich damit aufzuhalten. Die leere 
Schachtel wirf immerhin zum Fenſter 
hinaus, wer weiß, ob dieſe welſchen 
Spürhunde nicht irgendwelche Schlüſſe 
daraus ziehen würden. Vorſicht ſcha— 
det nie!“ 

Leo that, mie ihm’ befohlen warb. 
Sn meitem Bogen flog die _leere 
Schachtel dur das Feniter. auf den 
Bahndamm, während. er der gefüllten 
forafältig den alten Pla an jeinem 
Hetzen anmwieg, 

. Der Züg fuhr nun langjamer, ein 
Ruck — und wir vernahmen die Rufe: 
„Ventimiglia! Zolltenijion! Alles atı3- 
fteigen!* Nun ’ging’s 108. Weit und 
breit war fein Gepädträger zu fehen. 
Mit Mühe und Noth jhleppten- mir 
alfo unfer"Gepäd eigenhändig im den 
Vifitationdraum und ftellten ung orb= 
nungmäßig vor. den verfchiebenen 
Koffern und Köfferhen, Tafchen und 
Plaidrollen auf, während die Beamten 
ihre Thätigfeit mit furchtbar wichtigen 
Mienen begannen. E83 mar wirklich 
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Auf Sternfeld junior fchien das 
Ungemüthliche der Situation befon- 
der3 zu wirken. Er war merklich blaß 
geworden, und wahrhaftig, er zudte 
mit den Augen und feine Hände piel- 
ten nerbös mit den Kofferfchlüffeln. 
„Um Himmels willen! Was haben 
Sie denn?“ fragte ich höchlich erftaunt. 
„Man follte glauben, Sie wären fich 
einer Schuld bewußt und zitterten vor 
der Entdedung!” 

„Zhue ich auch,“ gab er leife zurüd. 
„Sehen Sie, ich Ein ein fogenanntes 
Mektfind, das fich blutwenig aus 
Bangen und Gemilfen \macht. Aber 
feit heute fühle ich, daß e3 etwas gibt, 
mas uns deutlic mahnt, menn Mir 
ein Unrecht begehen mollen Nennen 
Sie e3 die Stimme des Gemiffens, die 
mein Herz jo rafch und ftürmifch Flo- 
pfen macht, mein Auge trübt, meinen 
Buls befchleunigt, meine Hände zittern 
läßt!.Und dies Alles wegen der Ium- 
pigen Zigaretten, die da in meiner 
meiner linfen Bruſttaſche wohlverbor⸗ 
gen ruhen und die ich nun, meinem 
Gemilfen zum Troge, juftament nicht 
berzollen werde." — 

Eben nahte fi) uns der Zollbeamte, 
um die jhon unzählige Mal an jeden 
einzelnen gejtellte Frage: „Haben Sie 
verzollbare Gegenitände?“ aub an 
meinen Nachbarn zu richten. Dabei 


muß ihm mohl das merfmwürbige, bei- 


nahe verftörte Ausfehen Sternfelds 
aufgefallen jein, denn er ließ ſich, 
trogdem Herr GSternfeld verneinte, 
fämmtlihe Koffer und jegar die in 
diefen befindlichen Kaften öffnen und 
unterzog alles einer gründlichen Un= 
terfuhung. Freilich ohne Erfolg, wäh- 
rend er mein Gepäd auf meine Ber- 
fiherung, daß ich nichts Verzollbares 
hätte, fjofort *mit. dem erlöfenden 
Stempel verfah. e 

Bald jaßen wir mieder traulich 
bereint im Koupe und machten unfe- 
rer Entrüjtung über die unliebfame 
Unterbrehung unferer Fahrt 
Zuft, während unfer glürlich davon- 
gelommener Schmuaggler ſich langſam 
bon dem ausgejtandenen Schreden ex⸗ 
bofte und nun, mit einer zornigen Ge- 
bärde die verhängnigvolle Schachtel 
feinem Vater reichend, begann: „Hol’ 
ber Teufel die Heimlichthuerei, ich 
mache das nicht mehr mit! Die Angft, 
die ich Hatte, das Herzklopfen, die Bei- 
ne zittern mir noch jeßt, ich’ hatte ja 


ein wenig unheimlich. Dazu trug der | feine Ahnung von — fo toloffal 
* a ein em» | eutpfinblichen "Gewiljen, von dem 
findlich Falter Luftzug ftrich, und —— — ——— 


——— 
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Sanitäre Zahnbür: 
ftenbalter, für vier 


15€ 


Armourd foncy Sugar 
Eured tal.Stil Sams, 


laut: 


QVier-Fichter Fizturet, von folidemMefiin 
matt oder Golbsfrinifb, Gele 1 58 
Preis zu > 


DreisLichter GaSsfigtures, gem. 
von fold. Praß, matt u. Goldfin, 


Ein-Licht Pendant, ſolides Neſ⸗ 


250 
ſing, zu 


39e 
Finzel i Gas: 
——— — as⸗Bradeit, 25c 


Welsbah neu verbeifertes WO-fkergen far: 
- —— gen voßkändig, 
ertig zum Anbringen, mit impor 
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Screen = Thü: 
ren — 
natürlicher 
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zu 
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Pr Bnip, 


25 
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Er magerer®reats 
ft bed, 
Schöner Probe 


Prd., 
Thee, 4:Bf. fik 81 


3⸗Pfd. Sad Old 
Dutch Java u. Mocha⸗ 
Raffee, und 1 Du: 
end reaul. 10c 
ühien don 20:5 
Gentury 

Seife, 


Fanchylorida_ Ana= 
nas, das 
Dutzend, 


Fanch 


16€ 
Lemons, das 


Gali ia 
Dutend, i 13€ 
Shöner tas 
a fl 
Hairbants % 
Duft, das 
Baden, 1 c 
Marſhals Family 
gen 10 Stitde 9 


Zigaretten nun jemeden. Du meißt 
boch, Xeo, gefchmuggelter Tabak, das 
ijt der richtige.“ Und mit diefen Wor- 
ten öffnete er die Schachtel, um fofort 
einen Schrei ded Entfegens auszuſto— 
Ben. Die Schachtel war leer — Leo 
hatte die gefüllte zum Koupefeniter 
hinausgemworfen. 


——— > 
Ein gutes Zeigen, 


Die jog. „Bank des Tleinen Man- 
ne3",das Leihhaus, wird inBerlin von 
Sahı zu Jchr weniger inAnfpruch ge- 
nommen. Während im Jahr 1880 dik 
Zahl der Pfandgefchäfte auf dem kgl. 
Leihamt fich auf 302,093 belief, ging 
fie 1890 auf 254,824, 1900 auf 164,- 
721, 1905 auf 151,914 zurüd. Dage- 
gen zeigt fich ein beftänbiges Wachien 
der Beleihungsfumme für das Pfand, 
fie betrug duchfehnittlich 1871 16,75 
Mt., 1880 19,46 Mt., 1890 20,72 
Mt., 1900 27,17 Mt., 1905 32,78 
Mt. Das hängt damit zufammen, 
daß in fteigendem Maße merthoöllere 
Gegenftände belieben wurden. Der 
Antheil der Schmudjachen mit Jume- 
len. betrug 1884 nur 1,57 v. 9. aller 
Pfänder, 1906 7,18, ber Golb- und 
Silberfadhen 1884 38,31, 1906 49,70, 
der ihren 10,94 und 16,30, während 
der Antheil von Kleidungsſtücken, un⸗ 
edlen Metallen von 49,13 auf 27,25 
v. 9. gefallen ift. Yhrem Stand oder 
Beruf nach waren bie Pfandgeber, mit 
denen die eriten 3000. Pfandgefchäfte 
im Oftobet 1905 abgefchloffen mur- 
ben: Pfanbleiher (Kommifftonäre) 19, 
Handiwerfer, Gemwerbe- und Handel⸗ 
treibende 1907, Zage- und Fabrikat: 
beiter 255, Rentner und Grunbbefiter 
23, KRünftler 54, Studierende 31,Pro- 
fejforen, Lehrer, Nerzte 35, Beamte 
122, Wittmen, underheirathete meibli- 
che Berfonen 554. Ron je 100 2om- 
bardirenden maren Handwerker unb 
Gemerbetreibende 1901/02 47,06, 


.1.3904/05 41,78, Wittwen unb unver⸗ 


heirathete meibliche Perfonen 29,21 
besiv.- 35,38, Beamte, Studirende 
Künfkler ufro. 23,73 beziv. 22,64. Das 
beſchäftigte Betriebskapital belief ſich 
am 1. April 1906 auf 3,85 Millionen 
Mark, das durchſchnittlich beſchäf⸗ 
tigte Kapital verzinſte ſich 1000 mit 
10,33 v. 9., in. den vier Vorjahren 
rüdmärt mit 10,04, 10,27, 10,37, 
10,31 d. 9 Die Zahl der privaten 
Pfandleihgeſchã Bean unwe⸗ 


fentlich vermehrt. End gab 
deren 170, 1904 Er 6) 176. 





